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Neueſtes 


Verzeichniß einer Goethe- Bibliothek. 


(4767—1874.) 


1 
e 


Gedruckt bei Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Auguſt 1874. 


„Auf vielfeitiges Begehren“ präſentirt ſich das Verzeichniß meiner 
Goethe-Bibliothek nach Verlauf von zwölf Jahren noch ein drittes Mal, 
aufs neue vielfach berichtigt und anſehnlich vermehrt. Es macht auch in 
dieſer neueſten Geſtalt auf nichts anderes Anſpruch als was der Titel 
beſagt. 

Die vielen Freunde im Inland und Ausland, die mit unermüdlicher 
Güte zu ſeiner Vervollſtändigung beigetragen, wollen es ſich freundlich 
gefallen laſſen, daß ich ihnen auf dieſem Wege meinen Dank abſtatte. 
Beſonders verpflichtet bin ich Herrn F. A. Cropp in Hamburg, deſſen 
Name bei den Kennern der Deutſchen Literaturgeſchichte ſchon längſt in 
verdientem Anſehn ſteht. Seiner uneigennützigen Güte habe ich die Kennt— 
niß von dem S. 68 erwähnten Gedicht la biondina zu verdanken. 

Den Anhang von den Handſchriften habe ich bloß zu meiner eigenen 
Orientirung beigefügt. 

An Ungenauigkeiten und Lücken fehlt es dem Verzeichniß, wie ich 
ſchon jetzt weiß, auch diesmal keineswegs, ſo daß ich hoffen darf, dem 
„fehlt bei Hirzel“ und „falſch bei Hirzel“ auch ferner zu begegnen 

Leipzig. 

S. Hirzel. 


1767. 1 


Wöchentliche Nachrichten und Anmerkungen die Muſik betreffend. (Her— 
ausgegeben von Joh. Ad. Hiller.) Leipzig, im Verlag der Zeitungs— 
Expedition. 1767. Sechs und zwanzigſtes Stück Leipzig den 28ten 
December 1767. (S. 204. Ehrengedichtchen für Demoiſelle Schröter, 
welches von einem Unbekannten verfertigt und gedruckt ausgegeben 
worden. Vgl. Goethes Werke. Bd. 60. S. 219.) 


Goethe-Verzeichniß. 1 
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1769. 3 


Vermiſchte Gedichte. Von Herrn J. C. Roſt. Herausgegeben, 1769. In 8. 
(Die Vorrede des Herausgebers (Chriſtian Heinrich Schmid] enthält 
einen Abdruck der Verſe an den Kuchenbäcker Händel mit den auf Clodius 
Medon bezüglichen Erweiterungen, welche letztere nach Goethes eigener 
Angabe von ſeinem Freunde Horn herrührten. Eines beſonderen Ab— 
druckes dieſer Verſe ſcheint ſchon in Meuſels erſtem Nachtrag zu Ham— 
berger [1774] in dem Artikel Göthe gedacht zu fein, wo freilich mit 
einer einzigen Ausnahme ſämmtliche Angaben unrichtig ſind. Daß 
auch Clodius keinen frühern Druck der Parodie als dieſen in der Vor— 
rede zu Roſts Gedichten gekannt hat, ſcheint aus den Mittheilungen 
feines Sohnes in der Ztg. f. d. elegante Welt, Jahrg. 1812 No. 259, 
hervorzugehen. Ein gleichlautender Abdruck wird in den Jahrbüchern 
d. Preuß. Monarchie, Jahrg. 1801. Dritter Band. S. 38. 39. von 
Ernſt Adolph Eſchke mitgetheilt.) . 


Unterhaltungen. Achten Bandes (herausgegeben von Mag. Ebeling) 
ſechstes Stück. Monat December 1769. gr. 8. Hamburg, gedruckt 
und verlegt von Michael Chriſtian Bock. S. 540. Neujahrs-Lied. 
„Wer kommt, wer kauft von meiner Waar?“ In Muſik geſetzt vom 
Herrn Löhlein in Leipzig.) 


1 * 


4 1770. 


Neue Lieder in Melodien gesetzt von Bernhard Theodor Breitkopf. 
Leipzig bei Bernhard Christoph Breitkopf und Sohn. 1770. 
2 Bll. Tit. u. Inhalt und 43 S. in qu. 4. 
Inhalt: 
1. Neujahrslied. »Wer kommt, wer kauft von meiner Waar«. 

. Der wahre Genuss. »Umsonst dass du ein Herz zu lenken«. 

. Die Nacht. »Gern verlass ich diese Hütte«. 

Das Schreyen. »Einst gieng ich meinem Mädgen nach«. 

. Der Schmetterling. »In des Papillons Gestalt«. 

6. Das Glück. An mein Mädgen. »Du hast uns oft im Traum 
gesehen«. 

7. Wunsch eines jungen Mädgens. »O! fände für mich«. ‘ 

S. Hochzeitlied. An meinen Freund. »Im Schlafgemach, ent- 
fernt vom Feste«. 

9. Kinderverstand. »In grossen Städten lernen frühe. 

10. Die Freuden. »Da flattert um die Quelle«. 

11. Amors Grab. »Weint, Mädgen, weint bey Amors Grabes. 

12. Liebe und Tugend. »Wenn einem Mädgen, das uns liebt«. 

13. Unbeständigkeit. »Im spielenden Bache, da lieg ich wie 
helles. 

14. An die Unschuld. „Schönste Tugend einer Seele«. 

15. Der Misanthrop. »Erst sitzt er eine Weile«. 

16. Die Reliquie. „Ich kenn', o Jüngling, deine Freude. 

17. Die Liebe wider Willen. »Ich weiss es wohl, und spotte viele. 

18. Das Glück der Liebe. „Trink, o Jüngling, heil'ges Glückes. 

19. An den Mond. »Schwester von dem ersten Lichte. 

20. Zueignung. »Da sind sie nun, da habt ihr sie«. 

(Daß die in Meuſels erſtem Nachtrag zu Hamberger [1774] befindliche 
Notiz von einer Ausgabe der Lieder vom Jahr 1768 falſch iſt, ergibt 
ſich aus den noch vorhandenen Breitkopfiſchen Druckereibüchern, nach 
denen die Lieder zwiſchen Oſtern und Michaelis 1769 gedruckt wurden 
und am 3. October d. J. zuerſt in den Laden kamen. Von da bis Ende 
October wurden 210 Exemplare verkauft. Die Jahreszahl 1770 auf 
dem Titelblatt ſollte vermuthlich die Lieder um ein Jahr länger neu 
erhalten. Eine gleichzeitige Recenſion in dem Anhang z. d. woͤchentl. 
Nachrichten die Muſik betr., 18. Stück. Lpzg. 30. Oct. 1769 hebt 
ausdrücklich hervor, daß die Lieder nirgends vorher gedruckt worden. 
Auch im Meßcatalog kommt der Titel erſt Michaelis 1769 unter den 
fertig gewordenen Schriften vor.) 


Vermiſchte Gedichte. Von Herrn J. C. Roſt. Zweyte Auflage. Heraus— 
gegeben, 1770. (Ein neuer Druck.) 


um 


1771. 5 
I 2 EEE 


Positiones juris quas auspice deo inelyti Jureconsultorum ordinis 
consensu pro licentia summos in utroque jure honores rite con- 
sequendi in alma Argentinensi die VI augusti MDCCLXXI h. 
J. q. c. publice defendet Joannes Wolfgang Goethe Moeno- 
Francofurtensis. Argentorati ex Officina Johannis Henrici 
Heitzii, Universit. Typographi. 12 Seiten in 4. 


1772: 


Recenſionen in den Frankfurter gelehrten Anzeigen vom Jahr 1772. Frank⸗ 
furt am Mayn bey den Eichenbergiſchen Erben. kl. Octav. 
No. XII. Den 11. Februar 1772. Leipzig. Allgemeine Theorie der 


ſchönen Künſte in einzeln, nach alphabetiſcher Ordnung der 
Kunſtwörter, auf einander folgenden Artickeln abgehandelt, 
von Johann Georg Sulzer. Erſter Theil, von A bis J. 1771. 
Bey Weidmanns Erben und Reich. 4. 568 S. Nach dem 
Briefe von Merck an Höpfner, der in der dritten Wagnerſchen 
Sammlung S. 53 abgedruckt iſt, könnte man verſucht ſein 
Merck für den Verf. dieſer Recenſion ſo wie derjenigen in 
No. XV zu halten. Doch ſcheint dieſer Annahme wenigſtens 
in Betreff der zweiten Rec. das was dort über Gellert bemerkt 
iſt entſchieden zu widerſprechen, und-Mercks Aeußerung läßt 
auch noch eine andere Deutung zu.) 

XIII. Den 14. Febr. 1772. Leipzig. Geſchichte des Fräulein 
von Sternheim. Von einer Freundin derſelben aus Original— 
papieren und andern zuverläßigen Quellen gezogen. Heraus— 
gegeben von C. M. Wieland. Zweiter Theil, bey Weidmanns 
Erben und Reich. 1771. 8. 301 S. 

XV. Den 21. Febr. 1772. Frankfurt und Leipzig. Über den 
Werth einiger deutſcher Dichter und über andre Gegenſtände 
den Geſchmack und die ſchöne Literatur betreffend. Ein Brief— 
wechſel, 1. Stück. 1771. 8. 20 Bogen. 

XVIII. Den 3. März 1772. Wittenberg und Zerbſt. Empfind— 
ſame Reifen durch Deutſchland von S. 2ter Theil. Bey Zim— 
mermann. 8. 22 Bog. 

XXIII. Den 20. März 1772. Leipzig. Gedanken über eine alte 
Aufſchrift, bey Weidmanns Erben und Reich. 1772. 8. 62 S. 
XXVI. Den 31. März 1772. Leipzig. Die Jägerinn ein Ge— 
dicht. 1772. 

XXVII. Den 3. April 1772. Bern. Briefe über die wichtigſten 
Wahrheiten der Offenbahrung. Zum Druck befördert durch 
den Herausgeber der Geſchichte Uſongs. Im Verlag der neuen 
Buchhandlung, 1772. 8. 223 S. 

XXXI. Den 17. April 1772. Preßburg. Neue Schauſpiele 
aufgeführt in den Kayſerl. Königl. Theatern zu Wien. Erſter 
Band, 8. 1. Alph. 2 Bog. 

XXXV. Den 1. May 1772. München. Brauns H. Verſuch 
in proſaiſchen Fablen und Erzählungen. 1772. 8. 187 S. 
XILI. Den 22. May 1772. Wien. Über die Liebe des Vater: 
landes, von J. V. Sonnenfels. 1771. 8. 131 S. 


1 2 


1772. (Sortfegung.) 7 


No. XLIII. Den 29. May 1772. Halle. Leben und Charakter 


99 


Herrn Chriſtian Adolph Klotzens, entworfen von Carl Renatus 
Haufen. 1772. 8. 93 S. 

XLIV. Den 2. Junii 1772. Erfurt. Epiſtel an Herrn Oeſer, 
1771. 4to. 12 S. (Vgl. Düntzer Frauenbilder S. 134 und 
v. Biedermann Goethe und Leipzig II. S. 36.) 

XLVI. Den 9. Junii 1772. Berlin. Lyriſche Gedichte von 
Blum. 1772. 8. 102 S. 

XLIX. Den 19. Junii 1772. Frankfurt am Mayn. Bey Franz 
Varrentrapp: Eden, das iſt: Betrachtungen über das Para— 
dies, und die darinnen vorgefallenen Begebenheiten. Nebſt 
Vorrede von Dr. Carl Friedr. Bahrdt, Profeſſor zu Gieſſen. 
1772. 8. 161 S. 

L. Den 23. Junii 1772. Frankfurt am Mayn. Lobrede auf 
den Herrn Friedrich Karl Kaſimir von Kreutz ꝛc. 1772. 68 S. 
gr. 8. 

LVIII. Den 21. Julii 1772. Leipzig. Götzens erbauliche Be— 
trachtungen über das Leben Jeſu auf Erden; auf alle Tage 
des Jahrs. After und 2ter Theil. 1772. 8. 1144 S. Vgl. 
v. Biedermann Goethe und Leipzig II. S. 20.) 

LXVIII. Den 25. Auguſt 1772. Zürich. Moraliſche Erzäh— 
lungen und Idyllen von Diderot und S. Geßner, 1772. 8. 
273 S. (Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch dieſe Recen— 
ſion von Goethe herrührt, ungeachtet ſie in die Werke nicht 
aufgenommen iſt. Vgl. Düntzer Freundesbilder. S. 12.) 

LXX. Den 1. Sept. 1772. Mietau und Leipzig. Gedichte 
von einem Polniſchen Juden. 8. 1772. 96 S. 

LXXII Den 8. Sept. 1772. Kopenhagen. Bekehrungsge— 
ſchichte des vormahligen Grafen J. F. Struenſee; nebſt deſ— 
ſelben eigenhändiger Nachricht, von der Art, wie er zu Aen— 
derung ſeiner Geſinnung über die Religion gekommen iſt. 
Von Dr. B. Münter. 1772. 8. 312 S. 

LXXIII. Den 11. Sept. 1772. Eiſenach. Schreiben über 
den Homer, an die Freunde der griechiſchen Litteratur. Von 
Seybold, Prof. in Jena. 1772. 8. 51 S. 

LXXIV. Den 15. Sept. 1772. Züllichau. Die erleuchteten 
Zeiten; oder Betrachtung über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Wiſſenſchaften und herrſchenden Sitten in Deutjchland. 
1772. 8. 12 Bogen. 

— — Würzburg. Franken zur griechiſchen Litteratur. 
1. Abſchn. 1772. 8. 176 S. 


1772. (Fortſetzung.) 


No. LXXIV. Den 15. Sept. 1772. Danzig. Cymbelline, ein 


Trauerſpiel, nach einem von Schäckespear erfundenen Stoffe. 
LXXVI. Den 22. Sept. 1772. Die auf S. 604 vorkommen⸗ 
den Zuſätze, die ſich auf die in No. LXXII abgedruckte Re⸗ 
cenſion von Struenſees Bekehrung beziehn, dürfen wohl auch 
Goethe zugeſchrieben werden. 

LXXVIII. Den 29. Sept. 1772. Leipzig. Zwey ſchöne neue 
Mährlein: als 1) von der ſchönen Meluſinen; einer Meerfey. 
2) von einer untreuen Braut, die der Teufel hohlen ſolle. Der 
lieben Jugend und dem Frauenzimmer zu beliebiger Kurzweil 
in Reime verfaſſet. In der Jubilatemeſſe 1772. 

LXXXVI. Den 27. October 1772. Leipzig. Der goldne 
Spiegel oder die Königin von Scheſchian, eine wahre Ge— 
ſchichte. Aus dem Scheſchianiſchen überſetzt. Weidmanns 
Erben und Reich. 1. 2. 3. 4. Th. in 8. 

— — E'bbendaſelbſt. Charakteriſtik der vornehmſten Euro— 
päiſchen Nationen. Aus dem Engliſchen. 8. 1ſter Theil 16 
Bog. 2. Theil 14 Bog. 

LXXXVIII. Den 3. November 1772. Zürich. Ausſichten in 
die Ewigkeit, in Briefen an Zimmermann. Dritter und letzter 
Band. 1773. 8. 342 S. 

XCI. Den 13. November 1772. Göttingen. Muſenalmanach 
1773. in 12, bey Dietrich. Ohne das Regiſter, die in Muſik 
geſetzte Lieder, und Kupfer 234 S. 

CI. Den 18. December 1772. Leipzig. Die ſchönen Künſte in 
ihrem Urſprung, ihrer wahren Natur und beſten Anwendung, 
betrachtet von J. G. Suͤlzer. 1772. 8. 85 S. 

CHI. Den 25. December 1772. Bareut und Leipzig. Aleran- 
der von Joch über Belohnung und Strafen nach türkiſchen 
Geſetzen. Andere durchgehends verbeſſerte und mit einem An— 
hang vermehrte Ausgabe, welche die Widerlegung der wich— 
tigſten Zweifel enthält. 1772. 8. 306 S. 

CIV. Den 29. December 1772, Nachrede ſtatt der verſproche— 
nen Vorrede. Unterz. „die Herausgeber.“ (Daß dieſe Nachrede 
von Goethe verfaßt iſt, ergibt ſich aus dem mit 39 bezeichneten 
Briefe von Goethe an Keſtner. Sie iſt im Jahre 1855 in den 
Grenzboten S. 169 u. f. in dem Aufſatz von Otto Jahn 

„Noch einmal die Wertherbriefe“ wieder abgedruckt worden.) 


5 1773. 9 


Von Deutſcher Baukunſt. D. M. Ervini a Steinbach. 1773. 16 S. in 8. 
(Erſchien Ende 1772. Siehe Frankf. Gel. Anz. 1772. No. XCVII. 
vom 4. Dec., wo die Schrift bereits recenſirt iſt. Deinet, der Eigen— 
thümer der Frankf. G. A., war der Verleger. Der Buchhändler Reich 
in Leipzig erhielt im Nov. 1772 200 Exemplare, das Stück zu 1 Gro— 
ſchen. Deinet ſchrieb dazu: „Von Deutſcher Baufunft lächelt 
nicht mit der Theorie, wird aber Herrn Sulzern ſelbſt gewiß nicht 
mißfallen.“ 

Almanach der deutſchen Muſen auf das Jahr 1773. Leipzig, in der 
Schwickertſchen Buchhandlung. 8. Aus den neuen Liedern mit Muſik 
von Breitkopf. S. 44. Der wahre Genuß. — S. 80. Wunſch eines 
jungen Mädchens. — S. 161. Die Nacht. — S. 199. Die Re— 
liquie. Letztere beide mit verändertem Text.) 

Recenſionen in den Frankfurter gelehrten Anzeigen vom Jahr 1773. 

No. V. Den 15. Januar 1773. Wittenberg und Zerbſt. Luſtſpiele 
ohne Heyrathen, von dem Verfaſſer der empfindſamen Reiſen 
durch Deutſchland. Bey S. G. Zimmermann. 1773. 8. 
„ XIV. Den 16. Februar 1773. Leipzig. Beyträge zur deutſchen 
Lektüre für Leſer und Leſerinnen. 8. S. 298. Bey Büſcheln. 
„ XXIX. Den 9. April 1773. Wien. Theatralalmanach für 
das Jahr 1773 verfaſſet von einigen Liebhabern der deutſchen 
Schaubühne, zu finden in dem Kayſerl. Königl. priv. Realzei— 
tungscomptoir. Zweyter Theil. 12. 195 S. 
„ XXX. Den 13. April 1773. Frankfurt und Leipzig. Johann 
Jakob Moſers, Königl. Däniſchen Etatsraths, neueſte kleine 
Staatsſchriften. Bey Metzler, 1772. 8. 20 Bogen. 

„ XXXIII. Den 23. April 1773. Frankfurt am Mayn. Robert 
Woods Verſuch über das Originalgenie des Homers, aus dem 
Engliſchen, in der Andreäiſchen Buchhandlung. S. 314. 8. 

„ XXXVII. Den 7. May 1773. Winterthur. Im Verlag Heinr. 
Steiners und Comp. ſind ſo eben erſchienen: Predigten über 
das Buch Jonas von Johann Caſpar Lavater, gehalten in der 
Kirche am Wayſenhauſe. Die erſte Hälfte. S. 254. gr. 8. bey 
den Eichenbergiſchen Erben in Frankfurt zu haben um 48 kr. 

„ LVIII. Den 20. Julii 1773. Wien. Die Lieder Sineds des 
Barden mit Vorbericht und Anmerkungen von M. Denis aus 
der G. J. bey Trattnern 1773. 290 S. ohne Vorbericht. 

„ LXVI. Den 17. Aug. 1773. Bern. Herrn Hollands philoſo— 
phiſche Anmerkungen über das Syſtem der Natur, aus dem 
Franzöſiſchen, von Wetzel; im Verlag der neuen Buchhand— 
lung. Erſter Theil 358 S. Zweyter Theil 334 S. 8. 


— 


10 1773. ortſetzung. 


Der Deutſche, ſonſt Wandsbecker Bothe. In 4. A0 1773. No. 4. Mitt⸗ 
wochs, den 6ten Januar. (Auf der 6ten Spalte unter der Rubrik Ge— 
lehrte Sachen die von Goethe verfaßte Nachrede der Herausgeber der 
Frankfurter Gelehrten Anzeigen.) N 

— No. 171. Dienſtags, den 26ten October. (Auf der Tten Spalte 
unter der Rubrik Poetiſcher Winkel das Gedicht: Cathechetiſche In— 
duction. „Bedenk, o Kind“ anonym.) 5 

— No. 173. Freytags, den 29ten October. (Auf der 6ten Spalte: 
Ein Gleichniß. „Es hatt' ein Knab eine Taube zart“ anonym.) 

Brief des Paſtors zu *** an den neuen Paſtor zu *. Aus dem Fran- 
zöſiſchen. 1773. 26 S. in 8. 

Brief des Paſtors zu *** an den neuen Paſtor zu . Aus dem Fran- 
zöſiſchen. 1773. 32 S. in 16. Dieſe auf dünnem Papier vermuthlich 
in der Schweiz gedruckte Ausgabe iſt in Orthographie und Inter— 
punction von dem erſten Druck verſchieden.) 

Von Deutſcher Art und Kunſt. Einige fliegende Blätter. Hamburg, 1773. 
Bey Bode. 8. (S. 119—136. III. Von Deutſcher Baukunſt. D. M. 
Ervini a Steinbach.) 

Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand. Ein Schauſpiel. 1773. 
206 S. in 8. (Ein gleichzeitiger Nachdruck hat 160 S.) 

Zwo wichtige bisher unerörterte Bibliſche Fragen zum erſtenmal gründlich 
beantwortet, von einem Landgeiſtlichen in Schwaben. Lindau am 
Bodenſee. 1773. 16 S. in 8. 


1774. 11 


Muſen Almanach A. MDCCLXXIV. Göttingen bey J. C. Dieterich. 
(S. 15— 24. Der Wandrer. T. H. — S. 49— 53. Geſang zwiſchen 
Ali und Fatema] „Seht den Felſenquell“. E. O. — S. 75. Sprache 
„Was reich und arm“ H. D. — S. 109. Der Adler und die Taube. 
H. D.) 

Der Deutſche, ſonſt Wandsbecker Bothe. A0 1774. No. 37. Sonnabends, 
den Sten März. Auf der Tten Spalte: Ein Gleichniß. „Ueber die 
Wieſe, den Bach herab“ anonym.) 

— No. 39. Mittwochs, den Iten März. Auf der Tten Spalte unter 
der Rubrik Poetiſcher Winkel, ohne Ueberſchrift „Da hatt' ich einen 
Kerl zu Gaſt“ anonym.) g 

Ordentliche wochentliche Franckfurter Frag- und Anzeigungs-Nachrichten. 
No. XLVIII. Freytags, den 10. Junii 1774. Aufforderung, d. d. 
Franckfurt den 10ten Junii, von „J. W. Goethe, Dr. und Adv. ord. 
dahier“ an die Schuldner der Vorſtadt- und Buddeiſchen Herrn Erben. 
Im 6ten Band ihrer Frankfurter Annalen theilt Frau Belli-Gontard 
noch eine ähnliche Anzeige mit, die in demſelben Blatt vom 18. Oct. 
geſtanden.) 

Gotz von Berlichingen mit der eiſernen Hand. Ein Schauſpiel. Zwote Auf— 
lage. Frankfurt am Mayn bey den Eichenbergifchen Erben. 1774. Mit 
Vorrede der Verleger 192 S. in 8. Drei verſchiedene Drucke: ein 
richtig paginirter; bei dem zweiten ſpringt die Seitenzahl von 132 auf 
173 bis 184, dann, um wieder ins Gleis zu kommen, auf 145. Bei 
dem dritten ſpringt die Seitenzahl ebenfalls von 132 auf 173, läuft 
bis 200, dann folgt wieder die richtige Pagina 161.) 

Auszug und Inhalt der Auftritte des Schauſpiels: Götz von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand, vom Herrn D. Göthe in fünf Aufzügen. Wie 
es auf dem Hamburgiſchen deutſchen Theater aufgeführt wird, zum 
leichteren Verſtändniſſe der Zuſchauer. Hamburg 1774. Gedruckt bey 

J. J. C. Bode. 20 S. in 8. 

Prolog zu den neusten Offenbarungen Gottes verdeutscht durch 
Dr. Carl Friedrich Bahrdt. Giessen 1774. VII Seiten in 8. 
(Zwei einander im Druck ſehr ähnliche, aber in der Orthographie ver— 
ſchiedene Ausgaben.) 

Götter Helden und Wieland. Eine Farce. Auf Subſcription. Leipzig 1774. 
18 Bl. unpag. in 8. (Ein gleichzeitiger zweiter Druck unterſcheidet ſich 
von dem erſten durch Druckfehler und dadurch daß die zwei letzten Blätter 
von Bogen Averſchoſſen find. Ein dritter Druck mit derſelben Jahreszahl 
enthält 32 paginirte Seiten. Ein vierter Druck deſſelben Jahres, ohne 
Druckort und ohne die Worte auf Subſcription, hat nur 16 Blätter, 
unpaginirt. Alle vier Ausgaben haben dieſelbe Vignette auf dem Titel.) 


12 1774.  (Bortfegung.) 


Clavigo. Ein Trauerſpiel von Göthe. Leipzig, in der Weygandſchen 
Buchhandlung. 1774. 100 S. in 8. (Mit derſelben Jahreszahl und 
Firma find noch 5 andere alte Drucke vorhanden, darunter zwei 
von 96 S., von denen der eine aus 56 Blättern beſteht, indem die 
Seitenzahlen 33—48 doppelt vorkommen und auf S. 33—46 den 
Text wiederholen, der bereits von S. 34 Z. 15 bis S. 48 gedruckt 
ſteht.) 

Reueröfnetes moraliſch-politiſches Puppenſpiel. Et prodesse volunt et 
delectare Poetae. Leipzig und Frankfurt Weygand) 1774. 96 S. in 8. 
Prolog. — Des Künſtlers Erdewallen. Drama. — Jahrmarktsfeſt 
zu Plundersweilern. Ein Schönbartsſpiel. — Ein Faſtnachtsſpiel, auch 
wohl zu tragieren nach Oſtern, vom Pater Brey dem falſchen Pro- 
pheten. Zu Lehr Nutz und Kurzweil gemeiner Criſtenheit inſonders 
Frauen und Jungfrauen zum goldnen Spiegel. — Eine zweite Aus— 
gabe mit dem Druckort Leipzig 1774 hat nur 66 S., deren letzte irr- 
thümlich 96 bezeichnet iſt. Der gleichzeitige Gießner Nachdruck hat 
nur 68 S.) 

Luſtſpiele nach dem Plautus fürs deutſche Theater. Frankfurt und Leipzig 
1774. 330 S. in 8. In den alten Verlagscatalogen von Weygand 
immer als „von Göthe und Lenz“ bezeichnet. Inhalt: Das Väterchen. 
Die Ausſteuer. Die Entführungen. Die Buhlſchweſter. Die Tür— 
kenſclavin.) a 

Die Leiden des jungen Werthers. Erſter Theil. — Zweyter Theil. Leipzig, 
in der Weygandſchen Buchhandlung. 1774. 224 S. in 8. (Ein 
Druckfehler-Verzeichniß auf S. 224 unterſcheidet den erſten Druck von 
einem gleichzeitigen zweiten. Von dem erſten Druck kommen Exem— 
plare vor, die in der letzten Zeile auf S. 101 „das härine Gewand“ 
leſen.) 


1775. 13 


MusenalmanachM DCCLXXV. Gettingen beyJ.C.Diederich.(&.39. 
Ein Gleichniß. „Über die Wieſe, den Bach herab“ H. D. — S. 59. 
Der unverſchämte Gaſt. „Da hatt' ich einen Kerl zu Gaſt“ H. D. 
Beide mit einigen Abweichungen von dem Text im Wandsbecker Bothen. 
Herder lan Hamann 14. Nov. 1774] hielt Goethe auch für den Ver— 
faſſer der zwei mit W. unterzeichneten dramat. Stücke in Proſa „die 
Pfandung“ und „der Beſuch um Mitternacht“. Sie ſind aber von 
Leiſewitz, ſiehe Eſchenburgs Beiſpielſamml. VI, 172.) 

Iris. Des zweyten Bandes erſtes Stück. (Düffeldorf.) Jenner 1775. 8. 
(S. 73. Lied, das ein ſelbſt gemahltes Band begleitete. „Kleine Blu— 
men, kleine Blätter“ D. 3. — S. 75. Mayfeſt. „Wie herrlich leuchtet“ P. 
— S. 78. Der neue Amadis „Als ich noch ein Knabe war“ N.) 

— — Des zweyten Bandes drittes Stück. März 1775. (S. 161— 224. 
Erwin und Elmire, ein Schauſpiel mit Geſang. Mit 2 Muſikbeil. — 
S. 240. An Belinden. Mit Muſikbeil. P. — S. 252. Neue Liebe, neues 
Leben. — S. 244. „Mir ſchlug das Herz; geſchwind zu Pferde“ .) 

— — Des dritten Bandes zweytes Stück. May 1775. S. 157. 
Rettung. „Mein Mädgen ward mir ungetreu“ P.) 

— — Des vierten Bandes erſtes Stück. Julius 1775. (S. 71. 
„Ob ich dich liebe“ () 

— — Des vierten Bandes zweytes Stück. Auguſt 1775. (S. 148. 
Mit einem goldnen Halskettchen überſchickt. P. — S. 160. Den 
Männern zu zeigen. P.) 

— — Des vierten Bandes drittes Stück. Septbr. 1775. (S. 249. 
Im Herbſt 1775. „Fetter grüne, du Laub“ P. — Das Gedicht S. 250 
„Das letzte Roth am Himmel wich“, das in dem Neuen Jahrb. d. Ber- 
liniſchen Geſellſchaft VII, 396. für ein Gedicht von Goethe ange— 
ſehen wird, iſt von Jacobi und ſteht in deſſen Werken III, 59.) 

(Erklärung von Goethe, daß nicht er, ſondern Heinrich Leopold Wagner 
den Prometheus gemacht und habe drucken laſſen, d. d. Frankfurt, 
am 9. April 1775.) Quer-Octavblatt. Der Text, mit kleinen Abwei— 
chungen in Orthographie und Interpunction, übereinſtimmend mit dem 
Abdruck in den Frankfurter gelehrten Anzeigen No. XXXII. Den 
21. April 1775. S. 274. 

Hieronymi Petri Schlosseri J. U. D. Poematia. S. Francofurti ad 
Moenum apud Eichenbergios heredes M. DCC. LXXV. (©. S6. 
Goethes Antwort an Schl., als dieſer ihm für die Zeichnung zu einem 
Ofenſchirme in lateiniſchen Verſen gedankt hatte. Du, dem die Musen, 
von den Aktenstoekken, Die Rosenhaende willig strekken«.) 

Brief des Paſtors zu *** an den neuen Paſtor zu *. Aus dem Franzö— 
ſiſchen. 1775. 24 S. in 8. 


14 1775. (Bortfegung.) 


Rheiniſcher Moft. Erſter Herbſt. 1775. 4 Bl. Vorbericht und Inhalt 
und 183 S. in 8. Inhalt: I. Puppenſpiel. II. Prolog zu Bahrdt. 
III. Götter Helden und Wieland. IV. Rhapſodie von Johann Hein⸗ 
rich Reimhardt dem jüngern. V. Prometheus Deukalion und ſeine 
Recenſenten. VI. Menalk und Mopſus, eine Ekloge. VII. Pätus 
und Arria, eine Künſtler Romanze mit Muſik. VIII. Lotte bey Wer⸗ 
thers Grab, eine Elegie, mit Muſik.) 

Erwin und Elmire, ein Schauſpiel mit Geſang. Frankfurt und Leipzig, 
1775. (Ettinger in Gotha.) 64 S. in 8. 

Die Leiden des jungen Werthers. Erſter Theil. (Mit dem Motto: Jeder 
Jüngling ſehnt ſich ſo zu lieben ꝛc.) Zweyter Theil. M. d. M.: 
Du beweinſt, du liebſt ihn, liebe Seele ꝛc.) Zweyte ächte Auflage. 
Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 1775. 224 S. in 8. 
mit 2 Titelvign. Drei verſchiedene Drucke.) 

D. Goethens Schriften. Erſter Theil, mit Kupfern. Berlin, bey Chriſtian 
Friedrich Himburg. 1775. 256 S. in 8. mit Titelvign., 2 Titelkupf. 
und noch 3 Kupf. zu Werther. (Enthält Werther und Götter Helden 
u. Wieland.) 

— — 3Zweyter Theil. mit Kupfern. Ebend. 188 (d. i. 288) S. in 8. mit 
1 Titelvign., Goethes Portr. als Titelk. und noch 3 Kupf. zu Götz, 
Clavigo und Erwin. (Enthält Götz, Clavigo und Erwin und Elmire.) 

Phyſiognomiſche Fragmente zur Beförderung der Menſchenkenntniß und 
Menſchenliebe, von Johann Caſpar Lavater. Erſter Verſuch. Leipzig 
und Winterthur, 1775. Bey Weidmanns Erben und Reich, und Hein- 
rich Steiner und Compagnie. gr. 4. (S. 118. 119. Sechzehnte Zu⸗ 
gabe. Judas und Compagnie nach Rembrand „ift beynahe ganz von 
Göthe“ Lavater Ph. Fr. III. S. 14. — S. 198— 201. G. Ein Kopf 
nach Raphael. H. Ein zweyter Kopf nach Raphael. „Über die zween 
Köpfe nach Raphael hat Göthe die meiſte Wahrheit ausgegoſſen“ 
Lavater ebend. S. 16. — S. 245. 246. XVII Fragment. EE. Ho- 
mer nach einem in Conſtantinopel gefundenen Bruchſtück „ift beynahe 
ganz von ihm“. — S. 266. XVII Fragm. PP. Rameau. und S. 272. 
Lied eines phyſiognomiſchen Zeichners, den 19. April 1775. „Beides 
von Göthe“. S. ebend. S. 21. Auch die Zugaben S. 15. 21. u. 
140 ſchreibt Virchow Göthe zu. S. Gothe als Naturforſcher. S. 91.) 

Idyllen der Deutſchen. Aus gedruckten ſowohl als handſchriftlichen Ori— 
ginalen geſammlet (von Klamer Schmidt). Zweeter Theil. 8. Frank⸗ 
furt und Leipzig, bey Philipp Heinrich Perrenon, 1775. (S. 137. 
Der Wandrer. Mit der Unterſchr. Goͤthe.) 


1776. 15 


Musenalmanach für das Jahr 1776 von den Verfassern des bish. 
Götting. Musenalm. herausgegeben von J. H. Voss. Lauen- 
burg gedruckt bey Berenberg. (S. 37. Kenner und Künſtler „Gut! 
Brav, mein Herr!“ G. — S. 73. Der Kenner. „Ich führt einen 
Freund zu eim Maidel jung“ Göthe.) 

Almanach der deutſchen Muſen auf das Jahr 1776. 8. Leipzig in der 
Weygandſchen Buchhandlung. S. 110. Die Freuden. „Da flattert“ 
W. — S. 112. Unbeſtändigkeit. „Auf Kieſeln im Bache“ W. — 
S. 145. Das Glück. An Annetten. „Du haſt uns oft im Traum ge— 
ſehen“ W. — S. 152. Das Schreyn. „Jüngſt gieng ich“ W. — 
S. 179. Göthe an Schloßer „Du dem die Muſen“ ꝛc.) 

Der Teutſche Merkur vom Jahr 1776. Erſtes Vierteljahr. 8. Weimar. 
(S. I. Brief an Lottchen „Mitten im Getümmel mancher Freuden“ 
Göthe. — S. 8. Jägers Nachtlied „Im Felde ſchleich' ich ſtill und 
wild“ G. — S. 9. Neue Arien zur erſten Scene in Erwin und El— 
mire. I. Olympia „Ihr ſollt genießen „Nach dem Druckfehlerverz. 
muß ſtehn: Ihr ſolltet g.] Elmire „Was ſind all die Seligkeiten“ G. — 
S. 123. Bundeslied einem iungen Paar geſungen von Vieren. 
„Den fünftgen Tag und Stunden“ G. — S. 128. Eis-Lebens-Lied. 
„Sorglos über die Fläche weg“ G. An Kenner und Liebhaber „Was 
frommt die glühende Natur“ G. — S. 193. Diſſeitige Antwort auf 
Bürgers Anfrage wegen Überſetzung des Homers. Weimar den 29ſten 
Febr. 1776. G.) 

— — — Zweytes Vierteljahr. (S. 3. „Hab oft einen dumpfen 
düſtern Sinn“ G. — S. 75. Erklärung eines alten Holzſchnittes 
vorſtellend Hans Sachſens Poetiſche Sendung. Göthe.) 

Iris. Des ſiebenden Bandes erſtes Stück. (S. 560. Im Sommer. 
„Wie Feld und Au So blinkend im Thau“. Dieß [anonyme] Ge— 
dicht nahm Himburg 1779 in den dten Band von Goethes Schriften 
auf, J. G. Schloſſer 1784 in feine „Auserleſene Lieder v. J. G. Jacobi“ 
S. 46. In den von Goethe ſelbſt beſorgten Ausgaben ſeiner Werke 
kommt es erſt 1815 vor. Aber der Herausgeber der Iris, J. G. Jacobi, 
hat es auch in ſeine eignen ſämmtlichen Werke aufgenommen, Band III. 
S. 104. (Zürich 1809) mit der Überſchrift „Der Sommer-Tag“. 

Die Muse. (Eine poetiſche Wochenſchriſt herausgegeben von W. G. Becker.) 
II. Theil. S. Leipzig in Johan Carl Müllers Buch- und Kunst- 
handlung 1776. (11. Stück, den 1. Jun. 1776. S. Ss. Die Nacht. 
— 12. Stück, den 8. Jun. 1776. S. 92. Der Schmetterling. S. 93. 
Amors Grab. — 16. Stück, den 6. Jul. 1776. S. 126. An die Venus. 
Das Inhaltsverzeichniß nennt bei dieſen vier Gedichten Goethe als 
Verfaſſer. Vgl. Goethe's Briefe an Leipziger Freunde. S. 203.) 


16 1776. (Fortſetzung.) 


Stella. Ein Schaufpiel für Liebende in fünf Akten von J. W. Göthe. 
Berlin 1776. bey Auguſt Mylius, Buchhändler in der Brüderſtraße. 
2 Bl. u. 115 S. in 8. 

Claudine von Villa Bella Ein Schauſpiel mit Geſang von J. W. Göthe. 
Berlin bey Auguſt Mylius 1776. 127 S. in 8. 

Erwin und Elmire ein Schauſpiel mit Geſang. Von D. Göthe. Zweite 
Auflage. Berlin, 1776. Bey Chriſtian Friedrich Himburg. 50 S. in 
S mit Titelkupfer. 

Neuer Verſuch über die Schauſpielkunſt. Aus dem Franzöſiſchen (des Mer— 
cier überſetzt von H. L. Wagner). Mit einem Anhang aus Goethes 
Brieftaſche. gr. S. Leipzig im Schwickertſchen Verlage 1776. (S. 483— 
508. Anhang aus Goethes Brieftaſche. „Ich hatte vor einiger Zeit ver— 
ſprochen, dies Buch mit Anmerkungen herauszugeben“ ꝛc. 2 Seiten. 
Dann folgt: I. Nach Falkonet und über Falkonet. II. Dritte Wallfahrt 
nach Erwins Grabe im Juli 1775. III. Brief. „Mein altes Evange— 
lium“. IV. Guter Rath auf ein Reisbret, auch wohl Schreibtiſch ꝛc. 
„2 g'ſchieht wohl, daß man an einem Tag“ V. Kenner und Künſtler. 
VI. Wahrhaftes Mährgen. „Ich führt’ ein'n Freund zum Maidel jung“. 
VII. Künſtlers Morgenlied „Ich hab euch einen Tempel baut.“ 

D. Goethens Schriften. Dritter Theil. mit Kupfern. Berlin, bei Chriſtian 
Friedrich Himburg. 1776. 237 S. in 8. Mit 2 Kupf. zu Stella und 
Claudine. (Enthält Stella, Claudine und Puppenſpiel. Die in dem 
letztern vorkommenden Lücken finden ſich ſchon in der erſten Ausgabe 
von 1774 und auch im Rheiniſchen Moſt. Zum erſten Mal ſind ſie 
ergänzt im 57. Band der T. A., wo die zwei Scenen, in denen ſie 
vorkamen, vollſtändig abgedruckt ſind. Leider ſind aber hier die vier 
ſchönen Zeilen am Schluſſe von Mardochai's Rede ausgefallen.) 

Lavaters Phyſiognomiſche Fragmente. Zweyter Verſuch. (Von Goethe ſind 
nach Lavaters Angabe: S. 125. 126. Dreyzehnte Tafel. Vier männ⸗ 
liche Silhouetten, bloße Umriſſe in Ovalen. — S. 137. 138. Ein⸗ 
gang. Der Geſchlechtsunterſchied des Menſchen von den Thieren. — 
S. 139— 142. Dreyzehntes Fragment. Thierſchädel. Ariſtoteles von 
der Phyſiognomik. Auch S. 183. und 256 ff. ſcheint Einiges von 
Goethe zu ſein. Vgl. Briefe an Lavater S. 10.) 

Epigrammatiſche Blumenleſe. Erſte Sammlung. (Von Rühl.) S. Offen⸗ 
bach am Mayn, zu finden bey Ulrich Weiß, 1776. (S. 46. Der Re⸗ 
cenſent. Göthe. S. 131. Ein Gleichniß. Gothe.) 


1777. 17 


Leipziger Muſenalmanach aufs Jahr 1777. S. Leipzig im Schwickertſchen 
Verlage. (S. 21. An Herrn Profeſſor Zachariä. 1767. Göthe.) 

Deutſches Muſeum. Neuntes Stück. September 1777. gr. S. Leipzig in 
der Weygandſchen Buchhandlung. (S. 267—269 mit der Überſchrift: 

„G. den 11ten Sept. 1776.“ das Gedicht: „Tagelang, Nächtelang 
ſtand mein Schiff befrachtet ꝛc.“) 

Lavaters. Phyſiognomiſche Fragmente. Dritter Verſuch. (S. 98. Drittes 
Fragment. Vermiſchte Beobachtungen eines bekannten Dichters. Nach 
Virchow's Vermuthung [Göthe als Naturforſcher S. 94] von Goethe). 

Des Herrn Jacobi Allerley. 8. Frankfurt und Leipzig, 1777. 254 S. 
Mit e. Titelkupfer. (S. 81. Rettung. „Mein Mädchen ward mir un— 
getreu.“ — S. 101. Neue Liebe, neues Leben. — S. 103. „Mir 
ſchlug das Herz; geſchwind zu Pferde.“ — S. 105. An Belinden. — 
S. 116. Mit einem goldenen Halskettchen überſchickt. — S. 229. 
Mayfeſt. — S. 242. Freundin aus der Wolke (). — S. 243. Lied 
das ein ſelbſt gemahltes Band begleitete. — S. 252. Der neue Ama— 
dis. Die ganze Sammlung iſt aus den vier erſten Bänden der Iris 
zuſammengedruckt: offenbar galten die ausgezogenen Stücke alle für 
Jacobiſche Arbeiten.) 

J. W. Goethens Schriften Erſter Band. Zweite Auflage mit Kupfern. 
8. Berlin, 1777. bei Chriſtian Friedrich Himburg. 275 S. in 8. mit 
1 (neuen) Titelk. u. 3 Kupf. zu Werther u. 1 zu Erwin. (Enthält 
Werther und Erwin u. Elmire.) 

— — —— Zweiter Band. Zweite Auflage mit Kupfern. 311 S. 
in 8. mit 2 Kupf. zu Götz und Clavigo. (Enthält Götz und Clavigo.) 

— — — Dritter Band. Zweite Auflage mit Kupfern 237 S. in 8. 
mit 2 Kupf. zu Stella und Claudine. (Enthält Stella Claudine 
Puppenſpiel.) 

Henrich Stillings Jugend. Eine wahrhafte Geſchichte. 8. Berlin und 
Leipzig, bey George Jacob Decker 1777. 168 S. mit Titelk. u. Vign. 
von Chodowiecki. (Bon Goethe redigirt u. zum Druck befördert. Da 
in der Berliner Lit. Ztg. behauptet worden, „die Handſchrift ſei von 
einem ſonſt ſehr berühmten Gelehrten abgeändert und oft nicht zur 
Befriedigung des Verf. umgeſchmolzen worden,“ ließ Johann Heinrich 
Stilling ebendaſ. 1779 S. 374. eine Entgegnung einrücken, in wel— 
cher er, umſtändlicher als zehn Jahre ſpäter in ſ. häuslichen Leben, 
über die Entſtehung des Buches und Goethes Antheil an der Redaction 
deſſelben Nachricht gibt.) 

Geſänge, mit Begleitung des Claviers. Leipzig und Winterthur, Verlegts 
Heinrich Steiner und Compagnie. 1777. 28 S. in quer 4. Die 
Compoſitionen find von Goethes Freund, Philipp Chriſtoph Kayſer. 
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18 1777. (Fortſetzung.) 


S. 3. Arie aus Erwin u. E. „Ein Schaufpiel für Götter“ x. — 
S. 9. Romanze. „Ein Veilchen auf der Wieſe ſtand“ ꝛc. — S. 10. 
Bußlied. „Sieh mich, Heil'ger, wie ich bin“ zꝛc. — S. 11. Arie aus 
Erwin u. E. „Ihr verblühet, ſüße Roſen“. — S. 19. An Belinden. 
Mit einer von dem Text der Iris abweichenden Zeile.) 

Clavigo. Ein Trauerſpiel von Göthe. Leipzig, in der Weygandſchen Buch- 
handlung. 1777. 100 S. in 8. 


1778. 19 


Theater⸗Kalender, auf das Jahr 1778. 16. Gotha, bey Carl Wilhelm 
Ettinger. (S. 45. Arie der Fee Sonna, „Feige Gedanken, Bäng— 
liches Schwanken“ aus dem ungedruckten Schauſpiel des H. Göthe, 
die gute Frau, „das im vorigen Jahre auf der Weimariſchen Pri— 
vatbühne in Mſpt. verſchiedenemal gegeben wurde, und ein unter— 
miſchtes Drama von Feerey, Geſang, Aufzügen und allerhand Feyer— 
lichkeit iſt.“ S. 261 wird aber berichtigt, das Stück heiße Lilla.) 

Der Teutſche Merkur. Februar 1778. (S. 97—103. Proſerpina, ein 
Monodrama. Unterz. G.) 

Litteratur- und Theater-Zeitung. Des erſten Jahrganges erſter Theil. 
Mit Kupfern. gr. 8. Berlin, bey Arnold Wever. 1778. No. IX. 
Berlin, den 28. Februar 1778. (Proſerpina, ein Monodrama von 
Göthe, aufgeführt auf einem Privattheater zu Weimar im Febr. 
1778.) 

Olla Potrida. 1778. Zweyter Vierteljahrgang. April, May, Juny. gr. 8. 
Berlin, in der Weverſchen Buchhandlung. (S. 205—211. Geſänge 
aus Lilla, einem Schauſpiel von Göthe, aufgeführt auf dem Privat— 
theater zu Weimar. 1777. An Herzoginn Louiſe. „Was wir ver— 
mögen Bringen wir An dem geliebten Tage dir Entgegen“ u. ſ. w.) 

Volkslieder. Erſter Theil. 8. Leipzig, in der Weygandſchen Buchhand— 
lung 1778. (S. 309. Klaggeſang von der edlen Frauen des Aſan— 
Aga. Morlackiſch.) 

Ausbund flüchtiger Poesieen der Deutschen. Erster Band. 8. 
Leipzig in der Weygandschen Buchhandlung 1778. (S. 132. 
Der Adler und die Taube. H. D. — S. 135. Der Wandrer. 
T. H.) 

Die Leiden des Jungen Werthers. Erſter Theil. Zweiter Theil. Frank— 
furt und Leipzig. 1778. 220 S. 8. Die Bogen der Himburg'ſchen 
dritten Auflage mit den Titelbildern von Werther und Lotte und den 
Titelverſen „Jeder Jüngling ſehnt ſich“ und „Du beweinſt ꝛc.“ 
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20 1779. 


Volks- und andere Lieder, mit Begleitung des Forte piano, In Muſik 
geſetzt von Siegmund Freyherrn von Seckendorff. quer 4. Weimar, 
bey Karl Ludolf Hoffmann. 1779. (S. 5. Der Fiſcher. Göthe. — 
S. 14. „Ein Veilchen auf der Wieſe ſtand“. — S. 22. „Es war 
ein Bule frech genung “.) 

— — Zweyte Sammlung. (S. 12. „O du hörſt mich freundlich, 
lieber Vater“. S. 14. „Laß dich genießen, freundliche Frucht!“ Beide 
aus Göthens Monodrama Proſerpina.) 

Volkslieder. Nebſt untermiſchten andern Stücken. Zweiter Theil. 8. 
Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 1779. (S. 3. Das 
Lied vom Fiſcher. S. 130. Darthula's Grabesgeſang. Aus Oſſian. 
S. 131. Fillans Erſcheinung und Fingals Schildklang. Aus Oſſian. 
S. 138. Erinnerung des Geſanges der Vorzeit. Aus Oſſian.) 

Auswahl der beſten zerſtreuten Aufſäze der Deutſchen. Erſter Band. 8. 
Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 1779. (S. 282-301. 
Brief des Paſtors zu*** an den neuen Paſtor zu***. 1773. Von 
Hrn. geheimen Legationsrath Göthe.) 

Philantropiſtenlieder, erſte Sammlung. Durch C. H. Wolke). S. Deſſau, 
1779. (S. 203. Mailied. „Wie herrlich leuchtet“ zc.) 

J. W. Goethens Schriften Erſter Band. Dritte Auflage. Mit Kupfern. 
Berlin, 1779. Bei Chriſtian Friedrich Himburg. 268 S. in 8. Mit 
2 (neuen) Titelk., 3 Kupf. zu Werther (wovon 2 neu) u. 1 Kupf. zu 
Erwin u. E. 

—— —— Zweiter Band. Dritte Auflage. 312 S. in 8. Mit 1 (neuen) 
Kupf. zu Götz und 1 Kupf. zu Clavigo. 

— — Dritter Band. Dritte Auflage. 239 S. in 8. Mit 2 Kupf. zu 
Stella und Claudine. 

Vierter Band. 256 S. in 8. (Enthält Brief des Paſtors. — 

Zwo wicht. bibl. Fragen. — Denkmal Huttens [von Herder]. — 

Von deutſcher Baukunſt. — Anhang zu Merciers Verſuch. — Pro— 

ſerpina. — Prolog zu Bahrdt. — Götter Helden und Wieland. — 

Hans Sachs. — Vermiſchte Gedichte.) 


1780. 21 


Der Teutſche Merkur. December 1780. (S. 276. Canzonetta Romana 
»Quelle piume, bianche e nere« mit der Ueberſetzung „Dieſe Fe— 
dern, weiſſ' und ſchwarze“ u. ſ. w. Anonym. Mit einem Muſikblatt 
»Comp. della Signora C. S***. Corona Schröter ?]) 

Chriſtliches Magazin. Herausgegeben von Joh. Konrad Pfenninger, Pfar— 
rer an der Wayſenkirche in Zürich. Dritten Bandes Erſtes Stück. 
8. 1780. (S. 243. Um Friede „Der du von dem Himmel biſt“ Mit 
Melodie. Von G. und K. [Ph. Chr. Kayſer.] Vgl. in Betreff der 
Überfchrift die Note zu dem Briefe an Frau v. Stein. Th. 1. S. 10. 

Sammlung verschiedener Lieder von guten Dichtern und Tonkünst— 
lern. 2. Theil. Nürnberg bey Johann Michael Schmidt. Kupfer- 
stecher. Ao. 1780. 40. (S.8. Ein Veilchen auf der Wiese stand 
In sich gebückt und unbekannt etc. Unterz. Gleim.) 


22 1781. 


Journal von Tiefurt. Manuſcript. In 4. Am Schluſſe des erſten, am 
16. Auguſt 1781 erſchienenen Stückes ſteht die Anzeige: Man unter: 
zeichnet ſich für dieſes Journal bey B. N. Eiſenhut, Gärtner zu Tie- 
furth.) Fünftes Stück. Ode. „Welcher Unſterblichen“ mit einigen 
Abweichungen von dem 1789 im 8. Band der Schriften zuerſt ge— 
druckten Text. 

— — Sechstes Stück. Nach dem Griechiſchen. „Euch bedaur ich 
unglückſelge Sterne“ mit einer Abweichung von dem 1789 gedruckten 
Text. — Der Hausball. Eine deutſche Nationalgeſchichte [?). (Goethe 
hatte an der Redaction dieſes Stückes, deſſen Verfaſſer noch unbekannt 
iſt, einigen Antheil.) 

— — Achtes Stück. Die Verſe auf Klopſtock mit der Ueberſchrift „Er 
und ſein Nahme“ wurden G. zugeſchrieben. 

— — Neuntes Stück. An die Heuſchrecke, aus dem Griechiſchen. 
„Selig biſt du, liebe Kleine“. — Aus dem Griechiſchen. „Einen wohl— 
geſchnitzten vollen Becher“. Beide ebenfalls mit Abweichungen von 
dem 1789 gedruckten Text. — Fortſetzung des Hausballs (2. 

Eilftes Stück. Zauber-Spiel, Prologus.. „Es iſt dunkel und 
Nacht“. Auch dieſer Prolog wurde G. zugeſchrieben. 

Einzeichnung von Goethes Mutter (Frankf. 17. September 1781) in Sa— 
muel Nicolai's Stammbuch. 1 Blatt in quer 8. Autographirtes 
Facſimile. 

Einzeichnung von Goethe (Gotha d. 5. Octbr. 1781) in Samuel Nicolai's 
Stammbuch. 1 Blatt in quer 8. Autographirtes Facſimile. 


PN 


1782. 23 


Die Fiſcherinn ein Singſpiel. Auf dem natürlichen Schauplatz zu Tiefurth 
vorgeſtellt. Weimar.) 1782. 22 unpaginirte Blätter in klein 8. 
Litteratur⸗ und Theater⸗Zeitung. Für das Jahr 1782. Erſter Theil. gr. 8. 
Berlin bei Arnold Wever. No. XI. Berlin, den 16. März 1782. 
(S. 161. Die weiblichen Tugenden an die regierende Herzogin von 

Weimar zum 30ſten Januar 1782. Göthe.) 

— — — Dritter Theil. No. XXXVIII. Berlin, den 21. Sep⸗ 
tember 1782. (S. 593—604. Die Fiſcherinn, ein Singſpiel von 
Göthe. Auf dem natürlichen Schauplatz im Park zu Tiefurth bei Wei— 
mar vorgeſtellt. 1782.) 

— — —— No. XXXIX. Berlin den 28. Sept. 1782. S. 609— 
619. Die Fiſcherinn. Beſchluß.) 

Volks⸗ und andere Lieder, mit Begleitung des Forte piano, In Muſik ge— 
ſetzt von Siegmund Freyherrn von Seckendorff. Dritte Sammlung. 
quer 4. Deſſau, auf Koſten der Verlags-Kaſſe, und zu finden in der 
Buchhandlung der Gelehrten. 1782. S. 6. Der König von Thule. 
„Es war ein König in Thule, Einen goldnen Becher er hätt' ꝛc. Aus 

GSothens D. Fauft.) 

Olla Potrida. 1782. Zweites Stück. gr. S. Berlin in der Weverſchen 
Buchhandlung. (S. 165. 166. Die wiiblichen Tugenden an die re— 
gierende Herzogin von Weimar zum 30ſten Januar 1782. Götbe. 

Journal von Tiefurt. Zwey und zwanzigſtes Stück. Beytrag zur Calen— 
derkunde „Invocavit wir rufen laut“. Übereinſtimmend mit dem 1815 
gedruckten Text. 

— — d drei und zwanzigſtes Stück. Auf Miedings Tod. In dem 
erſten Abdruck des Gedichtes 1789 wurde die Strophe „O Weimar! 
dir fiel ein beſonder Loos“ weggelaſſen, aber 1808 wieder hinzugefügt. 

— — Zwei und dreißigfted Stück. Fragment. „Natur! wir find von 
ihr umgeben und umſchlungen“ ꝛc. Siehe Werke Bd. 50. S. 3 u. f. 
und ebendaſelbſt S. 251. Der Text iſt übereinſtimmend, nur daß die 
mit geſperrter Schrift gedruckte Stelle auf S. 5 ſich im Tiefurter Jour⸗ 
nal nicht findet. 

— — Acht und dreißigſtes Stück. Todeslied eines Gefangenen. — 
Liebeslied eines Amerikaniſchen Wilden. Vgl. R. Köhler in Zachers 
Zeitſchrift III, 4. 

— — Vierzigſtes Stück. „Edel fei der Menſch“ u. ſ. w. überein⸗ 
ſtimmend mit dem 1785 gedruckten Text. — Entſchuldigung „Du ver— 
klageſt das Weib“ ꝛc. 


24 1783. 


Litteratur- und Theater-Zeitung. No. XXIX. Berlin, den 19. Zulü 
1783. (S. 454. Verſe von Göthe, in einer Felſenwand im Park bei 
Weimar in Marmor eingegraben. „Die ihr Felſen und Bäume be— 
wohnt“ u. ſ. w.) 

Sammlung von Reden und Glückwünſchungs-Gedichten auf die durch 
Gottes Gnade am 2. Febr. 1783 geſchehene Höchſterfreuliche Geburth 
des Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Carl Friedrich, Erb— 
Prinzen zu Sachſen-Weimar und Eiſenach ꝛc. und den darauf am 
ten März Höchſtbeglückt erfolgten Kirchgang der Durchlauchtigſten 
Fürſtin und Frau, Frauen Louiſe, Herzogin zu Sachſen-Weimar und 
Eiſenach ꝛc. gebohrner Landgräfin zu Heſſen-Darmſtadt ꝛc. Nebſt vor: 
hergehender Nachricht von denen deshalb allhier angeſtellten Feyer— 
lichkeiten. 8. Weimar, zu haben bey J. N. Dornberger. (S. 39. 
Feyer der Geburtsſtunde Carl Friedrichs den 15ten Febr. 1783. gegen 
Morgen.) 


1784. 25 


Nachricht von dem am 24ſten Februar 1784 geſchehenen feyerlichen Wie— 
derangriff des Bergwerks zu Ilmenau. Doppelblatt in 8. (Vermutb— 
lich von Goethe. Die im Jahr 1783 erſchienene „Nachricht von dem 
ehemaligen Bergbau bey Ilmenau“, die man, lediglich weil ſie das 
Datum des 28ſten Auguſt trägt, Goethe zuſchreiben wollte, iſt von 
dem Hofrath v. Eccard verfaßt.) ö 

Rede bey Eröffnung des neuen Bergbaues zu Ilmenau. Den 24ſten Fe— 
bruar 1784. 4 unpag. Blätter in kl. 4. 

Rede bey Eröffnung des neuen Bergbaues zu Ilmenau. Den 24jten Fe: 
bruar 1784. 4 unpag. Blätter in 8. (Veränderte u. verbeſſerte Re— 
daction des Textes in dem frühern Druck. Dem Abdruck in den Wer— 
ken (56, 173) hat der frühere Druck zu Grunde gelegen.) 

Der regierenden Herzoginn von Weimar zum XXX Januar. 
MDCCLXXXIV. Mit dem Motto: An deinem Tage reget sich 
Das ganze Firmament Und was am Himmel schönes brennt 
Das kommt und grüset Dich. 1 Bogen in kl. 8. 

Neueste vermischte Schriften. Von Friedr. Hildebr. v. Einsiedel. 
Zweyter Band. S. Dessau und Leipzig, auf Kosten der Ver- 
lags-Kasse, und zu finden in der Buchhandlung der Gelehr— 
ten. 1784. (S. 84. in dem Schauſpiel Adolar und Hilaria das 
Zigeunerlied „Im Nebel-Geriesel, im tiefen Schnee«.) 

Litteratur- und Theater-Zeitung für das Jahr 1784. Erſter Theil. No. J. 
Berlin den 3. Januar 1784. (S. 1. Verſe von Göthe bei einer Mas— 
kerade in Weimar zu dem allegoriſchen Aufzug der Menſchenalter.) 

— — —— No. IV. Berlin den 24 Januar 1784. (©. 63. Feier 
der Geburtsſtunde Carl Friedrichs von Weimar den 15. Febr. 1783 
gegen Morgen.) 

Allgemeine Blumenleſe der Deutſchen. [Hrsg. v. H. H. Füßli.] Vierter 
Theil. Lieder. 8. Zürich, bey Orell, Geßner, Füßli und Comp. 
1784. (S. 154. mit der Überſchrift: „Um Frieden“ das kleine Ge— 
dicht: „Der du von dem Himmel biſt“. Vgl. oben 1780 Chriſtliches 
Magazin.) 

Oden und Lieder aus den beſten deutſchen Dichtern, mit Begleitung des 
Claviers, in Muſik geſetzt von Friederich Wilhelm Ruſt, Fürſtl. Ans 
halt⸗Deßauiſchen Muſikdirector. Erſte Sammlung. 4. Deßau, auf 
Koſten der Verlagscaſſe und zu finden in Leipzig in der Buchhandlung 
der Gelehrten, 1784. (S. 9. Lied. „Der du von dem Himmel biſt“ 
in einem mehrfach von dem gewöhnlichen abweichenden Text.) 

Der Blumenkorb. Eine Sammlung der beſten zerſtreueten, gedruckten und 
ungedruckten Gedichte. Erſtes Bändchen. 12. Altona, gedruckt und 
verlegt von J. D. A. Eckhardt, königl. Dän. privil. Buchdrucker. In 


1— 


6 1784. Fortſetzung. 


Commiſſion bei Benj. Gottl. Hoffmann, in Hamburg. Ohne Jahrs⸗ 
zahl. (S. 30. Aufzug des Winters mit ſeinem Gefolge. Anonym. 
Im Inhaltsverzeichniſſe wird bemerkt: „Wurde, wie man leichtlich 
ſieht, bei einer Redoute an dem Herzoglich-Weimariſchen Hofe aufge- 
führt.“ Mit einer Veränderung der Schlußzeilen wurde das Gedicht 
1816 in den Sten Band der Werke aufgenommen. — Dieſe Samm- 
lung, in der ſich auch noch andere Gedichte aus derſelben Weimarſchen 
Zeit finden, wurde 1792 mit einem neuen Titel: „Sammlung der 
beſten gedruckten und ungedruckten Gedichte Deutſcher Dichter. Ham— 
burg bey F. Bachmann u. J. H. Gundermann“ noch einmal in den 
Handel gebracht.) 


4785. 27 


Deutſches Muſeum. Erſter Band. Jänner bis Junius 1785. gr. 8. Yeip- 
zig, in der Weygandſchen Buchhandlung. (S. 2— 7. Rede bei Eröf— 
nung des neuen Bergbaues zu Ilmenau gehalten von J. W. von 
Göthe, den 24. Februar 1784.) 

(F. H. Jacobi) Über die Lehre des Spinoza in Briefen an den Herrn Mo— 
ſes Mendelsſohn. 8. Breslau bey Gottl. Löwe 1785. Vor dem 
Vorbericht auf 2 Bl. das Gedicht „Edel ſey der Menſch“ Goethe. — 
Zwiſchen S. 48 u. 49 auf 2 unpaginirten Bl. das Gedicht Prome— 
theus ohne Unterſchr. Dazu 1 Bl. Nachricht wegen möglicher Confis— 
cation dieſes Gedichtes. Vgl. Briefw. zw. Goethe u. Jacobi. ©. 89. 
— Es gibt auch von demſelben Druck Exemplare mit der Jahreszahl 
1786.) g 

Schwäbiſches Muſeum. Herausgegeben von Johann Michael Armbruſter. 
Erſter Band. gr. 8. Kempten, gedruckt und verlegt von der typogra— 
phiſchen Geſellſchaft 1785. S. 1— 28. Szenen aus Iphigenie in 
Tauris, einem ungedruckten Traurſpiel von Göthe. I, 1. III, 1. 2. 3. 
8 

Ephemeriden der Litteratur u. d. Theaters vom Jahr 1785. gr. 8. Ber: 
lin, bei Friedrich Maurer. Neunzehntes Stück. Berlin den Tten May 
1785. (S. 290. Auf eine Bildſäule im Garten zu Weimar, welche 
eine Nachtigall vorſtellt, die von einem Amor geätzt wird. „Dich hat 
Amor gewiß“ u. ſ. w. von Göthe.) 

Erſte Nachricht von dem Fortgang des neuen Bergbaues zu Ilmenau— 
Mit einem Kupfer. Weimar, den 24. Februar 1785. 16 S. in kl. 4. 
mit 1 Kupfert. Unterz. Johann Wolfgang von Göthe. Chriſtian 
Gottlob Voigt. 


28 1786. 


Fünf und zwanzig Lieder. In Muſik gefezt von Corona Schröter. Quer 4. 
Weimar 1786. Annoch bey mir ſelbſt, und in Commiſſion in der 
Hoffmanniſchen Buchhandlung. (S. 9. VII. Klage. „Mein Sinn iſt 
trübe, mein Herz iſt ſchwer“ ?) S. 24. XVII. Der Erlkönig. Göthe. 
S. 32. Jugendlied. „Als ich noch ein Knabe war“ Anonym.) 

Journal von und für Deutſchland. Herausgegeben von Siegmund Frey— 
herrn von Bibra. gr. 4. 1786. Sechſtes Stück. S. 575. Brief von 
Goethe über die beabſichtigte Ausgabe ſ. Werke, in Göſchens Ankün— 
digung derſelben. Siehe auch Deutſches Muſeum. Oktober 1786. 
S. 386.) 

Ephemeriden der Litteratur und des Theaters. Eilftes Stück. Berlin den 
18ten März 1786. (S. 161. Der Menſch. „Edel ſey der Menſch“ 
Goethe.) 

— Vierundzwanzigſtes Stück. Berlin den 17ten Juni 1786. (S. 382. 
383. Einige Scenen aus Iphigenie in Tauris einem ungedruckten 
Trauerſpiel von Göthe. I, 1. Offenbar ein Nachdruck aus dem Schwä— 
biſchen Muſeum.) 

— Fünfundzwanzigſtes Stück. Berlin den 24ſten Juni 1786. (S. 385 
— 398. Aus Sphigenie III, 1.) 

— Siebenundzwanzigſtes Stück. Berlin den Sten Juli 1786. (S. 10 
— 12. Aus Iphigenie III, 2.) 

— Sechsunddreißigſtes Stück. Berlin den Iten September 1786. 
(S. 153. 154. Die Inſchriften im Stern und in Tiefurt. „Die ihr 
Felſen und Bäume bewohnt“ ꝛc. von dem 1783 in der Litt. und Th. 
Z. abgedruckten Text an zwei Stellen abweichend]. — „Steile Höhen 
beſucht“ ꝛc. [von Goethe?! — „Dich hat Amor gewiß ꝛc. [mit einer 
Abweichung von dem im Jahrg. 1785 abgedruckten Text.] 

Handbuch fürs ſchöne Geſchlecht zum Nutzen und Vergnügen. Zweytes 
Jahr 1786. Altona, gedruckt und zu finden bey J. D. A. Eckhardt, 
Königl. Dän, privil. Buchdrucker. (S. 152. „Ob ich dich liebe?“ nach 
dem Text in der Iris. — S. 159. Die Rückkehr. Mit bemerkens— 
werthen Abweichungen von dem Text in der Iris III, 2, wo das Ge— 
dicht „Rettung“ überſchrieben iſt. — S. 170. Mit einem goldnen 
Halskettchen überſchickt. Nach dem Text in der Iris.) 


. 0 


1787. 29 


Ephemeriden der Litteratur und des Theaters. Sechstes Stück. Berlin 
den 10ten Februar 1787. (S. 91. Neuer Brief zu Werthers Leiden. 
„Sie war einige Tage verreiſt“.) 

Goethe's Schriften. Erſter Band. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 
1787. Mit 2 Kupf. u. 1 Titelvign. XXVI und 310 S. in 8. (Zu⸗ 
eignung. Werther.) 

— —— Zweyter Band. Mit 2 Kupf. u. 1 Titelvign. 368 S. (Götz. 
Die Mitſchuldigen.) x 

— — Dritter Band. Mit 1 Kupf., 1 Titelvign. u. 2 in den Text 
gedr. Vign. 292 S. (Iphigenie. Clavigo. Die Geſchwiſter.) 

— — Vierter Band. Mit 2 Kupf. u. 1 Titelvign. IV u. 284 S. 
(Stella. Der Triumph der Empfindſamkeit. Die Vögel.) Mit dieſem 
Bande wurde eine, „von Goethe“ unterzeichnete Anzeige ausge— 
geben, des Inhalts, daß dem Verfaſſer ſein Wunſch, den vier letzten 
Bänden eine andere als die angekündigte Geſtalt zu geben, wider Er— 
warten in Erfüllung gegangen ſei, daß er aber deswegen um eine ver— 
längerte Friſt für das Erſcheinen derſelben bitten müſſe. Da am 
Kopfe des Blattes der Buchbinder aufgefordert war, daſſelbe beim 
Binden wegzuſchneiden, ſo gehört es zu den Seltenheiten. 


Leiden des jungen Werthers. Von Goethe. 8. Leipzig, bey Georg Joachim 


Göſchen, 1787. 310 S. in 8. mit 1 Titelkupf. Von demſelben Druck 
gibt es Exemplare mit dem Titel: Leipzig, bey G. J. Göſchen, 1787. 
Beide haben die Norm: Goethe's W. 1. Band. Andere Exemplare 
von 196 Seiten mit derſelben Norm beſtehn aus den Bogen des erſten 
Bandes der vier bändigen Göſchenſchen Ausgabe. Ein anderer Druck 
mit derſelben Jahreszahl, auf dem Titel: Leiden des jungen Werther 
und als Norm: W. Leid., iſt von viel ſpäterem Datum.) 

Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand. Ein Schauſpiel. Von 
Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1787. 
240 S. in 8. (Ein ſpäterer Druck mit der Schreibung „Göthe“ und 
„Aechte Ausgabe“ hat nur 221 Seiten.) 

Die Mitſchuldigen. Ein Luſtſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen, 1787. 123 S. in 8. 

Iphigenie auf Tauris. Ein Schauſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. 
Leipzig, bey Georg Joachim Goͤſchen, 1787. 136 ©. in 8. (Ein an- 
derer Druck mit derſelben Jahreszahl, aber ohne die Bezeichnung 
„Achte Ausgabe“ iſt von ſpäterem Datum.) 

Clavigo. Ein Trauerſpiel von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, bey Georg 
Joachim Göſchen, 1787. 112 S. in 8. (Diefe Ausgabe iſt durch die auf 
dem Bogen D vorkommenden Druckfehler in den Seitenzahlen merkwür— 
dig. Ein ſpäterer Druck mit derſelben Jahreszahl hat dieſe vermieden.) 


30 1787. Fortſetzung.) 


Die Geſchwiſter. Ein Schaufpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen, 1787. 44 S. in 8. 

Der Triumph der Empfindſamkeit. Eine dramatiſche Grille. Von Goethe. 
Achte Ausgabe. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1787. 118 S. 
in 8. 

Die Vögel. Nach dem Ariſtophanes. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leip— 
zig, bey Georg Joachim Göſchen, 1787. 64 S. in 8. 

Die Leiden des jungen Werthers. Erſter Theil. — Zweyter Theil. Aechte 
vermehrte Auflage. Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 
1787. 252 S. in 8. Mit den Motto's und Vignetten der Ausgabe 
von 1775. 

Zweyte Nachricht von dem Fortgang des neuen Bergbaues zu Ilmenau. 
Weimar, den 1. Februar 1787. 16 ©. in 8. Unterz. Johann Wolf— 
gang von Goethe. Chriſtian Gottlob Voigt. Dazu 1 Blatt in 4. 
Begleitſchreiben bei Überſendung dieſer Nachricht. 

Goethe's Schriften. (Geringere Ausgabe in 4 Bdn.) Erſter Band. Leip— 
zig, bey Georg Joachim Göſchen. 1787. X u. 366 S. in 8. mit 
1 Titelvign. (Zueignung. Werther. Götz.) 

— — Zweyter Band. 484 S. in 8. mit 1 Titelvign. (Die Mitſchul— 
digen. Iphigenie. Clavigo. Die Geſchwiſter. Stella. Triumph der 
Empfindſamkeit. Vögel.) 


1788. — 31 


Der Teutſche Merkur. October. (S. 32— 49. Auszüge aus einem Reiſe— 
Journal. 1. Roſaliens Heiligthum. 2. Zur Theorie der bildenden 
Künſte. Baukunſt. Material der bildenden Kunſt. 3. Stundenmaß 
der Italiener.) 

— November. (S. 97—121. Auszüge aus einem Reiſe-Journal. 
4. Frauenrollen auf dem Römiſchen Theater durch Männer geſpielt. 
5. Neapel. „Volkmanns hiſtoriſch-kritiſche Nachrichten von Italien. 
Dritter Band.“ Lazaroni. 6. Plinius Naturgeſchichte drittes Buch, 
fünftes Capitel. Lebensgenuß des Volks in und um Neapel.) 

Goethe's Schriften. Fünfter Band. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 
1788. Mit 1 Kupf. u. 1 Titelvign. 4 Bl. u. 388 ©. in 8. (Egmont. 
Claudine. Erwin u. Elmire.) 

Egmont. Ein Trauerſpiel in fünf Aufzügen. Von Goethe. Achte Ausgabe. 
Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1788. 198 S. in 8. (Mit der- 
ſelben Jahreszahl, ohne die Worte „in fünf Aufzügen“ und „Achte 
Ausgabe“ und mit der Schreibung „Göthe“ exiſtiren noch zwei von 
einander verſchiedene Ausgaben „bey G. J. Göſchen“, 177 S. in 8., 
beide von ſehr neuem Datum.) 

Claudine von Villa Bella. Ein Singſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. 
Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1788. 126 S. in 8. 

Erwin und Elmire. Ein Singſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leip— 
zig, bey Georg Joachim Göſchen, 1788. 64 S. in 8. 

Ueber die bildende Nachahmung des Schönen. Von Karl Philipp 
Moritz. gr. 8. Braunschweig 1788. In der Schul-Buchand- 
lung. 528. (Siehe Goethe's Werke. T. A. Band XXIX ©. 307 ff.) 

Dritte Nachricht von dem Fortgang des neuen Bergbaues zu Ilmenau. 
Weimar, den 18. März 1788. 16 ©. in 8. Unterz. wie früher. 
Hierzu 1 Blatt in 4. Einladung zum Beſuch des Gewerkentages un— 

terz. von Johann Carl Wilhelm Voigt. 


32 1789. 


Der Teutſche Merkur. Februar. (S. 113—131. Fortſetzung der Auszüge 
a. d. Taſchenbuche eines Reiſenden. 7. Einfache Nachahmung der 
Natur, Manier, Styl. 8. Von Arabesken. 9. Naturlehre. — S. 223 
— 225. Über Marc-Antoine.) 

März. (S. 229— 256. Fortgeſetzte Auszüge a. d. Taſchen— 
buch des Herrn “**. Volksgeſang, Venedig. Rom, Ritornelli. Vaude— 
villes. Romanze. (Hierzu 1 Blatt Muſik.) Geiſtliches dialogiſirtes 
Lied. Die Tarantella. 10. Naturlehre. Antwort. — S. 338. An⸗ 
kündigung des Römiſchen Carneval „von eben dem Verfaſſer, dem 
wir die Auszüge aus dem Taſchenbuch eines Reiſenden in unſerm 
Journal zu danken haben.“ 

— — Julius. (S. 105-111. Kurze Darſtellung der Abhandlung 
des H. Prof. Moritz über die bildende Nachahmung des Schönen. 
Vgl. Briefw. mit Knebel 173. Guhrauer im Deutſch. Muſeum 1852. 
No. 4.) 

— — December. (S. 269—277. Über Chriſtus und die zwölf Apo— 
ſtel, nach Raphael von Mark-Anton geſtochen, und von Herrn Prof. 
Langer in Düſſeldorf kopirt.) 

Das Römische Carneval. Berlin, gedruckt bey Johann Friedrich 
Unger. Weimar und Gotha. In Commission bey Carl Wil- 
helm Ettinger. 1789. 69 S., 1 Bl. Errata, 1 Titelvign. und 20 
illum. Kupfertaf. in gr. 4. (Die Beſchreibung des Röm. Carneval 
war zuerſt für das Journal des Luxus u. d. Moden beſtimmt und 
wurde, da ihr Umfang für daſſelbe zu groß erſchien, von den Heraus— 
gebern, Rath G. M. Kraus und F. J. Bertuch mit Erlaubniß des 
Verf. in beſonderer Ausgabe gedruckt. Siehe Intell. Bl. d. Allgem. 
Literatur-Zeitung No. 15. den 4. Febr. 1789.) 

Dasſelbe Werk. Prachtausgabe auf holländ. Papier mit breitem Rand. 

Goethe's Schriften. Achter Band. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 
1789. Mit 1 Titelvign. u. 1 Kupf. 342 S. in S. (Puppenſpiel. Pro⸗ 
log zu Bahrdt. Vermiſchte Gedichte, erſte Sammlung, zweite Samm— 
lung. Künſtlers Erdewallen. Künſtlers Apotheoſe. Die Geheimniſſe.) 


1790. 33 


Journal des Luxus und der Moden. Herausgegeben von F. J. Bertuch 
und G. M. Kraus. Fünfter Band. Jahrgang 1790. gr. S. Weimar, 
1790. Bey der Expedition dieſes Journals, und Gotha, in der Ettin— 
gerſchen Buchhandlung. Jänner. S. 1— 47. Das Römiſche Car— 
neval. In einer Note entſchuldigen die Herausgeber dieſen Abdruck 
damit, „daß mehrere Liebhaber keine Exemplare der im vorigen Jahre 
von ihnen veranſtalteten ſchönen Ausgabe erhalten können und auch 
ſehr viele Leſer des Journals dieſe intereſſante Abhandlung des Hrn. 
G. R. von Göthe noch gar nicht kennen.“ 

Masken des Römischen Carnevals. Weimar und Gotha, in Com- 
mission bey C. W. Ettinger. 1790. 20 Kupfertaf. und 1 Blatt 
Erklärüng in gr. 4. 

J. W. von Goethe Herzoglich Sachsen-Weimarischen Geheimen- 
raths Versuch die Metamorphose der Pflanzen zu erklären. 
Gotha, bey Carl Wilhelm Ettinger 1790. 3 Bl. u. S6 S. in 
gr. 8. Ein zweiter Druck, der gegenwärtig im Handel ift, Versuch 
die Metamorphose der Pflanzen zu erklären von J. W. vonGöthe. 
Gotha. Ettingersche Buchhandlung 1790 2 Bl. u. 79 S. in kl. 8. 
iſt von weit ſpäterm Datum als die Jahreszahl auf dem Titel befagt.) 


Goethe's Schriften. Sechster Band. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 


1790. Mit 1 Kupf. u. 1 Titelvign. 300 S. in 8. Taſſo. Lila.) 

—— — Giebenter Band. Mit 1 Kupf. u. 1 Titelvign. 320 S. in 8. 
(Fauft. Jery u. B. Scherz Lift u. Rache. — Dieſer Band iſt in zwei 
verſchiedenen Drucken vorhanden.) 

Torquato Taſſo. Ein Schauſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen. 1790. 222 S. in 8. Andere Ausgaben 
mit derſelben Jahreszahl beſtehn aus den Bogen des 6. Bandes der 
Schriften, bald mit dem Zuſatz auf dem Titel: Aechte Ausgabe, bald 
ohne dieſen.) 

Fauſt. Ein Fragment. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, bey Georg 
Joachim Göſchen, 1790. 168 S. in 8. Ein zweiter, wahrſcheinlich 
gleichzeitiger, Druck iſt u. a. daran erkennbar, daß die drei letzten Zei— 
len auf S. 144 zu Anfang der S. 145 wiederholt ſind. Außerdem iſt 
eine Ausgabe mit derſelben Firma vorhanden, welche aus alten Bogen 
des 7. Bandes der Schriften beſteht und ein in neuer Zeit gedrucktes 
Titelblatt „Fauſt, ein Trauerſpiel von Göthe“ mit der, lediglich auf 
einem Druckfehler beruhenden, Jahreszahl 1787 führt.) 

Jery und Bätely. Ein Singſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen, 1790. 56 S. in 8. 


Scherz, Liſt und Rache. Ein Singſpiel. Von Goethe. Achte Ausgabe. 


Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1790. 96 S. in 8. 
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34 1790. (Fortſetzung.) 


Iphigenie auf Tauris. Ein Schauſpiel von Göthe. Leipzig, bey Georg 
Joachim Göſchen. 1790. 134 S. in 8. (Es gibt 6 verſchiedene Drucke 
mit Göſchens Firma u. der Jahreszahl 1790, davon 3 zu 134 S., 
1 zu 136 S., und 2 mit der Norm „Goethe's W. 3. B.“, ebenfalls 
zu 136 S.) 

Goethe's Schriften. Erſter Zweiter Dritter Vierter Fünfter Achter Band. 
8. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1790. (Neue Titel zu den 
Drucken von 1787, 1788 u. 1789. Beim 3. Band iſt aber zu Anfang 
und am Schluſſe der Iphigenie vergeſſen worden die Vignetten in den 
Text drucken zu laſſen. Auch fehlen die Kupfer meiſt ganz oder theil— 
weiſe.) 

Egmont. Ein Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Goethe. Leipzig, bey 
Georg Joachim Göſchen, 1790. 198 S. in 8. (Die Bogen des 5. Ban— 
des der Schriften mit einem in neuerer Zeit gedruckten Titelblatt.) 

Hand- Bibliotheck für Freünde von Johann Caspar Lavater (Zürich) 
1790. Nr. VI. Taschenform. S. 139. XXVI. mit der Überſchrift 
Lump der Spruch: Freund wer ein Lump ist bleibt ein Lump. 
Vgl. Goethes W. 56, 97. 


1791. 35 


Deutſche Monatsſchrift. 1791. Juny. gr. S. Berlin, bey Friedrich Vie— 
weg, dem älteren. (S. 81—87. Sinngedichte. Göthe. S. 183. Pro— 
log. Geſprochen bey Eröffnung des neuen Theaters. Weimar den 
7. May 1791. Göthe.) 

— — July. (S. 185-188. Elegie. Rom, 1789. Gothe. S. 264. 
Sinngedicht. Göthe.) 

Oktober. (S. 89 — 95. Sinngedichte. Göthe.) 

Annalen des Theaters. Achtes Heft. Berlin bei Friedrich Maurer. 1791. 
(S. 84. Prolog bei Eröffnung der herzogl. Bühne in Weimar am 
7. Mai, von Herrn Geheimenrath von Göthe.) 

Journal des Luxus und der Moden. Herausgegeben von F. J. Bertuch 
und G. M. Kraus. Sechſter Band. Jahrgang 1791. Intelligenz— 
Blatt No. 9. September. (S. CI-CHI Ankündigung eines Werks 
über die Farben [Beitr. z. Optik), unterz. Weimar, den 28. Auguſt 
1791. Goethe.) 

Intelligenz-Blatt. No. 11. November. (S. CXXV Drud- 
fehler-Anzeige betr. d. 1. Stück der Beitr. z. Optik, unterz. Weimar, 
den 29ſten October 1791. v. Göthe.) 

Musikalisches Wochenblatt. Erstes Heft. gr. 4. Berlin 1791) in 
der neuen Berlinischen Musikhandlung. (No. V. S. 39. Wa- 
rum macht der Schwärmer sich Schüler? ete. Göthe.) 


Vierte Nachricht von dem Fortgang des neuen Bergbaues zu Ilmenau. Wo— 


mit zugleich ein auf den Sechſten Junius 1791 zu eröffnender Gewer— 
kentag ausgeſchrieben wird. Weimar, den 24. Februar 1791. 16 S. 
in 8. Unterzeichnet: Johann Wolfgang von Goethe. Chriſtian Gott— 
lob Voigt. („Herr v. Goethe hat diesmal die Feder geführt, ich habe 
nur die Calculs berechnet.“ Siehe Voigts Brief, abgedr. in Diez— 
manns Schrift: Aus Weimars Glanzzeit. S. 53.) 

Fünfte Nachricht von dem neuen Bergbau zu Ilmenau. Wodurch der Er— 
folg des am Sechſten Junius 1791 eröffneten Gewerkentages bekannt 
gemacht wird. Weimar, den 1. Julius 1791. 16 S. in 8. Unterz. 
Johann Wolfgang von Goethe. Chriſtian Gottlob Voigt. 

J. W. von Goethe, Beyträge zur Optik. Erſtes Stück mit XXVII Tafeln. 
Weimar, im Verlag des Induſtrie-Comptoirs 1791. 62 S. in kl. 8. 

Goethe's Schriften. Geringre Ausgabe.) Dritter Band. Leipzig, bey Georg 
Joachim Göſchen, 1791. 494 S. in S. mit 1 Titelvign. Egmont. 
Claudine. Erwin u. E. Taſſo. Lila.) 

— — Vierter Band. 504 S. in S. mit 1 Titelvign., die nicht in allen 
Exemplaren dieſelbe iſt. Fauſt. Jery u. B. Scherz Liſt und Rache. 
Puppenſpiel. Bahrdt. Vermiſchte Gedichte. Künſtlers Erdewallen. 
Künſtlers Apotheoſe. Geheimniſſe.) 
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36 1792. 


Theater-Kalender auf das Jahr 1792. (Von Reichard.) 16. Gotha, bey 
Carl Wilhelm Ettinger. (S. 18. Prolog, bei Eröfnung des Hofthea— 
ters zu Weimar, geſprochen von Herrn Domaratius, am 7. Mai 1791. 
Göthe. — S. 346. Prolog. Von Madame Gatto geſprochen den 
Iſten October 1791. auf dem Hoftheater zu Weimar. Unterz. ©...) 

Deutſche Monatsſchrift. 1792. März. (S. 251. Epilog geſprochen von 
Mademoiſelle Neumann. Weimar den 31. December 1791.) 

Auguſt. (S. 361. Epilog. Weimar, den 11ten Juni. Gothe.) 

Goethe's neue Schriften. Erſter Band. Mit einem Kupfer. Mit Kurfürſtl. 
Sächſ. Privilegium. Berlin. Bei Johann Friedrich Unger. 1792. 
464 S. [richtiger 362, da die Paginirung ſehr verwahrloſt iſt! in 8. 
u. 1 geſtoch. Bl. mit Caglioſtro's Stammbaum. (Der Groß-Cophta. 
Des Joſeph Balſamo, gen. Caglioſtro, Stammbaum. Das römifche 
Carneval.) 

Der Groß-Cophta. Ein Luſtſpiel in fünf Aufzügen von Goethe. Berlin. 
Bey Johann Friedrich Unger. 1792. 241 S. in 8. 

J. W. von Goethe, Beyträge zur Optik. Zweytes Stück mit einer großen 
colorirten Tafel und einem Kupfer. Weimar, im Verlag des Induſtrie— 
Comptoirs 1792. 30 S. in kl. 8. (Ein drittes Stück, das nach der 
Ankündigung des Induſtrie-Comptoirs gleichzeitig mit dem zweiten 
ausgegeben werden ſollte, iſt nicht erſchienen.) 

Schummels Reiſe durch Schleſien im Julius und Auguſt 1791. Auf Koſten 
des Verfaſſers, gr. S. Breslau 1792, Gedruckt mit Graßiſchen Schrif— 
ten. (S. 80. An die Knapſchaft zu Tarnowitz. Den 4. Septbr. 1790. 
Goethe.) 

Studien für Tonkünstler und Musikfreunde. Eine historisch-kri- 
tische Zeitschrift fürs Jahr 1792 in zwei Theilen herausgegeben 
von F. Ae. Kunzen und J. F. Reichardt. gr. 4. Berlin, im 
Verlage der neuen Musikhandlung, 1793. — Musikal. Wo- 
chenblatt. XVII. S. 135. Bei einer Musik die in Venedig im 
Conservatorio von lauter Mädchen hinter einem dichtgefloch- 
tenen Gitter aufgeführt wurde. »Einen zierlichen Käfig er- 
blickt’ ich, hinter dem Gitter« ete. Anonym. Vgl. Hempels 
Ausg. von G. 3, 150. 


1793. 37 


Taſchenbuch für die Schaubühne, auf das Jahr 1793. 16. Gotha, bey 
Carl Wilhelm Ettinger. (S. 199. Herzogl. Hoftheater zu Weimar. 
Unterz. Weimar, den Iften Auguſt 1792.) 

Journal des Luxus u. d. Moden. November 1793. (S. 581. Prolog zu 
der neuen Bearbeitung von Goldoni's Luſtſpiel: der Krieg, aufge— 
führt in Weimar am 15. October 1793. Anonym. „Unter dem Stück 
ſelbſt wurden verſchiedene, vor und in Mainz während der Belage— 
rung von den Belagerern und Belagerten gebrauchte Märſche geſpielt.“ 

Urania für Kopf und Herz. Herausgegeben von Ewald. S. 1793. 
Hannover, Helwingsche Hofbuchhandlung. Erſtes Stück. S. 53. 
Sehnſucht. Melod. O! Vater der Barmherzigkeit ꝛc. „Dies wird die 
letzte Thrän' nicht ſeyn“ u. ſ. w. Gothe.) 

Der Bürgergeneral. Ein Luſtſpiel in einem Aufzuge. Zweyte Fortſetzung 

8 der beyden Billets. Berlin. Bei Johann Friedrich Unger. 1793. 
138 S. in 8. 

Sechſte Nachricht von dem Bergbaue zu Ilmenau. Weimar den 12. April 
1793. 11 S. in 8. Unterzeichnet wie früher. Hierzu 1 Blatt in 4. 
Einladung zu dem Gewerkentag. 

Flora. Teutſchlands Töchtern geweiht von Freunden und Freundinnen 

5 des ſchönen Geſchlechts. Zweites Bändchen. S. Tübingen 1793. In 

der J. G. Cottaiſchen Buchhandlung. (S. 92. Verſe von Goethe, 

ein Geſpräch zwiſchen Schildwache und Freund Hain, zu einer für 

Muſäus beſtimmten Zeichnung von Kraus.) 


8 1794. 


Journal des Luxus und der Moden. Junius 1794. (S. 285. Anzeige von 
der Oberdirection des Weimariſchen Theaters zwei contractbrüchige 
Mitglieder betr., Weimar den 31. May 1794.) 

Goethe's neue Schriften. Zweyter Band. Mit Kurfürſtl. Sächſ. Privi⸗ 
legium. Berlin. Bei Johann Friedrich Unger. 1794. 491 S. in 8. 
(Reinecke Fuchs.) 

Erinnerungen aus den zehn letzten Lebensjahren meines Freundes Anton 
Reiſer. Als ein Beitrag zur Lebensgeſchichte des Herrn Hofrath Moritz 
von Karl Friedrich Kliſchnig. 8. Berlin 1794 bei Wilhelm Vieweg. 
S. 211. Paralipomena zu Fauſt.) 

Iphigenia in Tauris, a tragedy, written originally in German by J. 
W. von Goethe. Berlin. Printed by J. F. Unger MDC CXCIV. 
113 8. gr. 8. Dieſer Abdruck einer in England erſchienenen Über— 
ſetzung war auf Goethes Veranlaſſung unternommen. Vgl. Briefw. 
zwiſchen Goethe u. Zelter VI, 161.) 

Siebente Nachricht von dem Bergbaue zu Ilmenau. Weimar, den 20. 
Februar 1794. 16 S. in 8. Unterz. Johann Wolfgang von Goethe. 
Chriſtian Gottlob Voigt. Hierzu 1 Blatt Formular zur Vollmachts— 
ertheilung auf den Gewerkentag. 


1795. 39 


Die Horen eine Monatsſchrift herausgegeben von Schiller. Erſter Band. 
gr. 8. Tübingen in der J. G. Cottaiſchen Buchhandlung 1795. 
(I. Stück. S. 1—6. Erſte Epiſtel. S. 49—78. Unterhaltungen 
deutſcher Ausgewanderten. Anonym.) — II. Stück. S. 1—28. 
Unterb. d. A. Fortſetzung. S. 95—98. Zweyte Epiſtel.) 

— — 3vweiter Band. (IV. Stück. S. 41— 67. Unterh. d. A. Fort⸗ 
ſetzung. — V. Stück. S. 50— 56. Litterariſcher Sanscülottismus. 
(Anonym.) — VI. Stück. S. 1— 44. Elegien, 1— 20.) 

— — Dritter Band. VII. Stück. S. 50— 76. Unterhalt. d. A. 
Fortſetz. — IX. Stück. S. 30 —38. Auf die Geburt des Apollo. 
Nach dem Griechiſchen. „Dein gedenk' ich, Apollo du Fernetreffer ꝛc.“ 
130 Verſe. Siehe Schillers Brief an Körner v. 19. Oct. 1795. Auch 
das Inhaltsverzeichniß des ganzen Jahrgangs nennt Goethe als Ver— 
faffer.] — S. 45—52. Unterh. d. A. Fortſetz.) 

— — Vierter Band. (X. Stück. S. 108—152. Mährchen, zur 
Fortſetzung der Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten.) 

Goethe's neue Schriften. (Unger.) Dritter Band. 364 S. u. 3 Bl. Mu: 
ſik. W. Meiſter 1. 2. Buch.) 

— — Vierter Band. 374 S. u. 2 Bl. Muſik. W. Meifter 3. 4. B.) 

— — Fünfter Band. 371 S. u. 2 Bl. Muſik. W. Meiſter 5. 6. B.) 

Wilhelm Meiſters Lehrjahre. Ein Roman. Herausgegeben von Goethe. 
Erſter Zweyter Dritter Band. S. Berlin. Bey Johann Friedrich Un— 
ger. 1795. 


40 1796. * 


Avertissement der Fürſtl. Sächſ. Bergwerks-Commiſſion unterz. Wei⸗ 
mar, den 31ſten März 1796. J. W. von Gothe. C. G. Voigt. 
1 Bl. in 4. 

Muſen-Almanach fürs Jahr 1796. Herausgegeben von Johann Heinrich 
Voß. 16. Hamburg bei Carl Ernſt Bohn. (S. 42. Die Liebesgötter 
auf dem Markte. v. Göthe. — S. 96. Das Wiederſehen. v. Göthe.) 

Musen-Almanach für das Jahr 1796. Herausgegeben von Schiller, 
12. Neustrelitz, bei dem Hofbuchhändler Michaelis. (S. 5. 
Nähe des Geliebten. Mit Muſik. — S. 13. Der Besuch. — 
S. 40. Verschiedene Empfindungen an Einem Platze. — S. 83. 
Meeresstille. Glückliche Fahrt. Beide mit Muſik. — S. 88. 
Kophtische Lieder. 1. 2. Mit Muſik. — S. 95. Antwort bey 
einem gesellschaftlichen Fragespiel. — S. 141. Prolog zu dem 
Schauspiele: Alte Zeit und neue Zeit bei der Wiedereröffnung 
des Weimarischen Theaters 1794. — S. 205. Epigramme. 
Venedig 1790. 1103. Anonym.) 

Musikalischer Almanach herausgegeben von Johann Friedrich Rei- 
chardt. Mit 12 neuen in Kupfer gestochenen Liedern. 16. Ber- 
lin 1796. Bey Johann Friedrich Unger. B 2. Der Feder- 
schmuck. »Diese Federn, weiss und schwarzes. Göthe. Nach 
einer Canzonetta romana. Mit Muſik.) 

Die Horen. 1796. Fünfter Band. (II. Stück. S. 20—55. Verſuch über 
die Dichtungen. Am Schluſſe heißt es: „Einige Bemerkungen über die— 
ſen Aufſatz der Madame Stael werden in dem nächſten Stücke folgen.“ 

Sechster Band. (IV. Stück. S. 1—56. Benvenuto Cellini. 
V. Stück. S. 1—51. Cellini. Fortſetzung. — VI. Stück. S. 1—49. 
Cellini. Fortſetzung.) 

— — Giebenter Band. (VII. Stück. S. 1—57. Cellini. Fortſetz. — 
VIII. Stück. S. 29—94. Briefe auf einer Reife nach dem Gotthardt. 
IX. Stück. S. 1— 71. Cellini. Fortſetzung.) 

— — Achter Band. (X. Stück. S. 70-106. Cellini. Fortſ. — 
XI. Stück. S. 1—34. Cellini. Fortſetzung.) 

Goethe's neue Schriften (Unger.) Sechster Band. 507 S. und 1 Bl. Mu- 
fit. W. Meifter 7. 8.) 

Wilhelm Meiſters Lehrjahre. Ein Roman. Herausgegeben von Goethe. 
Vierter Band. 8. Berlin. Bei Johann Friedrich Unger. 1796. (Von 
dieſem Bande gibt es auch Exemplare mit der Jahreszahl 1795 auf 
dem Titelblatte, die zu einem andern Ungerſchen Drucke des Wilhelm 
Meiſter gehören, der von dem erſten durch einige Druckfehler und 
kleine typographiſche Verſchiedenheiten abweicht.) 


** 


F 1796. (Fertfegung.) 41 


Verter. Opera originale tedesca del celebre signor Goethe traspor- 
tata in italiano dal D. M. S. 2 Parti. Venezia, 1796. Presso 
Giuseppe Rosa. Con permissione. 184 ©. in 8. mit I Vign. u. 
1 Kupfer. (Voran S. 14 u. 15 die ital. Überſetzung eines Briefes 
von Goethe an den Überſetzer. Dieſer war Hr. Michael Salom in 
Padua, an welchen G. den 20. Febr. 1782 ſchrieb.) 

Epigramme. Venedig 1790. Hominem pagina nostra sapit. 56 Sei— 
ten in 12. Am Schluſſe: Berlin. Gedruckt bei Johann Fried- 
rich Unger. Ein beſonders paginirter Separatabzug der Bogen aus 
Schillers Muſenalmanach für 1796. 
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42 1797. 


Musen-Almanach für das Jahr 1797. herausgegeben von Schiller. 
12. Tübingen, in der J. G. Cottaischen Buchhandlung. Jena, 
gedruckt bey Joh. Christ. Gottfr. Göpferdt.) (S. 1—17. Alexis 
und Dora. Idylle. — S. 28. Väterlichster Rath. Der Biedermann. 
Würde des Kleinen. Der Würdigste. — S. 29. Der Erste. Ultima 
ratio. Wer will die Stelle. Zum ewigen Frieden. — S. 30. Zum 
ewigen Krieg. Unterschied. Ursache. An den Selbstherrscher. 
— S. 31. Der Minister. Der Hofmann. Der Rathsherr. Der 
Nachtwächter. — 8.41. Das Heilige und Heiligste. — S.56. Der 
Freund. — S. 68. Musen und Grazien in der Mark. Mit Muſik— 
beilage. — S. 110. Der Chinese in Rom. — S. 143—146. Die 
Eisbahn. — S. 152— 182. Tabulaevotivae. Unterz. G. und S. — 
S. 187 191. Vielen. Von @. und S. — S. 192 — 195. Einer. 
Von G und &. — S. 197—302. Xenien. Eine Muſikbeilage von 16 
Seiten, die den ſpätern Auflagen zu fehlen ſcheint, enthält die Com— 
poſition von „Muſen und Grazien in der Mark“, und am Schluſſe 
eine von Mignons Lied „So laßt mich ſcheinen“, letztere von Zelter.“ 

Zweyte Ausgabe. (Jena, gedruckt bei Joh, Christ. Gottfr. 

Göpferdt.) 

Dritte Auflage. (Tübingen, gedruckt bey Wilhelm Hein- 
rich Schramm.) 

Die Horen. 1797. Neunter Band. (J. Stück. S. 59— 101. Cellini. Fort: 
ſetzung. — II. Stück. S. 75— 106. Cellini. Fortſetz. — III. Stück. 
S. 45—88. Cellini. Fortſetz.) 

Zehnter Band. (IV, Stück. S. 43—84, Cellini. Fortſetz. — 
VI. Stück. S. 1—17. Cellini. Schluß.) 

Journal für Theater und andere ſchöne Künſte. Herausgegeben von Dr. 
Schmieder. Vierten Bandes drittes Heft. gr. 8. Hamburg, in der 
Mutzenbecherſchen Buchhandlung 1797. (Muſik-Beilage. Arie aus 
dem Directeur in der Klemme [die theatraliſchen Abenteuer]. Mu- 
sik von Cimarosa. »An dem schönsten Frühlingsmorgen ging 
die Schäferin und sang« ete. Aus den ſechs Strophen dieſer Arie 
entjtanden ſpäter die beiden Lieder: „Die Spröde“ und „die Bekehrte“ 
welche zuerſt 1800 im 7. Band der Neuen Schriften gedruckt ſind.) 

Publicandum der Fürſtl. Sächſ. zur Dirigirung des Ilmenauer Berg— 
werkes gnädigſt verordneten Commiſſion, unterz. Weimar den 14ten 
Jul. 1797. J. W. von Göthe. C. G. Voigt. 1 Blatt in 4. 

(Bekanntmachung.) Weimar den 28ſten December 1797. Fürſtl. Sicht. 
Bergwerks-Commiſſion. Johann Wolfgang von Gothe. Chriſtian 
Gottlob Voigt. 1 Blatt in 4. 
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Musen-Almanach für das Jahr 1798. herausgegeben von Schiller. 
12. Tübingen, in der J. G. Cottaischen Buchhandlung. (S.1—18. 
Der neue Pausias und sein Blumenmädchen. — S. 32. Der Zau- 
berlehrling. — S. 46. Der Schatzgräber. — S. SS. Die Braut von 
Corinth. Romanze. — S. 144. Legende. -S. 179. An Mignon. Mit 
Muſik. — S. 188. Der Gott und die Bajadere. Indische Legende. 
Mit Muſik. — S. 223. Erinnerung. Wenn die Reben wieder blü- 
hend. Mit Muſik. — S. 241. Abschied. — S. 287. Der neue Amor.) 


Taſchenbuch für 1798. Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. 
Berlin bey Friedrich Vieweg dem älteren. 7 Bl. Kalender u. 174 S. 
in 12. nebſt 1 Titelkupfer von Chodowiecki, die preuß. Königsfamilie 
vorſtellend, 1 illum. Modekupfer und 6 landſchaftl. Kupfern (bez. 1. 
2. 8. 7. 9. 10.). Geb. in roth Maroquin Futteral. (Erſchien im 
October 1797. Das erfte kritiſche Urtheil über H. u. D. findet ſich 
in dem zur Oſtermeſſe 1798 erſchienenen 2. Theil von Kochs Compen— 
dium der deutſchen Literaturgeſchichte, wo S. 187 in dem Artikel 
über Voß Luiſe bemerkt wird, daß jeder Freund der vaterländiſchen 
Literatur dieſem Meiſterſtück eine würdigere Nachfolge wünſchen 
müſſe, als es kürzlich in Göthens H. u. D. erhalten.) 

— — Ausgabe auf Poſtpapier in buntem ſeidenen Einband, mit 
demſelben Titelkupfer, dem Modekupfer und 6 andern landſchaftlichen 
Kupferſt. (bez. 6. 11. 4. 3. 5. 12.) 

— — Geringere Ausgaben in ordinären Einbänden mit verſchieden— 
artigen Umſchlägen, bei denen ſtatt des Titelkupfers von Chodowiecki 
ein allegoriſches Blatt von Meil. 

Propyläen. Eine periodiſche Schrifft herausgegeben von Goethe. Erſten 

Bandes Erſtes Stück. Tübingen, 1798. In der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. XLVI und 127 ©. in gr. S. und 2 Kupfer. (S. I— 
XLVI. Einleitung. — S. 1—19. Über Laokoon. — S. 55—65. 
Über Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit der Kunſtwerke. Ein Geſpräch.) 

Allgemeine Zeitung. Tübingen in der Johann Georg Cotta'ſchen Buch— 
handlung.) Freitag 12. October. Weimariſcher, neu decorirter Thea— 
ter Saal. Dramatiſche Bearbeitung der Wallenſteiniſchen Geſchichte 
durch Schiller. Auszug eines Briefes aus Weimar vom 29. Septem— 
ber 1798. 

— — Beilage zur allgemeinen Zeitung vom 7 Nov. Eröffnung des 
weimariſchen Theaters. Aus einem Briefe. Unterz. Weimar, den 
15. October 1798. 

— — Sonntag 23. Dec. Über Grübels Gedichte in Nürnberger Mund— 
art. 1798. 


11 1798. Fortſetzung.“ 


Journal des Luxus und der Moden. Februar 1798. (S. 96. Feſtgedicht 
bei dem Maskenzug am 30 Januar. „Der lang erſehnte Friede nahet 
wieder.“ Anonym.) 

Aufforderung zum Abtrag der Zubußen) 2 unpaginirte Blätter in S. ohne 
Überſchrift. Unterz. Weimar, den 29. May, 1798. Fürftl. S. Berg⸗ 
werks-Commiſſion. J. W. von Göthe. C. G. Voigt. 

Lieder der Liebe und der Einsamkeit zur Harfe und zum Clavier 
zu singen von Johann Fried. Reichardt. 4. Leipzig, bei Ger- 
hard Fleischer dem Jüngern. (Die Texte der componirten Lieder 
ſind alle ſchon früher gedruckt: bemerkenswerth iſt aber die bei dem 
Liede: »Kennst du das Land« mitabgedruckte Parodie deſſelben von 
Goethe's Freund Lerſe.) 

Benvenuto Cellini. Eine Geschichte des XVI. Jahrhunderts. Auf 
den Schmutztiteln: Nach dem Italien'ſchen. Von J. W. von Göthe.) 
3 Theile. Mit Goethes Porträt, geſt. v. Blaſchke, geſtoch. Titelblät— 
tern u. noch 1Kupfer. S. Braunschweig bei J. Bauer MDC CXCVIII. 
(Diefe Ausgabe, ein ohne Zweifel in Wien veranſtalteter Nachdruck 
des in den Horen erſchienenen Textes, wurde 1801 mit Weglaſſung 
des Verlegers nochmals in den Handel gebracht.) 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Berlin 1798. bei Friedrich 
Vieweg dem ältern. 174 S. in Taſchenformat. (Von demſelben Drucke 
gibt es auch Exemplare, auf deren Titelblatt kein Verleger ange— 
geben iſt.) 

Egmont. Ein Trauerſpiel von Goethe. Leipzig, bey Georg Joachim Gö— 
ſchen. 1798. 198 S. in S. (Die Bogen des 5. Bandes der Werke mit 
einem neuen Titel.) 

Intelligenzblatt der allgem. Literatur-Zeitung Numero 183, Son- 
nabends den 15ten December 1798. Räfonnirendes Inhaltsver— 
zeichniß des 1. Stücks der Propyläen. (Val. Diezmann, aus Wei— 
mars Glanzzeit S. 9.) 


1799. 45 


Musen-Almanach für das Jahr 1799. herausgegeben von Schiller. 
Tübingen, in der J. G. Cottaischen Buchhandlung. (S. 1—13. 
Euphrosyne. Elegie. Zum Andenken einer jungen, talentvol- 
len, für das Theater zu früh verstorbenen, Schauspielerin in 
Weimar, Madame Becker, gebohrne Neumann. — S. 14. Die 
Musageten. Unterſchr. Justus Amman. — S. 17—23. Die 
Metamorphose der Pflanzen. (Hieraus im gleichen Jahr wieder 
abgedruckt in J. J. Römers Archiv f. d. Botanik, 2. Bd. 1. Stück. 
S. 34.) — 8. 61. Am 1. October 1797. „War doch gestern 
dein Haupt noch so braun wie die Locke der Lieben«. — 
S. 69. Das Blümlein Wunderschön. Lied des gefangenen 
Grafen. — S. 91—101. Sängerwürde »Unter diesen Lorbeer- 
büschen« Unterſchrieben Justus Amman. — S. 102. Der Edel- 
knabe und die Müllerinn. Altenglisch. — S. 107. Der Jungge- 
sell und der Mühlbach. Altdeutsch. — S. 116. Der Müllerinn 
Verrath. Altfranzösisch. — S. 129. Reue. Altspanisch. »Nur 
fort, du braune Hexe, fort !« — S. 145. Amyntas. Elegie. — 
S. 204. Stanzen. »Der lang ersehnte Friede nahet wieder«. — 
S. 231. An meine Lieder. »Verfliesset vielgeliebte Lieder«. 
Unterſchr. Justus Amman.) 

Propyläen. Erſten Bandes Zweites Stück. 2 Bl. u. 176 S. S. 1—44. 
Diderots Verſuch über die Mahlerey. Überſetzt und mit Anmerkungen 
begleitet.) 

Zweyten Bandes Erſtes Stück. 1 Bl. u. 174 S. S. 3. Phö— 
bos und Hermes. — S. 4— 47. Diderots Verſuch über die Malerey. 
Fortſetzung.) 

— — Zweyten Bandes Zweytes Stück. 171 S. (S. 3. Spiegel der 
Muſe. — S. 26— 122. Der Sammler und die Seinigen.) 

Allgemeine Zeitung. No. 84-90. Montag 25 — Sonntag 31 März. 
Die Piccolomini. Wallenſteins Erſter Theil. Ein Schauſpiel in fünf 
Aufzügen von Schiller. Aufgeführt zum Erſtenmal, Weimar am 
30. Januar 1799 als am Geburts- Tage der regierenden Herzogin. 

No. 119. Montag 29 April. Selbſtanzeige der Propyläen von 

dem Herausgeber derſelben. „Den Wunſch des Verlegers, in einem 

Blatte der allgemeinen Zeitung eine Anzeige der Propyläen zu ſehen 

nimmt der Herausgeber keinen Anſtand ſelbſt zu erfüllen. Wenn der 

Dichter wohl thut, fein Werk ohne Vorrede aufzuſtellen“ ꝛc. 5 Spalten. 

Beilage zu No. 184. Mittwoch 3 Juli. Nachricht an Künſtler. 

Allgemeiner litterarischer Anzeiger. Vierter Band. 1799. gr. 4. 
Leipzig bei Roch und Weigel. No. 48. Donnerstags, am 28. 
März 1799. S. 477. Abdruck des kurzen Briefwechſels zwiſchen 
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46 1799. Fortſetzung.) 


Klopſtock u. Goethe aus dem Jahr 1776. „Aus Achtung“ hat der 
Einſender die Namen bloß mit den Anfangsbuchſtaben bezeichnet. 
Intelligenzblatt der Allgem. Literatur-Zeitung. No. 59. Mitt- 
wochs den sten May 1799. Räſonnirende Anzeige des 1. Stücks 

des 2. Bandes der Propyläen. 

No. 76. Mittwochs den 19. Junius 1799. (III. Preisauf- 
gabe für Künstler.) 

—— — No. 123. Mittwochs den 2. October 1799. (»Künst- 
ler und Kunstfreunde benachrichtiget man hiermit« u. s. w. 
Unterz. Weimar, den 18. September 1799.) 

No. 163. Sonnabends den 21ten December 1799. 
Preisaufgabe fürs Jahr 1800 (aus den Propyläen.) Räſonnirende 
Anzeige des 1. Stücks des 3. Bandes der Propyläen. (Vgl. Diezmann, 
aus Weimars Glanzzeit S. 9.) 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe mit zehn 
Kupfern. Mit geſtochnem Titelblatt u. Vignette. Braunſchweig, bei 
Friedrich Vieweg. 1799. 235 S. in 8. (Ein anderer Druck mit der— 
ſelben Jahreszahl und dem Nebentitel: Göthe's neue Schriften hat 
231 Seiten und ein gedrucktes Titelblatt ohne Vignette.) 

Fantaſieen auf einer Reiſe durch Gegenden des Friedens, von E. P. v. B. 
Herausgegeben von J. L. Ewald. $. Hannover, im Verlage der Hel— 
wingſchen Hofbuchhandlung. 1797. (S. 166. Goethes Gedicht „Ein 
frommer Maler mit vielem Fleiß“ Vgl. 1805 Eunomia.) 


1800. 47 


Propyläen. Dritten Bandes Erſtes Stück. 180 S. und 2 Kupfer. (©. 
169—179. Einige Scenen aus Mahomet, nach Voltaire, von dem 
Herausgeber. Mit einleit. Bemerkungen.) 

— — Dritten Bandes Zweites Stück. 175 Seiten und 1 Kupfer. 
(S. 165. Flüchtige Überſicht über die Kunſt in Deutſchland. — 
S. 169. Dramatiſche Preisaufgabe. — S. 174. Ankündigung von 
Paläophron und Neoterpe.) 

Janus. Eine Zeitſchrift auf Ereigniſſe und Thatſachen gegründet. No. XI. 
November 1800. gr. 8. Weimar. Gedruckt und verlegt bey den Ge— 
brüdern Gädicke. (X. Dramatiſche Preißaufgabe.) 

Intelligenzblatt der Allgem. Literatur-Zeitung. No. 160. Mitt- 
wochs den 1. October 1800. (III. Preise. Anzeige über die ein— 
gegangenen Bearbeitungen der in den Propyläen ausgeſchriebenen 
Preisaufgaben. Unterz. Weimar, 24. Sept. 1800.) 

Allgemeine Zeitung. No. 278. Sonntag 5 October. Gleichlautende An— 
zeige. 

Göthe's neue Schriften. Unger.) Siebenter Band. 380 S. m. e. Holz— 
ſchnitt a. d. Titelbl. u. 2 Kupfern z. d. Braut v. C. u. z. d. Elegieen. 
(Lieder. Elegieen. Epigramme, Venedig 1790. Weiſſagungen des 
Bakis. Vier Jahrszeiten. Theaterreden.) 

Goethe's neue Schriften. Erſter Band. Mit einem Kupfer. Berlin. Bei 
Johann Friedrich Unger. 1800. 464 ©. nebſt Inhaltsverzeichn. in 
8. u. 1 geſt. Bl. mit Caglioſtro's Stammbaum. Dieſer neue Ab— 
druck der Ausgabe von 1792 iſt in zwei verſchiedenen Drucken vor— 
handen, von denen bei gleich viel Blättern der eine 464, der andere 
richtiger 362 Seiten zählt.) 

Göthe's neueſte Gedichte. Mit Kupfern. Berlin. Bei Johann Friedrich 
Unger. 1800. 380 S. in 8. m. e. Holzſchnitt auf dem Titelbl. u. 
2 Kupfern. a 

Publicandum der Fürſtl. Sächſ. Bergwerks-Commiſſion. Unterz. Wei— 
mar den 2 April 1800. Johann Wolfgang von Göthe. Chriſtian Gott— 
lob Voigt. Friedrich Gotthelf Oſann. 1 Blatt in 4. 


48 1801. 


Neujahrs Taschenbuch von Weimar, auf das Jahr 1801. Heraus- 
gegeben von Seckendorf. 12. Weimar, gedruckt und verlegt 
bey den Gebrüdern Gädicke. S. HI—-XXXVI. Paläofron 
und Neoterpe. Ein Festspiel zur Feier des 24. Octobers 1800 
von Göthe. — Seite 246— 248. An die Herzogin Amalia. Nach 
einer kleinen theatralischen Vorstellung gesprochen. Den 
24. p] October 1800. von Göthe. Dieſe Stanzen Die du der 
Musen reinste Kost gesogen« fehlen in allen Ausgaben der Werfe 
bis zum Jahre 1837, wo fie in die Quart-Ausgabe aufgenommen 
wurden. — Später wurde dieſes Taſchenbuch, und feine Fortſetzung 
das Oster-Taschenbuch, mit einem neuen Titel: »Kleine Schrif- 
ten, grösstentheils von Weimarischen Gelehrten, aus dem 
ersten Jahre des Neunzehnten Jahrhunderts«, 2 Bändchen, noch— 
mals in den Handel gebracht.) 

Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1801. Herausgegeben von Huber, 
Lafontaine, Pfeffel und andern. Mit Kupfern. 16. Tübingen in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. S. 171—196. Die guten Frauen, 
als Gegenbilder der böſen Weiber, auf den Kupfern des dießjährigen 
Damenalmanachs. Hierzu 12 kl. Kupfer.) 

Janus. Jahrg. 1801. Jena, im Verlag bei J. C. G. Göpferdt. No. I. 
Januar. (S. 9— 17. Szenen aus dem Trauerſpiel Tancred, nach Vol— 
taire, von Göthe.) 

—— No. V. Mai. (S. 321. 322. Stanzen. Die ſchon im Muſenalma— 
nach f. 1799 gedruckten. 

Intelligenzblatt der Allgemeinen Literatur Zeitung. No. 234. Mitt- 
wochs den 9. Dec. (Nachricht über die Preisvertheilung. Unterz. 
Weimar den 1. Dee. 1801. e. Göthe.) 


1802. 49 


Taſchenbuch auf das Jahr 1802. Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
16. Bremen, bei Friedrich Wilmans. (S. 15—36. Der Zauberflöte 
zweiter Theil. Von v. Göthe. Mit einem Kupfer. Bei der Überſchrift 
S. 17 ift beigefügt: „Entwurf zu einem dramatiſchen Mährchen.“ 

Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1802. S. I-XXVIH. 
Weimarische Kunstausstellung von 1801 und Preisaufgaben 
für 1802. Mit 2 Abbildungen auf 1 Kupfertafel. Weimar den 
1. Januar 1802. Im Namen der vereinigten Kunstfreunde 
J. W. v. Göthe.) 

Intelligenzblatt No. 209. Sonnabends den 13. November 1802. 
(Weimarische Preisvertheilung. Unterz. Weimar den 1. Nov. 
1802. Göthe.) 

Journal des Luxus und der Moden. Herausgegeben von F. J. Bertuch 
und G. M. Kraus. Siebenzehnter Band. Jahrgang 1802. gr. 8. 
Weimar. Im Verlage des Induſtrie-Comptoirs. März. S. 136 — 
148. Weimariſches Hoftheater. Unterſchr. Weimar, den 15. Febr. 
1802. Die Direction.) 

Zeitung für die elegante Welt. No. 102. Donnerſtag 26. Auguſt 1802. 
Muſikblatt No. 8. Geſang der drei ſymboliſchen Damen in Goͤthe's 
Vorſpiel: Was wir bringen. „Warum doch erſchallen“ komp. v. J 
Fr. Reichardt.) 

Was wir bringen. Vorſpiel, bey Eröffnung des neuen Schauſpielhauſes 
zu Lauchſtädt. Von Göthe. Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1802. 80 S. in 8. 

Mahomet. Trauerſpiel in fünf Aufzügen, nach Voltaire von Göthe. Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1802. 102 S. in 8. 

Tancred. Trauerſpiel in fünf Aufzügen, nach Voltaire von Göthe. Tübin— 
gen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1802. 104 S. in 8 


Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1803. Jena. S. I-X. 
Weimarische Kunstausstellung vom Jahre 1802 und Preisauf- 
gaben für das Jahr 1803. Mit 1 Kupfertaf. Weimar, d. 1. Jan. 
1803. Im Namen der vereinigten Kunstfreunde J. W. v. 
Göthe.) 

Der Freimüthige oder Berliniſche Zeitung für gebildete, unbefangene Leſer. 
No. S0. Freitags den 20. Mai. (Das Nachtlied „Ueber allen Wipfeln 
iſt Ruh“ in einer von dem zuerſt 1815 in den Werken gedruckten Texte 
verſchiedenen, vermuthlich aus der Erinnerung herrührenden, Faſſung. 
— Weiter werden hier die Veränderungen, die Goethe in Kotzebues 
Kleinſtädtern vorgenommen, aus Goethes eigener Handſchrift mitge— 
theilt.) 

Zeitung für die elegante Welt. No. 96. Donnerſtag 11. Auguſt. Sonett. 
Aus der natürlichen Tochter von Göthe. Nach der Erinnerung mit— 
getheilt.) 

Goethe's neue Schriften. Herrmann und Dorothea. Neue Ausgabe. Mit 
zehn Kupfern. Braunſchweig, 1803, bei Friedrich Vieweg. 231 S. in 8. 
(Ein zweiter, geftochener Titel mit Vignette lautet: Herrmann und 
Dorothea von J. W. von Göthe, u. hat die Jahreszahl 1799.) 

Leben des Benvenuto Cellini Florentiniſchen Goldſchmieds und Bildhauers 
von ihm ſelbſt geſchrieben. Ueberſetzt und mit einem Anhange heraus— 
gegeben von Goethe. gr. 8. Tübingen, im Verlage der J. G. Cotta'- 
ſchen Buchhandlung. 1803. I. Theil. 5 Bl. u. 316 S. mit Cellini's 
Portr. II. Thl. 334 S. 

Naturhiſtoriſches Bilder- und Leſe-Buch oder Erzählungen über Gegen— 
ſtände aus den drei Reichen der Natur. Von Jakob Glatz, Mitarbeiter 
an der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal. Nebſt 300 illuminirten 
Abbildungen von Horny und einer kurzen Erklärung derſelben in Ver— 
fin. gr. 8. Jena, bei Friedrich Frommann. (Ohne Jahreszahl. Von 
Goethe iſt die poetiſche Erklärung der XIV. Kupfertafel. „Nicht auf 
der grünen Erde nur, Im heitern Sonnenſchein“ ꝛc., 44 Zeilen. 
Glatz bemerkt in der Vorrede zur 2. Aufl. 1808: „Die Erklärung 
der XIV. Tafel hat einen andern Verfaſſer als den der übrigen XIII, 
und zwar einen auch als Mineralogen verehrten Dichter.“ Die übrigen 
Erklärungen ſind von Nicol. Meyer.) 

Wahrscheinliche Zusammenstellung der Gruppen des Gemähldes 
in der Lesche zu Delphi, von Polygnot. — Nachricht des Pau- 
sanias von Polygnots Gemählde. 1 Blatt. gr. fol. auf beiden 
Seiten bedruckt. (Dieſer Bogen, deſſen Inhalt 1804 in der J. A. 
Lit.-Ztg. S. X-XIII wieder abgedruckt wurde, erſchien als Bei— 
lage zu dem Katalog der fünften Kunſtausſtellung im Oktober 1803.) 
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Recenſionen und Aufſätze in der Jenaischen Allgemeinen Literatur- 
Zeitung vom Jahre 1804. 


S. I XXIV. Weimarische Kunstausstellung vomJahre 1503 
und Preisaufgaben für das Jahr 1804. Polygnots Ge— 
mälde in der Lesche zu Delphi. Mit 1 Kupfertaf. Unterz. 
Weimar den 1. Jan. 1804. J. W. v. Goethe, im Namen 
der vereinigten Kunstfreunde. 


No. 18. den 21. Januar. Hamburg, bei Hoffmann: Vertraute 
Briefe aus Paris, geschrieben in den Jahren 1802 u. 1803 
von Johann Friedrich Reichardt. 1804. I. Theil 482 S. 
II. Theil 422 S. S. (gedr. Braunschweig, bei Fr. Vieweg.) 
Unterz. Wf. 


„ 32. 33. 34. den 7. S. 9. Febr. London b. Johnson: Lec- 
tures on Painting, by Henry Füessly P. P. 1801. 151 
S. 4. Braunschweig b. Vieweg: Vorlesungen über die 
Mahlerey, von Heinrich Füessly, Prof. an der Königl. 
Grossbrit. Kunstakademie in London. Aus dem Eng- 
lischen von Joh. Joachim Eschenburg. 1803. 235 8. 8. 
Unterz. W. K. F. (Bei der Allgem. Lit. Ztg. in Jena beftand 
die Einrichtung, daß die Namen derer, denen die Recenſion eines 
Buches übertragen worden, dem Titel des letztern im Meßcata— 
log beigeſchrieben wurden. Auf dieſe Autorität hin finden ſich 
hier einige Recenſionen verzeichnet, die in Goethes Werken 
nicht vorkommen.) 

„ 74. den 27. März. Germanien: Napoleon Bonaparte und 

das französische Volk unter seinem Consulate. 1804. 447 
S. gr. 8. Unterz. — e — 


„ 91. 92. den 16. 17. April. Königsberg, b. Nicolovius: 
Lyrische Gedichte von Johann Heinrich Voss. 1802. 
4 Bde. 

„ 119. d. 18. May. Leipzig, b. Fleischer d. j.: Die Orga- 
nisation des Coburg-Saalfeldischen Landes. Erster Band. 
1803. 140 8. 8. (16 gr.) 

Beilage zum August. Ueber Majolica-Gefässe. S. I—IV. 
mit 1 color. Kupfert. Unterz. W. K. F. 

Intelligenzblatt No. 3. Sp. 23. 24. Anzeige der Geſellſchaft 
weimariſcher Kunſtfreunde über die am Schluſſe des Intelligenz— 
blattes abzudruckenden Mittheilungen. 

Intelligenzblatt No. 4. Sp. 31. 32. Notiz betr. die Beurtheilung 
der Bewerbſtücke. Unterz. W. K. F. 
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Intelligenzblatt No. 6. Sp. 47. 48. Einiges von dem Lebens- und 
Kunstgange Herrn Martin Wagner’s. Unterz. W. K. F. 


Intelligenzblatt No. 14. Am Schluß unter dem Strich Diſtichon 
»Wie du Vertrauen erweckst etc. ö 

Intelligenzblatt No. 26. Sp. 201—207. Ueber ungedruckte 
Winkelmannische Briefe. »Von bedeutenden Männern 
nachgelassene Briefe haben immer einen grossen Reiz 
für die Nachwelt« etc. 


Intelligenzblatt No. 87. Diftihon: Campe’s Laokoon. 
Intelligenzblatt No. 91. Diftihen: »Offen zeigt sich die 
Pforte« etc. — »Ja doch! Es kehret zurück« etc. 
Intelligenzblatt No. 93. Diſtichon: »Sieh! das gebändigte 
Volk« ete. 
Intelligenzblatt No. 108. Nachtrag zu dem Programm über 
Majolica-Gefässe. Unterz. W. K. F. 
Intelligenzblatt No. 137. Weimarsche sechste Kunstaus- 
stellung und Aufgabe zur siebenten. 
Intelligenzblatt No. 141. Antwort des Recensenten auf 
Aſt's Erklärung. Vgl. Goethe's Br. an Eichſtädt. S. 267. 
Taschenbuch auf das Jahr 1804. Die natürliche Tochter. Trauer- 
spiel von Goethe. Tübingen, in der Cotta’schen Buchhand- 
lung. 224 Seiten in 16. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1804. Herausgegeben von Wieland und Goethe. 
16. Tübingen, in der Cotta'ſchen Buchhandlung. (S. 87-152. Der 
Geſelligkeit gewiedmete Lieder. Von Goethe. — S. 89. Stiftungslied. 
— S. 91. Zum neuen Jahr 1802. „Zwiſchen dem Alten“ — S. 94. 
Maskentanz. Zum 30. Januar 1802. „Wenn von der Ruhmverkün— 
derinn begleitet“ — S. 97. Tiſchlied. — S. 101. Generalbeichte. 
— S. 104. Weltſchöpfung. — S. 107. Frühzeitiger Frühling. — 
S. 110. Dauer im Wechſel. — S. 113. Schäfers Klagelied. — S. 
115. Troſt in Thränen. — S. 117. Sehnſucht. — S. 120. Nacht⸗ 
geſang. — S. 122. Bergſchloß. — S. 125. Die glücklichen Gatten. 
— S. 130. Wandrer und Pächterin. — S. 134. Ritter Curts Braut- 
fahrt. — S. 137. Hochzeitlied. — S. 142. Magiſches Netz. Zum 
1. May 1803. — S. 145. Kriegserklärung. — S. 147. Selbſtbe⸗ 
trug. — S. 148. Der Rattenfänger. — S. 150. Frühlingsorakel. 
— Im Inhaltsverzeichniß findet ſich die Bemerkung: „Mehrere dieſer 
Lieder können auf bekannte Melodieen geſungen werden, ein Theil 
davon befindet ſich in den Geſängen, mit Begleitung der Chittarra 
von Wilhelm Ehlers.“ 


PU 
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Gesänge mit Begleitung der Chittarra eingerichtet von Wilhelm 
Ehlers. 4. Tübingen, in der J. G. Cotta'schen Buchhandlung. 
1804. (S. 24. Schäfers Klage. — S. 39. Notturno. — S. 40. 
„Nächtig führt' ich in dem Nachen“, nur die erſte Strophe; die übrigen 
finden ſich erſt 1812 in dem „Orient“ gedruckt. — S. 42. Ratten⸗ 
fänger von Hameln. — S. 56. Troſt in Thränen. — S. 64. Früh⸗ 
lings Orakel. Mit Ausnahme des Rattenfänger ſämmtlich anonym.) 

Lieder der Liebe und der Einsamkeit zur Harfe und zum Clavier zu 
singen von Johann Fried. Reichardt. Zweiter Theil. 4. Leipzig. 
bei Gerhard Fleischer dem Jüngern. S. 55. Mit der Überſchrift 
An Maja als ein beſonderes Gedicht die Strophe aus dem Lied an 
Lottchen: »Wohl ich weiss es, da durchschleicht uns innen«. 
Das Inhaltsverzeichniß nennt Goethe auch als Verfaſſer der »Klage« 
S. 28. »Ich liebte sie mit innigem Gefühle. «) 

Eunomia. Eine Zeitſchrift des neunzehnten Jahrhunderts. Von einer Ge— 
ſellſchaft von Gelehrten. Herausgegeben von Feßler und Fiſcher. 
Jahrgang 1804. gr. 8. Berlin, in Sanders Buchhandlung. Januar. 
S. 31. Der Maler. „Ein frommer Maler mit vielem Fleiß“ ꝛc. Die 
Herausgeber bemerken in einer Note: „Unter dem Namen eines 
großen Dichters mitgetheilt. Wir können ihn nicht näher characterifiren, 
aber es uns auch nicht verſagen, das Gedicht mitzutheilen.“ Im Jahr 
1815 erſcheint es unter der Überſchrift: „Künſtlers Fug und Recht“ 
in Goethes Gedichten.) 
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1805. 


Zeitung für die elegante Welt. (Leipzig bey Georg Voß.) 4. No. 29. 30. 


den 7. 


9. März 1805. Bruchſtücke aus der neuen Bearbeitung des Götz 


von Berlichingen in einem Bericht über die Aufführung deſſelben auf 
dem Weimariſchen Hoftheater. 

Recenſionen und Aufſätze in der Jenaischen Allgemeinen Literatur- 
Zeitung vom Jahre 1805. 


S. 


I- XII. Weimarische Kunstausstellung vom Jahre 1804 
und Preisaufgabe für das Jahr 1805. Mit 1 Kupfert. Unterz. 
Weimar, den 1. Januar 1805. J. W. v. Goethe, im 
Namen der Weimarischen Kunstfreunde. 


No. 37. d. 13. Februar. Carlsruhe, b. Macklot: Alleman- 


— 
— 


nische Gedichte. Für Freunde ländlicher Natur und 
Sitten, von J. P. Hebel, Prof. zu Carlsruhe. Zweyte Auf- 
lage. 1804. VIII u. 232 S. 8. — Sp. 294. Nürnberg. 
Selbstverlag : Grübels Gedichte in Nürnberger Mundart. 
Erster Band. 1798. 222 S. Zweyter Band. 1800. 222 S. 
S. Die Einquartierung der Franzosen. Der sechzehn- 
wöchige Aufenthalt der Franzosen in Nürnberg. 1801. 
46 S. 8. 


38. d. 14. Febr. Berlin b. Unger: Regulus, eine Tra- 
gödie in fünf Aufzügen von Collin. 1802. 184 S. mit den 
Anmerkungen. 8. — Sp. 300. Dresden b. Gerlach: 
Ugolino Gherardesca, ein Trauerspiel, herausgegeben 
von Böhlendorf. 1501. 188 S, gr. 8. — Sp. 302. Leipzig 
b. Sommer: Johann Friedrich, Kurfürst zu Sachsen, ein 
Trauerspiel. 1804. 8. — Sp. 303. Hadamar, in der neuen 
Gel. Buchhandlung: Der Geburtstag, eine Jägeridylle 
in vier Gesängen. 1803. 107. S. 8. — Sp. 304. Mann- 
heim in Commission b. Schwan und Götz: Athenor, ein 
Gedicht in sechzehn Gesängen. Neue verbesserte Aus- 
gabe. 1804. VIII, übrigens mit den Anmerkungen 286 8. 
8. (2 Rthlr. 12 gr.) 


144. d. 8. Junius. Göttingen, b. Dieterich: 1) Gemälde 
des Polygnotus in der Lesche zu Delphi, nach der Be- 
schreibung des Pausanias gezeichnet von F. und J. Rie- 
penhausen. Querfolio. 2) Ebendaselbst: Erläuterungen 
des polygnotischen Gemäldes auf der rechten Seite der 
Lesche zu Delphi, von Fr. und Joh. Riepenhausen. 
1805. 51 8. gr. 4. Unterz. W. K. F. 
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Intelligenzblatt No. 39. den S. April 1805. In dem Bericht 
über die praktiſchen Anſtalten auf der Univerſität Jena, Spalte 
325, der Abſchnitt Mineralogische Gesellschaft. 

Intelligenzblatt No. 51. den 13. May 1805. Am Schluſſe 
unter dem Strich »Schon lange sagt man Organisch« etc. 

Intelligenzblatt No. 56. d. 25. May 1805. Über Leſſings 
Brief an Gerſtenberg. Vgl. Briefwechſel zwiſchen Goethe und 
Jacobi. S. 235. 

Programm zum Monat August. Über Polygnots Gemälde auf 
der rechten Seite der Lesche zu Delphi, mit Beziehung 
auf die von Fr. und Joh. Riepenhausen entworfenen 
Umrisse und Erläuterung derselben. S. I-IV. mit einer 
Kupfertafel. Unterz. Weimar, den 1. Juli 1805. W. K. F. 

Rameau's Neffe. Ein Dialog von Diderot. Aus dem Manuffript über: 
ſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Goethe. Leipzig, bey G. J. 
Göſchen. 1805. 480 S. und 1 Bl. in 8. 

Winkelmann und ſein Jahrhundert. In Briefen und Aufſätzen herausge— 
geben von Goethe. Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhand— 
lung. 1805. XVI und 496 S. in gr. 8. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit 

einem Titelkupfer. Braunſchweig, 1805 bei Friedrich Vieweg 174 S. 

in Taſchenform. 
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1806. 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1806. Herausgegeben von Huber, 
Lafontaine, Pfeffel und andern. 16. Tübingen in der J. G. Cotta'- 
ſchen Buchhandlung. (8 unpag. S. Epilog zur Glocke zu Schillers 
Andenken. Lauchſtädt am 10. Auguſt 1805.) 

Recenſionen und Aufſätze in der Jenaischen Allgemeinen Literatur- 
Zeitung vom Jahre 1806. 


S. 


I- XII. Siebente Weimarische Kunstausstellung vom 
Jahre 1805. Mit 1 Kupfertaf. Unterz. Weimar den 
1. Januar 1806. J. W. v. Goethe, im Namen der ver- 
einigten Kunstfreunde. 


No. 18. 19. den 21. 22. Januar. Heidelberg, b. Mohr u. 


Zimmer: Des Knaben Wunderhorn. Alte deutsche 
Lieder, herausgegeben von Achim von Arnim und Cle- 
mens Brentano. 1806. 470 S. gr. 8. (2 Rthlr. 12 Gr.) 
48. d. 26. Febr. Berlin, b. Quien: Bildnisse jetzt 
lebender Berliner Gelehrten, mit ihren Selbstbiogra- 
phien, herausgegeben von S. M. Lowe. 1806. 49 8. 
gr. & EE.) 


62. d. 14. März. Berlin: Ideen zu einer Physiognomik der 


Gewächse, von Alexander von Humboldt. Vorgelesen 
in der öffentlichen Sitzung der königl. preuss. Akademie 
der Wissenschaften am 30. Januar. 1806. 29 S. 8. 

106. d. 5. May. Frankfurt a. M. b. Varrentrapp u. Wen- 
ner: Leben und Tod der heiligen Genoveva. In XIV 
Platten von den Gebrüdern Franz und Johannes Riepen- 
hausen. Mit Vorrede und beygefügter Erläuterung. 1806. 
Fol. (5 Laubthl.) Unterz. W. K. F. Vgl. Goethes W. 
31. 251. 

147. den 23. Junius. Leipzig, b. Hartknoch: Leben 
des Künstlers Asmus Jakob Carstens, ein Beytrag zur 
Kunstgeschichte des achtzehnten Jahrhunderts, von 
Carl Ludwig Fernow. 1806. XXXII u. 317 8. 8. 
(1 Rthlr. 12 gr.) 

153. d. 30. Junius. Berlin, beym Vf.: Verzierungen aus 
dem Alterthume, bearbeitet und herausgegeben von 
F. Bussler, königl. preuss. Hofstaats-Secretär. XXXVI 
Kupfertafeln nebst Erläuterung derselben und Vorrede. 
4. Unterz. W. K. F. . 

167. d. 16. Julius. 1) Berlin, b. Unger: Bekenntnisse 
einer schönen Seele, von ihr selbst geschrieben. 1806. 
384 8. gr. 8. 2) Ebendaselbst: Melanie das Findelkind. 
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1804. 252 S. kl. 8. 3) Lübeck, b. Bohn: Wilhelm 
Dumont, ein einfacher Roman von Eleutherie Holberg. 
1805. 340 S. kl. S. (1 Rthlr. 12 gr.) 


Intelligenzblatt No. 13. d. 3. Febr. Enthält eine Antikritik 
gegen Goethe's Recenſion des Gedichts: „Der Geburtstag“ 
(fiehe 1805 No. 38), worin dem Rec. aufgegeben wird, erſt 
logiſch richtig ſchreiben zu lernen. Goethe's Antwort an den 
„verdrießlichen Verfaſſer“ folgt unmittelbar darauf. 

Intelligenzblatt No. 54. d. 28. Juni. Sp. 455. 456. Nachricht 
über ein Blatt von Gmelin. Unterz. W. K. F. Vgl. Goethes 
W. 31. 251. 


Intelligenzblatt No. 94. d. 6. Okt. Sp. 773-776. An Freunde 
der Geognosie. 

Goethe's Werke. Erſter Band. gr. 8. Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung 1806. 408 S. (Lieder. Vermiſchte Gedichte. Balla— 
den und Romanzen. Elegien. Epiſteln. Epigramme.) 

— — Zbwoeyter Band. 460 S. (W. Meiſters Lehrjahre 1—4. Buch.) 

— — Dritter Band. 534 S. (W. Meiſters Lehrjahre 5—8. Buch.) 


— — Vierter Band. 360 S. (Laune des Verliebten. Die Mit- 


ſchuldigen. Die Geſchwiſter. Mahomet. Tancred. Elpenor.) 

Wilhelm Meiſters Lehrjahre. Ein Roman. Herausgegeben von Goethe. 
Erſter Theil. Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1806. 460 S. in gr. 8. 

— —— Zweiter Theil. 534 ©. 

Göthe's neue Schriften. Herrmann und Dorothea. Neue Ausgabe. Mit 
elf Kupfern. Braunſchweig, 1806. gedruckt und verlegt bei Friedrich 
Vieweg. 235 S. in Royal 8. Mit demſelben zweiten Titel wie bei 
der Ausgabe v. 1803. 

Zum dreißigſten Januar 1806. „Herzlich und freudevoll“ u. ſ. w. Ein 
ſchmaler Folio-Streifen. Anonym. 


58 1807. 


Zum feyerlichen Andenken der Durchlauchtigſten Fürſtin und Frau Anna 
Amalia, verwittweten Herzogin zu Sachſen-Weimar und Eiſenach, 
gebornen Herzogin von Braunſchweig und Lüneburg. 4 Seiten in 
Folio. Dieſer „eilige Aufſatz, mehr in Gefhäftsform als in höherem 
inneren Sinne abgefaßt“ [W. 32, 5.] ward am 19. April bei der Feier 
des Todes der Herzogin von den Kanzeln verleſen. Bei dem Abdruck 
im Morgenblatt wird gerühmt, wie ſehr dadurch die allgemeine 
Rührung gehoben worden ſei. Die Herzogin war am 10. April Nach— 
mittags geftorben, und fchon vom 13. iſt die Verordnung des Geheimen 
Raths datirt, welche die Zuſendung der Exemplare an das Conſiſto— 
rium begleitete. Die auf einem beſondern Blatte deſſelben Druckes 
unter A. beigefügte geiſtliche Abkündigung iſt von dem damaligen 
Generalſuperintendenten Vogt abgefaßt.) 

Morgenblatt für gebildete Stände. Jahrgang 1807. No. 4. den 5. Jänner. 

| Goethes Sonett („Sich in erneutem Kunſtgebrauch zu üben.“ 

—— No. 53. 54. den 3. 4. März. Friedrichs Ruhm. Vorleſung am 
29. Januar 1807 durch Johann von Müller. Aus dem Franzöſiſchen. 

—— No. 102. den 29. April. Zum feyerlichen Andenken der verwittweten 

Herzogin Anna Amalia zu Sachſen-Weimar und Eiſenach. 

No. 154. 155. den 29. 30. Juni. Ueber Jakob Philipp Hackert. 

—— No. 252. 253. den 21. 22. Oct. Vorſpiel zur Eröffnung des Wei— 
mariſchen Theaters am 19 September nach glücklicher Wiederverſamm— 
lung der Herzoglichen Familie. 

Zeitung für die elegante Welt No. 65. Donnerſtags den 23. April 1807. 
Zum feierlichen Andenken der Durchlauchtigſten Fürſtin und Frau 
Anna Amalia, verwittweten Herzogin zu Sachſen-Weimar u. ſ. w. 

— — No. 84. Dienſtags den 26. May 1807. Prolog von Göthe, 
geſprochen von Madame Wolf. Bei Eröffnung der Darſtellungen des 
Weimarſchen Hoftheaters in Leipzig den 24ſten May. 

Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1807. S. I- XII. 
Unterhaltungen über Gegenstände der bildenden Kunst als 
Folge der Nachrichten von den Weimarischen Kunstaus— 
stellungen. Mit 1 Kupf. Unterz. Weimar, den 1. Januar 1807. 
W. K. F. Vgl. Kunſt und Alterthum IV, 1. S. 153. und Runge's 
Schriften II, 329. 

No. 51. d. 28. Februar. Berlin, b. Sander: La gloire 

de Frederic. Discours prononce à la Seance publique de 

Académie des Sciences, à l’occasion de l’anniversaire de Fre- 

deric II. Ie 29 Janvier 1807, par Jean de Muller, historiographe. 

1807. 16 8. 8. (Daß diefe Rec. von Goethe verfaßt iſt, ſcheint auch 
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daraus hervor zu gehn, daß ſie ſchon Bruchſtücke ſeiner Überſetzung 
enthält, die damals noch nicht gedruckt war.) 

Intelligenzblatt No. 30. d. 18. April. Sp. 257260. Nekrolog. 
Auszug aus Goethes Aufſatz über Herzogin Anna Amalia mit Ein: 
leitung von anderer Hand. 

—— No. 33. d. 29. April. Sp. 295. 296. Nachricht über den Ver⸗ 
kauf der im Januarsprogramm gewürdigten Gemmenſammlung. 
Goethe's Werke. Fünfter Band. 451 Seiten. (Götz. Egmont. Stella. 

Clavigo.) 

— — GGiebenter Band. 353 S. (Claudine. Erwin und Elmire. Jery 
und Bätely. Lila. Die Fiſcherinn. Scherz Liſt und Rache. Zauberflöte 
zweyter Theil.) 

Sammlung zur Kenntniß der Gebirge von und um Karlsbad angezeigt 
und erläutert von Goethe. Karlsbad, gedruckt mit Johanna Franie— 
ckiſchen Schriften. 1807. 32 S. in 8. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit 
einem Titelkupfer. Braunſchveig, 1807. Bei Friedrich Vieweg. 174 
Seiten in 16. 


60 1808. 


Taschenbuch für die gesammte Mineralogie mit Hinsicht auf die 
neuesten Entdeckungen, herausgegeben von Carl Caesar 
Leonhard. Zweiter Jahrgang. S. Frankfurt am Main, 1808. 
Bei Johann Christian Hermann. (S. 3—32. Abdruck des im 
vorigen Jahre in Karlsbad erſchienenen geognoſtiſchen Aufſatzes. — 
S. 389 — 398. Brief von Goethe, Weimar den 25. November 
1807.) 


Morgenblatt. No. 84. den 7. Apr. („Glockenklang und Chorgeſang.“ Neue 
Szene aus Goethes Fauft. 

—— No. 89. den 13. April. Noch eine neue Scene aus Goethe's Fauft. 
(„Welch ein Gefühl mußt du, o großer Mann“) 

—— No. 108. den 5. Mai. Eine dritte Szene aus Goethe's Fauſt. 
Trüber Tag. Feld.) 

Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1808. S. I- VIII. 
Neue Unterhaltungen über verschiedene Gegenstände der 
Kunst als Folge der Nachrichten von den Weimarischen 
Kunstausstellungen. Mit e. Kupf. Unterz. Weimar, den 
1. Jan. 1808. W. K. F. 


—— No. 67. Den 19. März 1808. München: Albrecht Dürers 
christlich-mythologische Handzeichnungen ; nebst Titel, Vor- 
rede und Albrecht Dürers Bildniss, zusammen 23 Blätter, in 
lithographischer Manier gearbeitet von N. Strixner. 1808. 
Unterz. W. K. F. 

Goethe's Werke. Sechster Band. 369 S. (Iphigenie. Taſſo. Natürl. 
Tochter.) j 

— — Acahter Band. 376 S. (Fauſt m. d. Zueignung. Puppenfpiel. 
Faſtnachtsſpiel. Bahrdt. Parabeln. Legende. Hans Sachs. Mieding. 
Künſtlers Erdewallen. Künſtlers Apotheoſe. Epilog zu Schillers 
Glocke. Die Geheimniſſe.) 

— — Neunter Band. 430 S. (Groß-Cophta. Triumph d. E. Die 
Vögel. Bürgergeneral. Gelegenheitsgedichte: 1) Was wir bringen. 
2) Maskenzüge. 3) Paläophron u. N. 4) Theaterreden.) 

— — Zehnter Band. 322 S. Reinecke Fuchs. Herrmann und D. 
Achilleis.) 

Eilfter Band. 308 S. (Werther. Briefe aus der Schweiz 
1. und 2. Abtheilung.) 

— — Zöoölfter Band. 342 S. (Röm. Carneval. Über Italien, 
Fragmente e. Reiſejournals. Caglioſtro's Stammbaum. Unterhal— 
tungen deutſcher Ausgewanderten. Das Mährchen. — In der Michae— 
lismeſſe 1808 erſchien bereits eine 2. Auflage dieſer Ausgabe der 
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Werke, ebenfalls in 12 Bänden, zum Subfer. Preis von 1½ Carolin. 
Siehe Intelligenzbl. z. Journal d. L. u. d. M. 1809 No. 1.) 

Fauſt. Eine Tragödie. von Goethe. Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1808. 309 S. in 16. 


Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe mit zehn 
Kupfern u. e. geſt. Titel m. Vign. Braunſchweig, bei Friedrich Vieweg. 
1808. 235 S. in 8. (Auch mit d. andern Titel: Göthe's neue Schriften.) 


Prometheus. Eine Zeitſchrift. Herausgegeben von Leo von Seckendorf 
und Joſ. Lud. Stoll. Erſtes Heft. gr. 8. Wien, in Geiſtinger's Buch— 
handlung. 1808. (S. 1—11. Pandora's Wiederkunft. Ein Feſtſpiel 
von Goethe.) 

— —— Zweyted Heft. (S. 1— 14. Pandora. Fortſetzung.) 

Auszug aus Iffland's Stammbuch, jener Denkſchriften, welche Göthe, 
Herder, Wieland, Weiße, Klopſtock, Archenholz, Abbe Vogler, Gall, 
Tiedge, und Fridrich Schiller, aus dem Stegreife verfaßt, und in 
ſelbes eigenhändig eingetragen haben. (Wien) 1809. 14 S. in kl. 8. 
(S. 5. Diſtichon von Goethe. Weimar den 24. April 1796.) 

Zeitung für Einſiedler. (Tröſt Einſamkeit, alte und neue Sagen und 
Wahrſagungen, Geſchichten und Gedichte. Herausgegeben von Lud— 
wig Achim von Arnim. Mit zehn Kupfertafeln. gr. 4. Heidelberg, 
bei Mohr und Zimmer 1808). No. 4. den 12. April. Zu Anfang 
der Nummer ſtehn hier, mit der Bemerkung „Einer Jugendarbeit des 
Meiſters aus der Erinnerung nacherzählt“, die 2. 3. 4. 5. 6. der 
fünfzehn Parabeln, die im Jahr 1861 nach dem Originalmanuſcript 
Goethes in Berlin gedruckt erſchienen. Von dieſem Originaltext 
weicht der hier vorliegende mehrfach ab. 


62 1809. 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1809. Tübingen in der J. G. Cot⸗ 
ta'ſchen Buchhandlung. (S. 252— 266. Die pilgernde Thörinn ) 
Taschenbuch für die gesammte Mineralogie herausgegeben von 
C. C. Leonhard. Dritter Jahrgang. (S. 3—24. Der Kammer- 
berg bei Eger beschrieben von Herrn Geheimerath von Göthe. 
S. 365-369. Brief von Goethe. Weimar, d. 18. Nov. 1808.) 

Maskenzug. Zum 30. Januar 1809. Acht unpaginirte Blätter in kl. 
S. (Von Goethe find die zwanzig Zeilen auf dem ſiebenten Blatte, die 
der Sterndeuter ſpricht, und die „Landleute, Gärtner, Hirten“ über— 
ſchriebenen Verſe auf dem achten. Siehe die Mittheilung aus Weimar 
in der Zeitung f. d. elegante Welt 1809. No. 31 und im Morgen- 
blatt 1809. No. 50., wo dieſe Verſe mit Goethes Namen einzeln ab— 
gedruckt ſind, während das Februar-Heft des Journal f. Luxus u. 
Moden dieſelben nur anonym mittheilt. Der Maskenzug konnte 
übrigens erſt am 3. Februar aufgeführt werden.) 

Morgenblatt No. 211. den 4. Sept. Vorläufige Nachricht von den Wahl. 
verwandtſchaften. 

Die Wahlverwandtſchaften. Ein Roman von Goethe. 2 Theile. Tübingen. 
in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1809. I. 306 S. II. 340 
S. in kl. 8. 

Jenaische Allgem. Literatur-Zeitung v. J. 1809. S. I VIII. mit e. 
Kupf. Unterz. Weimar, den 1. Januar 1809. W. K. F. 

—— No. 91. den 18. April 1809. München, b. Senefelder, 
Gleissner und Comp.: Albrecht Dürers christlich-mythologi- 
sche Handzeichnungen, in lithographischer Manier gearbeitet 
von N. Strixner. Sieben Hefte, zusammen 46 Blätter nebst 
dem gedruckten Inhaltsverzeichniss. Folio. — München, b. 
Senefelder, Gleissner u. Comp.: Musterbuch der lithogra- 
phischen Druckerey von A. Senefelder, F. Gleissner und 

Comp. in München, Istes Heft. 10 Blätter Fol. enthaltend 
nebst dem Verzeichniss und Nachricht an das Publicum. 
(Preis dieses ersten Heftes 2 Lbthlr.) 

—— No. 294. Den 19. December 1809.: München, b. Senefelder, 


Gleissner und Comp.: Handzeichnungen berühmter Meister 


aus dem Königl. bayerischen Kunst-Cabinette in lithographi- 
scher Manier nachgeahmt. Erstes Heft. 6 Blätter. gr. Folio. 

Johanna Sebus. Zum Andenken der siebzehnjährigen Schönen 
Guten aus dem Dorfe Brienen die am 13. Januar 1809 bey dem 
Eisgange des Rheins und dem grossen Bruche des Dammes 
von Cleverham Hülfe reichend unterging. 4 S. in 8. (S. Goe— 
thes Brief an Pauline Gotter a. Jena v. 29. May 1809.) 


1810. 63 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1810. (Seite I-XXXLU. Wilhelm 
Meiſters Wanderjahre. Erſtes Buch.) 

Pandora von Goethe. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1810. Wien und 
Trieſt, in der Geiſtingeriſchen Buchhandlung. 64 S. in kl. 8. mit 
4 Bl. U mriſſen. — Eine andere Ausgabe mit etwas größern Lettern 
(auf dem Titelblatt „in der Geiſtinger'ſchen Buchhandlung“ hat 
gleichviel Seiten. 

Heidelberger Taſchenbuch auf das Jahr 1810. Herausgegeben von A. 
Schreiber. Zweiter Jahrgang. 16. Mannheim bei Tobias Löffler. 
(S. 8—11. Johanna Sebus. — Über dieſen Druck ſchrieb Gries an 
Abeken den 13. Oktbr. 1809. „Ad vocem Schreiber! Haben Sie 
den neuen Heidelberger Muſenalmanach ſchon geſehen? Dieſer Menſch 
hat die Frechheit gehabt, Göthes treffliche Ballade zum Andenken der 
heldenmüthigen niederländiſchen Johanna ohne des Verfaſſers Erlaub— 
niß darin abdrucken zu laſſen.“ — Dieſes Taſchenbuch, das im Okto— 
ber 1809 erſchien, wurde 1812 mit dem neuen Titel: „Taſchenbuch 
für Freunde und Freundinnen des Schönen“ und nochmals 1814 als 
„Taſchenbuch für das Jahr 1814“ wieder in den Handel gebracht.) 

Maskenzug zum 30. Januar 1810. 16 S. in 4. 


Die Romantische Poesie. Stanzen zu Erklärung eines Maskenzugs 
aufgeführt den dreissigsten Januar. Weimar, 1810. 16 S. in 4. 
Dasſelbe Gedicht wie in vorgenanntem Druck, aber die Stanzen ſind 
ſtatt mit Ziffern mit Überſchriften bezeichnet, in der 5. eine Zeile, die 
9. ganz verändert und auf der Rückſeite des Titels die hiſtoriſche 
Notiz ſtatt der Perſonen-Tabelle.) 


Völkerwanderung. Poesieen gesammelt bey einem Maskenzug 

aufgeführt den sechzehnten Februar. quer 4. Weimar 1810. 
g (S. 5. Festlied. S. 7. Gastlied. S. 9. Brautlied.) 

Beſchreibung der Maskenzüge am 30. Januar und 16. Februar 1810 in 
Weimar. 1. Die Romantiſche Poeſie. 2. Die Völker-Wanderung. 
Mit 2 colorirten Kupfern. gr. S. Weimar, im Verlage des H. S. pr. 
Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirs. 1810. 26 S. 2 color. Bilder u. 2 Mu: 

ſikblätter. Beſonders abgedruckt aus dem Journal d. Luxus u. d. M. 
März und April 1810. 

Ihro Majeſtät der Allerdurchlauchtigſten Frau Frau Maria Ludovica 
Kaiſerinn von Oeſterreich am Tage Ihrer hoͤchſt beglückenden Ankunft 
zu Karlsbad allerunterthänigſt überreicht von der Karlsbader Jugend 
den 6. Juny 1810. 1 Bogen in Fol. Karlsbader Druck. 

Der Kaiſerin Platz. Den 19. Juny 1810. 1 Blatt in Fol. Karlsbader 
Druck. 


64 1810. (Fortfegung.) 


Ihro Majeſtät der Allerdurchlauchtigſten Frau Frau Maria Ludovica 


Kaiſerinn von Oeſterreich bey Ihrer höchſt beglückenden Anweſenheit in 
Karlsbad allerunterthänigſt zugeeignete Gedichte. 1810. (Gedruckt in 
Karlsbad.) S Bl. in 4. (Der Kaiſerinn Ankunft. Den 6. Juny 1810. 
Der Kaiſerinn Becher. Den 10. Juny 1810. Der Kaiſerinn Platz. 
Den 19. Juny 1810. Der Kaiſerinn Abſchied. Den 22. Juny 1810.) 

Ihro Majeſtät der Allerdurchlauchtigſten Frau Frau Maria Ludovica ꝛc. 
Anderer, ebenfalls Karlsbader Druck. 8 unpaginirte Bl. in kl. 8. 

Rechenschaft, Lied mit Chor, von von Göthe, durchkomponirt 
von Zelter. Berlin 1810, bei C. Salfeld. 7 S. in 4. 


Morgenblatt. No. 73. den 26. März. Abdruck der Stanzen zum Mas— 
kenzug 30. Jan. 1810, mit der Überſchrift „Die romantiſche Poeſie“ 
und einer kurzen Einleitung von G. 

— No. 125. den 25. Mai. Schillers Gedächtnißfeyer in Weimar. 
Mit der neuen Stanze zu dem Epilog zur Glocke: „Auch manche 
Geiſter, die mit ihm gerungen“, und veränderter Redaction der früher 
letzten, jetzt vorletzten Stanze „Er hatte früh das ſtrenge Wort ge— 
leſen.“ 

—— Extra-Beylage No. 8. (Zu No. 135. den 6. Juni) Anzeige und 

Überſicht des Goethiſchen Werkes zur Farbenlehre. 

No. 149. den 22. Juni. Ihrer Majeſtät der Kaiſerinn von 
Oeſtreich dargebracht von der Carlsbader Jugend, den 6. Juni 1810. 
Anonym.) 

Zeitung f. d. elegante Welt No. 95. den 12. Mai. Rechenſchaft. Mit 
dem Beiſatz des Einſenders oder des Redacteurs: „Ein Gedicht von 
Göthe zum Geſchenk für die Liedertafel in Berlin; im halben Rauſche 
ganz paſſabel zu ſingen.“ 

Pantheon. Eine Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben 
von Dr. Johann Guſtav Büſching und Dr. Karl Ludwig Kannegießer. 
Zweiten Bandes erſtes Heft. Leipzig, bey C. Salfeld. gr. 8. 1810. 
S. 3—6 Rechenſchaft. Unterz. von Göthe. Dazu 7 S. Muſik von 
Zelter. 

Zur Farbenlehre. von Goethe. Erſter Band. Tübingen, in der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung. 1810. XLVIII und 654 S. in gr. S. — 
Zweyter Band. XXVIII und 757 S. in gr. 8. — Erklärung der zu 
Goethe's Farbenlehre gehörigen Tafeln. 24 S. und 12 S. Text und 
17 theils illum. theils ſchw. Kupfert. gr. 4. 

Goethe's Werke. Dreyzehnter Band. Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung, 1810. 414 ©. in gr. S. Die Wahlverwandtſchaften. 
Erſter Theil. Zweyter Theil.) 


nnn 


1840. (Fortſetzung) 65 


Die Wahlverwandtſchaften. Ein Roman von Goethe. Zweyte Auflage. 
Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1810. 414 S. 
in gr. 8. (Einem ſpätern Drucke, der ebenfalls die Jahreszahl 1810 
hat, fehlt auf dem Titelblatte die Bezeichnung „Zweyte Auflage.“) 

Berliner Abendblätter. 8. (Berlin bei J. E. Hitzig. Auf dem 19ten Blatt 
nennt ſich als Herausgeber Heinrich von Kleiſt.) 32tes Blatt. Den 6ten 
November 1810. In dem Aufſatz „Warnung gegen weibliche Jägerei“ 
das Gedicht „Es iſt ein Schuß gefallen“ mit einer dem Inhalt der Er— 
zählung angepaßten Anderung in der letzten Zeile. 

Erneuerte Bedingungen, unter welchen der Besuch und Gebrauch 
der Herzoglichen Bibliothek zu Weimar verstattet ist. Auf 
Serenissimi speciellen Befehl. 1 Blatt in Fol. Unterz. Weimar, 
den 21 März 1810. Herzogliche Bibliotheks- Commission. 
J. W. von Goethe. C. G. von Voigt. 


un 


66 1814. 


Morgenblatt. No. 122. den 22. Mai. Schlacht bei Tſchesme, Gemählde 
von Philipp Hackert. Als Probe aus Philipp Hackerts Leben.) 

Aus meinem Leben Dichtung und Wahrheit. Von Goethe. Erſter Theil. 
0 pn Sapels Avdpwmros ob rarbeberne. Tübingen, in der J. ©- 
Cottaiſchen Buchhandlung. 1811. XII und 515 ©. kl. 8. 

Philipp Hackert. Biographiſche Skizze, meiſt nach deſſen eigenen Auf— 
ſätzen entworfen von Goethe. Tübingen, in der J. G. Cottaiſchen 
Buchhandlung. 1811. XII und 346 S. in gr. 8. 

Prolog. Halle, den 6. August 1811. »Dass ich mit Kränzen heute 
reichlich ausgeschmückt.« 2 Bl. in gr. 4. 

Geſänge der Liedertafel. Erſtes Bändchen. gr. 8. Berlin, 1811. Ge— 
druckt bei Georg Decker. Zum erſtenmal ſind hier gedruckt: S. 106. 
Ergo bibamus. S. 152. Canon. „So wälz' ich ohne Unterlaß.“ 
S. 153. Die heiligen drey Könige. S. 164. Problem. S. 223. 
Versus memoriales. Mit einer von der gewöhnlichen abweichenden 
Lesart im 2ten Vers.) 

Autographa. (Deſideraten-Verzeichniß.) Mit Bitte um gefällige Bey- 
träge. 1 gedrucktes Blatt in 4. eigenhändig unterſchrieben: „Wei— 
mar d. 20. Dez. 1811. J. W. Goethe.“ 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit einem 
Titelkupfer. Braunſchweig, 1811. bei Friedrich Vieweg. 174 Seiten 
in Taſchenformat. 

Journal für Kunſt und Kunſtſachen, Künſteleien und Mode. Heraus: 
gegeben von Dr. Heinrich Rockſtroh. Dritten Bandes drittes Stück. 
Jahrg. 1811. März. gr. S. Berlin u. Leipzig, bei C. Salfeld. S. 154. 
Gedicht von Göthe. Seinem alten Freunde Tiſchbein. „Alles was du 
denkſt und ſinneſt“ u. ſ. w. Weimar den 1. Mai 1806.) 

— Vierten Bandes Erſtes Stück. Jahrg. 1811. September. 
(S. 174. Prolog von Göthe, bei Eröffnung der Vorſtellungen in 
dem neuerbauten Schauſpielhauſe in Halle, den 6. Auguſt 1811. 
Unvollſtändiger fehlerhafter Abdruck.) 


— 


1812. 67 


Curioſitäten der phyſiſch⸗literariſch⸗artiſtiſch-hiſtoriſchen Vor- und Mitwelt 
zur angenehmen Unterhaltung für gebildete Leſer. Zweiter Band. gr. 8. 
Weimar, im Verlage des H. S. privil. Landes-Induſtrie-Comp⸗ 
toirs 1812. (III. Stück. S. 195— 202. Sendſchreiben an den Hrn 
Rath und Director Sickler über deſſen neuentdecktes Griechiſches 
Grabmal bei Cumä x. Unterz. „Weimar, den 28. April 1812. 
Göthe.“ — S. 262— 266. Zwei teutſche Alterthümer. Mit Abbild. 
Anonym. Vgl. aber Dorow Denkmale. 1823. S. 88.) 


Zeitung f. d. elegante Welt. Herausgegeben von Auguſt Mahlmann. 
Zwölfter Jahrgang. 1812. gr. 4. Leipzig, G. Voß'ſche Buchhand— 
lung. No. 141. Den 16. Juli. Zwei merkwürdige Stanzen. Aus 
dem Karlsbader Gedicht an die Kaiſerin.) 


Morgenblatt. No. 178. den 25. Juli. Stanzen von Goethe, im Namen 
der Karlsbader Bürgerſchaft, als Ihre Majeſtäten der Kaiſer von 
Sſterreich und die Kaiſerin von Frankreich Karlsbad mit Ihrer 
Ankunft beglückten und zwey volle Tage dort verweilten. I. S. Maje⸗ 
ftät dem Kaiſer von Sſterreich. II. J. Majeſtät der Kaiferinn von 
Frankreich. 

— No. 262. den 31. October. Aus Saltzmanns Nachlaß Brief 
von Goethe May 1773) über d. Luſtſpiele n. d. Plautus. 

Journal für Chemie und Physik, herausgegeben vom Dr. J. S. C. 
Schweigger, Prof. ete. VI. Band 4. Heft. gr. S. Nürnberg in 
der Schrag’schen Buchhandlung. 1812. (S. 360—364. Ver- 
giftungs- und Entgiftungs Geschichte; aus einem Briefe des 
Hrn. Geheimen-Raths v. Göthe. Mitgetheilt vom Prof. Doe- 
bereiner in Jena. Die hier mitgetheilten 2 Briefe an D. find die 
in der 1856 erſchienenen Sammlung mit s und 9 bezeichneten, bei dem 
letztern iſt aber die ihn begleitende metriſche Überfegung von 12 Verſen 
aus dem Auſonius nicht wieder mitgedruckt worden.) 


Journal des Luxus und der Moden. Herausgegeben von Carl Bertuch. 
Jahrgang 1812. März. Chor zu Goethes Bearbeitung von Romeo 
und Julie, comp. v. Müller. Als Anhang zu Ferd. Hands Bericht 
über die Weimarſche Aufführung. 

(Glückwunsch an die Erbgrossherzogin) XVI Febr. MDC CC XII. 
»Die Blumen in den Wintertagen.« 1 Streifen mit gemalten 
Einfaſſungen. 

An Madame Wolff, zum 10. December 1812. »Erlaubt sey Dir« 
Unterz. C. U. . .. A. G. (Caroline Ulrich später verh. Riemer 
und August Goethe.) 1 Blatt in Folio. Ein anderer Druck hat 
bloß die Unterſchr. U. G. 


5 * 


68 1812.  (Fortfegung.) 


Blumen auf den Weg Ihro des Kaiſers Majeſtät am Tage der höchft be— 
glückenden Ankunft zu Karlsbad allerunterthänigſt geſtreut von der 
Karlsbader Bürgerſchaft den 2. Juli 1812. 3 Bl. in Folio. (Karle- 
bader Druck.) 

Goethe's Gedichte. Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1812. 408 S. und 4 Bl. in gr. 8. 

Aus meinem Leben Dichtung und Wahrheit. Von Goethe. Zweyter Theil. 
„Was man in der Jugend wünſcht, hat man im Alter die Fülle.“ 
Tübingen, in der J. G. Cottaiſchen Buchhandlung. 1812. 573 S. 
kl. 8. 

ORIENT oder Hamburgiſches Morgenblatt. 4. Hamburg, auf Koſten der 
Herausgeber und Eigenthümer, und in Commiſſion bey B. G. Hoffmann. 
No. 168. Donnerſtag, den 30. Juli. La Biondina. Nächtig führt' ich 
in dem Nachen Meine Liebe blond und ſchlank ꝛc. Goethe. Mit 
der Bemerkung: Bis jetzt ungedruckt. (Vgl. Gries Gedichte II, 
254. und Wilh. Ehlers Gesänge mit Begleitung der Chittarra. 
Tübingen 1804. S. 40.) 

—— No. 169. Sonnabend, den 1. Auguſt. „Bei der Anweſenheit JJ. 
MM. zu Karlsbad ſtreute die daſige Bürgerſchaft einige dichteriſche 
Blumen, welche der anweſende Hr. Geh. Rath von Goethe verfertigte, 
auf den Weg IJ. MM. Das Gedicht an J. M. die Kaiſerin von 
Frankreich iſt zu ſchön, als daß wir es unſern Leſern nicht ganz mit— 
theilen ſollten. Hier iſt es. „Sieht man den ſchönſten Stern die 
Nacht erhellen“ ꝛc. 

— No. 171. Donnerſtag, den 6. Auguſt. Der junge Jäger. „Es iſt 
ein Schuß gefallen“ ꝛc. Goethe. Mit der Bemerkung: Bis jetzt un- 
gedruckt. 


1813. 69 


Wieland’s Andenken in der Loge Amalia zu Weimar gefeyert den 
18. Februar 1813 von Goethe. Als Manuscript. (Weimar.) 
28 S. in 4. 

Wieland's Todtenfeier in der Loge Amalia zu Weimar am 18. 
Februar 1813. Gedruckt als Manuscript für Brüder. 8. (Als 
Beilage V die Rede des Bruders von Goethe, beſonders paginirt 
S. 1-30.) 

Freimaurer-Analecten. II. Abtheilung. Weimar 1813. 68 S. in 8. 
Wieland’s Todtenfeier in der Loge Amalia in Weimar am 18. 
Februar 1813. S. 383—65. Gedächtniss-Rede gehalten vom 
Bruder von Goethe.) 

Morgenblatt. No. 61. den 12. März. Prolog. Bey Eröffnung des 
Theaters gehalten. Halle, den 6. Auguſt 1811. „Daß ich mit Krän— 
zen heute reichlich ausgeſchmückt“ ꝛc. 

—— No. 87—92. den 12—17. Apr. Abdruck der Rede zu Wie— 
lands Andenken. 

Allgemeine geographische Ephemeriden. Verfasset von einer Gesell- 
schaft von Gelehrten, und herausgegeben von F. J. Bertuch, 
Doctor der Philosophie ete. Ein und vierzigster Band. Mit 
Charten und Kupfern. gr. 8. Weimar, im Verlage des Lan- 
des-Industrie-Comptoirs. 1813. (S. 1—8. Höhen der alten 
und neuen Welt bildlich verglichen. Ein Tableau vom Hrn. 
Geh. Rath v. Göthe mit einem Schreiben an den Heraus- 
geber der A. G. E.) 

Höhen der alten und neuen Welt bildlich verglichen von Hrn. 
G. R. von Göthe. Aus den Allgemeinen Geographischen 
Ephemeriden XLI. Bandes 1. Stück besonders abgedruckt. 
Mit einem colorirten (auch in braunem Druck vorkommenden) 
Tableau. Weimar, im Verlage des Landes-Industrie-Comp- 
toirs. 1813. Royalfol. 1 Bl. Text. Das Tableau wurde in dem— 
ſelben Jahr in Paris nachgeftochen unter Hinzufügung »de quelques 
sites importants.« Vgl. Werke 32, 9.) 

Geſänge für Freimaurer, zum Gebrauche aller Teutſchen Logen. S. Wei— 
mar 1813. (S. 166. „Hier ſind wir verſammelt zum löblichen Thun! 
Drum Brüderchen: Ergo bibamus!“ mit Weglaſſung der 2ten 
Strophe.) — Einer zweiten Ausgabe mangelt nach S. VIII der 
Vorrede die in der erſten enthaltene Zuſammenſtellung der bei feſt— 
lichen Gelegenheiten in der Loge Amalia geſungenen Lieder und das 
Vorſetzblatt mit der Bemerkung „Zum Gebrauch der TI Amalia 
zu Weimar.“ Dagegen enthält ſie nach S. 306 einen Anhang 
von 9 Blättern, darin S. 323 und 324 ohne Überſchrift das 
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70 1813. (Fortfekung..) 


Gedicht „Des Maurers Handeln Es gleicht dem Leben Und fein Be— 
ſtreben Es gleicht dem Wandeln Der Menſchen auf Erden“, in der 
erſten Redaction. — Eine dritte Ausgabe enthält wieder die der zwei— 
ten fehlenden Blätter und führt den Anhang bis S. 330 weiter. 
S. 327 u. 328 das Gedicht: „Verſchwiegenheit“.) 

Idyllische Cantate, zum 30. Januar 1813. Weimar. 4 unpaginirte 
Blätter in 8. ; 


(Erlaß betr. die Benutzung der Bibliothek.) »Es ist ungern wahrzu- 
nehmen gewesen« etc. 2 Seiten in 8. Unterz. Weimar, den 
13. Oct. 1813. Herzogl. Bibliotheks- Commission. J. W. 
von Goethe. C. G. von Voigt. 


181%. 71 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1814. Tübingen bey Cotta. (S. 
275—278. Rechenſchaft. „Friſch, der Wein ſoll reichlich fließen“ ꝛc.) 

Das erwachte Europa. Zweiten Bandes Fünftes Heft. 8. Berlin, bei 
Achenwall und Compagnie. 1814. (S. S6. Vorwärts! „Brüder auf! 
die Welt zu befreien!“ ꝛc. v. Göthe. Mit einigen Abweichungen von 
dem ein Jahr ſpäter in Epimenides Erwachen gedruckten Texte.) 

Morgenblatt. No. 212—215. 5—8. September. Was wir bringen. 
Fortſetzung. Vorſpiel zu Eröffnung des Theaters in Halle, July 
1814. Von Goethe. 

—— No. 275. Donnerſtag, 17. November. In der Correſpondenz aus 
Berlin über die Feier des 18. October in der Singakademie der Ge— 
fang „Brüder auf! die Welt zu befreyen! Ehre winkt! die Zeit iſt 
groß“ x. in einer von dem in Achenwalls Europa (ſ. oben) und von 
dem in Epimenides Erwachen abgedruckten Texte verſchiedenen 
Recenſion. 

Intelligenzblatt der Jenaischen Allgemeinen Literatur-Zeitung 
Januar 1814. No. 2. Jenaische Museen und Sternwarte. 
(Siehe Goethes Brief an den Herzog v. 19. Febr. 1814.) 

Aus meinem Leben Dichtung und Wahrheit. Von Goethe. Dritter Theil. 
„Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen.“ 
Tübingen, in der J. G. Cottaiſchen Buchhandlung. 1814. 538 ©. kl. 8. 

Willkommen! Weimar 1814. 40 unpag. Bl. in 8. (Goethe beſorgte die 
Redaction dieſer „im Auguſt 1814 unſerm gnädigſten, aus dem Felde 
zurückkehrenden Herrn“ dargebrachten Gedichteſammlung und fügte am 
Schluſſe die jedes Gedicht mit kurzen Worten bezeichnende „überſicht“ 
bei. Von Goethe iſt auch in dem Gedicht No. 9 die erſte Zeile und die 
ganze vierte Strophe. Siehe Peucer, Weimariſche Blätter S. 597 
u. 599.) 5 

Herrmann und Dorothea, von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit 
einem Titelkupfer und 1 Holzſchnitt) Braunſchweig, 1814 bei Fried- 
rich Vieweg. 234 Seiten in Taſchenformat mit Ungerſchen Lettern. 

— — Reue Ausgabe. Mit einem Titelkupfer. Braunſchweig, 1814 
bei Friedrich Vieweg. 235 Seiten in Taſchenformat mit Lettern andern 
Schnittes. 

Hermann und Dorothea von Goethe. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1814. 107 S. in 16. 


72 1815. 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1815. Tübingen, in der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung. (S. 7—13. Epilog zum Trauerſpiele 
Eſſex im Charakter der Königinn.) 

Morgenblatt. No. 17. den 20. Januar. In einer Beſchreibung des 
Frankenberg'ſchen Jubiläums ein Vers aus Goethes Feſtgedicht. 
—— No. 69. den 22. März. Nachricht von altdeutſchen in Leipzig ent⸗ 

deckten Kunſtſchätzen. Anonym. 

—— No. 75. 76. den 29. 30. März. Des Epimenides Erwachen. Ein 
Feſtſpiel, aufzuführen Berlin den 30. May 1815. Vorbereitende 
Überficht des Inhalts. 

— No. 85. 86. den 10. 11. April. Über das deutſche Theater. 

—— No. 113. den 12. May. Shakeſpear und kein Ende. 

—— No. 121. den 22. May. Don Ciccio. 

—— No. 130. den 1. Juny. Antwort (unterz. Goethe. Weimar den 12. 
May 1815) auf die Anfrage eines wohlgefinnten Landsmannes, W. 
Meiſters Wanderjahre betr. 

—— No. 136. den 8. Juni. Über Proſerpina, Melodram von Goethe, 
Muſik von Eberwein. (Anonym.) 

—— No. 151 und 152. den 26. 27. Juni. Zu Schillers und Ifflands 
Andenken. Weimar, den 10. May 1815. Nebſt dem Nachſpiel zu 
den Hageſtolzen. (Anonym.) 

Intelligenzblatt der Jenaischen Allgemeinen Literatur-Zeitung. 
Januar 1815. No. 3. In der Beſchreibung von Frankenbergs Jubi— 
läum wird Goethes Feſtgedicht „Dem zweiten Januar 1815“ zuerft 
durch den Druck bekannt gemacht. 


Des Epimenides Erwachen. Ein Feſtſpiel von Göthe. Berlin, bei Duncker 
und Humblot. MDCCCXV. 66 Seiten in 8. und XIV Seiten Vor⸗ 
wort von Klarl] Llevezow]. (Eine geringere Ausgabe in kleinerem For: 
mat gibt die vorſtellenden Perſonen bei der erſten Aufführung an.) 

Goethes Gedichte. 2 Theile. 8. Stuttgart und Tübingen, in der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung. 1815. Erſter Theil VIII u. 256 Seiten. 
Zweyter Theil VIII u. 207 Seiten. 

Goethe's Werke. Erſter Band. gr. 8. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1815. VIII u. 364 S. (Gedichte.) 

— — Zbwoeyter Band. X u. 292 S. (Gedichte.) 

Blumenleſe aus dem Stammbuche der deutſchen mimiſchen Künſtlerin, 
Frauen Henriette Hendel-Schütz gebornen Schüler. 8. Leipzig und Al- 
tenburg: F. A. Brockhaus. 1815. (S. 7. Einzeichnung von Goethe.) 

Proſerpina. Melodram von Goethe, Muſik von Eberwein. Weimar, zur 
Feier des zweiten Februar's 1815. 16 S. in 8. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit 


einem Titelkupfer. Braunſchweig, 1815 gedruckt und verlegt bei 
Friedrich Vieweg. 235 S. in kl. 8. 


1816. 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1816. (S. 1—34. Das nußbraune 
Mädchen.) 
Morgenblatt. No. 48. den 24. Februar. Weſt-Oeſtlicher Divan oder 


Verſammlung deutſcher Gedichte in ſtetem Bezug auf den 
Orient. Der Schluß dieſes Aufſatzes lautet: Wir haben für 
nöthig erachtet, dieſe Anzeige vorauszuſchicken, indem der 
Damenkalender für 1817 mehrere Glieder dieſer Verſammlung 
dem deutſchen Publikum empfehlen wird. v. Goethe.) 


60. 61. 62. den 9. 11. 12. März. Über Kunſt und Alterthum 


in den Rhein- und Maingegenden von Goethe. (Über Veran— 
laſſung u. Urſprung u. über den Inhalt des 1. Heftes.) 

63. den 13. März. Epilog zu Schillers Glocke. Wiederholt 
und erneut bey der Vorſtellung am 10. May 1815. (In mehr⸗ 
fach veränderter Redaction und mit den neuen Stanzen „Ihm 
ſchwollen der Geſchichte Flut auf Fluten“ und „So bleibt er 
uns, der vor ſo manchen Jahren “.) 

67. den 18. März. Über die Entſtehung des Feſtſpiels zu Iff— 
lands Andenken. Unterſchr. W. im May 1815. Goethe. 

71. den 22. März. Weſt⸗Oeſtlicher Divan: Talismane. Vier 
Gnaden. 

101. den 26. April. Über die neue Ausgabe der Goethe'ſchen 
Werke. Unterz. Weimar den 31. März 1816. 

102. den 27. April. Über die Geheimniſſe, Fragment von 
Goethe. Unterz. Weimar den 9. April. Goethe. 

107. den 3. May. Ruysdael als Dichter. 

269. den 8. November. Verona. (Als Probe aus Wahrheit 
und Dichtung II, 1.) 


Intelligenzblatt der Jenaischen allgemeinen Literatur-Zeitung. 
November 1816. No. 75. Gedicht zu Chriſtian Gottlob v. Voigt's 
Dienſtjubiläum 27. Sept. 1816. »Von Berges Luft, dem Ather 
gleich zu achten u. s. w. 

Weimariſches Wochenblatt. Nummer 38. Den 10. May 1816. Bekannt- 
machung von Großherzogl. S. Oberaufſicht über alle unmittelbare 
Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt, unterz. Weimar den 9. May 
1816. von Goethe. von Voigt. 5 

— Nummer 48. Den 14. Junius 1816. (Zweite) Bekannt- 
machung, unterz. Weimar, den 14. Juni 1816. J. W. von Goethe. 
C. G. von Voigt. 

— Nummer 79. Den 1. October 1816. (Dritte) Bekanntmachung, 
unterz. Weimar, den 30. Sept. 1816. Johann Wolfgang von Goethe. 
Chriſtian Gottlob von Voigt. 


74 1816. Fortſetzung.) 


über Kunſt und Alterthum in den Rhein und Mayn Gegenden. Von 
Goethe. Erſtes Heft. Stuttgard, in der Cottaiſchen Buchhandlung 
1816. 196 Seiten in kl. 8. mit e, Kupfert. 

Journal für Chemie und Physik herausgegeben vom Dr. J. S. C. 
Schweigger. Band 16. Heft 1. gr. 8. Nürnberg 1816. in der 
Schrag'schen Buchhandlung. (©. 103. Brief von Goethe an Prof. 
Döbereiner, dat. Weimar d. 29. April 1815.) 

Des Epimenides Erwachen, von Göthe. Von dem Verfasser für's 
Concert eingerichtet. Musik von B. A. Weber. 24 S. in fl. 8. 
(Leipzig, gedr. bei Breitkopf u. Härtel zu Webers Concert in Leipzig 
13. Febr. 1816. Siehe Allg. Muſikal. Zeitung 1816. No. 8.) 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1816. 309 S. in 16. 

Aus meinem Leben. Von Goethe. Zweyter Abtheilung Erſter Theil. „Auch 
ich in Arcadien!“ (Italiäniſche Reife I.) Stuttgard und Tübingen, 
in der Cotta'ſchen Buchhandlung. 1816. 444 Seiten in kl. 8. 

Goethe's Werke. Dritter Band. 460 S. (Wilhelm Meiſters Lehrjahre 
1-4. Buch.) 

— — Vierter Band. 534 S. (W. Meiſters Lehrj. 5—8. Buch.) 

— — Fünfter Band. 448 S. (Laune d. V. Die Mitſchuldigen. 
Geſchwiſter. Mahomet. Tancred. Palacophron und Neoterpe. Vorſpiel. 
Was wir bringen, nebſt Fortſetzung. Theaterreden.) 

— — Sechster Band. 458 S. (Götz. Egmont. Stella. Clavigo.) 


— — Siebenter Band. 416 S. Iphigenie. Taſſo. Natürliche 
Tochter. Elpenor.) 


— — Aahter Band. 476 S. (Claudine. Erwin und E. Jery und 
B. Lila. Fiſcherinn. Scherz Liſt und R. Zauberflöte zweyter Theil. 
Maskenzüge. Carlsbader Gedichte. Epimenides.) 

Goethe's Werke. Erſter bis Siebenter Band. Original-Ausgabe. Mit 
Titel⸗-Vignetten. kl. 8. Wien, 1816. Bey Chr. Kaulfuß und C. 
Armbrufter. Stuttgart. In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Gedruckt bey Anton Strauß. (Der Inhalt ſtimmt mit der Stuttgarter 
Ausgabe überein.) 


Torquato Taſſo. Ein Schauſpiel von Goethe. Neue Auflage. Leipzig bei 
Georg Joachim Göſchen 1816. 222 S. in 8. (In 2 verſchiedenen 
Drucken.) 

Wilhelm Meiſters Lehrjahre. Ein Roman. Herausgegeben von Goethe. 
Erſter Theil. Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1816. 460 S. in gr. 8. 

— — Zweyter Theil. 534 ©. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Braun⸗ 
ſchweig, gedruckt und verlegt bei Friedrich Vieweg. Ohne Jahreszahl.) 
ar in Taſchenform. mit 1 Holzſchnitt u, dem braun gedruckten 

itelblatt. 


1817. 75 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1817. Tübingen. (S. I-XVl. 
Weſt⸗Oeſtlicher Divan. Verſammelt von Goethe. In den Jahren 1814 


und 1815. — S. 1—24. Die neue Meluſine. Von Goethe. Mit 
einem Vorwort.) 


Der Geſellſchafter, herausgegeben von F. W. Gubitz. Erſter Jahrgang. 
7. Blatt, den 11. Januar. Dem edlen Künſtler-Verein zu Berlin. 
Von Göthe. (Epiphanias 1817.) „Zu erfinden, zu beſchließen“ ꝛc. 


Über Kunſt und Alterthum in den Rhein- und Mayn⸗Gegenden. Von Goe⸗ 
the. Zweytes Heft. 216 S. in kl. 8. mit e. Kupfert. 
— — Drittes Heft. 188 Seiten in kl. 8. 


Aus meinem Leben. Von Goethe. Zweyter Abtheilung Zweyter Theil. 
„Auch ich in Arcadien!“ (Staliänifche Reiſe II.) Stuttgard und Tü— 
bingen, in der Cotta'ſchen Buchhandlung. 1817. 448 Seiten in kl. 8. 


Morgenblatt. No. 213. 214. den 5. 6. September. Proben aus Goethes 
Leben II, 2. 


—— No. 216. 217. den 9. 10. September. Glückliches Ereigniß. 


—— No. 221. 222. d. 15. 16. Sept. Proben aus Goethe's Leben II, 2. 
—— No. 245— 247. den 13—15. Oct. Desgleichen. 


Zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, beſonders zur Morphologie. Erfah: 
rung, Betrachtung, Folgerung, durch Lebensereigniſſe verbunden. 
Von Goethe. Erſten Bandes, erſtes Heft, mit einer Kupfertafel. gr. 8. 
Stuttgard und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1817. XXXII und 96 Seiten zur Morphologie. 64 Seiten zur Na- 
turwiſſenſchaft. 


Gaben der Milde. Zweites Bändchen. Für die Bücher-Verlooſung zum 
Vortheil hülfloſer Krieger herausgegeben von F. W. Gubitz. 8. Ber: 
lin, 1817. (S. 1. Wonne des Gebens. Von Goethe.) 

Goethe's Werke. Neunter Band. 419 Seiten. (Fauſt. Puppenſpiel: 
Jahrmarktsfeſt zu Pl., das Neueſte von Pl. Faſtnachtsſpiel: Pater 
Brey, Satyros. Bahrdt. Parabeln. Legende. Hans Sachs. Mieding. 
Künſtlers Erdenwallen. Künſtlers Apotheoſe. Epilog zu Schillers 
Glocke. Geheimniſſe.) 


—— — Zehnter Band. 395 S. (Triumph d. Empf. Die Vögel. Groß— 
Cophta. Bürgergeneral. Die Aufgeregten. — In der Ankündigung 
dieſer Ausgabe hatte letzteres Stück den Titel: Die Zeichen der 
Zeit.) 

— — Eilfter Band. 371 S. Reinecke Fuchs. Hermann und Doro: 
thea. Achilleis. Pandora. 


76 A817. Fortſetzung.) 


Goethe's Werke. Zwölfter Band. 308 S. (Werther. Briefe aus der 
Schweiz.) 

— — Dreizehnter Band. 382 S. mit 1 Bl. Muſik und 1 Kupfert. 
(Röm. Carneval. Fragmente über Italien. Caglioſtro. Die guten 
Weiber. Unterhaltungen d. A. Das Mährchen.) 

— — Vierzehnter Band. 414 S. (Wahlverwandtſchaften.) 

— Wiener Original-Ausgabe. Achter bis Vierzehnter Band. 


Hermann und Dorothea von Goethe. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1817. 107 S. in 16. 

Goethe's Werke. Erſter Band. Erſte Abtheilung. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1817. VIII u. 
364 S. in gr. 8. — Erſter Band. Zweyte Abtheilung. X u. 292 S. 
(Ein für die Beſitzer der Auflage von 1806 veranſtalteter neuer Ab— 
druck des erſten und zweiten Bandes der Ausgabe von 1815.) 

— — Vierzehnter Band. Erſte Ausgabe. 393 S. (In dieſem eben- 
falls für die Beſitzer der Auflage von 1806 beſtimmten Supplement⸗ 
bande iſt alles dasjenige aus der neuen Ausgabe der Werke zuſam⸗ 
mengeſtellt, was in jener noch nicht enthalten war.) 

Zur Kenntniß der böhmiſchen Gebirge. 32 S. in 8. (Beſonders paginirter 
Abdruck aus dem iſten Heft zur Naturwiſſenſchaft. Der Inhalt iſt 
derſelbe wie in der 1807 erſchienenen Schrift: Sammlung zur Kennt— 
niß ꝛc. Eine neue Einleitung erſetzt das frühere Vorwort.) 

Bilder-Scenen. Aufgeführt zur Feyer des 2ten Februars 1817. 
»Mit Säulen schmückt ein Architect auf's Bestes. 1 Blatt in 
gr. Fol. j 

Lieder mit Begleitung der Guitarre oder des Pianoforte in Musik 
gesetzt und der hochpreisslichen Büchsen-Gesellschaft im 
Hötel de Baviere zu Leipzig von ihrem zum Büchsen-Trou- 
badour creirten Mitgliede Wilhelm Ehlers Sänger und Schau- 
spieler vom k. k. Hoftheater zu Wien hochachtungsvoll 
gewidmet. 4. Leipzig, bei Fr. Hofmeister. (S. 8. Tischlied. 
»Mich ergreift ich weiss nicht wie« in der ohne Zweifel urſprüng— 
lichen Faſſung.) a 


1818. 77 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1818. Tübingen. (S. 1-34. Der 
Mann von funfzig Jahren. Von Goethe.) 

Gruss aus der Ferne. So wandelt hin, lebendige Gestalten. 1 Bl. in 4. 

Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode. Jahrg. 1818. Februar. 
In der Beſchreibung der Feſtlichkeiten in Weimar im Februar, S. 124, 
die Stanze von Goethe. „So wandelt hin, lebendige Geſtalten.“ 

— December. In dem Aufſatz „Beſuch der Kaiſerin Maria von 
Rußland in Weimar im December 1818“ einzelne Stellen aus 
Goethe's Feſtgedichten. 

Wöchentliche Nachrichten für Freunde der Geſchichte, Kunſt und Gelahrt— 
heit des Mittelalters von Dr. Johann Guftav Büſching. Dritter 
Jahrgang. Band IV. Heft 1. S. Breslau, 1818. Bei Wilibald 
Auguſt Holäufer. (S. 1—10. Das deutſche Recht in Bildern. Nach 
Zeichnungen mitgetheilt durch Herrn Geheimen Rath von Göthe. 
Mit zwei Steindrucken. Am Schluſſe des Aufſatzes wird ein Brief 
Goethes an den Herausgeber v. 10. Juni 1817 auszugsweiſe mit— 
getheilt. Vgl. Sammlung f. Altdeutſche Literatur und Kunſt. I, 1. 
Breslau 1812. S. 220.) 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Zweyten Bandes erſtes Heft. 

i Stuttgard 1818. 192 Seiten in kl. 8. mit einem Kupfer. 

Leben des Benvenuto Cellini, florentiniſchen Goldſchmieds und Bild— 
hauers, von ihm ſelbſt geſchrieben. Überſetzt und mit einem Anhange 
herausgegeben von Goethe. 2 Theile. Stuttgart und Tübingen, in 
der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1818. Erſter Theil XII. und 
379 S. Zweyter Theil VIII und 399 S. in gr. 8. 

Goethe's Werke. Funfzehnter Band XII u. 379 S. (Cellini 1. Theil.) 

— — Scechszehnter Band. VIII u. 399 S. (Cellini 2. Theil.) 

— — Giebenzehnter Band. 342 S. (Aus meinem Leben 1. Theil.) 

— — Acahtzehnter Band. 374 S. (Aus meinem Leben 2. Theil.) 

Goethe's Werke. Wiener Orig.-Ausg. Funfzehnter bis Achtzehnter Band. 

Die Inſchrift von Heilsberg. Weimar 1818. Jena, gedruckt bei From- 
mann und Wesselhöft. 8 S. in Fol. (Von Hammer und Goethe. 
Vgl. G. Werke 32,127.) 

Aurikeln. Cine Blumengabe von deutſchen Händen, herausgegeben von 
Helmina von Chezy geb. Freyin von Klencke. Erſter Band. 8. Ber- 
lin, 1818. Bei Duncker und Humblot (S. 27—29. Zwei Briefe 
von Goethe an die Karſchin aus Offenbach am Main den 17. Auguſt 
1775 und aus Weimar den 11. September 1776; und Brief an 
Frau von Klencke, Einſchluß des vorigen. — Ein etwas beſſerer Ab— 
druck des erſten Briefes an die Karſchin erſchien 1834 in Th. Mundts 
Schriften in bunter Reihe.) 


78 


1848. Fortſetzung.) 


Die Liedertafel. 8. Berlin, 1818. 360 Seiten. (S. 316. Der erſte 


-. 


Menſch. „Hans Adam war ein Erdenklos.“ S. 317. Liederſtoff. 
„Aus wie vielen Elementen.“ S. 329. Verſtand und Recht. „So 
lang man nüchtern iſt.“ — Von der Liedertafel gibt es noch zwei erwei⸗ 
terte Ausgaben, beide mit der Jahreszahl 1818, die eine von 491 S., 
die andere von 676 S. Die von S. 493 anfangende Erweiterung der 
letztern kann, wie aus S. 675 hervorgeht, frühſtens dem Jahr 1836 
angehören. Sie enthalten außer den obigen noch folgende, früher 
nicht gedruckte, von Zelter Goethe zugeſchriebene Gedichte: S. 361. 
Am 73. Geburtstage des vierzigjährigen Freundes Knebel]. „Lustrum 
iſt ein fremdes Wort.“ S. 364. Apotheoſe. „Sänge ſind des Lebens 
Bild“. S. 406. Entſchluß. „Worauf kommt es überall an.“ S. 430. 
Lied und Gebilde. „Mag der Grieche feinen Thon. “) 

Allerhöchster Anwesenheit Ihro der verwittweten Kaiserin 
Aller Reussen Majestät. Maskenzug im December. Vorläufige 
Anzeige. Weimar, 1818. 16 Seiten in kl. 8. Mehrfach verändert 
ſteht dieſe „Vorläufige Anzeige“ vor den im Frühjahr 1819 gedruck— 
ten Festgedichten.) 


1819. 79 


Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1819. Tübingen. (S. XIX — 
XXXVI. Die neue Meluſine. Schluß.) 


Zeitung der freyen Stadt Frankfurt. Redact.: Dr. Pfeilſchifter. Verleger: 
J. F. Wenner u. J. D. Sauerländer. No. 288. d. 14. Oktober 1819. 
(Goethes Dankbrief an die Frankfurter Freunde aus Carlsbad 22. 
Sept. 1819. Hier lautet der Anfang des Briefes: „Da mit meiner 
„lieben Vaterſtadt, ungeachtet aufgehobener bürgerlicher 
„Verhältniſſe, mich noch auf das Innigſte verbunden fühle“ ꝛc. 
Im Jahr 1845 erſchien in den „Gedenkblättern an Goethe“, Frank— 
furt a. M. bei Keßler, ein Facſimile dieſes Briefes, in welchem aber 
durch einen patriotiſchen Zufall der hier mit geſperrter Schrift ge— 
druckte Zwiſchenſatz weggeblieben iſt.) 


Morgenblatt. No. 103. den 30. April. Rückblicke auf den Maslenzug 
in Weimar mit Probe aus den nächſtens erſcheinenden Feſtgedichten. 

—— No. 207. den 30. Auguſt. Wiederfinden. Aus Goethes Divan. 

— No. 210. den 2. Septbr. Suleika. 

— No. 214. den 7. Septbr. Berechtigte Männer. 

—— No. 234. den 30. September. In dem Aufſatz: Denkmal des Für- 
ſten Blücher von Wahlſtatt — Goethes Inſchrift. 

— No. 257. den 27. Oktober. Die Feyer des achtundzwanzigſten 
Auguſt dankbar zu erwiedern. 

—— No. 272. den 13. November. Aus: Weſtöſtlicher Divan. Von 
Goethe. Allgemeines. 


Bey Allerhöchster Anwesenheit Ihro Majestät der Kaiserin Mutter 
Maria Feodorowna in Weimar Maskenzug. 1818. (Mit dem Um- 
ſchlagtitel: Festgedichte Weimar 1Ster December 1818.) 80 ©. 
in gr. 8. Die Exemplare, die in den Handel kamen, haben auf dem 
Titelblatt die Angabe: Stuttgard, in der Cottaischen Buchhand- 
lung. 1819. 


Über das Denkmal des Fürſten Blücher von Wahlſtatt als es am 26ſten 
Auguſt 1819 zu Roſtock feierlich aufgeſtellt wurde vom Bildhauer 
Schadow Director der Königl. Academie der ſchönen Künſte in Ber 
lin. 1819. 18 S. in 4. (S. 7. und S. 17. Auszüge a. e. Briefe 
von G. an den Kammerherrn von Preen. S. 13. Die Inſchrift.) 


West-Oestlicher Divan. Von Goethe. Stuttgard in der Cottaischen 
Buchhandlung 1819. 556 S. in gr. S. mit einem gest. Titel- 
blatt und Titelkupfer. 


Goethe's Werke. Neunzehnter Band. 354 S. (A. m. Leben 3. Theil.) 


80 1849. (Fortſetzung.) 


Goethe's Werke. Zwanzigſter Band. 402 Seiten. (Rameau. Diderot® 
Verſuch über die Mahlerei. Über Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit 
der Kunſtwerke. Der Sammler und die Seinigen. Summariſche Jah: 
resfolge Goetheſcher Schriften.) 

Goethe's Werke. Wiener Original-Ausgabe. Neunzehnter Band. Wien 
1819. In Carl Armbruſter's Buchhandlung. Stuttgart. In der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. Gedruckt bei Anton Strauß. 

Torquato Taſſo. Ein Schauſpiel von Goethe. Neue Auflage. Leipzig bei 
Georg Joachim Göſchen 1819. 222 S. in 8. 

Die Feier des achtundzwanzigsten Augusts dankbar zu erwiedern. 
(Gedicht »Sah gemalt, in Gold und Rahmen« eigenhändig unter 
ſchrieben: »Carlsbad d. 15. Sept. 1819. Goethe.«) 1 Blatt in 8. 

Epigramme. Aus Schillers erstem Musenalmanach aufs neue ab- 
gedruckt. Berlin 1819, bei Ferdinand Lebrecht Albanus. 
56 S. in 8. 


Standrede an der Gruft des verewigten Friedrich Wilhelm Heinrich von 
Trebra, Königl. Sächſ. Ober-Berghauptmanns u. ſ. w., gehalten 
am 19. Julius 1819 von D. Samuel Gottlob Friſch. 8. Freyberg, 
gedruckt bey Joh. Chriſtoph Friedr. Gerlach. (S. 11. Aus einem 
Briefe Goethes an Trebra v. 20. Oct. 1818.) 


1820. 81 


Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtkunde. Herausgegeben 
von J. Lambert Büchler und Dr. Carl Georg Dümge. Zweiter Band 
Drittes Heft. gr. 8. Frankfurt a. M. in der Andreäiſchen Buchhand— 
lung. 1820. S. 272— 274. Zwei Schreiben von Goethe vom 14. 
Juni 1820 an Herrn Legationsrath Büchler. 

— - Viertes Heft. (S. 301—305. Chronik des Otto von Frey— 
ſingen. Acht Bücher. Mit 3 Schriftproben und 1 Zeichn. Unterz. 

Jena den 1. Juli 1820. J. W. Goethe. S. 388-390. Lob- und 
Spottgedicht auf K. Rudolph von Habsburg. Mitgetheilt von Herrn 
Geheimen Rath von Göthe.) 

Abend⸗Zeitung. 163. Montag, am 10. Julius 1820. Dresden, in 
der Arnoldiſchen Buchhandlung. Verantw. Redacteur: C. G. Th. 
Winkler (Th. Hell). In e. Brief aus Karlsbad (vermuthlich von 
Böttiger) die Verſe an Herrn Cuno „Heuer als der Mai beflügelt“. 

Wegweiſer im Gebiete der Künſte und Wiſſenſchaften (Beilage zur Abend— 
zeitung) 45. Sonnabend, am 11. November 1820. In der Buch— 
händler-Ankündigung der 2. Aufl. von Schubarths Beurtheilung 
Goethe's Auszüge a. Briefen Goethe's an Schubarth v. 9. Juli 1820 

ü u. o. D. 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Zweyten Bandes zweytes Heſt. 
192 S. 

— — 3Zbweyten Bandes! drittes Heft. 192 S. 

Zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, beſonders zur Morphologie ꝛc. Erſten 
Bandes, zweytes Heft. Zur Morphologie S. 97—256. Zur Natur- 
wiſſenſchaft S. 65—96. 

— — Etrſten Bandes drittes Heft. Zur Morphologie S. 257 — 
304. Zur Naturwiſſenſchaft S. 97—240 mit zwei Kupfern. 

Goethe's Werke. Wiener Original-Ausgabe. Zwanzigſter Band. 

— — Einundzwanzigſter Band. Divan.) 

Göthe's Beurtheilung des Luſtſpiels in Straßburger Mundart: der 
Pfingſtmontag in fünf Aufzügen und Verſen. Aus deſſen neueſter 

Schrift: Über Kunſt und Alterthum zweyten Bandes, zweytem Hefte. 
Straßburg, gedruckt bey Philipp Jakob Dannbach, der Mairie Buch— 
drucker. 1820. 19 S. in gr. 8. 

Zur Beurtheilung Goethe's, mit Beziehung auf verwandte Litteratur und 
Kunſt. Von Schubarth. Zweyter Band. Zweyte, vermehrte Auflage. 
8. 1820. Verlag von Joſef Max in Breslau. Wien, bey Karl 
Gerold. (S. 6. Brief von Goethe a. Weimar, den 8. July 1818.) 

Der Kammerberg bey Eger. 20 S. in 8. (Beſonders paginirter Abdruck 
aus dem zweiten Hefte zur Naturwiſſenſchaft.) 
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82 1820. Fortſetzung.) 


Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Braun- 
ſchweig, gedruckt und verlegt bei Friedrich Vieweg. (ohne Jahreszahl) 
221 S. mit 10 Holzſchn. Taſchenform. Dieſer Ausgabe iſt zum erſten 
Mal das Proömium vorgedruckt. 

Porträt des Fürſten von Hardenberg, auf Kupfer lithographirt von den 
Gebrüdern Henſchel in Berlin. Darunter Goethe's Gedicht an H. 
zum 31. May 1820. »Wer die Körner wollte zählen«. 1 Bl. in 
ar. Fol. 


ne er a Aha ee 


dar 


1821. 83 


Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtkunde ꝛc. Dritter 
Band. Drittes Heft (S. 266—280. Ausführliche Beſchreibung dreier 
auf der Jenaiſchen Univerſitäts-Bibliothek befindlichen Manuſcripte. 
Einer verehrten Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde ge— 
widmet. Mit 3 Lithogr. Unterz. Jena 2. Aug. 1820.) 

— — Viertes, Fünftes und Sechſtes Heft S. 454. Über eine ſilberne 
Schaale, welche von Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Durchlauchtigſten 
Frau Erbgroßherzogin von Sachſen-Weimar aus der Sammlung des 
verſtorbenen Chorherrn Pik zu Cölln erkauft, und den Weimar'ſchen 
Sammlungen zugeſellet worden. Nebſt 1 Steindr.) 


Morgenblatt. No. 149. den 22. Juni. Parabel. „Zwey Perſonen ganz 
verſchieden“ ꝛc. 


—— No. 151. den 25. Juni. Die Weiſen und die Leute. 


Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Dritten Bandes erſtes Heft. 
190 S. 
— — Dritten Bandes zweytes Heft. 188 S. 


Neue Liederſammlung von Carl Friedrich Zelter. Mit deſſen Porträt als 
Vignette. 4. Zürich, bey Hans Georg Nägeli; Berlin, bey Adolph 
Martin Schleſinger. 1821. (S. 6. 7. iſt das Gedicht „Um Mitter- 
nacht“ zum erſtenmal gedruckt.) 


Radirte Blätter nach Handzeichnungen von Goethe, herausgegeben 
von C. A. Schwerdgeburth. Weimar (ohne Jahreszahl). 6 Blatt 
in klein Folio und Umſchlag mit 6 Gedichten von G. 


Wilhelm Meiſters Wanderjahre oder die Entſagenden. Ein Roman von 
Goethe. Erſter Theil. Stuttgard und Tübingen, in der Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1821. 550 S. und 4 Bl. in kl. 8. 


Goethe's Werke. Wiener Original-Ausgabe. Zweyundzwanzigſter Band. 
Winkelmann.) 

— — Sechsundzwanzigſter Band. Wilhelm Meiſters Wanderjahre; 
erſter Theil.) 8 

Goethe's Gedichte. Zwei Theile. Neue Auflage. 8. Stuttgart und Tübin— 
gen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1821. Erſter Theil 
VIII und 256 S. Zweyter Theil VIII und 207 S. 

Ridel’s und der früher heimgegangenen Brüder Kästner, Krumb- 
holz, Slevoigt und Jagemann Todtenfeyer in der Loge Amalia 
zu Weimar, am 15. Juni 1821. 8. Gedruckt als Manuseript 
für Brüder. Von Goethe verfaßt ift laut Freymaurer-Analecten 
1832. V. Heft S. 16 die Einleitung S. 3. 4. und nach Varnhagens 
Mittheilung der Schluß von Jagemanns Charakteriſtik auf S. 15 u. 16. 
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84 1821. FCaortſetzung.) 


Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Neue Auflage. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1821. 309 S. in 16. 
Weimarische Pinacothek. Erstes Heft. 4 lithogr. Tafeln (I. Der 
luftwandelnde Socrates nach Aristophanes von Carstens. II. 
Studium von Leonhard da Vinci. III. Caspar de Crayer’s 
Bildniss von Anton van Dyck. IV. Seitenansicht des Capitols.) 
und 1 Blatt Text. Royal-Folio. (Siehe Goethes W. 32, S. 199 
und Vogel, Goethe i. a. V. S. 198. Von der Fortſetzung ſind noch 
2 Tafeln fertig geworden, die eine nach einem ungenannten Original 
mit der Unterſchrift: »Er soll Johannes heissen«, die andere nach 
Angelika Kaufmann mit der Unterſchrift: Gefährlicher Austausch«.) 


1822. 85 


Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Dritten Bandes drittes Heft. 
188 Seiten. 

Zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, beſonders zur Morphologie. Erſten 

Bandes viertes Heft. Zur Morphologie S. 305—368. Zur Natur— 
wiſſenſchaft S. 241— 384. 

Morgenblatt No. 69. d. 21. März. Geneigte Theilnahme an den Wan— 
derjahren. 

Goethe's Reinecke Fuchs. In zwölf Geſängen. Leipzig: F. A. Brock— 
haus. 1822. 491 S. in 8. (Die Bogen des 2ten Bandes von Goethes 
neuen Schriften, Berlin Unger 1794, mit einem neuen Titel.) 

Iphigenie auf Tauris. Ein Schauſpiel von Goethe. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, 1822. 103 S. in 8. 

Der deutſche Gilblas, eingeführt von Göthe. Oder Leben x. Johann 
Chriſtoph Sachſe's, eines Thüringers. Von ihm ſelbſt verfaßt. gr. 8. 
Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1822. ([S. I- XIV. Vorwort. Unterz. Weimar am 8. April 1822.) 

(Gedicht an Herrn Bergrath Lenz.) „Erlauchter Gegner aller Vulkanität!“ 
1 Blatt in 4. a 

Aus meinem Leben. Von Goethe. Zweyter Abtheilung Fünfter Theil. 
„Auch ich in der Champagne!“ Stuttgard und Tübingen, in der 
Cotta'ſchen Buchhandlung. 1822. 506 S. in kl. 8. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe mit 4 
Kupfern nach Kolbe von Esslinger. Braunschweig, 1822 ge- 
druckt und verlegt von Friedrich Vieweg. 239 S. in Roy. Octav. 

Goethe's Werke. Wiener Original-Ausgabe. Dreiundzwanzigſter bis 
Fünfundzwanzigſter Band. (Aus meinem Leben II, 1. 2. 3.) 

Studien über Goethe. Als Nachtrag zur deutſchen Poetik aus Goethe. 
Von J. St. Zauper, des Stiftes Tepl Chorherr und Profeſſor ꝛc. 
8. Wien, im Verlag der Geiſtinger'ſchen Buchhandlung. 1822. (S. 6 
— 12. Brief von Goethe an Zauper, Eger den 7. September 1821.) 

Die Legende von den heiligen drei Königen von Johann von Hildesheim. 
Aus einer von Goethe mitgetheilten lateiniſchen Handſchrift und einer 
deutſchen der Heidelberger Bibliothek bearbeitet und mit zwölf Roman— 
zen begleitet von Guſtav Schwab. 8. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1822. Nach dem Titel auf einem 
unpaginirten Blatte das Gedicht „Wenn was irgend iſt geicheben“ 
mit der Unterſchrift: „Weimar, d. 1. Juni 1821. Goethe.“ — S. 199. 
Brief von Goethe an S. Boiſſerée v. 22. Okt. 1819.) 

Hermann und Dorothea von Goethe. Ins Lateiniſche überſetzt von M. 
Benjamin Gottlob Fiſcher. Mit dem deutſchen Original.) Stutt— 
gart, in der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 1822. 225 S. in 16. 


86 1823. 


Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode. September 1823. Wei- 
mar, im Verlage des Gr. H. S. priv. Landes-Induſtrie⸗Comptoirs. 
No. 82. Stanzen von Goethe, zur Feier des 28. Aug. 1823 in Wei- 
mar aus Eger eingeſendet. 

Zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, beſonders zur Morphologie ꝛc. Zweyten 
Bandes erſtes Heft. Mit 2 Kupfern und 1 Tabelle. Zur Morphologie 
II. Band. S. 1—64. Zur Naturwiſſenſchaft II. Band. S. 1-124. 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Vierten Bandes erſtes Heft. 
188 S. mit einem Kupfer. e 

— — Vierten Bandes zweytes Heft. 192 S. 

Hermann und Dorothea. Von J. W. von Göthe. 88 Seiten in kl. 8. 
Braunſchweig, gedruckt und verlegt von Friedrich Vieweg lohne 
Jahreszahl). 

Die Denkmale germanischer und römischer Zeit in den Rheinisch- 
Westfälischen Provinzen, untersucht und dargestellt von Dr. 
Dorow, Königlich Preussischem Hofrathe u. s. w. Erster 
Band, mit XXXVI Kupfer- und Steindrucktafeln. gr. 4. 
Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'schen Buchhand- 
lung. 1823. (S. 88. Fragment e. Briefes von Goethe an Dorow, 
Mai 1821. — S. 89 u. f. Zwei Aufſätze von Goethe aus den 
Jahren 1809 u. 1810 über die bei Köſtritz ausgegrabenen Klang— 
inſtrumente. Aus dieſen beiden Aufſätzen entſtand ſpäter der 1812 
in den Curioſitäten ꝛc. abgedruckte.) 


1824. 87 


Journal of the Conversations of Lord Byron : noted during a resi- 
dence with his Lordship at Pisa, in the years 1821 and 1822. 
By Thomas Medwin, Esq. of the 24th light dragoons, author 
of »Ahasuerus the Wanderer.“ 4. London: printed for Henry 
Colbourn , new Burlington Street. 1824. (Appendix p. 291— 
295. Goethe’s Beitrag zum Andenken Lord Byron’s »which I 
have just received from the illustrious and venerable Goethe« 
dat. Weimar 16. July 1824. Ein hier u. da correcterer Abdruck 
dieſes Aufſatzes erſchien gleichzeitig in der deutſchen Überſetzung des 
Buches. (Stuttg. Cotta.) 

Morgenblatt. No. 169. d. 15. Juli. Der Tod des Kralewitſch Marko. 
Serbiſch. Von Goethe. 

No. 172. den 19. Juli. „Das holde Thal hat ſchon die Sonne 
wieder“ ꝛc. von Goethe. 

— — No. 239. d. 5. Octbr. Unter den Korreſpondenz-Nachrichten 
als Mittheilung aus London der Auſſatz (von Goethe) über das Ver— 
hältniß zwiſchen Lord Byron und Herrn von Goethe, dat. vom 
16. Juli. 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Vierten Bandes drittes Heft. 
188 S. 

— — Fünften Bandes erſtes Heft. 200 S. 

Zur Naturwiſſenſchaft überhaupt, beſonders zur Morphologie ꝛc. Zweyten 
Bandes zweytes Heſt. Mit drei Kupfern. Zur Morphologie II. Band. 
S. 65 — 160. Zur Naturwiſſenſchaft II. Band. S. 125 —220. 

Feſtgaben, dem Königl. Preuß. Geh. Ober-Regierungs-Rathe Herrn 
Albrecht Thaer zur Feier ſeines funfzigjährigen Wirkens dargebracht 
von Seinen Freunden und Schülern. 4. Freienwalde, den 16. Mai 1824. 
(Auf dem letzten der 16 unpaginirten Blätter das Gedicht von Goethe 
„Zum 14. Mai 1824“ ohne Unterſchr.) 

G. A. Bürger's ſämmtliche Werke. Herausgegeben von Karl v. Rein— 
hard. Siebenter Band. Vollendete, rechtmäßige Ausgabe. gr. 8. 
Berlin. Bei E. H. G. Chriſtiani. 1824. (S. V- VIII Brief an den 
Herausgeber v. 2. Januar 1824.) 

Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldinisch - Carolinischen 
Akademie der Naturforscher. Zwölften Bandes erste Abthei- 
lung. Mit Kupfern. gr. 4. Bonn 1824. Für die Akademie in 
Eduard Weber's Buchhandlung. (S. 323—332. Zur verglei- 
chenden Osteologie von Goethe, mit Zusätzen und Bemer- 
kungen von Ed. d’Alton. Mit drei Kupfertafeln. Die Goethe 
angebörenden Stellen dieſer Abhandlung finden ſich ſchon im 2ten 
Heft des Iten Bandes Zur Naturwiſſenſch. S. 229 f.) 


88 1825. 1 


über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Fünften Bandes zweytes Heft. 
192 S. mit e. Kupfer. 

Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde u. ſ. w. heraus— 
gegeben von G. H. Pertz. Fünften Bandes fünftes und ſechstes Heft. 
gr. S. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 1825. (S. 554. 
Nicolai de Syghen Chronicon Thuringicum, ven Herrn Geheimen— 
rath v. Goethe. Jena, den 4. Nov. 1820.) 

Journal f. Literatur, Kunſt, Luxus und Mode. (Weimar) No. 15. d. 17. 
Febr. 1825. Der Cölner Mummenſchanz. Faſtnacht 1825. Unterz. G. 

Weimars Jubelfeſt am 3ten September 1825. Erſte Abtheilung: Die 
Feyer der Reſidenzſtadt Weimar, mit den Inſchriften, gehaltenen 
Reden und erſchienenen Gedichten. Mit acht Kupfertafeln. gr. 8. 
Weimar, bey Wilhelm Hoffmann. 1825. (S. 36. Vier Zeilen unter 
der vor Wielands Haus aufgeſtellten Büſte Carl Auguſts, als deren 
Verf. dieſe officielle Beſchreibung ausdrücklich Goethe bezeichnet. Sie 
find ſchon 1814 in»Willkommen« gedruckt. Vgl. Peucer, Weimariſche 
Blätter. S. 599.) 


Logenfeyer des dritten Septembers 1825. Weimar 1825. Drei un- | 

paginirte Blätter in kl. 8. (Die 3 Geſange: Einleitung. „Einmal — 

nur“ — Zwiſchengeſang: „Laßt fahren hin“ — Schlußgeſang: „Nun 
auf und laßt verlauten.“ Ein anderer Druck beſteht nur aus 2 Bl. 

Leiden des jungen Werther. Neue Ausgabe, von dem Dichter ſelbſt 

eingeleitet. Leipzig, Weygandſche Buchhandlung. 1825. 272 Seiten 

und 4 unpag. Bl. in Tafchenform. mit Goethe's Bildniß. (Erſchien 
ſchon im October 1824: Müllners Literaturblatt brachte bereits am 

17. November 1824 einen Artikel über dieſe Jubelausgabe, die an 

das Jahr 1774 anknüpfen ſollte, trotzdem aber aus merkantilen Grün— 

den mit der Jahreszahl 1825 verſehn wurde. 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Neue Auflage. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1825. 309 S. in 16. | 
(Von dieſer Ausgabe gibt es zwei verſchiedene Drucke, von denen der 
eine in der Zueignung die Lesart hat: „Mein Leid ertönt“, der andere: 
„Mein Lied ertönt“.) - 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Neue Auflage. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1825. Paris, ge— 
druckt bei J. Smith, Rue Montmorency, No. 16. 285 S. in 16. 

Iphigenie von Goethe. Abdruck zur Feier des VII. Novb. 

MDCCCXXV. Weimar. (Jena, gedruckt bey J. G. Schreiber.) 

138 S. in J. Zuweilen iſt den Exemplaren der Prolog von Fr. v. 

Müller auf 2 Blättern vorgedruckt. 


Zu 


— 


Di 


- 


1825. Fortſetzung. 89 


Die Feier des siebenten Novembers 1825 dankbar zu erwiedern. 
Das ſchon 1819 zum 28. Auguſt gedruckte Gedicht »Sah gemalt in 
Gold und Rahmens, eigenhändig unterzeichnet: »Weimar. 
Goethes. 1 Blatt in 8. 

Jahresblüthen von und für Knebel. Gedruckt als Manuscript für 
Freunde und Freundinnen zur Feyer des XXX. Novembers 
1825. 4. Weimar. Auf dem Item Blatt Gedicht mit der Überſchrift: 
Dem theuern Lebensgenossen von Knebel Goethe zum drey-. 
sigsten November 1825. 


Freymaurer- Analecten. III. Heft. Gedruckt als Manuscript für 
Brüder. gr. S. Weimar, 1525. Die Feyer des dritten Septem- 
bers 1825 in der Loge Amalia zu Weimar. 60 S. in 8. (S. 8. 
»Einmal nur in unserm Leben« — S. 30. 31. In der Rede des 
Meiſters vom Stuhl, Staatsminiſters Frhr. v. Fritſch ift der Paſſus 
„Leider ward jedoch — ohne Anmaßung zuſchreiben dürfen“ von 
Goethe verfaßt. [Vgl. Wiſſenſchaſtl. Beilage z. Lrzg. Ztg. 1868. 
No. 17.] S. 34. »Lasst fahren hin das Allzuflüchtige« — 
©. 55. »Nun auf und lasst verlauten.«) 

Goethe's Philoſophie. Eine vollſtändige, ſyſtematiſch geordnete Zuſammen— 
ſtellung ſeiner Ideen ꝛc. Herausgegeben von Fr. Karl Julius Schütz. 
Zweiter Band. Taſchenform. Hamburg, 1825. Druck und Verlag 
von Friedr. Herm. Neſtler. (S. 94. Zwei Diſtichen: No. 308. „Als 
die Tage noch wuchſen“ und No. 309. „Ich beſänftge mein Herz“, 
mit der Bezeichnung im Inhaltsverzeichniß „Aus einem Manuſcript.“ 
Das erſte dieſer Diſtichen hat Düntzer nach der Handſchrift mit dem 
Datum 28. Auguſt 1815 in Weſtermanns Illuſtr. Monatsheften 
1870, September S. 654 wieder abdrucken laſſen.) 

Herrmann und Dorothea, von Göthe. In's Lateiniſche überſetzt von 
Joſepöh, Grafen von Berlichingen. Mit dem deutſchen Original.) 
Jagſthauſen 1825. 126 unpaginirte Blätter in gr. 8. 


90 1826. 


Königlich privilegirte Berliniſche Zeitung von Staats- und gelehrten 
Sachen. Im Verlage Voſſiſcher Erben. 297ſtes Stück. Dienſtag, 
den 19ten December 1826. (Schreiben von Goethe an den akademi— 
ſchen Künſtler Reinhardt vom 16. Nov. 1826.) 


— — 29s6ſtes Stück. Mittwoch, den 20. December 1826. (Aus 
einem Briefe Goethes über die Feier ſeines Geburtstages auf 
Nonnenwerth.) 


Kunſt-Blatt. Siebenter Jahrgang 1826. Herausgegeben von Dr. Lud— 
wig Schorn. 4. Im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart und Tübingen. No. 10. und 11. Montag, den 6. Februar 
1826. (Aufſatz von Goethe, unterz. „Weimar, den 31. Juli 1825. 
W. K. F.“, über die eingegangenen Zeichnungen zur Darſtellung 
des Charon.) 

Mitternachtsblatt für gebildete Stände. Herausgegeben von Müllner. 
No. 8. den 18. Januar 1826. 4. Braunſchweig. (Facſimile eines 
Briefes von Goethes Mutter an Wieland v. 24. Nov. 1778.) 

Morgenblatt. No. 255. den 25. Oktober 1826. (Dem glücklich-bereichert 
Wiederkehrenden, ihrem Durchlauchtigſten Bruder Herren Karl Bern— 
hard, Herzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach Hoheit die verbundenen 
Brüder der Loge Amalia zu Weimar. „Das Segel ſteigt, das Segel 
ſchwillt!“ Goethe.) 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Fünften Bandes drittes Heft. 
192 S. 

Am acht und zwanzigsten August 1826. (Gedicht Des Menschen 
Tage sind verflochten.) 1 Blatt in 8. 


Zu Göthe's Geburtstage. Weimar, den 28. August 1826. 8 unpag. 
Blätter in 8. Auf dem öten Blatt mit der Überſchrift Gesang des 
Meisters die zwei Strophen »Von dem Berge zu den Hügeln« 
und »Bleibe nicht am Boden heften«, dazu eine neue, erſt bei 
Hempel 3,59 wieder gedruckte: Doch was heisst's in solchen Stun- 
den Sich im Fernen umzuschaun ete. Bei dem gleichzeitigen 
Abdruck in No. 203 der Voſſiſchen Zeitung v. 31. Aug. 1826 wird 
auf Zelters Autorität mitgetheilt, dieſe Strophe ſei von Goethe eigens 
zu ſeinem 77. Geburtstag gedichtet worden. 

Anzeige von Goethe's ſämmtlichen Werken, vollſtändige Ausgabe letzter 
Hand. „Weimar, d. 1. März 1826. Goethe.“ 1 Bogen in Taſchenform. 

Herrmann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Braun⸗ 
ſchweig, bei Friedr. Vieweg. 1826. 239 S. mit 9 Vign. u. 1 Titelk. 
in Holzſchnitt. Taſchenform. 


1826. Foertſetzung.) 91 


Hermann und Dorothea. Von J. W. von Göthe. Braunſchweig, ge— 
druckt und verlegt von Friedrich Vieweg. 88 Seiten in kl. 8. Ohne 
Jahreszahl. 

Goethe's goldner Jubeltag. Siebenter November 1825. Mit des Ge— 
feierten Bildniß, Seinen Schriftzügen, und einer Abbildung des Feſt— 
ſaales. Weimar bei Wilhelm Hoffmann. 1826. No. XXIX. Dem 
Paſſavant⸗ und Schübleriſchen Brautpaare die Geſchwiſter des Bräu— 
tigams zum 25. July 1774. — No. XXXVII-XXXXI. Fünf 
Dankſchreiben, unterz. „Weimar, den 24. Nov. 1825. J. W. von 
Goethe“, an den Senat und die vier Facultäten der Univerſität Jena. 
Unter dem Medaillon-Bildniß die vier Zeilen »Meinen feyerlich 
Bewegten« in Facſimile.) 

Der junge Feldjäger in franzöſiſchen und engliſchen Dienften während 
des Spaniſch-Portugiſiſchen Kriegs von 1806-1816. [Joh. 
Chriſtian Mämpel.] Eingeführt durch J. W. von Göthe. Erſtes 
Bändchen. 12. Leipzig 1826. bei Friedrich Fleiſcher. (S. VX. 
Vorwort.) Erſchien ſchon 1825. 

Des jungen Feldjägers Kriegskamerad, gefangen und ſtrandend, immer 
getroſt und thätig. Eingeführt von Goethe. 12. Leipzig, 1826, bei 
Friedrich Fleiſcher. (S. III VIII. Vorwort unterz. „Weimar den 
14. Januar 1826. Goethe.“ 

Don Alonſo oder Spanien. Eine Geſchichte aus der gegenwärtigen Zeit 
von N. A. von Salvandy. Aus dem Franzöſiſchen. Nebſt der Vor— 
rede des Verfaſſers und einem einleitenden Vorwort von J. W. von 
Göthe. Erſter Band. 8. Breslau, im Verlage von Joſef Max und 
Komp. 1826. (S. I-XII. Vorwort von Göthe.) 

Dem glücklich-bereichert Wiederkehrenden, Ihrem Durchlauch- 
tigsten Bruder Herren Carl Bernhard, Herzog von Sachsen- 
Weimar-Eisenach Hoheit die verbundenen Brüder der Loge 
Amalia zu Weimar. Am 15. September 1826. Zwei unpag. 
Bl. in 4. 

Göthe's Philoſophie. Eine vollſtändige, ſyſtematiſch geordnete Zuſam— 
menſtellung ſeiner Ideen u. ſ. w. Herausgegeben von Fr. K. Jul. 
Schütz. Sechster Band. 12. Hamburg, 1826. Druck und Verlag 
von Friedrich Hermann Neſtler. (S. 307—359. Anhang von Schrif— 
ten Göthe's, welche in die bisherigen Ausgaben ſeiner Werke nicht 
mit aufgenommen ſind: Götter Helden und Wieland. — Brief des 
Paſtors. — Zwei bibliſche Fragen.) 

Goethe's Bildniß nach C. Vogel lithogr. von S. Bendixen in Hamburg. 
Fol. Mit Facſimile der 4 Zeilen Liegt dir Gestern klar und 
offene Weimar 7 Nov. 1825. Goethe. 
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W. G. Becker's Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. Herausgegeben 
von Friedrich Kind. Auf das Jahr 1827. Leipzig, bei Georg Joachim 
Göſchen. (S. 323. Aus dem Stammbuche der verewigten Gräfin 
Tina Brühl. „Warum ſiehſt du Tina verdammt den Sprudel zu 
trinken?“ Carlsbad, d. 24. Jul. 1785.) 

Berliner Converſations-Blatt für Poeſie, Literatur und Kritik. Redigirt 
von Dr. Fr. Förſter u. W. Häring. Im Verlage der Schleſingerſchen 
Buch- und Muſikhandlung in Berlin. No. 180. Dienſtag den 
11. September. (Zwei Briefe von Goethe an Zelter und ein Brief 
an Begas, Auguſt 1827.) 

Bremiſches Unterhaltungsblatt für Leſer aus allen Ständen. Verant— 
wortlicher Redacteur und Verleger Wilhelm Kaiſer. No. 80. October 
5. 1827. (An Herrn Hofrath Dr. Schütte. Gedicht v. 28. Aug. 1827. 
„Wenn am Tag Zenith und Ferne Blau ins Ungemeßne fließt“ ꝛc.) 

Berliniſche Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen. In der Haude— 
und Spenerſchen Zeitungs-Expedition. No. 81. Donnerſtag, den 
5ten April 1827. (Goethes Anzeige, Weimar 29 März 1827, betr, 
das bevorſtehende Erſcheinen der 1ſten Lieferung ſeiner Werke.) 

—— No. 154. Donnerftag, den öten Juli 1827. (Goethes Gutachten 
über den Maler Sebbers, Weimar 23. Auguſt 1826.) 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Sechſten Bandes erſtes Heft. 
216 S. 

Memoiren Robert Guillemard's, verabſchiedeten Sergenten. Aus dem 
Franzöſiſchen. Eingeführt und eingeleitet von Goethe. Erſter Theil. 
8. Leipzig, 1827. Weygand'ſche Buchhandlung. (S. V- XVI. Ein» 
leitung. „Weimar, den 9. März, 1827. Goethe.“) 

Goethe's Werke. Vollſtändige Ausgabe letzter Hand. Unter des durch— 
lauchtigſten deutſchen Bundes ſchützenden Privilegien. Taſchenaus— 
gabe. Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhand— 
lung 1827. Band 1— 10. 

Ausgabe in Octav. Band 1. 2. 

Opere poetiche di Alessandro Manzoni con prefazione di Goethe. 
8. Jena. Per Federico Frommann. 1827. (S. V—L. Theil⸗ 
nahme Goethe's an Manzoni. Diefer Aufſatz erſchien noch in demſel— 
ben Jahr in Lugano in italiäniſcher Überſetzung unter dem Titel: 
Interesse di Goethe per Manzoni. 72 S. in 8.) 

Sechs Deutsche Lieder für die Altstimme mit Begleitung des 
Pianoforte in Musik gesetzt von C. Fr. Zelter. qu. 4. Berlin, 
bei T. Trautwein. (S. 8. Das Gedicht „Flieh, Täubchen, flieh“ 
mit der Überſchrift Mädchens Held in einem von dem herkömmlichen 
mehrfach abweichenden und vervollſtändigten Tert. — Die Abwei— 
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chungen von Goethes Text in Zelters Liederſammlungen rühren 
keineswegs immer von dem Dichter her. Siehe Zelters Brief an G. 
No. 322.) 

Friedrich Heinrich Jacobi's auserleſener Briefwechſel. In zwei Bänden. 
Zweiter Band. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1827. (S. 285. 
In dem Briefe von Jacobi an Schenk aus Eutin v. 15. Oct. 1799 
wird eine Stelle aus einem Briefe Goethes an Max Jacobi mitgetheilt.) 


Beſchreibung der karlsbader mülleriſchen Steinſammlung. Zur Kenntniß 
der böhmiſchen Gebirge von Göthe. Karlsbad, bei David Knoll zu 
haben. Gedruckt bei Johanna Franieck u. Sohn. Karlsbader Druck 
ohne Jahreszahl) 32 S. in 8. Ein neuer Abdruck der 1817 erſchienenen 
Schrift: Zur Kenntniß der böhmiſchen Gebirge. 
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Morgenblatt. No. 69. d. 20. März 1828. Ein Gleichniß, von Goethe. 
„Jüngſt pflückt' ich einen Wieſenſtrauß“. 

—— No. 170. d. 16. Juli 1828. Altſchottiſch. Von Goethe. „Und 
morgen fällt St. Martins Feſt.“ 

Faust. Tragédie de M. de Goethe, traduite en francais par M. 
Albert Stapfer, ornée d'un portrait de l’auteur, et de dix-sept 
dessins d’apres les principales scenes de l’ouvrage et exécutées 
sur pierre par M. Eugene Delacroix. gr. fol. a Paris, chez 
Ch. Motte, éditeur MDCCCXXVIU. (S. 145. Auszug aus 
einem Briefe Goethes v. 4. April 1827 in franzöſ. Überſetzung.) 

über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Sechſten Bandes zweytes Heft. 
S. 217—432. 

Prolog von Goethe, geſprochen im Königl. Schauſpielhauſe vor Dar— 
ſtellung des dramatiſchen Gedichts Hans Sachs, in 4 Abtheilungen, 
von Deinhardſtein. Berlin 1828. 13 S. in 8. 

Der fünfte Mai. Ode auf Napoleons Tod von Alex. Manzoni. In 
der Italischen Urschrift nebst Uebersezungen von Goethe, 
Fouqueg, Giesebrecht, Ribbeck, Zeune. 8. Berlin, in der Maurer- 
schen Buchhandlung 1828. (S. 9. Goethe's Überſetzung, zuerſt 
erſchienen 1823 in Kunſt u. Alterthum IV, 1.) 

Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe in den Jahren 1794 bis 1805. 

Erſter Theil vom Jahre 1794 u. 1795. 8. Stuttgart und Tübingen, 

in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1828. 290 S. in 8. 

— Zweyter Theil vom Jahre 1796. 306 ©. 

Zelter's siebzigster Geburtstag, gefeiert von Bauenden, Dichten- 
den, Singenden am Iten December 1828. Glückwunsch von 
Goethe, in Musik gesetzt von Rungenhagen. Berlin, gedruckt 
in der Akademischen Druckerei. 4 unpag. Bl. in 8. 

Goethe's Werke. T. A. Band 11—20. 

—— Octav-Ausg. Band 3—10. 


Über Goethe. Literariſche und artiſtiſche Nachrichten. Herausgegeben 
von A. Nicolovius. Erſter Theil. Mit zwei Schattenriſſen. gr. 8. 
Leipzig, bei Johann Friedrich Leich. 1828. (In der Vorrede S. VIII. 
Mittheilung aus einem Briefe von G. an den Herausgeber. Vgl. 
Weimar. Sonntagsbl. 1856 No. 16. — S. 438. Brief von Goethes 
Eltern an Schönborn. Vgl. 1836. Schönborn u. ſ. Z. S. 59.) 

Hermann u. Dorothea, von Göthe. In's Lateiniſche überſetzt von Joſeph, 
Grafen von Berlichingen. (Mit dem deutſchen Original.) Jagſt— 
hauſen, 1828. 111 unpaginirte Blätter in gr. 8. Neuer Druck.) 
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Goethes Haus in Weimar. Nach d. Nat. gez. v. Otto Wagner 
1827. gest. v. Lud. Schütze. Im Verlag von Morasch u. Skerl 
in Dresden. Darunter fin Facſimile die vier Zeilen: Warum ste- 
hen sie davor « etc. mit der Unterſchrift: Goethe 1828. 

Goethes Gartenhaus. Nach d. Nat. gez. v. Otto Wagner 1827. 
gest. v. L. Schütze. Im Verlag von Morasch und Skerl in 
Dresden. Darunter in Facſimile die vier Zeilen: »Übermüthig 
siehts nicht aus« ete. mit der Unterſchriſt: Goethe 1828. 

J. W. v. Göthe's Leben von Heinrich Döring. Mit einem Facſimile. 12. 
Weimar, bei Wilhelm Hoffmann. 1828. Facſimile der vier Zeilen: 
»Zum Beginnen, zum Vollenden. 
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Chaos. (Eine Zeitſchrift in gr. 4., gedruckt in Weimar. Die erſte Num— 
mer erſchien am 28. Auguſt 1829.) No. 1. S. 3. »Wenn Phöbus 
Rosse sich zu schnelle Unterz.“ — No. 3. S. 10. Der Bräutigam. 
— No. 4. S. 16. Mit einem buntgestickten Kissen. Unterz.“ — 
No. 6. S. 22. »Angedenken an das Gutes Unterz.“ — No. 8. 
S. 29. »Stark von Faust, gewandt im Rath« Unterz.“ — No. 11. 
S. 41. Die neue Sirene. S. 43. An Sie. Unterz. 6. 7. 8. — 
No. 16. S. 61. An Sie. 


Sophronizon. Herausgegeben von Dr. H. E. G. Paulus. Eilfter Jahr— 
gang, Zweites Heft. gr. 8. Heidelberg, im Verlage der Univerſitäts— 
buchhandlung von C. F. Winter. 1829. (S. 112. 113. Brief an 
Paulus. Weimar den 7. Oktober 1828.) 


Goethe's Gedichte. 2 Thle. Neue Auflage. gr. 8. Stuttgart und Tübin— 
gen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1829. Erſter Theil. 
XII und 456 S. Zweyter Theil X und 366 S. 

Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe in den Jahren 1794 bis 1805. 
Dritter Theil vom Jahre 1797. 400 S. 

— — Vierter Theil vom Jahre 1798. 404 ©. 

— — Fünfter Theil vom Jahre 1799 und 1800. 352 S. 

— — Sechster Theil vom Jahre 1801 bis 1805. 318 S. und 4 Bl. 
Dedication von Goethe an den König von Bayern. 

Hermann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe mit 
vier Kupfern nach Kolbe von Esslinger. Braunschweig, 
Druck und Verlag von Friedrich Vieweg. 1829. 239 8. Royal 
Octav. 


Hermann und Dorothea von Goethe. Stuttgart und Tübingen, in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1829. 107 S. in 16. 


Hermann und Dorothea von J. W. v. Gothe. Neue Ausgabe. Mit einem 
Titelkupfer und neun Vignetten. 16. Braunſchweig, bei Friedrich Bie 
weg. 1829. 204 S. in 16. 

Das Römische Denkmal in Jgel und seine Bildwerke, mit Rück- 
sicht auf das von H. Zumpft nach dem Originale ausgeführte 
19 Zoll hohe Modell, beschrieben und durch Zeichnungen 
erläutert von Carl Osterwald. Mit einem Vorworte von 
Goethe. gr. 4. Coblenz 1829. In Commission bei Karl Bae- 
deker. (S. 5—10. Brieflicher Aufsatz. Weimar den i. Juni 
1829. J. W. von Goethe.) 


Goethe's Werke. T. A. Band 21—30. 
— — Octav-Ausg. Band 11—15. 
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Gedenk-⸗Büchlein oder Blicke durchs Leben, von Friedrich Krug von Nidda. 
S8. Leipzig: in Commiſſion bei W. Lauffer. 1829. (S. 166. Brief 
v. Goethe a. d. J. 1820 an den Pf.) 


Johann Georg Forſter's Briefwechſel. Nebſt einigen Nachrichten von 
ſeinem Leben. Herausgegeben von Th. H. geb. H. In zwei Theilen. 
Zweiter Theil. gr. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus 1829. (S. 324 
wird in einem Briefe von Forſter an Heyne aus Maynz vom 20. Nov. 
1792 eine Stelle aus einem Briefe Goethes an ſeine Mutter mit— 
getheilt.) 
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Muſenalmanach für das Jahr 1830. Herausgegeben von Amadeus Wendt. 
12. Leipzig Weidmanniſche Buchhandlung (S. 1- 8. Die erſten Er— 
zeugniſſe der Stotternheimer Saline.) 

Berliner Muſen-Almanach für das Jahr 1830. 12. Berlin, bei G. Fincke. 
(S. 1— 16. Chineſiſch-Deutſche Jahres- und Tageszeiten.) 

Kritiſche Prediger-Bibliothek. Herausgegeben von Dr. J. F. Röhr. Eilf— 
ter Band, erſtes Heft. gr. 8. Neuſtadt a. d. Orla, bei J. K. G. 
Wagner 1830. (S. 21. 22. Aufſatz über D Krummachers, Pfarrers 
zu Gemarke, Blicke ins Reich der Gnade.) 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausgegeben von der 
Societät für wissenschaftliche Kritik zu Berlin. gr. 4. Stutt- 
gart und Tübingen, in der J. G. Cotta’schen Buchhandlung. 
Jahrg. 1830. Erster Band. März No. 58 — 60. Rec. ter 
»Monatschrift der Gesellschaft des vaterländischen Museums 
in Böhmen. Erster Jahrgang. Prag, im Verlag des Böhmischen 
Museums, 1827. Zwölf Stücke. 8.« Unterz. J. W. v. Goethe. 
Die Redaction dieſes Aufſatzes hatte auf Goethes Wunſch Hr. Varn— 
hagen v. Enſe übernommen. 

— Zweiter Band. September No. 52. 53. Rec. der »Principes 
de Philosophie Zoologique. Discutés en Mars 1830 au sein de 
l’acad&mie royale des sciences par Mr. Geoffroy de Saint- 
Hilaire. Paris 1830.« Unterz. J. W. v. Goethe. 

September No. 59. Rec. der »Briefe eines Verstorbenen. 
Ein fragmentarisches Tagebuch aus England, Wales, Irland 
und Frankreich, geschrieben in den Jahren 1828 und 1829. 
Zwei Theile. München, F. G. Frankh. 1830. Unterz. Goethe. 

Jahrbücher der Literatur. Ein und funfzigſter Band. 1830. July. Auguſt. 
September. gr. 8. Wien. Gedruckt und verlegt bey Carl Gerold. 
(S. 1—12. Über Wilhelm Zahns Ornamente u. Gemälde aus 
Pompeji, Herkulanum und Stabiä. Unterz. Weimar, im May 1830. 
J. W. v. Goethe.) 

Chaos. No. 27. S. 108. »Selbst erfinden ist schöne — »Was den 
Jüngling ergreift« — »Alter gesellet sich gern der Jugend« — 
»Halte das Bild der Würdigen feste - Wer ist der glücklichste 
Mensch« —»Vieles giebt uns die Zeit«— No. 28. S. 111. »Jeder 
geht zum Theater heraus« — No. 36. S. 142. »Willst du dir 
ein gut Leben zimmern« m. d. Unterſchr. »Zum 2östen October 
1828«. — No. 37. S. 146. Erinnerung. »Gedenkst du noch der 
Stunden« — No. 38. S. 152. An Fräulein von Schiller. »Weil 
so viel zu sagen ware Unterſchr. 10. Aug. 1819. — Mit einem 
Blatt Bryophyllum calycinum. »Wie aus Einem Blatt unzählig.« 


* 
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Zeitgenoſſen. Ein biographiſches Magazin für die Geſchichte unferer Zeit. 
Dritte Reihe. Zweyten Bandes achtes Heft. gr. 8. Leipzig: F. A. 
Brockhaus. 1830. (S. 72. Billet Goethe's an eine Frankfurter Dame 
über Heinſe's Laidion, in einem Briefe des letztern an Kl. Schmidt 
v. 8. Juli 1774.) 

Die Feier des siebenten Novembers 1825 dankbar zu erwiedern. 
»Sah gemalt« u. s. w. 1 Blatt in 8. eigenhändig unterfchrieben : 
»erneut den 28. Aug. 1830. J. W. Goethe.« 

Nachklang der Feier des 28. Auguſt in der Geſellſchaft für ausländische 
Literatur. Brief von Goethe an Hitzig in Berlin v. 28. Auguſt 
1830 bei Überſendung von Carlyle's Leben Schillers an die Geſellſch. 
f. ausländ. Literatur. 1 Bl. in 8. gedr. in Berlin. 

Thomas Carlyle, Leben Schillers. Aus dem Engliſchen. Eingeleitet 
durch Goethe. gr. 8. Frankfurt am Main, 1830. Verlag von Hein— 
rich Wilmans. (S. III XXIV. Zuſchrift an die hochanſehnliche 
Geſellſchaft für ausländiſche ſchöne Literatur zu Berlin, Weimar. 
April 1830, und Einleitung.) 

Goethe's Werke. T. A. Band 31—40. 

— — Octav⸗Ausg. Band 16—37 und 40. 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Neue Auflage. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1830. 247 S. in 16. 

Hermann und Dorothea von J. W. von Göthe. Neue Ausgabe. Mit 
einem Titelkupfer und neun Vignetten. Braunſchweig, bei Friedrich 
Vieweg. 1830. 204 S. in 16. 

Johann Gottlieb Fichte's Leben und litterariſcher Briefwechſel heraus— 
gegeben von ſeinem Sohne J. H. Fichte. Erſter Theil. 8. Sulzbach, 
in der J. E. v. Seidel'ſchen Buchhandlung, 1830. S. 321. Brief 
an Fichte in Jena ohne Datum) 

Dem würdigen Bruderfeste Johanni, 1830. »Funfzig Jahre sind 
vorüber. 1 Blatt in 4. unterz. Weimar. J W Goethe. Litho— 
graphirtes Facſimile. 

»Ich Iris bin in's All gestellt«. 1 Blatt in quer S. unterz. Johanni 
1830. J W Goethe. Lithographirtes Facſimile. (Vgl. Werke 
3, 199.) 2 

»Was ist denn aber bey'm Gespräche u. s. w. 4 Zeilen lithogr. 
Facſimile. 1 Blatt in quer 8. unterz. Johanni 1830. J W 
Goethe. Vgl. Werke 3, 162.) 
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Muſenalmanach für das Jahr 1831. Herausgegeben von Amadeus Wendt. 
Zweiter Jahrgang. 12. Leipzig, Weidmannſche Buchhandlung. 
(S. 1. 2. Parabel. S. 42. Den vereinigten Staaten. S. 50. „Willſt 
du dir ein gut Leben zimmern“ S. 66. „Wie's aber in der Welt zu— 
geht“ S. 230. „Wer mit dem Leben ſpielt“ S. 254. „Wer hätte auf 
deutſche Blätter Acht“ S. 273. Erwiederungen.) 

Berliner Muſen-Almanach für 1831. Herausgegeben von Moritz Veit. 
16. In der Vereins-Buchhandlung. Berlin 1831. (S. 1. 2. Dem 
würdigen Bruderfeſte Johannis 1830. S. 3— 7. Zelters Ein und 
Siebzigſter Geburtstag, gefeiert von Bauenden, Dichtenden, Sin— 
genden. Dasſelbe Gedicht, das 1828 zu Zelters Siebzigſtem Ge— 
burtstage erſchien.) 

Taſchenbuch für Damen. Auf das Jahr 1831. München, Stuttgart und 
Tübingen, Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1831. (S. 
21—26. Gedichte von W. v. Goethe: Erwiederung der von Frank— 
furt nach Weimar den 28. Auguſt 1830 angelangten feſtlichen Gaben. 
— Dem würdigen Bruderfeſte Johanni, 1830.) 

Abend-Zeitung auf das Jahr 1831; herausgegeben von Theodor Hell. 
Dresden und Leipzig, in der Arnoldiſchen Buchhandlung. Wegweiſer 
im Gebiete der Künſte u. W. 105. Sonnabend, am 31. Dechr. 
1831. (Über Guſtav Nehrlichs Darſtellungen zum Fauſt, unterz. 
„Weimar am 10. Nov. 1831. J. W. Göthe.“) 

Chaos. No. 52. S. 208. »Und wenn mich am Tag die Ferne. « 

Chaos. Zweiter Jahrgang. No. 6. S. 24. An die neunzehn Freunde 
in England. W. 28. Aug. 1831. G. — No. 7. S. 28. In ein 
Album. »Würd ein künstlerisch Bemühen Unterſchr. Am läng- 
sten Tage 1831. — No. 12. S. 47. Geognostischer Dank. 
»Haslau’s Gründe, Felsensteile« — No. 14. S. 55. Dankbare 
Erwiederung. »Dem heiligen Vater pflegt man.« — No. 15. 
S. 58. »Liegt dir Gestern klar und offen.« S. 60. In das Album 
des Grafen Caspar Sternberg »Wer das seltne Glück erfahren« 
— No. 18. S. 69. Den verehrten achtzehn Frankfurter Fest- 
freunden am 28. August 1831. 

Verhandlungen der Kaiserlichen T,eopoldinisch - Carolinischen 
Akademie der Naturforscher. Fünfzehnten Bandes erste Ab- 
theilung. Mit Kupfern. gr. 4. Bonn 1831. Für die Akademie 
in Eduard Weber's Buchhandlung. (S. 1—48. Über den 
Zwischenkiefer des Menschen und der Thiere, von Goethe. 
Jena, 1786. Mit 5 Kupfertafeln. Dieſer Auffag findet ſich ſchon 
in dem Journal „Zur Naturwiſſenſchaft“ I, 2. „allein es war der 
„Akademie vorbehalten, dieſe denkwürdige und den Naturforſchern 
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„wichtig gewordene Urkunde vollſtändig und in ihrer urſprünglichen 
„Geſtalt mit den bildlichen Erläuterungen mitzutheilen.“ 

— — Fünfzehnten Bandes zweite Abtheilung. S. XLV. 
Mittheilungen aus Briefen von Goethe an Nees von Eſenbeck, ver— 
muthlich a. d. J. 1827.) 

Mittheilungen aus der Pflanzenwelt von Göthe. Mit zwei Stein- 
drucktäfeln. Aus den Jahren 1827 und 1828.) 22 S. in gr. 4. 
(Befonders paginirter Abdruck aus den Acta Acad. Caes. Leop. 
Carol. Nat. Cur Vol. XV. P. II.) 

Goethe's Werke. Octav⸗Ausg. Band 38. 39. 

Neun Briefe über Landſchaftsmalerei, geſchrieben in den Jahren 1815 — 
1824. Zuvor ein Brief von Goethe als Einleitung. Zum Beginn 

8 des Jahres 1831 herausgegeben von C. G. Carus. 8. Leipzig, 1831. 
Verlag von Gerhard Fleiſcher. In Commiſſion bei Adolf Froh— 
berger. (S. VII- IX. Brief v. Goethe v. 20. April 1822.) 

Fauſt. Eine Tragödie, von Goethe. Neue Auflage. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1831. 309 S. in 
16. Auf der Rückſeite des Titels ſteht: Paris, Imprimerie de 
J. Smith. 

Der Demoiselle Schmehling nach Aufführung der Hassischen Sta 
Elena al Calvario. Leipzig 1771. — An Madame Mara zum 
frohen Jahresfeste. Weimar 1831. 2 einzelne Blätter in S. Ge— 
druckt in Reval. (Siehe Briefwechſel zw. G. u. Zelter VI, 173.) 

J. W. de Goethe: Essai sur la métamorphose des plantes. Traduit 
par Frederic Soret, et suivi de notes historiques. Stuttgart, 
J. G. Cotta, libraire 1831. Auch mit dem deutſchen Titel: J. W. 
von Goethe: Versuch über die Metamorphose der Pflanzen etc. 
240 S. in 8. (Dem deutſchen, mit neuen Zuſätzen vermehrten Ori— 
ginal ift die franzöſiſche Überfegung gegenüber gedruckt.) 

T. Lueretius Carus von der Natur der Dinge. Überſetzt von Karl Ludwig 
von Knebel. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. S. Leipzig, 
bei Georg Joachim Göjchen. 1831. (S. XXII. Goethe an Knebel. 
Weimar d. 27. Febr. 1830.) 

Theater⸗Journal. Heute am 1. Januar 1831 u. ſ. w. Es empfiehlt ſich 
G. P. Lepper, Soufleur. 8. Köln, gedruckt in der Langen'ſchen 
Buchdruckerei. (S. 12. Goethes Stammvers an Madame Schröder— 
Devrient. „Guter Adler! nicht ins Weite, Mit der Leyer nicht 
nach oben x. Weimar den 24. April 1830.“ 
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Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. März 1832. No. 51—53. 
Rec. der »Principes de Philosophie Zoologique. Discutes en 
Mars 1830 au sein de l’acad&mie royale des sciences par Mr. 
Geoffroy de Saint-Hilaire«. Unterz. J. W. v. Goethe. Fort⸗ 
ſetzung der Recenſion v. 1830. 


Reineke Fuchs. In zwölf Geſängen von J. W. von Goethe. Unter des 
Durchlauchtigſten, Deutſchen Bundes ſchützenden Privilegien. Stutt— 
gart und Tübingen, Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1832. 229. S. in 8. 

Die Leiden des jungen Werther. Neue Ausgabe, von dem Dichter ſelbſt 
eingeleitet. Leipzig, Weygandſche Buchhandlung. In Paris zu finden 
bei Baudry. 1832. 231 S. in 16. mit Goethe's Portr. nach Davids 
Medaillon geft. v. Blanchard. 

David Knoll’sche Sammlung von Sprudel- Steinen, roh oder ge- 
schliffen, angezeigt und eingeführt von Goethe. Prag, 1832. 
Druck und Papier von Gottlieb Haase Söhne. 8 S. in 8. Ein 
neuer Aufſatz, in den Werken B. 51, 38. dem Aufſatz „Ferneres über 
Joſeph Müller“ ohne Unterſcheidung angehängt. 

Joſeph Müller'ſche jetzt David Knoll'ſche Sammlung zur Kenntniß der 
Gebirge von und um Karlsbad, angezeigt und erläutert von Goethe. 
1807; erneut 1832. Prag, Druck und Papier von Gottlieb Haaſe 
Söhne. VIII S. in 8. Ein neues Vorwort und ein neuer Aufſatz 
über Müller. 
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Goethe's nachgelaſſene Werke. Erſter Band. Taſchenausgabe. Stuttgart 
und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1832. 
344 S. (Fauſt. Der Tragödie zweyter Theil in fünf Acten.) 

— — Zweyter Band. 450 S. Geſchichte Gottfriedens von Ber— 
lichingen mit der eiſernen Hand, dramatiſirt. — Götz von Berlichingen. 
Für die Bühne bearbeitet.) 

— - Vierter Band. 326 S. (Aufſätze über Kunſt.) 

Goethe's letzte literariſche Thätigkeit, Verhältniß zum Ausland und 
Scheiden nach den Mittheilungen ſeiner Freunde dargeſtellt von Dr. 
Karl Wilhelm Müller. 8. Jena, Friedrich Frommann. 1832. (Briefe 
an Wackenroder, Cuvier, David a. d. Jahren 1830 —1832. Kleine 
Gedichte.) f 

Über Kunſt und Alterthum. Von Goethe. Aus feinem Nachlaß heraus— 
gegeben durch die Weimariſchen Kunſtfreunde. Drittes Heft des ſechſten 
und letzten Bandes. Stuttgart, in der Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Seite 433—672 und 4 Blätter unpag. 

Goethe in seiner practischen Wirksamkeit. Ein Beytrag zu Seiner 
Charakteristik von Friedrich von Müller. gr. S. Weimar, bei 
Wilhelm Hoffmann. (Fragmente v. Briefen an Carl Auguſt, an 
Herzogin Luiſe, Zelter u. einen Ungenannten.) 

Goethe in seiner ethischen Eigenthümlichkeit. Zweiter Beitrag zu 
Seiner Charakteristik von Friedrich von Müller. gr. S. Wei- 
mar, bei Wilhelm Hoffmann. 1832. (Fragment eines Briefes an 
Carl Auguſt a. d. J. 1817.) 

Goethe aus näherm perſönlichen Umgange dargeſtellt. Ein nachgelaſſenes 
Werk von Johannes Falk. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1832. 
(S. 219. Ein angebliches Gedicht von Goethe, Vermächtniß an die 
jüngere Nachwelt, „Ihr ſollt nicht mit dem Edeln Kurzweil treiben“.) 

Preußiſche Oſtſee-Blätter, herausgegeben von Cäſar v. Lengerke und 
Eduard Simſon. 4. Königsberg, 1832. Druck und Verlag von Con— 
rad Paſchke. No. 85. den 9. April. (Acht Briefe von Goethe's 
Mutter an die Schloſſerſchen Kinder a. d. J. 1786-1794, mitge⸗ 
theilt von Dr. Nicolovius.) 

— No. 121. den 24. Mai. (Erinnerungen an Goethe von Dr. 
Nicolovius mit Fragmenten von Briefen an den Verf. a. d. J. 1827 
u. 1828.) 

Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung No. 176. 1832. 
7. Mai. (Correſpondenz aus Neapel, enthaltend Goethes Brief an 
Prof. Zahn vom 10. März 1832.) 
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Blätter für literarische Unterhaltung. Redigirt unter Verantwortlichkeit 
der Verlagshandlung F. A. Brockhaus in Leipzig. No. 143. Dienſtag 
22. Mai 1832. (Brief an den Kapellmeiſter Reichardt v. 5. Febr. 1801.) 

Der Geſellſchafter. No. 107—117. den 4. — 21. Juli. (43 Briefe von 
Goethe an Kirms a. d. J. 1797-1801.) 

Originalien aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune und Phantaſie. 
Redig. u. verlegt von Georg Lotz (in Hamburg). No. 83. 84. 86. 
(über Göthe vom Regiſſeur Dr. Wagner, mit dem Gedicht an Wagner 
den Vater „Spaniſches haſt du mir geſandt“ u. e. Brief an den Verf. 
v. 7. Septbr. 1827.) 

Das Gastmahl. Gedicht von Goethe. Muſik von Zelter. Verlag der 
Buch- u. Muſikhandlung von T. Trautwein in Berlin. Mai 1832. 
Lithogr. Facſimile des Textes und der Compoſition des ſpäter mit der 
Überſchrift Offene Tafel bezeichneten Gedichts. Ein halber Bogen. 

Goethe an die den 28. Auguſt 1829 geſtiftete Geſellſchaft für ausländiſche 
ſchöne Literatur in Berlin. (Brief vom 11. November 1829.) Als 
Manuſcript für die Mitglieder und Gäſte der Geſellſchaft gedruckt zur 
Feier des 28ſten Auguſt 1832. 1 Blatt in gr. 4. 

Porträt von Ludwig Döbler, Hofkünſtler Seiner Majeſtät des Königs von 
Preußen. Lith. von Loeillot, gedr. in der lith. Anſtalt v. J. Kuhr in 
Berlin. Darunter in Facſimile zwei „Herrn Profeſſor Doebler“ ge— 
widmete poetiſche Zeilen dat. Weimar Juli 1831. 
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Goethe's nachgelaſſene Werke. Dritter Band. Taſchenausg. 436 S. 
(Schweizerreiſe im Jahr 1797, Reife am Rhein u. Main 1814 u. 1815.) 

— — Fünfter Band. 431 S. (Theater u. deutſche Literatur.) 

— — Sechster Band. 378 S. Auswärtige Literatur und Volks— 
poeſie.) 

— Siebenter Band. X u. 268 S. (Gedichte.) 

— — Achter Band. 195 S. (Aus meinem Leben. Dichtung und 
Wahrheit. Vierter Theil. Nemo contra deum nisi deus ipse.) 
— — Neunter Band. 210 S. (Einzelnheiten, Maximen und 

Reflexionen.) ü 
Zehnter Band. VI und 253 S. (Zur Naturwiſſenſchaft.) 
— — Eilfter Band. VI u. 290 ©. u. 1 Kupferbl. Mineralogie. 
Geologie. Meteorologie.) 
Zwölfter Band. XXIV u. 374 S. (Farbenlehre, didakt. 


Theil.) 

— — reyzehnter Band. VI u. 271 S. (Geſch. d. Farbenlehre 1.) 

— — Vierzehnter Band. VIII u. 320 S. (Geſch. d. Farbenlehre 2.) 

— — Funfzehnter Band. VI u. 330 S. Nachträge zur Farben— 
lehre. Zur Pflanzenlehre. Oſteologie.) 

Goethe's nachgelaſſene Werke. Octav-Ausgabe. Erſter bis Zehnter Band. 

— —— Zmölfter bis Vierzehnter Band. 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Zweyter Theil in fünf Acten. Voll— 
endet im Sommer 1831. Taſchenformat. Stuttgart und Tübingen, 
in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1833. 344 Seiten. 

Deutſcher Muſenalmanach für das Jahr 1833. Herausgegeben von A. 
v. Chamiſſo und G. Schwab. Vierter Jahrgang. Leipzig, Weid— 
mannſche Buchhandlung. (S. 5. Woher hat es der Autor? — S. 6. 
Dornburg, September 1828. — S. 7. In das Stammbuch einer 
Dame. Am kürzeſten Tage 1827. — S. 8. In das Stammbuch einer 
jungen Dame. Am längſten Tage 1831.) 

Abend - Zeitung. Verantw. Redact. C. G. Th. Winkler (Th. Hell). 4. 
Dresden u. Leipzig in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 18. den 
21. Januar 1833. (Göthes Urtheil über Handſchriften, Brief an den 
Rentamtmann Preusker, v. 3. April 1820.) 

Johann Wolfgang Göthe. Vortrag, gehalten in der feierlichen 
Versammlung der kaiserlichen Universität Dorpat, den 
20. November 1832, von Dr. Karl Morgenstern, Russ. Kais. 
Staatsrath etc. 8. St. Petersburg, 1833. Gedruckt in der 
Buchdruckerei der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
(Im Vorwort Fragment eines Briefes an Klinger, deſſelben, der 1852 
in den Hamburger Nachrichten veröffentlicht ward.) 
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Bericht über Goethe, vorgetragen in der allgemeinen Verſammlung der 
Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg am 22. 
März. 1833 vom Präſidenten der Akademie. U. d. Franzöſiſchen über— 
ſetzt von R. Stlöckhardt). 8. Leipzig 1833. Verlag von Leopold Voß. 
(S. 14. Fragm. eines Briefes an den Miniſter Ouwaroff. — Eine in 
demſelben Jahr in der Buchdruckerei der Kaif. Akademie der Wiſſen— 
ſchaften in St. Petersburg erſchienene Überſetzung dieſer Rede (von 
Morgenſtern) gibt S. 17. Goethes Worte in anderer Faſſung, die 

deutlich die Überſetzung aus dem Franzöfifchen verräth.) 

Programm zu dem Frühlings-Examen des Gymnafii zu Hirſchberg 1833. 
über Goethes Fauſt, als Einleitung zu Vorträgen darüber. Vom 
Herrn Oberlehrer Dr. K. E. Schubarth. 4. Hirſchberg, gedruckt bey 
J. S. Landolt. (S. 31. Schema des 2. Theils der Pandora, wie es 
Goethe Zeltern in die Feder dictirt.) 

Die letzte Krankheit Goethe's, beschrieben von Dr. Carl Vogel zu 
Weimar. Nebst einer Nachschrift von C. W. Hufeland. 8. 
Berlin gedruckt u. verlegt bei G. Reimer. 1833. (S. 12. 
Fragm. eines Briefes an Vogel a. d. J. 1828.) 


Sakuntala oder der Erkennungsring. Ein Indiſches Drama von Kalidaſa. 
Aus dem Sanskrit und Prakrit überſetzt von Bernhard Hirzel. gr. 8. 
Zürich, bey Orell, Füßli und Compagnie. 1833. (S. XXIII. Brief 
von G. an Chezy über Sakuntala v. 9. Oct. 1830. Der hier wegge— 
laſſene Schluß des Briefes ift aus der Überſetzung deſſelben zu ergänzen, 
die im Nouveau journal Asiatique Tome XI. Paris 1833. p. 470 
— 473 gedruckt iſt.) 


Briefe von Goethe an Lavater. Aus den Jahren 1774 —1783. Heraus: 
gegeben von Heinrich Hirzel. Nebſt einem Anhange (Briefe an Ph. 
E. Reich) und zwei Facſimile. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhand— 
lung 1833. VI u. 174 S. in 8. 

Kurzer Briefwechſel zwiſchen Klopſtock und Goethe im Jahre 1776. Leipzig 
1833. 12 S. in 8. 

Briefwechſel zwiſchen Goethe und Zelter in den Jahren 1796 bis 1832. 

Herausgegeben von Dr. Friedrich Wilhelm Riemer. Erſter Theil, die 

Jahre 1796 bis 1811. Berlin, 1833. Verlag von Duncker und 

Humblot XXXVIII u. 466 S. in 8. 

— Zweiter Theil, die Jahre 1812 bis 1818. 478 S. 

Leben und Studien Friedr. Aug. Wolf's, des Philologen. Von 
Dr. Wilhelm Körte. Erster Theil. gr. 8. Essen, bei G. D. 
Bädeker. 1833. (S. 278 u. ©. 350. Briefe an Wolf v. 26. Dez. 
1796 u. 28. Nov. 1806.) 
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Münchens öffentliche Kunstschätze im Gebiete der Malerei, ge- 
schildert von Julius Max Schottky, Professor. S. München, 
bei Georg Franz. 1833. (S. 352 u. f. Neun Briefe an Eugen 
Neureuther, a. d. Jahren 1828, 1829, 1830, 1831 u. 1832. Der 
vom 26. Febr. 1830 datirte ſcheint dem Jahre 1831 anzugehören. 
Die Beilage hat Heinrich Meyer zum Verfaſſer. Vgl. Wiener Jahr— 
bücher. LII. Band. Anzeigeblatt S. 19.) 
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Goethe's nachgelaſſene Werke. Octav-Ausgabe. Elfter und Funfzehnter 
Band. 

Kunft- Blatt. No. 47. Donnerſtag 12. Juni 1834. (Noch etwas über 
Goethe. Von Stieglitz d. ä. Fragm. von Briefen an Oeſer u. deſſen 
Tochter a. d. J. 1768 u. 1769.) 

Morgenblatt. No. 169. d. 16. Juli 1834. (Zwei Briefe an Ritter von 
Leonhard a. d. Jahren 1814 u. 1815.) 

—— No. 173. d. 21. Juli 1834. (Brief an denſelben v. 1816.) 

—— No. 185. d. 4. Auguſt 1834. (Brief an denſelben v. 1813.) 

Schriften in bunter Reihe zur Anregung und Unterhaltung. Herausge— 
geben von Dr. Theodor Mundt. Erſtes Heft. gr. 8. Leipzig, Gebrüder 
Reichenbach. 1834. (S. 147. Brief an die Karſchin v. 17. Aug. 1775. 
Ein ebenfalls mangelhafter, aber vollſtändigerer Abdruck als der 1818 
in den Aurikeln erſchienene.) 

Theodor Körner's ſämmtliche Werke. Im Auftrage der Mutter des 
Dichters herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von Karl 
Streckfuß. Einzig rechtmäßige Geſammt-Ausgabe in Einem Bande. 
hoch 4. Berlin in der Nicolai'ſchen Buchhandlung. 1834. (S. XVI. 
Fünf Briefe von G. an den Staatsrath Körner aus dem Jahr 1812.) 

Weimariſche Blätter von Friedrich Peucer. 8. Leipzig, bei C. H. F. 
Hartmann. 1834. (Über Goethes Antheil an dem Gedicht „Wielands 
Pforte“ und an dem „Nachſpiel zu Ifflands Hageſtolzen“. Ferner 
Briefe u. Billete a. d. J. 1814 u. 1815 u. ein Gedicht an Peucer.) 

Mittheilungen über Göthe und Schiller in Briefen von Heinrich Voß. 
Herausgegeben von Abraham Voß. 8. Heidelberg, bei C. F. Winter, 
Univerſitätsbuchhändler. 1834. (S. 105. Brief von G. an Heinrich 
Voß v. 7. März 1807.) 

Goethe in amtlichen Verhältniſſen. Aus den Acten, beſonders durch Cor— 
reſpondenzen zwiſchen ihm und dem Großherzoge Carl Auguſt, Geh. 
Rath v. Voigt u. A. dargeſtellt von ſeinem letzten Amts-Gehülfen 
Dr. C. Vogel, Großh. Sachſ. Weimar. Hofrath ꝛc. 8. Jena, 
Friedrich Frommann. 1834. (Außer an die auf dem Titel genannten 
finden ſich hier noch Gutachten, Eingaben u. Briefe an: Prof. Batſch, 
v. Beulwitz, S. Boiſſeree, Prof. Büſching, Döbereiner, Fuchs, Biblio— 
thekar Göttling, Güldenapfel, Hofrath Helbig, Hüttner in London, 
Bergcommiſſär König, Koſegarten, Bergrath Lenz, General Leſtocg, 
v. Lindenau, H. Meyer, v. Münchow, Dr. Neuburg, Prof. Poſſelt, 
Prof. Rauch, Cabinetsrath Schleiermacher, Director v. Schreibers, 
Schübler, Staatsrath Schultz, Succow, Bergrath Voigt, Hofrath 
Voigt, Buchholr. Wagner, Baron Wolbock, an die Großherzogin, an 
verſchiedene Behörden.) 
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Briefwechſel zwiſchen Goethe u. Zelter. Dritter Theil, die Jahre 1819— 
1824. 482 S. 

— — Vierter Theil, die Jahre 1825 - 1827. 453 S. 

— — Fünfter Theil, die Jahre 1828-1830 Juni. 461 S. 

— —— Schöter Theil, die Jahre 1830 July - 1832. 480 ©. 

Deutſche Briefe. I. (Herausgegeben von Karoline v. Woltmann.) kl. 8. 


Leipzig, 1834. Friedrich Fleiſcher. (Fünf Briefe an Woltmann a. d. 
Jahren 1811, 1813, 1815 u. 1816. und einer an Eichſtädt v. 1815.) 
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Inhalts- und Namen-Verzeichniſſe über ſämmtliche Goethe'ſche Werke 
nach der Ausgabe letzter Hand und dem Nachlaſſe, verfertigt von Carl 
Theodor Musculus, unter Mitwirkung des Hofraths und Bibliothekars 
Dr. Riemer. Stuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buch— 
handlung. 1835. Zu der Taſchen- und der Octav-Ausgabe. 


Blätter für Literatur, Kunſt und Kritik. (Zur Oeſterr. Zeitſchrift für Ge— 
ſchichts- und Staatskunde.) Herausg. u. Red. J. P. Kaltenbaeck. 
4. (Wien.) Gedruckt bei den Edlen v. Ghelen'ſchen Erben. No. 10. 
den 4. Februar 1835. (Brief an . . . . [Herrn v. Buchholtz?] a. d. 
Jahr 1814.) 

Literariſcher Zodigcus. Journal für Zeit und Leben, Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Redigirt von Dr. Th. Mundt. October 1835. gr. 8. Leipzig, 
Gebrüder Reichenbach. (Achtzehn Briefe und Mittheilungen an Varn— 
hagen v. Enſe gerichtet oder geſendet, a. d. Jahren 1811, 1816, 
1525, 1527, 1829-1832, darunter einer an Hegel und Varnhagen 
gemeinſchaftlich.) 


Neues Jahrbuch der Berliniſchen Geſellſchaft für Deutſche Sprache und 
Alterthumskunde. Herausgegeben durch Friedrich Heinrich von der 
Hagen. Drittes Heft. gr. 8. Berlin, 1835. Verlagsbuchhandlung 
von Karl Friedrich Plahn. (S. 248. Brief an v. d. Hagen über das 
Nibelungenlied v. 18. Oct. 1807.) f 


Biographie des königl. preuß. Staatsminiſters Freiherrn von Schuck— 
mann. Vom Freiherrn von Lüttwitz. gr. 8. Leipzig, F. A. Brockhaus. 
1835. Drei Briefe an Sch. aus den Jahren 1790 u. 1791.) 


Schauſpiele von Franz v. Elsholtz. Erſter Theil. Zweite vermehrte und 
mit Goethe's Briefen über „die Hofdame“ (aus den Jahren 1825 u. 
1826) verſehene Ausgabe. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1835. 


Georg Wilhelm Friedrich Hegel's vermiſchte Schriften. Herausgegeben 
von D. Friedrich Förſter und D. Ludwig Boumann. Zweiter Band. 
gr. 8. Berlin, 1835. Verlag von Duncker und Humblot. (S. 501 
drei Briefe an Hegel von 1820, 1821 u. 1824.) 


Goethes Brieſwechſel mit einem Kinde. Seinem Denkmal. Erſter und 
zweiter Theil. Dazu als dritter Theil: Tagebuch. 8. Berlin, bei 
Ferdinand Dümmler. 1835. 


Theater-Briefe von Goethe und freundſchaftliche Briefe von Jean Paul. 
Nebſt einer Schilderung Weimar's in ſeiner Blüthezeit. Von Dietmar. 
S. Berlin, 1835. In der Vereins-Buchhandlung. Die im Geſell— 
ſchafter 1832 abgedruckten Briefe an den Hofkammerrath Kirms.) 
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Briefe an Johann Heinrich Merck von Göthe, Herder, Wieland und 
andern bedeutenden Zeitgenoſſen. Mit Merck's biographiſcher Skizze 
herausgegeben von Dr. Karl Wagner. gr. 8. Darmſtadt, Verlag von 
Johann Philipp Diehl. 1835. (26 Briefe an Merck a. d. J. 1780, 
1782-1785 und einer von der Mutter a. d. J. 1783. — S. 115 
wird das Gedicht: Fels-Weihgeſang an Pſyche, das jetzt als ein 
Gedicht von Goethe conſtatirt iſt, zum erſtenmale mitgetheilt.) 

K. L. von Knebel's literariſcher Nachlaß und Briefwechſel. Herausgegeben 
von K. A. Varnhagen von Enſe und Th. Mundt. Erſter Band. ar. 8. 
Leipzig, Gebrüder Reichenbach. 1835. Im 13ten der Briefe von Ein— 
ſiedel an Knebel Bruchſtücke eines Briefes von Goethe.) 


Compositionen zu Goethe's Faust vom Fürsten Anton Radziwill. 
Partitur. Eigenthum der Sing-Academie zu Berlin. Zum 
ausschliesslichen Debit in Commission bei T. Trautwein, 
Buch- und Musikhandlung in Berlin. Folio. (S. 214 und 
S. 220 und ©. 404 ff. die für den Componiſten verfaßten Zuſätze 
Goethes zum Fauſt.) 
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Goethe's poetiſche und proſaiſche Werke in zwei Bänden. Erſter Band. 
hoch 4. Stuttgart und Tübingen. Verlag der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung. 1836. Erſte Abtheil. XII u. 476 S. mit Portr. 
Zweite Abth. 622 S. mit 5 Stahlſt. Dieſe Ausgabe enthält vieles 
früher nicht gedruckte. 

Blätter für Literatur, Kunſt und Kritik. (Zur Oeſterr. Zeitſchrift für Ge— 
ſchichts- und Staatskunde.) No. 92. d. 16. November 1836. (Brief 
an den Grafen Purgſtall a. d. Jahr 1807. Siehe die Nachſchrift zu 
Goethe's Brief an Voigt v. 26. Sept. 1797.) 

Der Geſellſchafter. 1836. 38ſtes Blatt. Den 5. März. (Brief a. d. Jahr 
1818 an Dr. Dorow über eine Ausgabe von Hamanns Werken.) 
Schönborn und ſeine Zeitgenoſſen. Drei Briefe an ihn nebſt einigen Zu— 
gaben aus ſeinem Nachlaß und einer biographiſchen Skizze als Einlei— 
tung herausgegeben von J. R. Riſt.] gr. 8. Hamburg, bei Friedrich 
Perthes. 1836. (Brief von Goethe an den Conſul Schönborn in 
Algier, vom 1. Juni bis 4. Juli 1774. [nicht 1773] und der ſchon 
1828 gedruckte Brief der Eltern an ebendenſelben v. 24. July 1776.) 

Beiträge zur nähern Kenntniß und wahren Darſtellung Johann Kaſpar 
Lavater's. Aus Briefen ſeiner Freunde an ihn, und nach perſönlichem 
Umgang. Von Ulrich Hegner. 8. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhand— 
lung. 1836. (Ergänzungen und Berichtigungen zu Hirzels Ausgabe 
von Goethes Briefen an Lavater.) 


Facsimile von Handschriften berühmter Männer und Frauen aus 
der Sammlung des Herausgebers. Bekannt gemacht und mit 
historischen Erläuterungen begleitet von Dr. Wilhelm Dorow. 


No. 2. Berlin, 1836. Verlag von L. Sachse & Co. (In dem, 


Briefe v. Wilh. v. Humboldt No. 5. Fragment aus einem Briefe 
von Goethe an dieſen a. d. J. 1810. — Dankbrief an Dr. Motherby 
v. 1. März 1810. — Einzeichnung im Dorows Stammbuch v. 9. Oct. 
1811. — Brief an v. 6. May 1774.) 

Galerie von Bildniſſen aus Rahel's Umgang und Briefwechſel. Heraus— 
gegeben von K. A. Varnhagen von Enſe. Erſter Theil. gr. 8. Leip⸗ 
zig, Gebrüder Reichenbach 1836. (S. 42. In einem Briefe von David 
Veit von 1794 ein angebliches Epigramm von Goethe auf Dr. 
Kaufmann.) 


Briefwechſel zwiſchen Göthe und Schultz. Aus dem Rheiniſchen Muſeum 
für Philologie. gr. 8. Bonn, bei Eduard Weber. 1836. 46 S. — 
Der vollſtändige Briefwechſel erſchien 1853. 

Geſpräche mit Goethe in den letzten Jahren feines Lebens. 1823—1832. 
Von Johann Peter Eckermann. Erſter Theil. 8. Leipzig: F. A. 
Brockhaus. 1836. (S. 47. Brief an Eckermann a. Marienbad 
14. Aug. 1823.) 

— — Zweiter Theil. (S. 239. Brief an Eckermann a. W. 26. Sept. 
1830. — S. 240. An denſ. W. 12. Oct. 1830. — S. 241. An 
denſ. ohne O. und Datum. — S. 249. An denſ. W. 30. Nov. 1830.) 
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Goethe's poetiſche und profaifche Werke in zwei Bänden. Zweiter Band. 
Erſte Abtheilung 645 S. und zwei Stahlſtiche. Zweite Abtheilung 
663 S. nebſt Facſimile eines Briefes an Knebel. 

Oft und Weſt, Blätter für Kunſt, Literatur und geſelliges Leben. Redac— 
teur: Rudolph Glaſer. 4. Prag 1837. No. 3. S. 21. Gedicht an 
Friedrich Förſter a. d. J. 1821.) 

Blätter für literariſche Unterhaltung. No. 5. d. 5. Januar 1837. Gedicht 
aus Friederikens Nachlaß „Wo biſt du itzt, mein unvergeßlich Mädchen“.) 

Zeitung für die elegante Welt. Red.: Dr. F. G. Kühne. Verleger: L. 
Voß. 4. Leipzig. No. 97. den 22. Mai 1837. (Epiſtel an Gotter. 
„Schicke dir hier den alten Götzen“ ꝛc. 

Europa. Chronik der gebildeten Welt. Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
1837. Erſter Band. Lex. 8. Leipzig und Stuttgart: J. Scheible's 
Verlags⸗Expedition. (S. 147. Drei Briefe an Rieſe a. d. Jahren 
1765 und 1766, mitgetheilt von H. König.) 

Abend » Zeitung. 281. Freitag, am 24. November 1837. Verantw. Re⸗ 
dacteur: C. G. Th. Winkler (Th. Hell). 4. Dresden. (Fünf Briefe 
der Mutter an Hofrath Crespel in Regensburg a. d. Jahr 1777, dem 
Einſender von des letztern Tochter mitgetheilt. Der 2te dieſer Briefe 
iſt 1846 im Anhang von Maria Belli's Reife nach Conſtantinopel 
wieder abgedruckt, der Ite 1847 in der dritten Merckſchen Briefſamm— 
lung, der 4te 1872 in Maria Belli's Lebens-Erinnerungen, alle drei 
mit ausgeſchriebenen Namen der in den Briefen erwähnten Perſonen. 
Ein Druckfehler nennt in der Merckſchen Sammlung den Empfänger 
Coeſpel.) 

Der Geſellſchafter. (Red.: F. W. Gubig.) 76. Blatt. Berlin 13. Mai 
1837. Angebliche Verſe von Goethe „Damit du kannſt in künftger 
Nacht“ x.) 

Als Nicolai die Freuden des jungen Werthers geschrieben hatte. 
Von Goethe. 1 Blatt in 8. gedruckt in Berlin. Die Exemplare 
haben in der Regel in der 10ten Zeile eine handſchriftliche Correctur 
von Lachmann. — Mit der Überſchrift: „Herr Nicolai auf Werther's 
Grab“ und der Unterſchrift „J. W. G. “ eriftirt ein neuerer, 
mit Schwabacher Schrift auf einem Quartblatt gedruckter, von dem 
Lachmannſchen abweichender Druck.) 

Pflanzen und Gebirgsarten von Marienbad, gesammelt und be- 
schrieben von seiner königlichen Hoheit, dem Prinzen Fried- 
rich, Mitregenten von Sachsen, und Sr. Excellenz J. W. von 
Göthe, grossherz. s. w. wirkl. geh. R. u. Staatsminister etc. 
herausgegeben von Dr. C. J. Heidler. gr. S. Prag 1837. Bei 
Kronberger u. Weber. (S. 55. Gang- und Gebirgs-Arten von 
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Marienbad. Von Goethe ſelbſt weiter ausgeführt im 4. Hft. des 
1. Bandes zur Naturwiſſenſchaft. — S. 71. Fragm. e. Briefes an 
Graf Sternberg vom 26. Sept. 1821.) 

Neue Reiſenovellen von Heinrich Laube. Zweiter Band. 8. Mannheim. 
Verlag von Heinrich Hoff. 1837. (S. 153. Elf Briefe an F. A. Wolf 
a. d. Jahren 1805-1807 u. 1811, nur im Auszug mitgetheilt.) 

Karl Auguſt Böttiger, königl. ſächſ. Hofrath ꝛc. Eine biographiſche 
Skizze von deſſen Sohne, Dr. K. W. Böttiger. Aus den Zeitgenoſſen 
beſonders abgedruckt. gr. S. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1837. (S. 135. 
Brief an Böttiger vom 26. Mai. 1797.) 

Reliquien von Juſtus Möſer und in Bezug auf ihn, herausgegeben von 
B. R. Abeken. 8. Berlin, in der Nicolaiſchen Buchhandlung. 1837. 
(Fünf Briefe an Frau von Voigts, geb. Möſer, a. d. Jahren 1774, 
1781 u. 1782.) 

Goethe's Briefe in den Jahren 1768 bis 1832. Herausgegeben von Dr. 
Heinrich Döring. Ein Supplementband zu des Dichters ſämmtlichen 
Werken. hoch 4. Leipzig, Julius Wunder's Verlagsmagazin. 1837. 
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Deutſcher Muſenalmanach für das Jahr 1838. Herausgegeben von A. 
v. Chamiſſo und G. Schwab. Neunter Jahrgang. 16. Leipzig, Weid— 
mann'ſche Buchhandlung. (Vier Gedichte an Friederike. Aus dem 
Original⸗Manuſcript mitgetheilt [von Auguſt Stöber.]) 


Morgenblatt No. 25— 28 d. 29. Jan. — 1. Febr. 1838 und No. 36 den 
10. Febr., No. 38 den 13. Febr. Zwölf Briefe an den Actuarius 
Salzmann, einer an Jung, und ein Brief der Mutter an Salzmann 
a. d. Jahren 1771—1774 u. 1776.) 


— No. 200 den 21. Auguſt. e von Goethe. Collo- 
quium. Wolfgangus et Maximilian. a. d. J. 1757.) 


Oſt und Weſt, Blätter für Kunſt, Literatur und 1 75 Leben. Re: 
dacteur: Rudolph Glaſer. 4. Prag. No. 10. Samstag den 3. 
Februar 1838. Außerordentliche ee (S. 42. Zwei noch unge— 
23 15 Briefe von Göthe an W. J. Tomaſchek, aus Carlsbad a. d. 

1818 und 1820.) 


1 5 für die elegante Welt. No. 82 den 27. April 1838. (Bisher un— 
gedruckte Diſtichen aus den römiſchen Elegien über Werther.) 


Der Geſellſchafter. 144ſtes Blatt den 8. September 1838. (Zwei Briefe 
an Angelica Kauffmann a. d. J. 1788 u. 1797.) 


Literariſche Zuſtände und Zeitgenoſſen. In Schilderungen aus Karl Auguſt 
Böttiger's handſchriftlichem Nachlaſſe. Herausgegeben von K. W. 
Böttiger, Hofr. u. Prof. zu Erlangen. Zweites Bändchen. gr. 8. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1838. (S. 141. Vierzehn Briefe u. 
Billets an Böttiger aus den Jahren 1796, 1797 und 1803 und drei 
an Wieland v. 1786, 1788 und 1793.) 


Briefe an und von Johann Heinrich Merck. Eine ſelbſtändige Folge der 
im Jahr 1835 erfchienenen Briefe an J. H. Merck. Aus den Hand— 
ſchriften herausgegeben von Dr. Karl . gr. 8. Darmſtadt, 
Verlag von Johann Philipp Diehl. 1838. (15 Briefe an Merck a. 
d. Jahren 1775, 1776, 1778, 1781-1785, 1787 u. 1788, einer an 
Schleiermacher in D. a. d. J. 1789, und ein Brief des Vaters an 

v. 1740. — ©. 38 ff. find hier zum erſtenmal die Gedichte 
„Elyſium an Uranien“ und „Pilgers Morgenlied“ veröffentlicht.) 


Denkwürdigkeiten und vermiſchte Schriften von K. A. Varnhagen von 
Enſe. Vierter Band. gr. 8. Mannheim. Verlag von Heinrich Hoff. 
1838. (S. 223 f. Acht Briefe an Frau von Grotthuß a. d. Jahren 
1797, 1806, 1810-1814. Die vollſtändige Sammlung der Briefe 
findet ſich in den Grenzboten 1846.) 
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Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1839. Neue Folge. Erſter Jahrgang. 
8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1839. (Goethe's Briefe an die Gräfin 
Auguſte zu Stolberg.) Ein beſonderer Abdruck: 

Goethe's Briefe an die Gräfin Auguſte zu Stolberg, verwitwete Gräfin 
von Bernſtorf. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1839. 194 S. in 8. 
Abend⸗Zeitung. No. 49 und 50 am 26. und 27. Februar 1839. (Sieben 

Briefe an den Präſidenten von Conta a. d. Jahren 1820 und 1830.) 


Briefe an Johann von Müller. Herausgegeben von Maurer-Conſtant, 
Bibliothekar zu Schaffhauſen. Dritter Band. 8. Schaffhauſen, 
Hurterſche Buchhandlung. 1839. Sieben Briefe von Goethe aus den. 
Jahren 1782, 1803 bis 1807.) 


Lebensnachrichten über Barthold Georg Niebuhr aus Briefen deſſelben 
und aus Erinnerungen einiger ſeiner nächſten Freunde. Dritter Band. 
gr. 8. Hamburg. Verlag von Friedrich Perthes. 1839. (S. 359. 
Vier Briefe an Niebuhr von 1811, 1812 u. 1827 und einer an Sa⸗ 
vigny vom 21. Oct. 1831.) 

Goethe's Iphigenie auf Tauris in ihrer erſten Geſtalt herausgegeben von 
Dr. Adolf Stahr. Mit einer einleitenden Abhandlung über das Ver— 
hältniß der erſten zur zweiten Bearbeitung. Mit Goethe's Bildniß 
nach May's Oelgemälde von 1779. Oldenburg, Druck und Verlag 
der Schulze'ſchen Buchhandlung W. Berndt.) 1839. 130 S. in 8. 

Nachträge zu Schillers ſämmtlichen Werken. Geſammelt und herausge— 
geben von Eduard Boas. Erſter Band. Stuttgart. E. Schweizer— 
bart's Verlagshandlung. 1839. (S. 537. Soldaten-Chor [zum Theil 
von Goethe] aus Wallenſteins Lager. 1798.) 

Skizzen aus meiner Bildungs- und Lebens-Geschichte zum An- 
denken an mein 50jähriges Jubilaeum. Den Theilnehmenden 
gewidmet von Dr. Heinr. Eberh. Gottlob Paulus. gr. 8. 
Heidelberg und Leipzig, Druck und Verlag von Karl Groos. 
1839. (S. 179. Brief an P. v. 7. Oct. 1828.) 

Fliegendes Blatt [herausgegeben von Bernhard Hundeshagen.] Fol. 
Typographie von F. X. Schlöſſer in Köln.) Brief von Goethe an 
Bernhard Hundeshagen. Weimar 27. Febr. 1815. 
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Leipziger Allgemeine Zeitung. No. 101 d. 10. April 1840. (In der Buch— 
händler⸗Anzeige des Calderon von Gries ein Brief an dieſen a. d. 
Jahr 1816, derſelbe der in Gries Leben (1855) S. 118 abgedruckt iſt. 


Europa. Chronik der gebildeten Welt. 1840. II. Band, 13. Lieferung. 
(In den Briefen d. Fräul. v. Göchhauſen an Knebel zwei Gedichte 
und ein, ſeit 1815 in die Werke aufgenommenes, Epigramm von 
Goethe a. d. J. 1782.) b 


Der Geſellſchafter. 186ſtes Blatt d. 9. November 1840. (Drei Briefe an 
Carl Auguſt a. d. Jahren 1824 u. 1825. 

Goethe's ſämmtliche Werke in vierzig Bänden. Vollſtändige, neu ge— 
ordnete Ausgabe. Taſchenformat. Stuttgart und Tübingen. J. G. 
Cotta'ſcher Verlag. 1840. 

Weimar's Album zur vierten Säcularfeier der Buchdruckerkunſt am 24. 
Juni 1840. Lex. 8. Weimar, gedruckt in der Albrecht'ſchen privil. 
Hofbuchdruckerei. (Zwei Briefe an Carl Auguſt a. d. Jahren 1822 u. 
1823 und einer an Herzogin Louiſe v. 1786, das Gedicht „Weih— 
nachtsabend“, vier Briefe der Mutter an Herzogin Amalia a. d. J. 
1782 bis 1784, und der ſcherzhaſte Mahnbrief an Schiller a. d. Jahr 
1798.) 

Gedenk-Buch zur vierten Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
begangen zu Frankfurt am Main am 24ten und 25ten Junius 1840. 
Eine Feſtgabe herausgegeben von den Buchdruckern, Schriftgießern 
und Buchhändlern. hoch 4. Brief an Schloſſer a. d. J. 1799, drei 
an Kanzler von Müller v. 1828, einer an Sömmerring v. 1827 und 
n v. 1831. Was hier als ein Brief von Goethe an 
Sömmerring mitgetheilt wird, find willkürlich zuſammengeſetzte Bruch— 
ſtücke von drei verſchiedenen Briefen, die in Sömmerrings Leben (18414) 
unter No. 26. 27. 28. abgedruckt ſind.) 

Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Litera- 
tur. Vierter Band. gr. 8. Berlin. Verlag von Alexander 
Duncker. 1840. Zwei Briefe an Spontini a. d. J. 1832, fünf an 
Dr. Dorow a. d. J. 1818, 1820, 1821, 1829 und einer an einen 
Ungenannten ohne Datum, vermuthlich 1804.) 


Studien über Goethe. Von J. St. Zauper. Zweites Bändchen. 8. 
Wien. Druck und Verlag von Carl Gerold. 1840. S. 217-232. 
Neun Briefe an Zauper a. d. Jahren 1821 bis 1823 und 1829.) 

Schriften von Friedrich von Gentz. Ein Denkmal. Von Guſtav Schleſier. 
Fünfter Theil. Mannheim. Verlag von Heinrich Hoff. 1840. (©. 
277 u. S. 280. Zwei Briefe an Gent a. d. Jahr 1825 
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Jahrbuch für Theater und Theaterfreunde herausgegeben von C. Lebrün. 
Erſter Jahrgang. gr. 8. Hamburg in Commiſſion bei Perthes-Beſſer 
und Mauke. 1841. (S. 18. Goethes Einzeichnungen in F. L. 
Schröders Stammbuch a. d. J. 1780 u. 1791.) 


Orpheus. Muſikaliſches Taſchenbuch für das Jahr 1841. Herausgegeben 
von Auguſt Schmidt. Zweiter Jahrgang. 8. Wien, bei Franz Riedl's 
Witwe u. Sohn. S. 252. Brief an Paul Wranitzky, dazu Aufſatz 
über den zweiten Theil der Zauberflöte. A. d. J. 1796.) 


Nachträge zu Goethe's ſämmtlichen Werken. Geſammelt und herausge— 
geben von Eduard Boas. Erſter Theil. Taſchenformat. Leipzig, Ver- 
lag von L. H. Böſenberg. 1841. (S. 30. Stammbuchblatt für 
Mad. Schröder⸗Devrient a. d. Jahr 1830.) 

— — Zoeiter Theil. (S. 3ff. Bearbeitung von Romeo und Julie 
für das Theater.) 

Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Litera- 
tur. Fünfter Band. gr. S. Berlin. Verlag von Alexander 
Duncker. 1841. (Vier Briefe an Miniſter v. Schuckmann a. d. J. 
1815 und 1816, drei an Miniſter v. Altenſtein a. d. J. 1826, 1830 
und 1832 und einer an Stägemann a. d. J. 1829.) 

Denkſchrift auf Georg Heinrich Ludwig Nicolovius. Von Dr. Alfred Nico— 
lovius, Prof. zu Bonn. gr. 8. Bonn, bei Eduard Weber. 1841. 
Sieben Briefe an Nicolovius und deſſen Frau a. d. Jahr 1809, an 
ihn v. 1811, 1815, 1819, 1820, 1821, und drei Briefe von der 
Mutter an Luiſe Schloſſer v. 21. März 1794, 1. Febr. u. 5. April 
1796 im Auszug.) 5 

Hinterlaſſene Schriften von Philipp Otto Runge, Mahler. Herausgegeben 
von deſſen älteſtem Bruder. Zweyter Theil. gr. 8. Hamburg, 1841. 
Verlag von Friedrich Perthes. (Acht Briefe an Runge a. d. Jahren 
1806 bis 1810, einer an Fr. Perthes a. d. J. 1810 und einer an den 
Herausgeber a. d. Jahr 1811.) 

Mittheilungen über Goethe. Aus mündlichen und ſchriftlichen gedruckten 
und ungedruckten Quellen. Von Dr. Friedrich Wilhelm Riemer, 
Großherz. Sächſ. Hofrath u. Ober-Bibliothekar. Erſter und Zweiter 
Band. gr. 8. Berlin, Verlag von Duncker und Humblot. 1841. 

Nachleſe zu Schillers Werken nebſt Varianten ſammlung. Aus ſeinem Nach— 
laß im Einverſtändniß und unter Mitwirkung der Familie Schiller 
herausgegeben von Karl Hoffmeiſter. Vierter Band. 12. Stuttgart 
und Tübingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1841. (S. 573. Zuſätze 
von Goethe zu Schillers Schema über den Dilettantismus.) 
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Goethe's nachgelaſſene Werke. Taſchenausgabe. Sechzehnter Band. Mit 
Goethes Bildn. VIII u. 245 S. Gedichte. Maximen. Verſchiedenes 
Einzelne.) 


— — Giebzehnter Band. 320 S. Dramatiſches.) 

— — Achtzehnter Band. VIII u. 320 S. Morphologie, Optik.) 

— — Neunzehnter Band. X u. 308 S. Farbenlehre, polemiſcher 
Theil.) 

— — Z3Zwanzigſter Band. X u. 332 S. Naturwiſſenſchaftliches. 
Biographiſche Einzelnheiten.) 


Goethe's nachgelaſſene Werke. Octav-Ausgabe. Sechzehnter bis Zwan⸗ 
zigſter Band.) 


Alphabetiſches Namen⸗Regiſter der in Goethe's Werken, Taſchen-Ausgabe 
1840, erwähnten Perſonen, ingleichen einiger Schriften von anonymen 
Verfaſſern; nebſt einem Verzeichniß der Stellen an denen Goethe 
ſeine eigenen Productionen erwähnt oder beſpricht, verfertigt von 
Chriſtian Theodor Musculus. Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta'- 
ſcher Verlag. 1842. 


Sechszehn Tafeln zu Goethe's Farbenlehre und ſiebenundzwanzig Tafeln 
zu Deſſen Beiträge zur Optik nebſt Erklärung. Als Nachtrag für die 
Beſitzer von Goethe's ſämmtlichen Werken zu allen erſchienenen Aus— 
gaben. 4. Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1842. 


Der Freihafen. Herausgegeben von Theodor Mundt. Fünfter Jahrgang. 
1842. October. gr. 8. Altona, Joh. Friedr. Hammerich. Zwei 
Briefe an Herrn v. Buttel vom Jahre 1827.) 


Der Dichter Lenz und Friedericke von Seſenheim. Aus Briefen und gleich— 
zeitigen Quellen; nebſt Gedichten und Anderm von Lenz und Göthe. 
Herausgegeben von Auguſt Stöber. 8. Baſel, Druck und Verlag der 
Schweighauſer' ſchen Buchhandlung. 1842. (Göthe's urſprüngliche 
Überfegung der Oſſianiſchen Geſänge von Selma. Mit Facſimile. 
Ferner die ſchon im Muſenalm. f. 1838 abgedruckten Gedichte an 
Friederike. 


Reminiscenzen. Goethe's Mutter; nebſt Briefen und Aufzeichnungen zur 
Charakteriſtik anderer merkwürdiger Männer und Frauen. Heraus— 
gegeben von Dr. Dorow. Mit Portr. u. Facſimile von Goethe's 
Mutter. S. Leipzig, 1842. Verlag der J. C. Hinrichs'ſchen Buch— 
handlung. (Sieben und dreißig Briefe von Goethe's Mutter, einer 
an die Herzogin Amalie a. d. Jahr 1779, ſieben und zwanzig an den 
Schauſpieler Unzelmann a. d. Jahren 1788 bis 1791, einer an Fride» 
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rike Unzelmann a. d. Jahr 1789, und die acht an die Schloſſerſchen 
Kinder, wieder abgedruckt aus den Pr. Oſtſee-Blättern 1832.) 

Goethe's Werke. Neuestes Supplement. Zwölf Briefe an Fr. Rei- 
chardt. (1789—1795.) Gedruckt in Einem Exemplar für die 
Goethe-Bibliothek des dreieckigen Zimmers. (Leipzig) 1842. 
16 Sin. 8. (Abgedruckt aus No. 2 u. 3 der Allgem. Muſikaliſchen 
Ztg.) 
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Berliner Taschenbuch. Herausgegeben von H. Kletke, Alexan- 
der Duncker, Eduard Haenel. S. Berlin, bei Alexander 
Duncker, königl. Hofbuchhändler. 1843. Brief an Graf Brühl 
a. d. Jahr 1821 und Fragmente von Briefen an dieſen, mitgetheilt 
vom Hofrath Teichmann.) 

Göthe. Zu deſſen näherem Verſtändniß von C. G. Carus. gr. 8. Leipzig, 
1843. Auguſt Weichardt. (Neunzehn Briefe an Carus a. d. Jahren 
1818-1831, darunter einer an Carus und d' Alton gemeinſchaftl.) 


Deutſches Muſeum für Geſchichte, Literatur, Kunſt und Alterthumsfor— 
ſchung. Herausgegeben von Ludwig Bechſtein. Zweiter Band. gr. 8. 
Jena, Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 1843. (Brief an Dr. Fr. 
Wentzel in Ilmenau a. d. Jahr 1821.) 

Neue Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung. Zweiter Jahrgang. 
No. 2. d. 3. Januar 1843. Druck und Verlag von F. A. Brock- 
haus in Leipzig. Brief an Wilhelm v. Humboldt a. d. Jahr 1831.) 


Wiener Zeitſchrift für Kunſt, Literatur, Theater und Mode. 1843. Drittes 
Quartal. Auf Koſten des Herausgebers Friedrich Witthauer. Gedruckt 
bey Anton Strauß's ſel. Witwe und Sommer. gr. 8. No. 130 bis 
No. 145. (Goethes Briefwechſel und Geſpräche mit Grüner. Siehe 
1853.) 


Europa. Chronik der gebildeten Welt. In Verbindung mit mehren Ge— 
lehrten und Künſtlern herausgegeben von Auguſt Lewald. 1843. 
Erſter Band. gr. 8. Karlsruhe und Baden. Druck und Verlag des 
Artiſtiſchen Inſtituts. (S. 42. Brief an Prof. Sartorius in Göt— 
tingen a. d. Jahr 1810. — S. 177—184. Pantomimiſches Ballet, 
untermiſcht mit Geſang und Geſpräch. Von Goethe. Nach der 
urſprünglichen Handſchrift zum erſtenmale veröffentlicht. — S. 406. 
Noch eine Reliquie von Goethe. Die Verſe zum 30. Januar 1782. 
„Amor der den ſchönſten Segen“ u. ſ. w. Mitgetheilt von Eckermann.) 
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Hiſtoriſches Taſchenbuch. Herausgegeben von Friedrich von Raumer. Neue 
Folge. Fünfter Jahrgang. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1844. (In 
dem Aufſatz von Karl Georg Jacob über Goethes Mutter S. 417 
Fragment eines Briefes derſelben an ihren Sohn über die Bekenntniſſe 
einer ſchönen Seele.) 

Blätter zur Erinnerung an die Feier der Enthüllung des Göthe-Monu— 
mentes zu Frankfurt am Main. Am 22. October 1844. gr. 4. (Fac⸗ 
ſimile von fünf dictirten und einem eigenhändigen Briefe aus den 
Jahren 1793, 1797, 1803, 1810, 1816 an .. [J. J. Gerning], 
ferner der 4 Zeilen Liegt dir gestern klar und offen«, und der 
Unterſchrift »Fluth und Ufer, Land und Höhen« unter die An— 
ſicht von Frankfurt, die fälſchlich als eine Zeichnung von Goethe an— 
geſehen wird. Vgl. Appell, das Haus mit den drei Leiern. S. 10. 
Das Facſimile des Entwurfs zu einem Gedicht „der Veſuv“ ſcheint 
weder der Handſchrift noch dem Inhalt nach Goethe anzugehören.) 

Goethe's älteſtes Liederbuch. Herausgegeben von Ludwig Tieck. gr. 8. 
Berlin, bei Hermann Schultze. 1844. (Ein Abdruck der Neuen Lie- 
der von 1770.) 

Die erste Walpurgisnacht. Ballade für Chor u. Orchester gedich- 
tet von Goethe, componirt von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Partitur. Fol. Leipzig, bei Fr. Kistner. (Ohne Jahr. — Auf 
der Rückſeite des Titelblattes Fragment eines Briefes von Goethe an 
den Componiſten a. d. Jahr 1831, ſchon 1841 bei Riemer II, 611 
gedruckt.) 

Samuel Thomas von Sömmerring's Leben und Verkehr mit ſeinen Zeit— 
genoſſen. Von Rudolph Wagner. Erſte Abtheilung. Briefe berühmter 
Zeitgenoſſen an S. gr. 8. Leipzig, Verlag von Leopold Voß. 1844. 
Acht und zwanzig Briefe an Sömmerring a. d. Jahren 1784 bis 1786, 
1788, 1791 bis 1799, 1803, 1818, 1827.) 

Georg Wilhelm Friedrich Hegel's Leben beſchrieben von Karl Roſenkranz. 
gr. 8. Berlin, Verlag von Duncker und Humblot. 1844. (S. 223. 
Brief an Hegel v. 27. Juni 1806. — S. 339. Zuſchrift an Hegel 
bei Überſendung eines Trinkglaſes a. d. Jahr 1821.) 

Auch ein Vortrag an der Festtafel eines funfzigjährigen Doctor- 
jubiläums. Dorpat, den 15/3. Mai 1844. Gedruckt als Hand- 
schrift für Freunde. gr. S. Dorpat, Druck von Heinrich 
Laakmann. (S. 11. Brief von Goethe an Karl Morgenſtern a. 
Weimar 18. Juny 1795.) 
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Das Inland. Eine Wochenſchrift für Liv» Ejth- und Curlands Geſchichte, 
Geographie, Statiſtik u. Literatur. Zebnter Jahrgang. gr. 4. Dor⸗ 
pat.) No. 47. den 20. November 1844. Brief von Goethe an Dr. 
Schleusner in Jena a. d. Jahr 1796.) 

Theater⸗Locomotive. Redigirt von Julius Koffka. No. 3. gr. 8. Leipzig, 
Ernſt Keil 1845. Zwei Briefe von Goethe an den Schauſpieler Genaſt 
a. d. J. 1810 u. 1812.) 


Gedenkblätter an Goethe. kl. Fol. Frankfurt am Main 1846. Verlag 
von Hermann Johann Keßler. Facſimile von Goethe's Brief aus 
Carlsbad v. 22. Sept. 1819 an die Frankfurter Freunde. Vgl. das 
zu dem erſten Abdruck dieſes Briefes in der Frankfurter Ztg. 1819 auf 
S. 79 dieſes Verzeichniſſes Bemerfte.) 

Krieg, Literatur und Theater. Mittheilungen zur neueren Geſchichte. 
Herausgegeben von Dr. Wilhelm Dorow, Königl. Preuß. Hofrathe ꝛc. 
gr. 8. Leipzig, 1845. Druck und Verlag von Philipp Reclam jun. 
Fünf Briefe an W. Zahn aus den Jahren 1828, 1830-1832, zwei 
Briefe von 1784 u. 1786 und ein Gedicht vom 28. Auguſt 1787 an 
den Herzog von Weimar, Fragment aus einem für ebendenſelben 
niedergeſchriebenen Tagebuch Ende 1775, Brief an Friderike Beth— 
mann a. d. J. 1814.) 

Ungedruckte Briefe von Schiller, Goethe und Wieland. Herausgegeben 
vom Beſitzer der Handſchriften Juſtizrath Bitkow in Breslau. 8. 
Breslau, bei Georg Philipp Aderholz. 1815. Sieben Briefe an Unger 
in Berlin a. d. J. 1798—1800 und 1803.) 

Sammlung historisch-berühmter Autographen oder Facsimile's von 
Handschriften ausgezeichneter Personen alter und neuer Zeit. 
Erstes Heft. gr. 4. Stuttgart, Verlag von Becher und Müller. 
1845. (Facſimile eines Briefes an Ottilie von Goethe v. 29. Aug. 
1831 und des Gedichts an Fräulein von Schiller „Weil ſo viel zu 
ſagen war“. 

— — Siebentes Heft. Facſimile eines Briefes von Goethes 
Mutter an Bettina vom 13. Juni 1807.) 
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Morgenblatt. No. 112—114. d. 11.—13. Mai 1846. No. 117. d. 16. 
Mai. No. 122. d. 22. Mai. Sechs Briefe an Oeſer u. deſſen Toch⸗ 
ter a. d. J. 1768 u. 1769.) 

— No. 123. d. 23. Mai. (Brief an den Herzog von Weimar aus 
Waldeck a. d. J. 1775.) 

Sonntagsblätter. Redacteur Dr. Ludwig Auguſt Frankl. Verleger Pfautſch 
und Compagnie. Fünfter Jahrgang. gr. 8. No. 20. Wien am 17. 
Mai 1846. No. 22. Beilage. d. 31. Mai. No. 29. am 19. Juli. 
(Zehn Briefe an Frau von Eybenberg a. d. Jahren 1803-1809.) 


Das Inland. (Dorpat.) No. 15. den 9. April 1846. Siebente Beilage 
für Original-Beiträge zur Literatur der Oſtſeeprovinzen. Gedicht von 
Goethe in das Stammbuch der Frau H. D. v. Berg geb. v. Sivers. 
„Wie es dampft und brauſt und ſprühet“ ꝛc. „Zum Andenken ſchöner 
Tage in Carlsbad 1808 der verehrten Beſitzerin ſich angelegentlichſt 
empfehlend Goethe, Weimar d. 20. Juli 1809.“ Hiernach iſt der 
incorrecte Druck in Gruppe's Muſenalmanach v. 1853 zu berichtigen. 

Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik und Literatur, redigirt v. J. Ku— 
randa. Fünfter Jahrgang No. 25. gr. 8. Leipzig, Friedrich Ludwig 
Herbig. 1846. (Ein und zwanzig Briefe an Frau von Grotthus a. d. 
J. 1797-1815, mitgetheilt von Varnhagen von Enſe.) 

—— No. 44. S. 209. Eine Variante zu dem Stammbuchvers für Min— 
chen Wolf, mitgetheilt von Varnhagen v. Enſe. Der echte Text findet 
ſich 1868 bei Bernays, Briefe Goethes an Wolf S. 68. 

Kölniſche Zeitung. No. 259 — 261. d. 16—18. September 1846. (Goethe's 
Gutachten über die Unterdrückung von Okens Iſis a. d. J. 1818. 
Mitgetheilt von H. Düntzer.) 

Sammlung historisch-berühmter Autographen u. s. w. Achtes Heft. 
gr. 4. Stuttgart. Ad. Becher's Verlag. 1846. (Brief von Goethe 
an... Staatsrath Körner] a. d. Jahr 1790.) 

Aus Goethe's Knabenzeit. 1757 — 1759. Mittheilungen aus einem 
Original-Manuſcript der Frankfurter Stadtbibliothek. Erläutert und 
herausgegeben von Dr. H. Weismann. Taſchenformat. Frankfurt a. M. 
J. D. Sauerländer's Verlag. 1846. 

Meine Reiſe nach Conſtantinopel im Jahre 1849 von Maria Belli, geb. 
Gontard. 8. Frankfurt a. M. J. D. Sauerländer's Verlag. 1846. 
(Schreiben von Frau Räthin Goethe an Crespel v. 1. Febr. 1777. 
Siehe oben S. 113.) 

Briefe von und an Goethe. Desgleichen Aphorismen und Brocardica. 
Herausgegeben von Dr. Friedrich Wilhelm Riemer, Großherz. Sächſ. 
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geh. Hofrath ꝛc. 8. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 1846. 
(Briefe an Heinrich Meyer zum Theil in verſtümmeltem Abdruck), an 
Schiller, Graf Brühl, Adam Müller, Wilh. v. Humboldt, Riemer 
a. d. J. 1788-1832.) 

Briefe und Aufſätze von Goethe aus den Jahren 1766 bis 1786. Zum 
erftenmal herausgegeben durch A. Schöll. 8. Weimar, Druck und 
Verlag des Landes-Induſtrie-Comptoirs. 1846. 


Briefe von Goethe und deſſen Mutter an Friedrich Freiherrn von Stein. 
Nebſt einigen Beilagen. Herausgegeben von Dr. J. J. H. Ebers und 
Dr. Auguſt Kahlert. S. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 1846. 

Briefe Schillers und Goethes an A. W. Schlegel, aus den Jahren 1795 
bis 1801 und 1797 bis 1824 nebſt einem Briefe Schlegels an 
Schiller. gr. S. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 1846. (Fünf 
und dreißig Briefe und Billets a. d. Jahren 1797— 1824.) 

Briefwechſel zwiſchen Goethe und F. H. Jacobi herausgegeben von Mar 
Jacobi. 8. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 1846. 
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Dresdner Album. Zur Unterſtützung der Nothleidenden im ſächſiſchen Erz— 
gebirge, im Voigtlande und in den Weberdörfern der Oberlauſitz. 
Lex. 8. Dresden. In Commiſſion von C. C. Meinhold und Söhne. 
1847. (S. 513. Brief an den Landſchaftsmaler Kaaz v. 2. Juli 1805.) 

Kölniſche Zeitung. No. 317. d. 13. November 1847. (Fragment aus 
Goethes Briefen an Keſtner.) 

Rückblicke in mein Leben. Aus dem Nachlaſſe von Heinrich Luden. gr. 8. 
Jena, Friedrich Luden. 1847. (Bekanntſchaft und Geſpräche mit 
Goethe. 1806— 1829.) 

Briefe aus dem Freundeskreiſe von Goethe, Herder, Höpfner und Merck. 
Eine ſelbſtändige Folge der beiden in den Jahren 1835 und 1838 er— 
ſchienenen Merckiſchen Briefſammlungen. Aus den Handſchriften 
herausgegeben von Dr. Karl Wagner. gr. 8. Leipzig: Ernſt Fleiſcher. 
1847. (S. 1. Brief des Vaters an .. . a. d. J. 1740. S. 13. 
Fragment a. d. franzöſiſchen Brief an Trapp v. 2. Juni 1766 [nicht 
1769). Vgl. Deutſches Muſeum 1858. No. 13. Illuſtr. Zeitung 1863. 
No. 1019 und Jahns biogr. Aufſ. 1866. S. 346. — S. 109. 
Brief an Böckmann v. 1774. — S. 186. an Höpfner v. 1776 und 
S. 147 der Brief der Mutter an Creſpel. Vgl. oben S. 113.) 

Goethe's poetiſche und proſaiſche Werke in zwei Bänden. Zweiten Bandes 
zweiter Theil. Mit dem Schmutztitel: Dritter Band.) hoch 4. Stutt- 
gart und Tübingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1847. XVI u. 1220 
S. nebſt 2 Kupfertafeln. 
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Goethe's Briefe aus dem Nachlaß der Frau Caroline von Wolzogen. 
Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 22 S. in gr. 8. (Ein und 
zwanzig Briefe an Herrn u. Frau von Wolzogen a. d. Jahren 1801 
— 1830. Abgedruckt aus dem 1. Band des Literar. Nachlaſſes der 
Frau v. Wolzogen.) 

Göthe's Briefe an Frau von Stein aus den Jahren 1776 bis 1826. Zum 
erſtenmal herausgegeben durch A. Schöll. Erſter Band. Weimar, 
Druck und Verlag des e ⸗Induſtrie-Comptoirs. 1848. XXXV 
u. 382 S. in 8. 

— —— Zeiter Band. 364 S. in 8. 

Rückblicke auf mein Leben. Selbſtbiographie von Karl Friedrich Burdach. 
Nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben. gr. 8. Leipzig, Leopold 
Voß. 1848. (S. 328. Zwei Briefe an Burdach a. d. Jahren 1818 
und 1821.) 

Geſpräche mit Goethe in den letzten Jahren ſeines Lebens. Von Johann 
Peter Eckermann. Dritter Theil. 8. Magdeburg: Heinrichshofen'ſche 
Buchhandlung. 1848. 

Aus dem Leben eines alten Professors. Von Dr. Friedrich Creuzer 
in Heidelberg. gr. 8. Leipzig und Darmstadt. Druck und 
Verlag von Carl Wilhelm Leske. 1848. S. 111. Gedicht a. d. 
Jahr 1815 und Brief von 1817 an Creuzer.) 

Bad Lauchſtädt ſonſt und jetzt. Von Dr. J. F. Krieg, Königl. Badearzte 
zu Lauchſtädt ꝛc. gr. 8. Merſeburg, Louis Garcke. 1848. (Geſuch, 
von Goethe verfaßt, an den Kurfürſten Friedrich Auguſt wegen der 
Erbauung eines neuen Schauſpielhauſes inLauchſtädt a. d. Jahr 1797.) 

Goethe's Kunstsammlungen. Erster Theil. Kupferstiche, Holz- 
schnitte, Radirungen, Schwarzkunstblätter, Lithographien 
und Stahlstiche, Handzeichnungen und Gemälde, beschrieben 
von Chr. Schuchardt. 8. Jena, gedruckt bei Friedrich From- 
mann. 1848. S. XXII. Goethes Vorwort zu den 22 Zeichnungen 
aus dem Jahr 1810.) 

Die deutſchen Volksbücher von Johann Fauſt, dem Schwarzkünſtler, und 
Chriſtoph Wagner, dem Famulus, nach Urſprung, Verbreitung, In— 
halt ꝛc., von Karl Alex. Freiherrn von Reichlin-Meldegg, ord. öff. 
Prof. ꝛc. Drittes Bändchen. Taſchenformat. Stuttgart, 1848. Ver— 
lag des Herausgebers. Leipzig: Expedition des Kloſters. Dritter 
Anhang. Goethes Spottgedicht auf Nicolai, in einer von dem Ber— 
liner Druck von 1837 etwas abweichenden Recenſion aus der Hand- 
ſchriftenſammlung von Paulus.“ 


128 1849. 


Deutſcher Volkskalender 1849. Herausgegeben von F. W. Gubitz. Funf⸗ 
zehnter Jahrgang. 8. Berlin. In der Vereins-Buchhandlung. (S. 10. 
Gedicht zur Begleitung einer Zeichnung, aus dem Jahr 1816. Die 
drei Verſe ſtehen als zwei getrennte Gedichte ſeit 1819 mit kleinen 
Veränderungen in dem Weſtöſtlichen Divan.) 


Blätter für literariſche Unterhaltung. No. 23 u. 24. d. 26. u. 27. Januar 
1849. (Eine ältere Geſtalt von Goethe's Triumph der Empfindſamkeit. 
Mitgetheilt von H. Düntzer.) 


Neue Preußiſche Zeitung. Red.: Wagener. No. 167. Berlin den 22. Juli 
1849. Beilage. (Brief an den Grafen ** als dieſer einen Sohn ver— 
loren, v. 28. Oct. 1828. Der Brief iſt laut Mittheilung des Herrn 
Wagener an den Grafen Brühl, ehemals Generalintendant in Ber— 
lin, Beſitzer von Seifersdorf bei Dresden, gerichtet.) 

Deutſche Vierteljahrsſchrift. Juli — September 1849. No. 47. Zweite 
Abtheilung. gr. 8. Stuttgart und Tübingen. Verlag der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung. (Fragmente von Goethe's Aufſatz über 
Jungius, mitgetheilt von Guhrauer.) 

Facſimile der acht Briefe von Goethe an Zahn. Sieben einzelne Blätter 
und ein Doppelblatt in gr. 4. 

Kunst-Werke und Kunst-Ansichten von Dr. Johann Gottfried 
Schadow, Hofbildhauer etc. gr. 8. Berlin, MDCCCXLIX. 
Verlag der Deckerschen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
S. 176. Betrachtungen bei einem Modell des Blücherſchen Monu— 
ments für Roſtock, fünf, Briefe an Sch. a. d. J. 1815. 1817. 1819. 
und einer an Herrn v. Preen v. 7. Oct. 1819.) 

Goethes Briefe an Leipziger Freunde. Herausgegeben von Otto Jahn. 
Mit drei lithogr. Bildniſſen. S. Leipzig, Druck und Verlag von Breit- 
kopf und Härtel. 1849. 384 S. u. 2 unpag. Bl. in 8. 

Zur Erinnerung an die Feier des 28. August 1849 auf der Gross- 
herzoglichen Bibliothek zu Weimar. gr. 4. (Facſimile eines 
ungedruckten Briefes an H. Meyer und vier kleiner Gedichte, darunter 
hier zuerſt gedruckt: „Bürgerpflicht“.) 

Fragmente aus einer Goethe-Bibliothek. Zur Feſt-Andacht am 28. Auguſt 
1849 guten Freunden überreicht von S. H. 8. Gedruckt bei Breit- 
kopf und Härtel in Leipzig. (1. Alteſte Kritik über Goethe. — 2. Brief 
an Breitkopf v. 1769. — 3. Positiones juris. — 4. Sehnſucht. — 
5. Aus dem Brockenbuch 1784 [nicht 1780]. — 6. Brief an Pleſſing 
v. 1781. — 7. Eine vergeſſene Recenſion. — 8. Carlsbader Stamm— 
buchblatt. — 9. Freundeszeugniß über Goethe.) 
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Extra⸗Blatt zu den Privilegirten Jenaiſchen Wochenblättern. 4. No. 38. 
d. 1. September 1849. Gedicht an Johann Wolfgang Döbereiner. 
„Wenn wir dich, o Vater, ſehen“.) 

Goethe in Berlin. Erinnerungsblätter zur Feier ſeines hundertjährigen 
Geburtsfeſtes am 28. Auguſt 1849. gr. 8. Berlin. Verlag von 
Alexander Duncker, Königl. Hofbuchhändler. 1849. (Brief an Graf 
Brühl v. 12. Mai 1821. Der andere Brief ſtand ſchon im Berliner 
Taſchenbuch f. 1843.) 


Zeitung für Norddeutſchland. Red.: Karl Gödeke. No. 238. Hannover. 
Dienſtag, 28. Auguſt 1849. Zweite Ausgabe. (Auszug aus dem un- 
gedruckten Entwurf von Wahrheit u. Dichtung, und vier Briefe an 
Göſchen a. d. J. 1788.) 

Norddeutſche freie Preſſe. Redact.: Th. Olshauſen u. Otto Fock. No. 225. 
Hamburg⸗Altona, d. 13. December 1849. (Gedicht von Goethe als 
Dank für ein Paar Pantoffeln. Etwas verändert ſtand daſſelbe in 
No. 14 des Chaos 2. Jahrgang.) 
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Briefwechſel zwiſchen Goethe und Reinhard in den Jahren 1807 bis 1832. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1850. IV u. 
327 S. in gr. 8. 

Joachim Jungius und ſein Zeitalter. Von G. E. Guhrauer. Nebſt Goethe's 
Fragmenten über Jungius. gr. 8. Stuttgart und Tübingen. J. G. 
Cotta'ſcher Verlag. 1850. (S. 183. Leben und Verdienſte des Doctor 
Joachim Jungius, Rectors zu Hamburg. Von Goethe. Aus Goethe's 
nachgelaffenen Schriften. Dabei Briefe an Hofrath Voigt in Jena a. 
d. J. 1828 u. an Lappenberg v. 1829.) 


1 


1851. 131 


Deutſcher Muſen⸗Almanach für das Jahr 1851. Herausgegeben von O. 
F. Gruppe. 16. Berlin. Druck und Verlag von G. Reimer. (Bänfel- 
ſänger⸗Lied, am 26. Juli 1785 in Carlsbad geſungen am Geburts— 
tage des Grafen Moritz Brühl.) 

Deutſches Muſeum. Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches Leben. 
Herausgegeben von Robert Prutz und Wilhelm Wolfſohn. Erſter 
Jahrgang. 2. Heft. gr. 8. Leipzig, Verlag der J. C. Hinrichs'ſchen 
Buchhandlung. 1851. (In Guhrauers Aufſatz „Goethe in Karlsbad“ 
einige vorläufige Mittheilungen aus den Briefen an Knebel.) 

— — 3. Heft. Sieben Briefe an den Handelsmann David Knoll 
in Karlsbad a. d. Jahren 1821, 1822, 1827, 1831, 1832.) 

Göthe's Briefe an Frau von Stein aus den Jahren 1776 bis 1826. Zum 
erſtenmal herausgegeben durch A. Schöll. Dritter Band. Weimar, 
Druck und Verlag des Landes-Induſtrie-Comptoirs. 1851. 460 S. 
in 8. 

Briefwechſel zwiſchen Goethe und Knebel. 1774-1832.) Erſter Theil. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1851. VIII u. 378 S. in gr. 8. 

— — 3Zoeiter Theil. 412 S. in gr. 8. 

Goethe's Leben von J. W. Schäfer. Zweiter Band. 8. Bremen. C. 
Schünemann's Verlag. 1851. (Goethes Rede bei der Feierlichkeit 
der Stiftung des weißen Falkenordens am 30. Januar 1816. Nebſt 
einem Briefe angeblich an den Miniſter v. Voigt v. 31. Jan. 1816.) 
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Deutſcher Muſen-Almanach für das Jahr 1852. Herausgegeben von O. 
F. Gruppe. 16. Berlin. Druck und Verlag von G. Reimer. (Seinem 
jungen Freunde Grafen Moritz Brühl, mit einem Bilde, einen über 
der Erde ſchwebenden Engel darſtellend. Weimar, 23. Dec. 1826. 
Die erſte Strophe dieſes Gedichts iſt 1833 gedruckt, Werke 47, 146, 
die zweite u. dritte mit einer Variante im Deutſchen Muſenalmanach 
f. 1833, und in den Werken 47, 69. Auch das zweite als Reliquie 
aus dem Stammbuche des Grafen Carl Brühl mitgetheilte Gedicht 
ſteht ſeit 1827 in den Werken 4, 144.) 

Hamburger Nachrichten. Herausgegeben, redigirt, gedruckt und verlegt 
von den Hermann’fchen Erben. No. 56. Hamburg 5. März 1852. 
(Brief an Klinger v. 8. Mai 1814.) 


Deutſches Muſeum. Zeitſchrift für Literatur sc. Herausgegeben von Robert 
Prutz. Zweiter Jahrgang. 1852. No. 7. (Goethes politiſche Baro— 
meterbeobachtungen. Mitgetheilt von E. Boas.) 

Charlotte von Kalb und ihre Beziehungen zu Schiller und Göthe. Von 
Dr. Ernſt Köpke, Profeſſor ꝛc. 8. Berlin 1852. Verlag von Wilhelm 
Hertz. Briefe an Ch. v. Kalb a. d. J. 1794 u. 1796 und vier Billets 
ohne Datum an ebendieſelbe, ferner Fragment a. e. Briefe an Wieland.) 


Schiller's Beerdigung und die Aufſuchung und Beiſetzung ſeiner Gebeine. 
(1805, 1826, 1827.) Nach Actenſtücken und authentiſchen Mitthei- 
lungen aus dem Nachlaſſe des Hofraths und ehemaligen Bürgermeifters 
von Weimar Carl Leberecht Schwabe von Dr. Julius Schwabe. 8. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1852. (Billet an Kanzler v. Müller a. d. 
J. 1826. — Niederſchrift von Goethe in den Bibliotheks-Acten a. d. 
J. 1827.) 


Henriette Ottilie Ulrike, Majorin Freifrau von Pogwiſch geborene Gräfin 
Henckel von Donnersmarck, geboren den 15. October 1776, geſtorben 
den 15. Junius 1851. gr. 8. Weimar, 1852. Gedruckt bei B. F. 
Voigt. (Zwei Briefe an ſie a. d. J. 1819 u. 1827.) 
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Deutſcher Muſen⸗Almanach für das Jahr 1853. Herausgegeben von O. 
F. Gruppe. 16. Berlin. Druck und Verlag von Georg Reimer. (Ge: 
dicht an Frau H. D. v. Berg, geb. v. Sivers, aus Livland. Carls⸗ 
bad 1808. — Vgl. oben S. 124. 


Alſatia, Jahrbuch für elſäſſiſche Geſchichte, Sage, Alterthumskunde, 
Sitte, Sprache u. Kunſt u. ſ. w. herausgegeben von Auguſt Stöber. 
1853. gr. 8. Mülhauſen, Druck und Verlag von J. P. Rißler. Der 
Aktuar Salzmann u. ſ. Freunde. Von A. Stöber. Die ſchon aus 
dem Morgenblatt 1838 bekannten Briefe an Salzmann, und ein hier 
zuerſt gedruckter a. d. J. 1771 a M. Demars, lieutenant à Neuf 
Brisac.) 


Unterhaltungen am häuslichen Herd. Herausgegeben von Karl Gutzkow. 
gr. 8. Leipzig, F. A. Brockhaus. Jahrg. 1853. I. No. 42. (S. 662. 
Fragment eines Briefes an Bernhard Cotta v. 15. März 1832.) 


Briefwechſel und mündlicher Verkehr zwiſchen Goethe und dem Rathe 
Grüner. Leipzig, Verlag von Guſtav Mayer. 1853. VIII u. 248 S. 
in 8. 

Heinrich Eberhard Gottlob Paulus und ſeine Zeit, nach deſſen literariſchem 
Nachlaſſe, bisher ungedrucktem Briefwechſel und mündlichen Mitthei— 
lungen dargeſtellt von Karl Alexander Freiherrn von Reichlin-Meldega, 
Doctor der Theologie ꝛc. Zweiter Band. gr. S. Stuttgart. Verlags⸗ 
Magazin. 1853. S. 289. Zwei Briefe an Paulus u. ſ. Frau, zwei 
Verſe zu Bildern mit kleinen Abweichungen von dem in den Werken 
gedruckten Text, alles a. d. Jahr 1826, ferner der ſchon 1839 gedruckte 
Brief an P. v. 7. Oct. 1828.) 


Briefwechſel zwiſchen Goethe und Staatsrath Schultz. Herausgegeben 
und eingeleitet von H. Dünger. Mit einem Bildniſſe von Schultz. 
Leipzig, Dyk'ſche Buchhandlung. 1853. X u. 410 S. in gr. 8. 


Mémoires de la baronne d' Oberkirch publies par le comte de 
Montbrison son petit-fils et dedies à Sa Majesté Nicolas Ier 
empereur de toutes les Russies. Avec un fac simile de l’Ecri- 
ture de S. M. Marie Feodorowna. II vols. S. Paris, Charpentier, 
libraire-editeur. 1853. (Vol. I. S. 65. Franzöſiſcher Brief von G. 
Weimar 12. Mai 1776.) 


Jakob Samuel Wyttenbach. Von Rüdolf Wolf. S. Bern, 1853. Gedruckt 
in der Haller'ſchen Buchdruckerei. (S. 45. Brief an Wyttenbach v. 
18. Febr. 1780.) 
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Aus einer alten Kiſte. Originalbriefe, Handfchriften und Documente aus 
dem Nachlaſſe eines bekannten Mannes. Leipzig, Verlag von Chr. E. 
Kollmann. 1853. (S. 42. Brief von Goethe's Mutter an Frau von 
Knigge, d. d. Frankfurt den 23. Juni 1789.) 

Neuer Nekrolog der Deutſchen. Neunundzwanzigſter Jahrgang, 1851. 
Zweiter Theil. Mit 1 Portrait. 8. Weimar, 1853. Druck und 


Verlag von Bernh. Friedr. Voigt. (S. 645. A. e. Billet von Goethe 
an B. Hain ohne Datum.) 


1854. 135 


Allgemeine Monatsschrift für Wissenschaft und Literatur. Unter 
Mitwirkung von J. G. Droysen, G. W. Nitzsch, J. Olshausen 
redigirt und herausgegeben von Fr. Harms, G. Karsten, Litz- 
mann, K. Müllenhoff, K. W. Nitzsch, J. W. Planck, K. Wie- 
seler in Kiel. Januar. gr. S. Braunschweig, C. A. Schwetschke 
& Sohn (M. Bruhn). 1854. Goethe in Leipzig. Von Otto Jahn. 
Brief an Moors v. 1. Oct. 1766, an Geh. R. Willemer v. 1828, an 
Oeſer v. 1783, an Friderike Oeſer v. 1778.) 
— — April. (Goethe in Straßburg u. Wetzlar. Von Otto Jahn. 
Goethes Rede zum Shakspeares Tag. — Fragment a. e. Brief von 
Goethe an Keſtner. — Ungedr. Vers v. Goethe.) 


Kölniſche Zeitung. No. 231. 1854. Montag, 21. Auguſt. Gedenkblatt 
für Friedr. Wilh. Höninghaus, October 1828. Vgl. Kunſt und Alter— 
thum II, 2. S. 6.) | 

Unterhaltungen am häuslichen Herd. Herausgegeben von Karl Gutzkow. 
Jahrg. 1854. II. No. 51. (Ein ungedruckter Brief Goethes a. d. 
J. 1787 irrthümlich als ein Brief an Chr. G. Voigt bezeichnet.) 

Aus unſerer Zeit in meinem Leben. Von K. C. von Leonhard. Erſter 
Band. gr. 8. Stuttgart. E. Schweizerbart'ſche Verlagshandlung und 
Druckerei. 1854. (Sechs und dreißig Briefe an L. aus den Jahren 
1807-1809, 1811, 1813— 1817, 1819, 1820. Im Morgenblatt find 
1834 einige dieſer Briefe auszugsweiſe mitgetheilt.) 

Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein von G. H. Pertz. Fünfter 
Band. 1815— 1823. gr. 8. Berlin. Verlag von Georg Reimer. 1854. 
(S. 418. Brief an Büchler v. 5. Oct. 1819.) 

Ernſt der Zweite, Herzog zu Sachſen-Gotha und Altenburg, als Pfleger 
und Beſchützer der Wiſſenſchaft und Kunſt. Von Dr. Auguſt Beck, 
Archivrath ꝛc. Mit dem Bildniſſe und einem Faeſimile Herzog Ernſts. 
8. Gotha. Juſtus Perthes. 1854. Sieben Briefe an den Herzog 
Ernſt a. d. Jahren 1780 bis 1782, 1784, 1787, 1788.) 


Die drei älteſten Bearbeitungen von Goethe's Iphigenie. Herausgegeben 
und mit zwei Abhandlungen zur Geſchichte und vergleichenden Kritik 
des Stückes begleitet von H. Dünger. gr. 8. Stuttgart und Tübingen. 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1854. S. 115. Brief an den Statthalter 
von Dalberg in Erfurt v. 31. Juli 1779. — S. 150 ff. Ergänzungen 
zu der Ital. Reiſe aus Goethes Tagebuch und Briefen.) 

Berühmte Schriftſteller der Deutſchen. Erſter Band. 8. Berlin. 1854. 


Vereins⸗Buchhandlung. (S. 60. Gedicht von neun Zeilen, angeblich 
von Goethe. „Iſt uns Jugendmuth entriſſen“.), 
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Goethe und Werther. Briefe Goethe's, meiſtens aus feiner Jugendzeit, 
mit erläuternden Documenten. Herausgegeben von A. Keſtner. gr. 8. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1854. VIII u. 
305 Seiten, 2 Facſimile u. 1 Portr. (Schon im Jahr 1852 oder 
1853 war der Druck dieſer Briefe begonnen, ſcheint aber nach dem 
öten Bogen wieder eingeſtellt worden zu fein. Ein Vergleich der vor⸗ 
handenen fünf Bogen jenes erſten Druckes mit dem gegenwärtigen 
zeigt, daß letzterer vollſtändiger und genauer iſt.) 
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Alſatia, Jahrbuch für elſäſſiſche Geſchichte, Sage, Alterthumskunde, 
Sitte, Sprache und Kunſt, im Vereine mit befreundeten Schriftſtellern 
herausgegeben von Auguſt Stöber. 1854 und 1855. gr. 8. Mül⸗ 
haufen, Druck und Verlag von J. P. Rißler. (Zwei ungedruckte Briefe 
Göthes an Chriſtian Moriz Engelhardt in Straßburg v. Jahr 1826.) 

Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik und Literatur. Herausgegeben von 
Guſtav Freytag und Julian Schmidt. No. 7. gr. 8. Leipzig 1855. 
Friedrich Ludwig Herbig. (S. 278. Zur Goetheliteratur. Dreißig 
Diſtichen angeblich von Goethe. — Der Originaldruck dieſer Diſtichen, 
nach welchem ſie hier mitgetheilt ſind, beſteht aus einem, nur auf einer 
Seite u. in drei Reihen bedruckten Foliobogen ordinären Schreib— 
papiers. Vgl. Düntzer, z. deutſchen Literatur u. Geſchichte II, 218. 
Note.) 

Weimarer Sonntags-Blatt. Red.: H. Böhlau. gr. 4. Weimar. Böhlau. 
No. 35. 36. 37. d. 26. Aug. 2. 9. Sept. (Neun Briefe von Goethe an 
den Berginſpector Mahr zu Ilmenau a. d. Jahren 1821—1832.) 

Morgenblatt. No. 11. d. 11. März 1855. (Fragment e. Briefes an den 
Muſikus Kayſer v. 29. Dec. 1779 und Brief an Wolfgang Heribert 
von Dalberg in Mannheim v. 2. März 1780.) 

—— No. 32, den 5. Auguſt 1855. (Zwei Briefe von Goethes Mutter 
an Wieland a. d. J. 1779.) 

—— No. 41. den 7. October. 1855. (Sieben Briefe an den Staats— 
miniſter v. Voigt a. d. Jahren 1779 — 1802.) 

—— No. 43. d. 21. October. (Acht Briefe an ebendenſelben a. d. J. 
1802-1809.) 6 

Der Aktuar Salzmann, Goethe's Freund und Tiſchgenoſſe in Straßburg. 
Eine Lebens-Skizze, nebſt Briefen von Goethe, Lenz, L. Wagner, 
Michaelis, Hufeland u. A.; zwei ungedruckten Briefen von Goethe an 
Ch. M. Engelhardt und einem Auſſatze über Werther und Lotte aus 
Jeremias Meyer's literariſchem Nachlaſſe. Herausgegeben von Auguſt 
Stöber, Profeſſor ꝛc. gr. 8. Mülhauſen, Druck und Verlag von J. 
P. Rißler. 1855. Die Briefe und Aufſätze aus der Alſatia, Jahrg. 
1853 u. 1855, mit einem neuen Anhang.) 

Weimarisches Jahrbuch für deutsche Sprache, Litteratur und Kunst. 
Herausgegeben von Hoffmann von Fallersleben und Oskar 
Schade. III. Band. I. Heft. Herausgegeben von Hoffmann 
von Fallersleben. gr. 8. Hannover. Carl Rümpler 1855. 
(S. 211. Brief von Goethe an den Großherzog Karl Friedrich v. 
2. Febr. 1831.) 

—— III. Band 2. Heft. Herausgegeben von Oskar Schade. 
(S. 460. Entſtehung des Gedichtes „Dem Ackermann.“ 
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Freundſchaftliche Briefe von Goethe und feiner Frau an Nicolaus Meyer. 
Aus den Jahren 1800 bis 1831. Leipzig, Hermann Hartung. 1856. 
XIV u. 119 S. in 8. (S. 62, 63. „Der neugeborne Eros“, Gedicht 
von 7 Strophen.) 

Aus dem Leben von Johann Diederich Gries. Nach ſeinen eigenen und 
den Briefen ſeiner Zeitgenoſſen. Als Handſchrift gedruckt.) gr. 8. 
1855. Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. (Sechs Briefe an 
Gries a. d. Jahren 1815, 1816, 1819, 1821, 1822, 1827.) 


Goethe und Werther. Briefe Goethe's, meiſtens aus ſeiner Jugendzeit, 
mit erläuternden Documenten. Herausgegeben von A. Keſtner. Zweite 
Auflage. gr. 8. Stuttgart und Augsburg. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
1855. VIII u. 307 S., 2 Facſimile u. 1 Portr. — In dieſer Aus⸗ 
gabe iſt die chronologiſche Ordnung hier und da eine andere als in 
derjenigen von 1854. 

Zwiſchen Weimar und Jena. Zwanzig bisher unbekannte Briefe von Goethe 
an Juſtizrath Hufeland. A. d. Jahren 1790, 1792, 1796-1800, 
1802.) Manuſcript für Herrn S. Hirzel). 16 S. in 8. Druck von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. Mit einer Einleitung von H. H. 
Hermann Hartung) u. einer Abbildung der Botenfrau. 

Aus Weimars Glanzzeit. Ungedruckte Briefe von und über Goethe und 
Schiller, nebſt einer Auswahl ungedruckter vertraulicher Schreiben von 
Goethe's Collegen, Geh. Rath v. Voigt. Zum funfzigſten Jahres- 
tage des Todes Schillers herausgegeben von Auguſt Diezmann. 8. 
Leipzig, 1855. Hermann Hartung. (Zwanzig Briefe an Hufeland a. 
d. J. 1790, 1792, 1796—1800, 1802.) 

Briefe der Frau Rath an ihre lieben Enkeleins. Gedruckt zum 13. Febr. 
1855. L. P. O. J. H. H. Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
19 S. in 8. u. Titelkupfer. 
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Weimarer Sonntagsblatt. gr. S. Weimar, Böhlau. No. 16. den 20. April 
1856. (Dreizehn Briefe an Alfred Nicolovius a. d. J. 1826-1828.) 

— —— No. 30. d. 27. Juli 1856. Brief an den Major von Hendrich 
v. 21. März 1803 in einem von dem Abdrucke in der Modenzeitung. 
mehrfach abweichenden Text.) 

No. 37. d. 14. September 1856. (Brief an Kirms über den 
Diebſtahl des Mſ. von Wallenſteins Lager. Weimar 4. März 1799.) 

—— — No. 50. d. 14. December 1856. (Judenpredigt. Ein Scherz. 
von Goethe. In einem ſehr fehlerhaften Abdruck.) 

Allgemeine Moden-Zeitung. Redacteur: Dr. A. Diezmann. Verlag von 
Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig. gr. 4. 1856. No. 27. (Brief 
an den Major v. Hendrich in Jena. Weimar 21. März 1803.) 

Europa. Chronik der gebildeten Welt. Verantw. Red. Dr. F. G. Kühne. 
4. Verlag von Carl B. Lorck in Leipzig. No. 17. (Goethe als Theater— 
director. Von Karl Eberwein. Vorſchriften für die Schauſpieler, unterz— 
„Weimar d. S. April 1808. J. W. v. Goethe. F. Kirms.“) 

Weimarisches Jahrbuch für deutsche Sprache, Litteratur und 
Kunst. Herausgegeben von Hoffmann von Fallersleben und 
Oskar Schade. Fünfter Band. gr. 8. Hannover. Carl Rümp- 
ler 1857. (S. 21. Zwei Briefe (1 u. 3) an Wolfg. Heribert v. Dal 
berg in Mannheim vom 1. Juni 1779 und 10. Apr. 1780. Der unter 
2 mitgetheilte Brief vom 21. [richtiger 31.] Juli 1779 ift an den Statt= 
halter v. Dalberg in Erfurt gerichtet u. ſchon 1854 von Dünger be— 
kannt gemacht worden. — S. 23. In einem Briefe von Mahler Müller 
eine Stelle aus einem Briefe von Goethe an ihn. — S. 180. Sechs Briefe 
an Göſchen a. d. J. 1789 und 1790. — S. 198. Poetiſche Kleinig— 
keiten von Goethe. 1. „Gegen Früchte aller Arten“. 2. „Von der 
Blüte zu den Früchten“. 3. „Weimar das von vielen Freuden“ lletz— 
teres Gedicht ſchon 1837 in der Quart-Ausgabe der Werke gedruckt]. 
— S. 452 ff. Bruchſtücke eines für das Theater bearbeiteten, bisher 
unbekannten Textes des Götz von Berlichingen.) 

Schiller's und Goethe's Xenien-Manuſcript. Zum erſtenmal bekannt ge— 
macht von Eduard Boas und herausgegeben von Wendelin von Malt— 
zahn. 8. Berlin. Verlag von Louis Hirſch. 1856. (Achtzehn unge— 

druckte Kenien von Goethe.) 

Aus Herders Nachlaß. Herausgegeben von Heinrich Dünger und Ferdinand 
Gottfried von Herder. Erſter Band. 8. Frankfurt a. Main. Meidinger 
Sohn und Comp. 1856. (Goethes Briefe an Herder und deſſen Gattin 
a. d. Jahren 1771—1803, S. 122 das Epigramm „Weit und ſchön 
iſt die Welt“, das 1836 in der Quart-Ausgabe 1, 214 gedruckt iſt, 
auch S. 149 zwei Billete an Knebel.) 


—— 
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Briefe des Großherzogs Carl Auguſt und Göthes an Döbereiner. Heraus— 
gegeben von Oskar Schade. Weimar. Hermann Böhlau 1856. 147 
S. in 8. 

Erinnerungen eines weimariſchen Veteranen aus dem geſelligen, literari— 
ſchen und Theater-Leben. Nebſt Originalmittheilungen über Goethe, 
Schiller, Herder, Wieland ꝛc. Von Heinrich Schmidt. 8. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1856. (S. 163. Vier Briefe an Schmidt aus Wei⸗ 
mar u. Karlsbad 1807.) 

Aus unſerer Zeit in meinem Leben. Von K. C. von Leonhard. Zweiter 
Band. gr. 8. Stuttgart. E. Schweizerbartſche Verlagshandlung und 
Druckerei. 1856. (Fünf Briefe von Goethe a. d. J. 1823, 1826— 
1828, 1830.) 


Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe in den Jahren 1794 bis 1805. 


Zweite, nach den Originalhandſchriften vermehrte Ausgabe. (Heraus- 


gegeben von H. Hauff.) Erſter Band vom Jahre 1794 bis 1797. 
IV u. 432 S. Zweiter Band vom Jahre 1798 bis 1805. 470 S. in 
gr. 8. Stuttgart und Augsburg. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1856. — 
Dieſer Ausgabe mangelt die ſchöne Zuſchrift, mit welcher Goethe im 
Jahr 1829 den Briefwechſel dem König Ludwig v. Bayern dedieirte. 
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Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik und Literatur. Herausgegeben von 
Guſtav Freytag und Julian Schmidt. No. 4. Goethe als Theater: 
director 1. Briefe an Kirms, Prof. Rambach, Aloys Weiſſenbach 
a. d. J. 1797, 1805, 1809.) 

— — No. 5. Goethe als Theaterdirector 2. Briefe an Kirms und 
Iffland a. d. J. 1795 u. 1796.) 

— — No. 6. Goethe als Theaterdirector 3. Briefe an Kirms, an 
K. R. v. Egloffſtein, an die Schauſpieler Weyrauch und Werner a. 
d. Jahren 1793, 1798, 1799, 1803, 1807, 1810, 1811.) 

— — No. 7. Goethe als Theaterdirector 4. Diebſtahl von Wallen- 
ſteins Lager. (Verfügungen v. Goethe a. d. März 1799. Theilweiſe 
ſchon 1856 im Weimar. Sonntagsbl. No. 37 gedruckt.) 


Weimarer Sonntagsblatt No. 16. den 19. April und No. 17. den 26. 
April. Goethe und das Blücherdenkmal zu Roſtock. Drei Briefe an 
H. v. Preen a. d. J. 1815 u. 1816 und ein ſchon 1849 gedruckter an 
Schadow. 

— — No. 24 und 25. d. 14. u. 21. Juni. Ein Beſuch bei Goethe 
und Knebel in Jena. (Von Frau von Both in Roſtock.) Im Anhange 
drei Briefe an Herrn von Both a. d. Jahren 1820—1822. 

— — No. 35. d. 30. Auguſt. Zwei unbekannte Scherzlieder 
Goethes. [?) Mitgetheilt von H. Dünger. — Das Gedicht „Bretzel— 
Frau“ iſt auch in einem Originaldruck, 1 Bl. in 8., vorhanden. 

No. 36. d. 6. Sept. In dem Gedicht „Goethes altchriſtliches 

Drama“ eine Notiz aus Goethes Tagebuch. 


Deutſches Muſeum. Herausgegeben von Robert Prutz. gr. S. Leipzig, F. A. 
Brockhaus. No. 48. d. 26. Nov. 1857. (Ein Vers mit der Überſchrift 
„der Reiche“, den Goethe in Leipzig 12. Mai 1767 dem Studenten 
Kloſe ins Stammbuch geſchrieben. Das kleine Gedicht findet ſich aber 
in demſelben Jahr gedruckt in Gleims „Neuen Liedern von dem Ver— 
faſſer der Lieder nach dem Anacreon“ S. 47. und iſt nur in der 1. 4. 
u. 5. Zeile von Goethe verändert.) 


Zur Erinnerung an die Feier des 3. u. 4. September 1857, die Tage der 
Grundſteinlegung zum Carl-⸗Auguſt⸗Denkmal und der Enthüllung der 
Goethe- Schiller und Wieland⸗Standbilder zu Weimar. 4. Weimar. 
Verlag von T. F. A. Kühn. (Facſimile eines Briefes von Goethe 
ohne Datum und Adreſſe.) 


Acht Lieder von Goethe. Zum erſtenmale mit Erläuterungen herausgegeben 
von Th. Bergk. 8. Wetzlar, Verlag von G. Rathgeber. 1857. (S. 2. 
Sehnſucht. Ein bisher ungedrucktes Gedicht von Goethe. — S. 22. 


Brief an J. G. Jacobi v. 1 Dez. 1774 Frkfrt.) 
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Johannes-Album. Dichtung und Proſa in Originalbeiträgen verſchiedener 
Verfaſſer herausgegeben von Friedrich Müller, Bürgermeiſter zu 
Chemnitz. Roy. 8. Chemnitz. Zu beziehen durch die Starke'ſche 
Buchhandlung. 1857. Zweiter Theil. (S. 397. Brief von Goethe an 
Frau Bürgermeiſter Bohl in Lobeda. Rom d. 18. Aug. 1787. — 
S. 398. Brief an Maler Kaaz. Weimar 4. Jan. 1810. — S. 399. 
Aus einem Briefe an ebendenſelben o. D. die Beſchreibung der 
Scenerie zu Anfang der Pandora als Vorſchlag zu einem landſchaft— 
lichen Bilde.) 

Goethe's Egmont für die Bühne bearbeitet von Schiller. Mit Einleitung 
von A. Diezmannn.) Stuttgart und Augsburg. J. G. Cotta'ſcher 
Verlag. 1857. 130 S. in 8. 

Geliebte Schatten. Bildnisse und Autographen von Klopstock, 
Wieland, Herder, Lessing, Schiller, Göthe. In einem befreun- 
deten Cyclus und mit erläuterndem Texte herausgegeben von 
Friedrich Götz. gr. 4. Mannheim. Verlagshandlung von 
Friedrich Götz. 1858. (Facſimile von einem Briefe u. einem Brief— 
fragment von Ch. F. Schwan a. d. Jahr 1780 und von Bruchſtücken 
zweier Briefe von Goethe an Salzmann, aus denen der von Stöber 
mitgetheilte vollſtändige Text einige Berichtigungen erhält.) 

Woethe und die luſtige Zeit in Weimar. Von Auguſt Diezmann. Mit einem 
Plane vom damaligen Weimar und mit einer bisher ungedruckten Ab— 
handlung von Goethe. 8. Leipzig, Verlag von Ernſt Keil. 1857. 
(S. 165. Billet von Goethe an Bertuch a. d. J. 1777. — S. 278. 
Nachricht von dem ilmenauiſchen Bergweſen, aufgeſetzt im Mai 1781.) 
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Blätter für literariſche Unterhaltung. No. 1. d. 1. Januar 1858. (Zwei 
Briefe an die Marquiſe Brankoni a. d. Jahr 1780, W von B. 
R. Abeken.) 


— — No. 12. d. 18. März 1858. (Brief an den Bibliothekar 
Dr. Gräve in Kamenz v. S. Jan. 1821.) 
— — No. 35. d. 26. Auguſt 1858. (Brief an Wilhelm von Hum— 


boldt v. 19. Oct. 1830.) 

National⸗Zeitung. Berlin. Freitag, 26. März. No. 143. Ein Gelegen— 
heitsgedicht Goethes zum 30. Mai 1815 aus Wiesbaden nach Wei— 
mar geſandt. Es iſt das um 3 Verſe vermehrte Gedicht aus dem 
Divan „Frage nicht, durch welche Pforte“ [Werke 5, 75.) mit der 
Überſchrift: „Meinem Sohne zum dreißigſten Mai, 1817.“ — Die 
Verſe hat H. Sauppe in ſ. Goethiana pag. 18.19. [Gottingae 1870) 
nach der Handſchrift wieder abdrucken laſſen.) 

Deutſches Muſeum. Herausgegeben von Robert Prutz. No. 13. 25. März 
1858. (Goethe und Charitas Meixner. Von J. Hohenreuther. Frag— 
mente aus zwei franzöſiſchen Briefen von Goethe an Trapp in Worms 
aus Leipzig 2. Juni und 16. Octbr. 1766. Vgl. S. 156 Jahn's 
biogr. Auff.) 

Abendblatt der Neuen Münchener Zeitung. No. 145 und 146 d. 19. u. 

21. Juni 1858. (In Rudolph Marggraffs Aufſatz „Zur Erinnerung 
an Joſeph Stieler und ſeine Zeit“ mündliche und ſchriftliche Auße— 
rungen von Goethe a. d. J. 1828 u. 1829.) 

Beilage zu No. 128 der Allgemeinen Zeitung. Sonnabend 8. Mai 1858. 
In dem Aufſatz: Cornelius und Overbeck ein Brief von Goethe 
an Cornelius, Weimar 8. Mai 1811.) 


Morgenblatt für gebildete Leſer. No. 22. d. 30. Mai 1858. (In Düntzers 
a „Goethes Tonlehre“ Fragment e. Briefes an Chriſtian Schloſſer 
a. d. J. 1815.) 

»An den 1 85 Jüngling denkende Entwurf eines Gedichtes von 
Goethe. 27 Zeilen »den 4. Januar 1813.4 Folio-Blatt gedruckt in 
Berlin. 


»Zu unsers Lebens oft getrübten Tagen. Gedicht von 4 Zeilen. »Jena, 
5. Oktober 06.4 1 Blatt gedruckt in Berlin, ſpäter in Herrigs Archiv 
XXVI, 1. S. 99 wiederholt. 

Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Geschichte und 
Alterthumskunde in Frankfurt a. M. No. 2. Ausgegeben im 
December 1858. Druck von August no gr. 8. (S. 
136—140. Zwei ungedruckte Briefe Goethes an J. J. Rieſe a. d. 
Jahren 1783 u. 1814, mitgetheilt von Herrn b Dr. Claſſen.) ) 
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Biographien zur Kulturgeſchichte der Schweiz. Von Dr. Rudolf Wolf. 
Erſter Cyclus. 8. Zürich, Druck und Verlag von Orell Füßli u. 
Comp. 1858. (S. 389. Fragm. e. Briefes an Sam. Wyttenbach a. 
Weimar 30. Mai 1781.) 

Goethe-Schiller-Muſeum. Herausgegeben von Auguſt Diezmann. 8. 
Leipzig, Adolf Gumprecht. 1858. (Goethe und drei Muſiker. Vier 
Berichte an den Herzog vom Jahr 1809 und ein Brief an den Kapell⸗ 
meiſter Müller von 1810. — Theatraliſche Abentheuer. Eine komiſche 
Oper von Vulpius mit Einlagen von Goethe. Vgl. S. 42 dieſes 
Verzeichniſſes. — Ein Referat von G. an den Herzog v. 25. März 
1789. — Briefwechſel zwiſchen Carl Auguſt und Goethe, Herder 
betreffend, a. d. Jahren 1798 u. 1800. — Der S. 13 mitgetheilte 
Brief an den Miniſter v. Voigt findet ſich vollſtändig und nach dem 
Original abgedruckt ſchon 1855 im Morgenblatt No. 43.) 
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Sophie von La Roche, die Freundin Wieland's. Von Ludmilla Aſſing. 
8. Berlin 1859. Verlag von Otto Janke. S. 365 — 372. Vier Briefe 
an Sophie von La Roche a. d. J. 1774 u. 1775.) 

Euphroſyne. Manuſcript für Freund Diezmann. Zum erſten September 
1859 (von H. Hartung). 8. Druck von C. P. Melzer in Leipzig. 
(Zwei Briefe an Prof. Döll a. d. J. 1799.) 

Ein fürſtliches Leben. Zur Erinnerung an die verewigte Großherzogin zu 
Sachſen-Weimar-Eiſenach Maria Paulowna Großfürſtin von Ruß— 
land von L. Preller, Großb. Sächſ. Hofrath x. gr. 8. Weimar 
Hermann Böhlau 1859. (Fragmente von Briefen an H. Meyer a. d. 
J. 1809, 1812, 1817, 1820 u. 1821. Sechzehn Briefe an die Groß— 
fürſtin a. d. J. 1810 bis 1831.) — Eine zweite Auflage erſchien noch 
in demſelben Jahre. 

Die Grenzboten. Herausgegeben von Guſtav Freytag und Julian Schmidt. 
No. 15. (S. 41. Brief an Heinrich von Kleiſt v. 1. Febr. 1808.) 
Kölniſche Zeitung. No. 194. Freitag 15. Juli. Brief an Sophie von 

La Roche v. 20 Juni 1789.) j 

Findlinge. Zur Geſchichte deutſcher Sprache und Dichtung von Hoffmann 
von Fallersleben. Zweites Heft. gr. 8 Leipzig, Verlag von Wilhelm 
Engelmann. 1859. (S. 180. Brief an Arthur Schopenhauer a. d. 
J. 1815.) 
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Leipziger Sonntagsblatt zur Unterhaltung für alle Stände. Herausgege⸗ 
ben von Albert Träger. 1860. 4. Leipzig. Druck und Verlag von E. 
Polz. No. 27. (Brief an Max Eberwein v. 24. Febr. 1816.) 

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von R. Haym. Sechsten Bandes 
ſechstes Heft. December 1860. gr. 8. Berlin, 1860. Druck und Ver⸗ 
lag von Georg Reimer. (S. 559. Brief an den Herzog von Weimar 
a. d. Jahr 1784.) 

Zwölf Briefe von Goethe's Eltern an Lavater. Als Manuſcript für Freunde 
zur Feier des 4. Januar 1860 in Druck gegeben von S. H. Druck von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. 24 S. in 8. 

Geethe an Chriſtine von Ligne. Zur kleinen Erbauung der ſtillen Gemeinde 
am 22. März 1860 vertheilt von Woldemar Freiherr von Bieder— 
mann. gr. 8. Leipzig, Druck von J. B. Hirfchfeld. Ein Vers a. d. 
Jahr 1810.) 

Vier Briefe von Goethe an die Marquiſe Branconi la. d. J. 1780 und 
1784). Herausgegeben von Albert Cohn. (Aus dem vierten Hefte der 
„Findlinge“ von Hoffmann von Fallersleben beſonders abgedruckt.) 
10 S. in gr. 8. Separatabdruck in 30 Exemplaren. 

Findlinge. Zur Geſchichte deutſcher Sprache und Dichtung von Hoffmann 
von Fallersleben. Viertes Heft. gr. 8. Leipzig, Verlag von Wilhelm 
Engelmann. 1860. (S. 484. Brief an Prof. Suckow in Jena a. d. 
J. 1825.) 

Walter Scott. Ein Lebensbild. Aus engliſchen Quellen zuſammengeſtellt 
von Dr. Felix Eberty. Zweiter Band. 8. Breslau, Verlag von Eduard 
Trewendt. 1860. (S. 191. Brief vom 12. Januar 1827 an Walter 
Scott, aus dem Engliſchen zurück überſetzt.) 

Charlotte von Schiller und ihre Freunde. Erſter Band. gr. S. Stutt— 
gart. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 1860. (S. 677. Fragm. aus e. 
Billet an Frau v. Schiller a. d. J. 1814.) 

Nachleſe zur Schillerliteratur als Feſtgruß der Univerſität Tübingen zum 
vierhundertſten Jahrestag der Stiftung der Univerſität Baſel beraus— 
gegeben von Adelbert von Keller, ord. Prof. d. deutſchen Litteratur. 
4. Tübingen, gedruckt bei Ludwig Friedrich Fues. 1860. S. 22. 
Erlaß von Goethe u. Voigt a. d. J. 1798 an den Bibliothekar 
Spilker.) 
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Erſte Beilage zur königl. privilegirten Berliniſchen Zeitung. No. 147. 
Donnerſtag den 27. Juni. (S. 4. Inſchrift zu einer Lyra beim Be— 
gräbniſſe des Schauſpielers P. A. Wolff, angeblich von Goethe.“ 


Blätter für literariſche Unterhaltung. No. 45. 7. November 1861. (Ein 
Originalbrief Goethe's an Bettina v. 5. Febr. 1810.) 


Deutsche Syntax. Von Theodor Vernaleken. Erster Theil. gr. 8. 
Wien, 1861. Wilhelm Braumüller. (S. S. Brief von Goethe aus 
Neapel 15. May 1787 an den Cammer-Calculater Seidel in Weimar.) 


Das Tagebuch. 1810. Mit dem Motto: »Aliam tenui; sed iam quum 
gaudia adirem, Admonuit dominae deseruitque Venus.« Eine 
bisher ungedruckte Dichtung Goethes.) 20 ©. in 8. 


Verzeichniß von Goethes Handſchriften, Zeichnungen und Radirungen, 
Drucken ſeiner Werke, Compoſitionen und Illuſtrationen ſeiner Dich— 
tungen, Büſten, Medaillen und Gemälden, Portraits aus ſeinem 
Freundeskreiſe, Andenken und Erinnerungszeichen, welche im Concert— 
ſaale des Königlichen Schauſpielhauſes vom 19ten Mai 1861 an aus— 
geſtellt ſind. Mit zwei Schrifttafeln. gr. 8. Berlin 1861. E. H. 
Schroeder. Zweiter Abdruck. (Ungedruckte Verſe und Stellen aus 
Briefen und Aufſätzen. S. 18. Reimſpruch. — S. 20. In das Album 
der Gräfin Egloffſtein. — S. 21. Gedicht an Zelter. — Stamm— 
buchvers. — S. 23. Fragment über den Granit. — S. 25 ff. Frag— 
mente aus 11 Briefen an S. von La Roche a. d. J. 1772-1780 und 
aus einem an Frl. von Knebel v. 1775, an Bertuch von 1788, aus 
2 Briefen an Körner von 1797, an Büſching v. 1817, an Frau von 
Willemer v. 1821, aus 2 Briefen an Gräfin C. Egloffſtein v. 1826 
u. 1830 und aus einem Bericht an den Herzog v. 1814, ferner Brief 
an Helene Jacobi v. 1775, an Lavater v. 1783, an E. v. d. Recke 
von 1811. — S. 77. Gedicht: „Granit, gebildet, anerkannt“. 


Salomons Königs von Israel und Juda güldne Worte von der Ceder biß 
zum Iſſop. Eine bisher unbekannte Dichtung Goethes aus dem Nach— 
laſſe der Frau Sophie v. La Roche. 1 Blatt in gr. 8. (gedruckt in 
Berlin im Juni 1861). 
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Sulpiz Boiſſerée. Erſter Band. gr. S. Stuttgart. Cotta'ſcher Verlag. 1862. 
(S. 472. Billet an S. Boiſſeree a. d. J. 1826.) 

— Zweiter Band. 595 Seiten. (Briefwechſel mit Goethe von 1810 
bis 1832. S. 368. Brief an Melchior Boiſſerée.) 

Ein verfehlter und ein gelungener Besuch bei Goethe. 1819 und 
1827. (Von Dr. G. Parthey.) Handschrift für Freunde. 
88 ©. in 12. Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin. (©. 31. 
Brief von Goethe an Hofrath Parthey v. 24. Novbr. 1819.) 

Charlotte von Schiller und ihre Freunde. Zweiter Band. (S. 231— 251. 
Briefe von Goethe an Frau Schiller a. d. J. 1795-1819.) 

Aus dem Tagebuche eines alten Schauſpielers. Von Eduard Genaſt. 
Erſter Theil. 8. Leipzig, Voigt und Günther 1862. (S. 96. Fragm. 
a. e. Briefe v. Goethe. S. 244. Brief an A. Genaſt aus Wiesbaden 
15. Juli 1815. S. 288. Einzeichnung in ein Exemplar ſ. Gedichte 
für E. Genaſt. Jena 25. März 1817. — S. 291. Unterſchriften 
unter zwei Handzeichnungen.) 

— Zweiter Theil. (S. 163. Stammbuchblatt für Frau Genaſt 31. Ja— 
nuar 1822.) 

Anektode zu den Freuden des jungen Werther von Goethe. Zum erſten 
Mal in Druck gegeben und zum 28. Auguſt 1862 vertheilt von Wol— 
demar Freiherr von Biedermann. Leipzig, Druck von J. B. Hirſchfeld. 
5 unpag. Blätter in gr. 8. 

Das Blücherdenkmal in Roſtock und Goethes Theilnahme an dieſem Werke. 
Mit 24 Briefen Goethe's. (Herausgegeben von Herrn von Both.) 
79 S. in 8. Beſonders paginirter Abdruck aus Raumers hiſtor. 
Taſchenbuch f. 1863. 

Goethe's Beziehungen zum ſächſiſchen Erzgebirge und zu Erzgebirgent. 
Von Woldemar Frhr. v. Biedermann. Leipzig, Druck von B. G. 
Teubner. 1862. 74 S. in gr. 8. mit dem photogr. Porträt des Frh. 
v. Trebra. (Briefe an Oberberghauptm. v. Herder, Prof. Breithaupt, 
Adminiſtrator Richter, K. B. v. Cotta a. d. Jahren 1827,1830— 1832.) 

Bibliothek der deutſchen Klaſſiker. 10. Band. Zweite Lieſerung. 8. Hild— 
burghauſen. Druck und Verlag des bibliographiſchen Inſtituts. S. 
159— 216. Egmont. Nach Schillers Bearbeitung in drei Aufzügen. 
Eine von der 1857 von A. Diezmann bekannt gemachten verſchiedene 
Recenſion, aus dem Mannheimer Theater-Archiv mitgetheilt von 
Arnold Schloenbach.) 

Das neue Hamburg. Redacteur: Dr. H. Bonfort. Hamburg: G. W. Nie— 
meyer. No. 10. Freitag den 3. Januar 1862. (Aus Karl von Villers 
Nachlaß. Brief v. Goethe an Villers 11. Nov. 1806.) 
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Morgenblatt für gebildete Leſer. Jahrg. 1862. No. 28. d. 9. Juli u, 
No. 29. d. 16. Juli. (Verkehr einer deutſchen Malerin mit Goethe. 
Stammbuchvers und Briefe an Caroline Bardua und Empfehlungs- 
brief für dieſelbe a. d. J. 1807. 1808. 1810.) 


Schleſiſche Provinzialblätter. Herausgegeben von Th. Oelsner. Neue 
Folge. Erſter Band. gr. S. Glogau, Druck und Verlag von Carl 
Flemming. 1862. (S. 174. Brief an Baron v. Radnig aus Breslau 
18. Sept. 1790.) 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 
Herausgegeben von Ludwig Herrig. XVII. Jahrgang, 31. Band. 
gr. 8. Braunschweig, Druck und Verlag von George Wester- 
mann. 1862. (S. 277. In dem Aufſatz »Goethe und Tischbein 
von Carl Schiller.“ 6 Briefe v. Goethe an Tiſchbein aus Weimar v. 
21. Febr. u. 5. Mai 1806, 28. Febr. 1817, 21. April 1821, 3. Juni 
1821, ... Decbr. 1821.) 
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Briefwechſel des Großherzogs Carl Auguſt von Sachſen-Weimar-Eiſenach 
mit Goethe in den Jahren von 1775 bis 1828. Zwei Bände. gr. 8. 
Weimar. Landes-Induſtrie-Comptoir 1863. 

Goethe's Theaterleitung in Weimar. In Epiſoden und Urkunden darge— 
ſtellt von Ernſt Pasqué. Erſter Band. 8. Leipzig Verlagsbuchhand— 
lung von J. J. Weber. 1863. (S. 195 Brief an Kirms. Schon gedr. 
i. d. Grenzboten 1857. No. 6. — S. 228. Brief an Madam Burg— 
dorf a. d. J. 1798. — S. 231. Brief der Fürſtl. Theater-Kommiſſion 
an Madam Burgdorf a. d. J. 1799. — S. 271. Nachricht betr. das 
Iffland'ſche Gaſtſpiel. Vollſtändigerer Abdruck als in den Grenz: 
boten 1857 No. 5.) 

— — Zweiter Band. (S. 7. Brief an den Schauſpieler Krako gen. 
Einer a. d. J. 1792. — S. 113. An Kirms a. d. J. 1811.— S. 
130. An Kirms über Haide a. d. J. 1805. Schon gedr. i. d. Grenz: 
boten 1857 No. 4. — S. 138. An Kirms a. d. J. 1803. — S. 191. 
Contract mit dem Schauſpieler Graff a. d. J. 1803. — S. 213. Er⸗ 
laß der Hoftheater-Kommiſſion an Herrn und Mad. Wolff a. d. J. 
1815. — S. 220. Reſolution an den Schaufpieler Wolff a. d. J. 
1816. — S. 222. Aufſchluß an den Großherzog, den Streit mit 
Wolffs betr. a. d. J. 1816. — S. 233. Erlaß der fürftl. Theaterdi— 
rection, Malcolmi betr., a. d. J. 1794. — S. 235. Antwort an Kirms 
a. d. J. 1800. — S. 246. Desgleichen a. d. J. 1791. — S. 247. 
Unterthänigſter Vortrag, reiſende Birtuofen betr. a. d. J. 1816.) 

Goethe, deſſen Bedeutung für unſere und die kommende Zeit. Von C. G. 
Carus. Hiebei funfzehn kurze, früher gänzlich unbekannte und unge— 
druckte Parabeln Goethe's aus den erſten ſiebenziger Jahren des vori— 
gen Jahrhunderts. gr. 8. Wien, 1863. Wilhelm Braumüller k. k. 
Hofbuchhändler. (S. 91 ff. find die ſchon im Jahr 1861 gedruckten 
„Salomons Königs von Israel und Juda güldne Worte von der 
Ceder bis zum Iſſop“ abgedruckt. Vgl. S. 147.) 

Verhandlungen der zwanzigsten Versammlung deutscher Philo- 
logen und Schulmänner in Frankfurt am Main vom 24. bis 
27. September 1861. gr. 4. Leipzig. Druck und Verlag von 
B. G. Teubner. 1863. (S. 16. Bruchſtück eines Briefes an Sophie 
von La Roche.) 

Johann Valentin Teichmanns, weiland königl. preußiſchen Hofrathes ꝛc., 
literariſcher Nachlaß herausgegeben von Franz Dingelſtedt. gr. 8. 
Stuttgart. Verlag der J G. Cottaſchen Buchhandlung. 1863. (Fünf 
Briefe an Iffland a. d. J. 1800, 1804 u. 1812 und zwanzig an 
Graf Brühl a. d. J. 1815, 1816, 1819, 1820, 1821, 1824, 1825, 

1827, 1828, von denen die unter No. 66, 68, 69, 71 mitgetheilten 
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ſchon 1846 von Riemer, aber fehlerhaft u. unvollſtändig, bekannt 
gemacht ſind.) 

Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. Zweite, völlig umge- 
arbeitete Auflage von Lenning's Encyklopädie der Freimau- 
rerei. Erster Band. Lex.-8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1863. 
(S. 549. Brief v. 13. Febr. 1780 an den Geheimrath v. Fritſch.) 

Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar. Eine Gedächtnißrede in der Frei— 
maurerloge Amalia zu Weimar gehalten von Gottfried Theodor Stich— 
ling. gr. 8. Weimar Hermann Böhlau 1863. S. 22 werden aus 
einem Gedicht der Loge zur Vermählung des Herzogs 2 Zeilen mit— 
getheilt, welche Goethe zugeſchrieben werden. Das Gedicht, das 1816 
auf vier Blättern in 4. gedruckt erſchien, beſteht aus acht zehnzeiligen 
Strophen und iſt ſicher nicht von Goethe, wenn auch vielleicht cin« 
zelnes von ihm herrührt.) 

Erinnerungen aus meinem Leben von Fr. Kohlrauſch. gr. 8. Hannover, 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung. 1863. (S. 78. Goethes Empfehlungs- 
brief für den Sänger Ehlers a. d. J. 1804 oder 1805.) 

Pantomimiſches Ballet in drei Akten zur Feier des dreißigſten Januar 1782 
von Goethe. Berlin. Druck von Guſtav Lange. 1863. 14 S. in gr. 8. 
Vgl. 1843. Europa. Seite 121 dieſes Verzeichniſſes. 

Illuſtrirte Zeitung. Leipzig. J. J. Weber. Fol. No. 1019. Leipzig, 
10. Januar 1863. (Goethe und Charitas Meixner. Bruchſtücke aus 
den franzöſ. Briefen von Goethe an Trapp a. d. J. 1766. Die ſchon 
1858 im Deutſchen Muſeum bekannt gemachten nebſt einem neuen.) 

Hausblätter. Herausgegeben von F. W. Hackländer und Edmund Hoefer. 
1863. 1. Heft. gr. 8. Stuttgart. Verlag von Adolph Krabbe. (Aus 
J. W. v. Goethe's Briefwechſel mit dem Bergmeiſter J. Lößl. Mit— 
getheilt von J. Florus Retland. Zwei Brieſe a. d. J. 1822 u. 1823.) 

Morgenblatt für gebildete Leſer. No. 7. 8. d. 12. u. 19. Februar 1863. 
(Ein verlornes Zauberſpiel von Goethe. — Abgedruckt a. dem 11. 
Stück des Tieffurter Journals 1781.) 

—— No. 46. d. 12. November 1863. In Düntzers Nachrichten über 
die Familie Buff Fragment e. Briefes an Frau Hofräthin Keſtner 
a. d. J. 1803.) 

Die Grenzboten. 1863. No. 16. (S. 81—93. Einige ungedruckte Briefe 
Goethes. An Lamezan a. d. J. 1804.) 
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Briefe an Ludwig Tieck. Ausgewählt und herausgegeben von Karl von 
Holtei. Erſter Band. S. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. 
1864. (S. 239 f. Vier Briefe v. Goethe an Tieck a. d. Jahren 
1801, 1824 u. 1829.) 


Berichte des freien deutſchen Hochftiftes für Wiſſenſchaften, Künſte und 
allgemeine Bildung in Goethes Vaterhauſe. Flugblatt 24 & 25. gr. 4. 
(S. 102f. Widmung eines Geſchenkes an die Herzogin von Cumber— 
land v. 11. Juni 1826; Erläuterung zu einer für ebendieſelbe be— 
ſtimmten Anſicht der Gerbermühle v. 18. Juni 1826 und Begleit-Brief 
an . . . von demſelben Datum.) 

— — Flugblatt 30 & 31. (Brief an den Handelsmann Fuchs in 
Frankfurt a. d. J. 1775. — Einzeichnung der Mutter in das Stamm— 
buch v. Luiſe Schloſſer a. d. J. 1790.) 

Gustav Nehrlich's Zeichnungen nach Goethe's Faust. Mit erläu- 
ternden Worten von Heinrich Düntzer. 1. Lieferung. Quer- 
folio. Neuwied und Leipzig. Verlag der J. H. Heuser’schen 
Buchhandlung. (Zwei Briefe an Nehrlich den Vater v. 19. Sept. 
und 10. Nov. 1831 und Gutachten über die Zeichnungen zum Fauſt 
v. 10. Nov. 1831, letzteres ſchon bei Goethes Lebzeiten gedruckt. Siehe 
S. 100 dieſes Verzeichniſſes.) 

The autographic mirror. No. XI. Folio. London: Friday, 
July I5öth, 1864. (Facſimile e. Briefes an Fernow v. 31. Octbr. 
1804. und eines an N. N. v. 4. Febr. 1829.) 

Catalogue etc. Verzeichniss einer werthvollen Sammlung von Au- 
tographen berühmter Naturforscher und Aerzte. Für beige- 
setzte Preise zu haben bei Richard Zeune in Dresden. (S. 18. 
No. 579. Ungedrucktes Stammbuchbl. v. Goethe a. d. J. 1829.) 

Daheim. Ein deutſches Familienblatt. 1865. No. 13. Ausgegeben im 
December 1864. 4. (Brief an die Fürſtl. General-Polizei-Direction, 
K. W. Frh. v. Fritſch, in Weimar a. d. J. 1805.) 


Catalogue de la bibliotheque de feu M. Charles Klein. Deuxieme 
partie. Strasbourg 1864. (S. 35. Abdruck von Goethes Ein— 
zeichnung in ein Exemplar des Othello für ſeinen Freund Lerſe. 
Hiernach iſt die Angabe in der Vorrede zu Stöbers „der Dichter Lenz“ 
[ſ. oben S. 119] zu berichtigen.) 

Deutſche Romanzeitung herausgegeben unter Verantwortlichkeit der Ver— 
lagshandlung. Berlin, 1864. Druck und Verlag von Otto Janke. 
4. (No. 11. S. 878. Zwei Briefe von Goethe an Maler Müller a. 
d. J. 1780.) 
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Catalogue de la collection précieuse de lettres autographes laissee 
par feu Mr. J. de Radowitz. 'Troisieme partie. gr. in S. Berlin, 
1864. Hübner- Trams. (S. 556. Bruchſtück eines Briefes an eine 
Fürſtin v. 16. November 1813. — S. 557. Brief an Z. Werner v. 
28. April 1809.) 

Die Grenzboten. 1864. No. 13. S. 485— 495. Ungedruckte Briefe von 
Goethe an Dr. Nuchden in London. A. d. J. 1820— 1822.) 

Deutſches Muſeum. Herausgegeben von Robert Prutz. 1864. No. 25. 
(Zwei Briefe von Goethe an den Buchhändler Max in Breslau a. 
d. J. 1824 und 1825.) 

Zur ſtillen Feier des Acht und Zwanzigſten Auguſt den Freunden. Berlin, 
1864. 9 Blätter in gr. 8. (Alexis und Dora. — Schiller. — 
Schlußſtrophe des Wanderliedes. — Verſus memoriales zu Verbrei— 
tung und Feſthaltung der zwey wichtigſten natürlichen Syſteme: 1) 
Natürliches Syſtem der Erze nach Oken. 2) Natürliches Syſtem des 
Organiſch-Gebacknen nach Knebel. — Knebel's Schreibtiſch. — O 
Vater alles wahren Sinns x. — Excurſus des Herausgebers 
G. von Löper.) 

Recenſionen und Mittheilungen über bildende Kunſt. 1864. 4. Wien, Re— 
daction, Druck und Verlag von J. Löwenthal. No. 21. 21. Mai 
1864. (Vier Brieſe Geethe's an den Bildhauer Friedrich Tieck in Ber— 
lin a. d. Jahren 1824, 1825 u. 1828.) 
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Weimariſche Theaterbilder aus Goethe's Zeit. Überliefertes und Selbſt— 
erlebtes. Von W. G. Gotthardi. 2 Bde. 8. Jena u. Leipzig. 
H. Coſtenoble, 1865. (2. Band S. 36. Brief an den Schauſpieler 
Becker v. 10. Jan. 1805.) - 

Goethe und Leipzig. Zur hundertjährigen Wiederkehr des Tags von 
Goethe's Aufnahme auf Leipzigs Hochſchule. Von Woldemar Frei— 
herrn von Biedermann. Erſter Theil. Goethe's Leben in Leipzig. 
5. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1865. (S. 259. Judenpredigt. Nach 
der Handſchrift in meiner Sammlung. Vgl. oben S. 139 Weimar. 
Sonntagsbl. 1856. No. 50.) 

Zweiter Theil. (S. 6. Stammbuchblatt für Langer. Frfft. 
Sept. 69. — S. 13. Brief an Limprecht a. Straßburg 12. April 
1770. — S. 16. an denſelben 19. Apr. 1770. — S. 18. an Aſſeſſor 
Hermann a. Frkf. 6. Febr. 1770. — S. 22. an denſelben a. Frkf. 
15. May 1773. — S. 46. Das Gedicht: Philomele nach einer Hand— 
ſchrift in Oeſers Nachlaß. — S. 67 u. ff. Drei Billets an Steinauer 
o. D. und eines a. Weimar 12. Mai 1781. — S. 88. an Breit⸗ 
kopf und Härtel a. Weimar 14. Febr. 1802. — S. 94. an die Wey- 
gandſche Buchhoͤlg. a. Weimar 23. März 1824. — S. 131 ff. Elf 
Briefe an Küſtner a. d. J. 1825, 1826, 1828, 1830 u. 1831. — 
S. 143. Die vier Zeilen Nun sieht man erst was Rose sey« mit 
zwei Varianten. — S. 158. Zwei Briefe an Frege u. Comp. Wei— 
mar 7. April 1828 und 3. Oct. 1829. — S. 168. Brief an J. A. G. 
Weigel a. Jena 20. Oct. 1820. — S. 172. Brief an Rudolf Weigel. 
W. 8. Jan. 1827. — S. 233. Br. an Rochlitz a. Jena 19. Nov. 
1800. — S. 241. Einzeichnung in ein für Rochlitz beſtimmtes Buch. 
W. 30. Januar 1829. — S. 251. An Kanzler v. Müller. W. 22. März 
1831. — S. 275f. Sechs Briefe an Gottfried Hermann aus Carls— 
bad, Jena, Weimar a. d. J. 1820, 1823, 1831. — S. 291. 
Stammbuchblatt für Henriette Löhr. W. 28. Dec. 1813. — S. 293. 
Brief an J. Georg Keil. W. 12. April 1820. — S. 297 ff. Acht 
Briefe an Wilhelm Gerhard a. Weimar 1815, 1816, 1820, 1825, 
1827, 1828. — S. 301. An Heinr. Aug. v. Egidy. W. 7. Dec. 
1820. — S. 328. An Adolf Wagner. W. 29. Oct. 1827.) 

Zur Geſchichte des Weimariſchen Theaters. Von Dr. E. W. Weber. gr. 8. 
Weimar. Hermann Böhlau. 1865. (S. 103. Brief an Carl Zim— 
mermann. Jena 19. Dec. 1803.) 

Catalogue ete. Zehntes Verzeichniss einer werthvollen Sammlung 
von Autographen. Für beigefügte Preise zu beziehen von 
Richard Zeune in Dresden. (S. 9. No. 168. Ungedrucktes 
Stammbuchblatt a, d. J. 1829.) 


1865. Fertſetzung.) 155 


Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- Verwaltungen. No. 7. 
Leipzig, den 18. Februar 1865. (In dem Aufſatz Göthe und die 
Dampfmaschine von M. M. von Weber werden Goethes Ver— 
beſſerungen des Gedichtes von J. A. Stumpff „der Kampf der Ele— 
mente“ mitgetheilt.) 

Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte für das geſammte geiſtige 
Leben der Gegenwart. Lex. S. Druck und Verlag von George Weſter— 
mann in Braunſchweig. Mai 1865. (S. 155 f. Vier Briefe von 
Goethe an Freiherr v. Schuckmann v. 25. Nov. 1790, 14. April 
u. 12. Juni 1791, 3. Okt. 1795. Die 3 erſten Briefe find ſchon 1835 
in Schuckmann's Biographie gedruckt erſchienen. Siehe S. 110.) 

Didaskalia. Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. (Beil. z Frank— 
furter Journal.) Herausgeber: J. A. Hammeran. No. 244. 
Sonntag, den 3. September 1865. (Gedicht v. Goethe v. 28. Aua. 
1765 aus dem Stammbuch von Friedr. Max Moors.) 
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Biographiſche Aufſätze von Otto Jahn. 8. Leipzig, Verlag von S. Hirzel. 
1866. (S. 344 ff. werden hier die Briefe an Trapp zum erſten Mal 
vollſtändig mitgetheilt. Vgl. oben S. 126 u. S. 151.) 

Untersuchung über einen räthselhaften Brief Goethe's, ausgeführt 
von Waldemar Freiherr v. Biedermann, Doctor der Philoso- 
phie, Magister der freien Künste und Baccalaureus der Rechte 
an der Universität Leipzig. gr. 8. Leipzig, Druck von C. G. 
Naumann. 1866. (S. 3. Billet an . . . aus W. 26. Dec. 1803.) 

Zwei ungedruckte Briefe Goethe's. Mitgetheilt von Pr. Wilhelm Stricker 
in Frankfurt a. M. 4 Seiten in 8. Druck von Mahlau und Wald— 
ſchmidt in Frankfurt a. M. Die Briefe a. Weimar v. 26. Nov. 
1788 und 15. April 1789 ſind an Prof. Hufnagel in Erlangen 
gerichtet.) 

Briefwechſel zwiſchen Goethe und Kaſpar Graf von Sternberg (1820 — 
1832). Herausgegeben von F. Th. Bratranek. gr. 8. Wien, 1866. 
Wilhelm Braumüller. 

Sciences math&matiques et physiques chez les Belges, au commence- 
ment du XIXe siecle, par Ad. Quetelet. gr. 8. Bruxelles, 
H. Thiry-van Buggenhoudt 1866. (S. 663. Dedication v. 
28. Aug. 1829. — S. 664. Vier franzöfifche Verſe. — ©. 667. 
Brief v. 21. May 1830 a. Weimar.) 

Zum 17. October 1866. Allen lieben Landsleuten gewidmet von einem 
Mecklenburger. [Herzog Georg von Mecklenburg in St. Petersburg.] 
Neuſtrelitz. gr. 8. Hoſbuchhandlung von G. Barnewitz. (S. 64. 
Dankſchreiben an den Großherzog v. Mecklenburg-Strelitz aus 
Dorneburg 3. Sept. 1828. — ©. 65. Fragment ohne Datum aus 
einem andern Brief an ebendenſelben o. D.) 

Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Geschichte und 
Alterthumskunde in Frankfurt a. M. III. Band. No. 2. April 
1866. 8. Druck von August Osterrieth in Frankfurt a. M. 
(S. 75. Goethes Einzeichnung in Gernings Stammbuch v. 6. Dec. 
1793. Außerdem werden hier noch die bereits in beſonderem Abdruck 
erſchienenen Briefe an Hufnagel (ſ. oben) und die zuerſt 1865 in der 
Didaskalia gedruckten Verſe aus Moors Stammbuch mitgetheilt.) 

Kölniſche Zeitung. No. 161. Erſtes Blatt. Montag, 11. Juni 1866. 
(Ungedruckte Briefe von Goethe an J. H. Voß a. Jena v. 1. Juli 
1795 und Weimar v. 30. November 1802.) 
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Briefe von und an Klopſtock. Mit erläuternden Anmerkungen herausge— 
geben von J. M. Lappenberg. gr. 8. Braunſchweig, Druck und 
Verlag von George Weſtermann. 1867. (S. 259. Brief an Klopſtock 
v. 15. April 1775. Der S. 266 abgedruckte Brief darf Goethe nicht 
zugeſchrieben werden.) 

Geethe's Briefe an Leipziger Freunde. Herausgegeben von Otto Jahn. 
Zweite vermehrte Auflage. Mit drei lithographirten Bildniſſen. 8. 
Leipzig, Druck und Verlag von Breitkopf und Härtel. 1867. (Zum 
erſtenmal findet ſich hier: S. 106. [Note.] Zeugniß zu einem Exem— 
plar des Neujahrsliedes. — S. 277. Brief an Reich XVI und S. 279. 
Brief XXI. — ©. 420. Vier Briefe an die Weygandſche Buch— 
handlung a. d. J. 1824.) 

Brieſe von Goethe an helvetiſche Freunde. Zur Feier des 21. Mai 1867 
für Herrn Geh. Juſtizrath Böcking in Bonn in Druck gegeben von 
ſeinem helvetiſchen Freunde in Leipzig. 30 S. in 8. Druck von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. (Vier Briefe an Lavater a. d. J. 
1774 u. 1783. — Zwei an Wyttenbach v. 1780. 1781. — Drei an 
Lips a. d. J. 1789. — An David Heß v. 1821. — An Hottinger v. 
1799. — An P. Uſteri v. 1817. — An H. Meyer v. 1788. — 
Gedicht für Frau Hofräthin Kämpf.) 

Dido. Ein Trauerſpiel in fünf Aufzügen. Von Charlotte Albertine Erne— 
ſtine von Stein-Kochberg, geb. von Schard. (1794). Im Auftrage des 
Freien Deutſchen Hochſtiftes ꝛc. herausgegeben von Dr. Heinrich Dünger, 
Mr. F. D. H. 8. Frankfurt a. M. Verlag des Freien Deutſchen 
Hochſtiftes. 1867. (S. XLII. Brief an Lavater a. d. J. 1775.) 

Jakob Friedrich Fries. Aus ſeinem handſchriftlichen Nachlaſſe dargeſtellt 
von Ernſt Ludwig Theodor Henke. gr. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 
1867. (S. 321. Aus einem Briefe von G. an Schlichtegroll. Wei— 
mar 31. Jan. 1812.) 

Erſte Beilage zur Königl. privilegirten Berliniſchen Zeitung. No. 99. 
Sonntag, den 28. April 1867. (Brief an . . aus Jena 16. Jan. 95.) 

Augsburger Allgemeine Zeitung. Wochenausgabe. No. 21. Stuttgart 
24. Mai 1867. (Das Gedicht in ein Stammbuch zum Bildchen von 
Ulrichs Garten, hier nach dem Autograph abgedruckt, das eine bemer— 
kenswerthe Abweichung von dem zuerſt 1827 [W. 4, 147] gedruckten 
Texte zeigt.) 

— Wochenausgabe. No. 50. Stuttgart 13. December 1867. (Autogr. 
v. Goethe. 1. Diſtichon. „Offen zeigt ſich die Pforte“ ꝛc. — 2. Unvollen— 
deter Entwurf eines Gedichts. „Der Philoſoph, dem ich ſo gern 
vertraue“ [vgl. Hempel 3, 269). — 3. „Mein Blick war auf den 
Himmel hingerichtet“ [vgl. Hempel 3, 1011.) 


158 1868. 


Goethe's Werke. Nach den vorzüglichften Quellen revidirte Ausgabe. 
Erſter und Zweiter Theil. Gedichte. Herausgegeben und mit Anmer— 
kungen begleitet von Dr. Fr. Strehlke. Erſter und Zweiter Theil. 
12. Berlin. Guſtav Hempel. Ohne Jahreszahl. 

Goethe's Briefe an Chriſtian Gottlob von Voigt. Herausgegeben von 
Otto Jahn. Mit Voigts Bildniß. Leipzig, Verlag von S. Hirzel. 
1868. VIII u. 583 S. in 8. 

Goethes Briefe an Friedrich Auguſt Wolf. Herausgegeben von Michael 
Bernays. 144 S. in gr. 8. Mit Titelvign. Berlin, Druck und Ver— 
lag v. Georg Reimer. 1868. (Dreißig Briefe an Wolf a. d. J. 1795 
1819. Im Anhang Goethes Überſetzung von Pindars Ster 
Olymp. Ode. — Die Schrift iſt ein erweiterter Abdruck aus den Preuß. 
Jahrbüchern. Nov. u. Dec. 1867. Jan. u. Febr. 1868.) 

Mittheilungen aus dem Tagebuch und Briefwechſel der Fürſtin Adelheid 
Amalia von Gallitzin. 8. Stuttgart. Verlag von S. G. Lieſching. 
1868. (S. 178. Brief von Goethe v. 20. Juli 1802.) 

Goethe's Verkehr mit Gliedern des Hauſes der Freiherrn und Grafen von 
Fritſch. Von Woldemar Freiherr v. Biedermann. 24 S. gr. 8. Leipzig, 
Druck von B. G. Teubner. 1868. (Ein (ſchon 1863 gedruckter] Brief 
an Jacob Friedr. Freih. v. Fritſch und Achtzehn Briefe an K. W. Frhr. 
v. Fritſch a. d. J. 1807-1831, von denen der erſte bereits 1864 
gedruckt iſt.) 

Ghasele auf den Eilfer von Goethe. Zur Feier des 28. August 
1868 zum ersten Mal in Druck gegeben (von G. v. Loeper). 
Berlin. Buchdruckerei von Gustav Lange. 3 Bl. in gr. 8. 

Ein bisher noch nicht gedrucktes Gedicht Goethes an Lili. [Hrsg. v. R. 
Köhler.] 1 unpagin. Doppelblatt in 8., gedruckt in Weimar. 

Heinrich Chriſtian Boie. Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Literatur im 
achtzehnten Jahrhundert von Karl Weinhold. gr. 8. Halle, Verlag 
der Buchhandlung des Waiſenhauſes. 1868. (S. 186. Brief an 
Boie a. Frkf. 8. Januar 1774. — S. 187. Fragment eines Brieſes 
von G. aus einem Briefe von Boie an Bürger und Brief an Boie v. 
23. Dec. 1774. — S. 190. Fragm. e. Briefes aus Jena v. 6. Juni 
1797.) 

Die Reform. Wochenſchrift, redigirt von Franz Schuſelka. No. 18. Aus— 
gegeben am 30. April 1868. (S. 573. Brief an Goethe von ſ. Mutter 
v. 17. Nov. 1786. Im voraus mitgetheilt aus S. Brunners Werk: 
Die theologiſche Dienerfchaft am Hofe Joſeph II.) 

Wochenausgabe der Augsburger Allgemeinen Zeitung No. 6. Stuttgart, 
7. Febr. 1868. (Brief von Goethe an Frau Geheimeräthin von 
Hendrich in Koburg d. d. Weimar 7. Nov. 1780.) 
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Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke und W. 
Wehrenpfennig. 21. Band. 3. Heft. März 1868. (S. 347—355. 
Kl. Mittheilungen für Goethefreunde. Sieben Briefe an David Knoll 
[ſchon 1851 von Guhrauer incorrect herausgegeben]. — Drei Briefe 
an den Wege-Bau-Inſpector Götze in Jena a. d. J. 1828— 183.) 

Wiſſenſchaftliche Beilage zur Leipziger Zeitung. No. 53. Donnerſtag, den 
2. Juli 1868. (2 Briefe an Voigt a. d. neunziger Jahren. — An 
Frau Hofrath Schütz in Jena v. 22. December 1800. — Regiſtratur 
v. 21. Oct. 1790.) 4 

Die Grenzboten. 1868 No. 23. Goethe und Koſegarten. Von Otto Jahn. 
(Briefe an J. G. L. Koſegarten v. 23. Sept. 1818, 16. Juli 1819, 
18 Jan. 1820, 5. Sept. 1824. (Letzterer ſchon 1834 bei Vogel 
gedr.) 

—— No. 51. (Brief von Goethe an den Geh. Rath Sack in Köln a. 
Weimar 15. Januar 1816.) 
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Aus F. H. Jacobi's Nachlaß. Ungedrudte Briefe von und an Jacobi und 
Andere. Nebſt ungedruckten Gedichten von Goethe und Lenz. Heraus— 
gegeben von Rudolf Zoeppritz. Zweiter Band. 8. Leipzig, Verlag 
von Wilhelm Engelmann. 1869. (S. 267. Concerto dramatico 
composto dal Sign. Dottore Flamminio detto Panurgo secondo. 
Aufzuführen in der Darmſtädter Gemeinſchaft der Heiligen. — 
S. 280. Anekdote zu den Freüden des jungen Werthers. Nach einer 
im Jacobiſchen Nachlaſſe aufbewahrten Abſchrift. Vgl. den von Frh. 
v. Biedermann 1862 veranſtalteten Druck nach der Originalhandſchrift. 
— S. 284. Fragment über Nicolais Freuden d. j. Werther.) 

Aus Schellings Leben. In Briefen. Erſter Band. gr. 8. Leipzig, Verlag 
von S. Hirzel. — (S. 231. Brief an Schelling v. 5. Juli 1798. — 
S. 297. Brief an denſ. v. 19. April 1800. — S. 314. An denſ. 
v. 27. Sept. 1800. — S. 323. An denf. v. 1. Febr. 1801. — 
S. 348. An denſ. v. 20. Oct. 1801. — S. 350. An denſ. v. 
5. Dec. 1801. — ©. 352. An denf. v. 30. Dec. 1801. — S. 399. 
An denſ. v. 18. Sept. 1802.) 

Diary, reminiscences, and correspondence of Henry Crabb Robin- 
son. Selected and edited by Thomas Sadler. Vol. I. S. Lon- 
don: Macmillan and Co. 1869. (S. 190. Goethes Diftichen in 
das Stammbuch feines Sohnes. — ©. 215. Diſtichon von Goethe 
in das der Herzogin Anna Amalia überreichte Exemplar von Winkel— 
annm u. ſ. Jahrhundert.) 

Göthe und Suleika. Zur Erinnerung an Marianne von Willemer. (Von 
Herman Grimm.) Abdruck aus dem XXIV. Bande der Preußiſchen 
Jahrbücher. Druck von Georg Reimer in Berlin. 21 S. gr. 8. 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Mit Einleitung und erläuternden An— 
merkungen von G. von Loeper. Erſter Theil. 12. Berlin. Guſtav 
Hempel. 1870. 

Beilage zu No. 2. der Neuen Preußiſchen Zeitung. Berlin, Sonntag, 
den 3. Januar 1869. (Brief von Goethe an Maler Müller v. 
21. Juni 1781.) 

Die Grenzboten. No. 19. Der dramatiſche Dichter und die Politik, mit 
einem ungedruckten Brief von Goethe v. 4. Mai 1814.) 

—— No. 20. (Ein ungedruckter Theaterbrief Goethe's v. 2. Dec. 1802 
an die Schauſpielerin Unzelmann-Bethmann.) 

—— No. 32. Ungedruckte Goethe: Briefe. (14 Briefe an Gräfinnen 
von Egloffſtein und an Frau von Beaulieu a. d. Jahren 1810, 1811, 
1821, 1824-1826, 1829, 1830.) 
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Archiv für Litteraturgeschichte. Herausgegeben von Dr. Richard 
Gosche. 1. Band. 1. Heft. gr. S. Leipzig, Druck und Verlag 
von B. G. Teubner 1867. (S. 117. Goethes Antrag auf Schillers 
Berufung nach Jena. 9. Dec. 1788.) 


Zwei Inedita von Goethe. Berlin. 1869. Ein unpaginirtes Doppelblatt 
in gr. 8. (1. Scene zu Fauſt, 2. Theil 4. Act. — 2. Ein Reicher, dem 
gemeinen Weſen zur Nachricht. Vgl. 1870, Beil. z. A. Z.) 


Zeitschrift für deutsche Philologie, herausgegeben von Dr. Ernst 
Höpfner und Dr. Julius Zacher. Zweiter Band I. und II. 
Heft. gr. 8. Halle, Verlag der Buchhandlung des Waisen- 
hauses. 1869. S. 189. Eine Ergänzung zum Briefwechsel 
zwischen Göthe und dem Herzoge Carl August. Von 
J. Zacher.) 
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Goethe's Werke. Nach den vorzüglichften Quellen revidirte Ausgabe. 
Dritter Theil. Gedichte. Herausgegeben und mit Anmerkungen be— 
gleitet von Dr. Fr. Strehlke. 12. Berlin. Guſtav Hempel. Ohne 
Jahrszahl. 

Goethes Gedichte. Mit einem bisher noch nicht gedruckten Sonett u. Epi— 
gramme. Für deutſche Frauen ausgewählt von Arthur Lutze. Mit 
4 Illuſtrationen von Hermine Stilke. gr. 4. Cöthen, 1870. Verlag 
der Lutzeſchen Klinik. Das Sonnet hat Hr. v. Loeper in ſ. Nachleſe 
(1873) als ein ſchon 1819 gedrucktes Gedicht von Riemer nachgewieſen. 
Auch das Epigramm iſt ſchwerlich von Goethe.) 

Zu Goethe's Gedichten von Woldemar Freiherrn von Biedermann. 8. 
Leipzig, Serbe'ſche Verlagsbuchhandlung. 1870. (S. 28. Aus einem 
Brief an Knebel v. 1790. — S. 49. Notiz aus Goethes Tagebuch. — 
S. 52. Zwei gleiche. — S. 55. Fragment a. e. mineralogiſchen Mſept. 
— S. 62. A. e. Briefe an Eichſtädt v. Januar 1804. — S. 63. 

Aus zwei andern, an denſelben gerichteten v. 25. u. 29. Juli 1804.) 

Aus Schellings Leben. In Briefen. Zweiter Band. gr. 8. Leipzig, 
Verlag von S. Hirzel. 1870. (S. 6. Brief an Schelling a. 
Jena 29. Nov. 1803. — S. 102. Briefe a. Weimar 13. Sept. u. 
31. Oct. 1806. — S. 145. Br. an Pauline Gotter a. Weimar 
16. Nov. 1808, a. Jena 29. Mai 1809, a. Weimar 22. Oct. 1809. 
— S. 205. Br. an Silvie v. Ziegeſar a. Jena 23. März 1810. — 
S. 223. Br. an Pauline Gotter a. Karlsbad 4. Juli 1810. — 
S. 235. Br. an Silvie v. Ziegeſar o. O. u. D., desgl. an Pauline 
Gotter. — S. 239. An P. Gotter u. S. v. Ziegeſar o. O. u. D. — 
S. 253. An P. Gotter a. Jena 12. Mai 1811. — S. 341. An 
Schelling a. Weimar 28. April 1814. — S. 348. An Schelling 
a. Weimar 16. Jan. 1816.) 

Aus Schellings Leben. In Briefen. Dritter Band. (S. 38. Brief an 
Schelling a. Weimar 26. Oct. 1827. — S. 48. Brief aus Weimar 
v. 21. Mai 1830.) 

Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe in den Jahren 1794 bis 1805. 
Dritte Ausgabe (beſorgt von W. Vollmer). Zwei Bände. gr. 8. 
Stuttgart. Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1870. (Auch 
dieſer dritten Ausgabe fehlt die Zuſchrift an den König von Bayern.) 

Aus Lenz's Stammbuch. Zum achtundzwanzigſten Auguſt 1870 (von G. 
v. Loeper). 1 Doppelbl. in gr. 8. 

Das Frommannſche Haus und feine Freunde 1792— 1837. Von F. J. 
Frommann. 8. Jena, Druck und Verlag von Fr. Frommann. 1870. 
(24 Briefe an Friedrich, Johanna und Fr. J. Frommann aus Weimar 
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u. Carlsbad a. d. Jahren 1806—1831. — Eine 2. Auflage erſchien 
noch in demſelben Jahre.) 

Johanna Schopenhauer. Briefe an Karl von Holtei. 12. Leipzig, Verlag 
von A. H. Payne. 1870. (S. 69. 70. Auszüge a. Briefen von 

Goethe an Adele Schopenhauer a. d. J. 1831.) 

Goethes Unterhaltungen mit dem Kanzler Friedrich von Müller. Heraus- 
gegeben von C. A. H. Burkhardt. gr. 8. Stuttgart, Verlag der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1870. 

Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Mit Einleitung und erläuternden 
Anmerkungen von G. von Loeper. Zweiter Theil. 12. Berlin. 
Guſtav Hempel. 1870. (S. V. VI. Ungedr. Bruchſtücke aus Goethe's 
Tagebuch. — S. 205. Ungedr. Scene aus Fauſt II.) 

Goethe's Sprüche in Proſa. Zum erſten Mal erläutert und auf ihre 
Quellen zurückgeführt von G. von Loeper. 12. Berlin. Guſtav 
Hempel. 1870. 

Die Grenzboten. No. 1. (Brief an Heinrich Zſchokke v. 28. März 1826. 

Mitgetheilt von Ludwig Hirzel.) 

No. 22. (Über Göthe's: Das Neueſte von Plundersweilern. Von 

A. Schöll.) 

No. 24. (Praktiſcher Rath für Lyriker von Goethe. Brief an N. N. 

v. 26. Sept. 1807.) 

—— No. 42, (Vier Briefe von Goethe's Mutter an Philipp Seidel a. d. 
J. 1778 u. 79.) 5 

Jahrbücher für Kunstwissenschaft. Herausgegeben von Dr. A. 
von Zahn. Zweiter Jahrgang. Heft IV. Ausgegeben am 1. April 
1870. gr. 8. Leipzig, 1869. Verlag von E. A. Seemann. 
(S. 325 f. Briefe und Aufſätze von G., aus den Acten der Großh. 
Kunſtanſtalten zu Weimar mitgetheilt von Dr. A. von Zahn. An 
Schnauß 5. Juni 1789, 2. Jan. 1790, S. Dec. 1796, Votum v. Sept. 
1794; an Meyer 11. Mai 1808, 26. u. 27. Mai und 9. Juni 1816, 
6. Sept. 1828; an Carl Auguſt 5. Febr. 1816, 12. Juli 1818; 
an Voigt 8. Mai 1816, 22. Juli 1809 u. verſchiedene Aufſätze.) 

Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte. April 1870. S. 92. 
Einzeichnung Goethes in das Stammbuch des Studioſus Rodowe. 
Leipzig den letzten Merz 1776.) 

— September 1870. (In Düntzers Aufſatz über Goethe und Marianne 
von Willemer S. 656. Brief an Marianne v. Willemer v. 12. Juli 
1821, fragmentariſch abgedruckt 1861 in dem Katalog der Goethe— 
Ausſtellung. — S. 658. An dieſelbe v. 22. April 1822. — S. 660. An 
dieſelbe v. 26. Sept. 1830. Fragment a. e. Briefe v. 1. Dec. 1830. 
— S. 664. Brief an Frau Frommann a. Karlsbad v. 22. Juni 1808.) 
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Kölniſche Zeitung. No. 107. Erſtes Blatt. Montag, 18. April. (Zu 
Goethes Trauung von Heinrich Düntzer. Brief v. Goethe an Ober— 
Conſiſtorialrath Günther v. 17. Oct. 1806.) 

Wiener Zeitung. No. 133. Sonntag, den 12. Juni 1870. (Zwei Briefe 
Goethe's an den Fürſten Metternich a. Weimar v. 30. Juli 1817 und 
11. Jan. 1825.) 

Archiv für Litteraturgeschichte herausgegeben von Dr. Richard 
Gosche. 1. Band. 4. Heft. gr. 8. Leipzig, Druck und Verlag 
von B. G. Teubner. (S. 500. Goethes Gedicht: „So ift der 
Held der mir gefällt.“ Von G. v. Loeper.) 

Dörptſche Zeitung. No. 231. Dienſtag, den 6. October 1870. Verlag 
von J. C. Schünemanns Wittwe. Genehmigt von der Polizeiver— 
waltung. Druck von W. Gläſer (in Dorpat). (Brief aus Weimar 
v. 10. März 1800 an . . . [Steinhäufer in Plauen]. Im Jahr 1873 
iſt der Brief in der Beilage zu No. 5 derſelben Zeitung als No. III 
der „Goethe-Reliquien in Dorpat“ noch einmal abgedruckt worden.) 

Neues Lauſitziſches Magazin. Im Auftrag der Oberlauſitziſchen Geſell— 
ſchaft der Wiſſenſchaften herausgegeben von Profeſſor Dr. E. E. 
Struve. Siebenundvierzigſter Band. gr. 8. Görlitz, in Kommiſ— 
ſion von E. Remer. 1870. (S. 239. Mittheilungen aus Goethes 
ungedruckten Briefen an Schubarth. Von Dr. Theodor Paur. Bruch— 
ſtücke von Briefen a. d. Jahren 1819, 1820, 1821, 1825, 1829, 
1832.) 

Beilage zur Allgemeinen Zeitung. No. 222. Mittwoch 10. Auguſt. 
(„Ein Reicher, dem gemeinen Weſen zur Nachricht.“ Aus dem Nachlaß 
der Frau v. Stein mitgetheilt von H. Düntzer.) 
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Des Epimenides Erwachen. Ein Feſtſpiel zur Siegesfeier 1815 von 
Goethe. Mit Vorwort und erläuternden Anmerkungen von G. von 
Loeper. 8. Berlin. Guſtav Hempel. 1871. (S. 13. Brief an Iffland 
a. Berka v. 24. Mai 1814. — S. 16. An denſelben v. 15. Juni 
1814. — S. 37 f. Die beiden Theater-Programme in Briefen an 
Iffland.) 

Pandora von Goethe. Mit Erläuterungeu von Dr. Fr. Strehlke. 12. 
Berlin. Guſtav Hempel. 1871. 

Goethe's Werke ꝛc. Elfter Theil. Erſte Abtheilung. Herausgegeben ꝛc. von 
G. von Loeper. Feſtſpiele. Theaterſcenen. Theaterreden. Masken— 
züge.) 12. Berlin. Guſtav Hempel. Ohne Jahrszahl. 

Frau Rath. Briefwechſel von Katharina Eliſabeth Goethe. Nach den 
Originalen mitgetheilt von Robert Keil. S. Leipzig: F. A. Brock— 
haus. 1871. 

Julius Caesar. Für die Bühne eingerichtet von August Wilhelm 
Schlegel. Von Wendelin von Maltzahn. Separatabdruck aus 
dem Shakespeare-Jahrbuche, Band VII.) 36 ©. gr. S. S. 17, 
Brief von Goethe an Schlegel. Weimar 27. Octbr. 1803.) 

Poſener Zeitung. No. 40. Dienſtag, 24. Januar 1871. Nachmittags- 
Ausgabe. (Ein ungedruckter Brief Goethes [v. 3. September 1831], 
gefunden auf Vorpoſten vor Paris.) 

Im neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen Volkes in 
Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von Dr. Alfr. Dove. 
1871. No. 8. gr. 8. Leipzig, Verlag von S. Hirzel. S. 277— 
287. Goethes Verhältniß zu Philipp Seidel. Von Dr. C. A. H. 
Burkhardt.) 

—— No. 9. (Goethe's Briefe an Ph. Seidel 112.) 

— No. 12. (Goethe's Briefe an Ph. Seidel 13— 18.) 

— No. 17. (Goethe's Briefe an Philipp Seidel 19—29. Unter dem 

Titel: Goethe und Philipp Seidel exiſtiren zwei Geſammtausgaben 

der Briefe mit verbeſſertem Texte, beide in gr. S. Die eine von 

36 Seiten gedr. bei G. Reuſche, die andere von 54 S. für Herrn 

Seidel, den Sohn, gedr. bei Breitkopf u. Härtel.) 

No. 35. (S. 341. Ein Brief Goethe's an Carl Auguſt aus Rom 

v. 16. Febr. 1788. Eingeführt durch Michael Bernays.) 

—— No. 45. (©. 750. Zwei ungedruckte Briefe Goethe's an Pauline 
Gotter [Schelling]! v. 28. Sept. 1808 und 29. Sept. 1829. Mitge— 
theilt von G. Waitz.) 

Zur Hausandacht für die ſtille Gemeinde am 28. Auguſt 1871. 14 S. in 8. 
Gedruckt bei Breitkopf und Härtel in Leipzig für S. H. Diſtichen 
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von Goethe und 4 Briefe an den Herzog, an N. N. und an Lavater 
a. d. Jahr 1776.) 5 

Goethe und Chriſtian Gottlob von Voigt der Jüngere. Briefe Goethe's zu 
ſeiner 122. Geburtstagsfeier Freunden mitgetheilt von W. Frhr. v. 
Biedermann. 8 S. in gr. 8. Dresden, Rammingſche Buchdruckerei. 1871. 


Main⸗Zeitung. Für die Redaction verantwortlich: L. Edelmann. Druck 
und Verlag von Gebr. Edelmann in Darmſtadt. No. 206. Samſtag, 
den 2. September 1871. (Zwei kleine Gedichte an Merck, 1. Zueig— 
nung. 2. Dank- und Troſtſprüchlein „'s geſchiht wohl, daß man an 
einem Tag“ ꝛc. in der älteſten Redaction.) 

Jahrbücher für Kunstwissenschaft. Herausgegeben von Dr. A. 
von Zahn. Vierter Jahrgang. Heft III. Ausgegeben am 
31. August 1871. gr. S. Leipzig, 1871. Verlag von E. A. See- 
mann. (S. 259. Brief an Frhr. von Frieſen v. 8. April 1816 und 
Gutachten von G. und H. Meyer über Gemälde-Reſtauration. — 
S. 263. Brief an v. Quandt vom 9. Nov. 1828 nebſt Beilage und 
vom 6. Febr. 1830.) 


Deutſche Roman-Zeitung, herdg. von Otto Janke in Berlin. Jahrg. 1871. 
No. 12. (Drei Goethe-Briefe: An Oeſer. W. 24. Juli 1783. — 
An Batſch. W. 9. Juli 1790. — An Julie von Egloffſtein. W. 
28. Jan. 1819.) 
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Goethe's Briefe an Eichſtädt. Mit Erläuterungen herausgegeben von 
Woldemar Freiherrn von Biedermann. Berlin. Guſtav Hempel. 1872. 
XXX u. 376 S. in 8. 

Aus Tischbeins Leben und Briefwechsel. Herausgegeben von 
Friedrich von Alten. gr. 8. Leipzig, Verlag von E. A. See- 
mann. 1872. (Außer den jchon von C. Schiller in Herrigs Archiv 
1862 und dort correcter mitgetheilten Briefen von Goethe ſindet ſich 
hier S. 283 noch einer aus Weimar v. 23. Juli o. J. und S. 117. 
118. von Goethe mitgetheilte Morgenländiſche Sprichwörter und Alt— 
deutſche Denkſprüche.) 

Lebens-Erinnerungen von M. Belli-Gontard. gr. 8. Frankfurt a. M., 
Joh. Chr. Hermann'ſche Buchhandlung. 1872. (S. 88. Brief von 
Frau Rath an den Archivarius Bernhard Creſpel v. 17. März 1777, 
ein correcterer Abdruck des Textes als in der Abendzeitung 1837.) 


Weſt-Oeſtlicher Divan von Goethe. Mit Einleitung und erläuternden 
Anmerkungen von G. von Loeper. 12. Berlin. Guſtav Hempel. 
1872. 


Reinecke Fuchs. Von Goethe. Mit Erläuterungen von Fr. Strehlke. 12. 
Berlin. Guſtav Hempel. 1872. 


Die Grenzboten. 1872. No. 5. (S. 165. Goethes Dankſchreiben an den 
Senat der freien Stadt Frankfurt d. d. Weimar 13. Jan. 1826.) 


—— No. 46. In dem Aufſatz: Die älteſten Venetianiſchen Epigramme 
Goethe's. Von C. A. H. Burkhardt, S. 275. Das Widmungs— 
Epigramm „Sagt, wem geb' ich dies Büchlein?“ xc.) 


Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte. April 1872. (S. 102. 
2 Briefe von Goethe an Bürger a. Frkf. 17. Febr. 1775 u. Weimar 
30. Mai 1781.) 


General-Anzeiger für Thüringen, Franken und Voigtland ꝛc. Redacteur: 
Ferdinand Hahn in Gera. Druck der Fürſtlichen Hofbuchdruckerei 
(Otto Henning) in Greiz. No. 40. Donnerſtag, den 4. April 1872. 
(Ungedruckte Briefe von Goethe: an Voigt a. Weimar 11. Apr. 1795; 
an A. E. Müller 6. Jan. 1812; an Frau von Grotthuß a. Dresden 
23. Apr. 1813; an N. N. 6. Oct. 1813; an Gräfin Egloffſtein 
Weimar 9. März 1819; an N. N. 21. Sept. 1820; an den Land— 
graf von Heſſen, 23. Oct. 1823.) 

Wiſſenſchaftliche Beilage zur Leipziger Zeitung. No. 41. Donnerſtag, den 
23. Mai 1872. (S. 243 in W. v. Biedermann's Aufſatz über Eliſabeth 
Goethe: Brief von Goethe an Sylvie v. Ziegeſar v. 21. Sept. 1808.) 
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Dörptſche Zeitung. Beilage zu No. 286. Dorpat den 9. Dec. 1872. 
Goethe-Reliquien in Dorpat I. Brief der Frau Rath an N. N. v. 
17. Juli 1781.) 5 

— Beilage zu No. 292. Dorpat den 16. December 1872. (Goethe-Reli— 
quien in Dorpat II. Brief an Döbereiner v. 4. März 1816. — Billet 
ohne Datum u. Adreſſe. — Bemerkung auf einer Viſitenkarte, angeb— 
lich F. L. Z. Werner betr.) . 

Archiv für Litteraturgeschichte, herausgegeben von Dr. Richard 
Gosche. II. Band. 3. u. 4. Heft. (S. 511. Ungedruckte Verſe u. 
Epigramme und älteſte Redaction der Venetianiſchen Epigramme. 
Mitgetheilt von C. A. H. Burkhardt.) 

Hamburger Nachrichten. 1872. No. 62. 64— 69. 71-74. 76. 78— 80. 
82. 84. 86. 87. 90. 91. 93. 95 u. 97. (Eine vergeſſene Handſchrift. 
Tagebücher der Großherzoglich Sächſiſchen Hofmalerin Louiſe Seidler. 
Hrsg. von Hermann Uhde. Darin 14 Briefe von Goethe a. d. Jahren 
1811. 1813. 1815. 1816. 1817. 1818 u. 1831. Schon 1837 war 
ein Theil dieſer Briefe in mangelhaftem Abdruck in Döring's Samm— 
lung erſchienen. Vollſtändiger und correct wurden fie 1874 in der Bio— 
graphie von Louiſe Seidler gedruckt.) 
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Nachleſe zu Goethe's Gedichten. Mit Vorwort und erklärenden Anmerkun— 
gen von G. von Loeper. 16. Berlin. Guſtav Hempel. 1873. 

Carl La Roche. Gedenkblätter zur Feier ſeiner vierzigjährigen ruhmreichen 
Wirkſamkeit am k. k. Hof= Burgtheater zu Wien. Geſammelt von 
Eduard Mautner. 12. Wien 1873. Verlag von L. Rosner. (S. 23. 
Einzeichnung in La Roche's Stammbuch a. d. J. 1829.) 

Zur ſtillen Feier des 28. Auguſt 1873. „Geſang der lieblichen Geiſter in 
der Wüſte.“ Mitgetheilt von G. von Loeper. 1 Bl. gr. 8. 

Goethe's Werke. Nach den vorzüglichſten Quellen revidirte Ausgabe. 
Neunundzwanzigſter Theil. Aufſätze zur Literatur. Herausgegeben 
und mit Anmerkungen begleitet von W. Frh. von Biedermann. 12. 
Berlin. Guſtav Hempel. Ohne Jahrszahl. 

Die Gartenlaube. No. 1. S. 15. (Angeblicher! Brief von Goethe a. 
Weimar 14. April 1818 an A. Schmeißer.) 

Alfatia. Beiträge zur elſäſſiſchen Geſchichte, Sage, Sitte, Sprache und 
Literatur. Herausgegeben von Auguſt Stöber. Neue Reihenfolge. 
1868-1872. gr. 8. Colmar. Eugen Barth, Verleger. 1873. 
(S. 29. Zwei Briefe von Goethe an Joh. Gottfried Röderer v. 
21. Sept. 1772 und o. D.) 

Dörptſche Zeitung. Beilage zu No. 5. Dorpat den 6. Januar 1873. 
(Goethe-Reliquien zin Dorpat III. Brief von Goethe aus Weimar 
10. März 1800. Vgl. oben S. 164.) 

Latomia. Freimaurerisches Jahrbuch für 1873. Neunundzwanzig- 
ster Band. gr. S. Leipzig. Verlagsbuchhandlung von J. J. 
Weber. 1873. In Heinrich Künzel's Aufſatz über die Arkadiſche 
Geſellſchaft zu Philandria Bruchſtücke aus Goethe's Briefen v. 23. Mai 
und 2. Juni 1764 an Ludwig YHſenburg von Buri.) 

Greizer Zeitung. Verantwortl. Redacteur: Dr. G. Neuenhahn. Druck, 
Verlag und Expedition Löffler u. C. No. 120. Dienstag, den 27. Mai 
1873. (Brief von Goethe an Wilhelm v. Humboldt in Rom d. d. 
Weimar 9. Aug. 1803. — No. 121. Mittwoch den 28. Mai 1873. 
Brief an Wilhelm v. Humboldt in Wien d. d. Weimar 8. Febr. 1813. 
An Alexander v. Humboldt d. d. Weimar 16. und 17. Mai 
1821 und 24. Januar 1824. — No. 122. Donnerstag d. 29. Mai 
1873. An Wilhelm v. Humboldt d. d. Weimar den 18. Juni 1821, 
24. December 1821 und 23. Juni 1823. — No. 123. Freitag d. 
30. Mai 1873. An Wilhelm v. Humboldt d. d. Weimar 20. Oct. 
1826 und 1. März 1829. — No. 124. Sonnabend 31. Mai 1873. 
An W. v. Humboldt in Tegel d. d. Weimar 17. Sept. 1830 und 
19. Octbr. 1830 letzterer ſchon gedruckt i. d. Bl. f. lit. Unterhalt. 
1858, No. 35].) 
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Greizer Zeitung. No. 198. Donnerstag, den 28. Auguft 1873. (Brief 
an Kirms, Septbr. 1791.).— No. 201. Sonntag, den 31. Auguſt 
1873. (Briefe an . . . a. Jena 4. Mai 1799, an Minifter von Lin- 
denau v. 17. Sept. 1812, an Batſch o. O. u. D.) — No. 202. 
Dienstag, d. 2. Septbr. 1873. — (Billet an Bertuch v. 17. März 
1816, an Weller in Jena v. 29. April 1818.) — No. 256 u. 257. 
Mittwoch, den 5. und Donnerſtag, den 6. Nov. 1873. (13 Briefe an 
den Kunſthändler Börner in Leipzig a. d. Jahren 1827-1829 und 
1831. 

Die Grenzboten. 1873. No. 27. (In Burkhardt's krit. Bemerkungen zu 
Goethes Biographien S. 4 u. 5 drei undatirte Billete von G. an 
Einſiedel a. d. J. 1776.) 

— No. 34. (Klaſſiſche Findlinge. Nach den Originalen mitgetheilt 
von C. A. H. Burkhardt. Goethe an Zelter o. O. u. J. — Ergän— 
zung zu Goethe-Knebels Briefwechſel. — Brief von G. an ſ. Sohn 
a. d. J. 1818. — Billete von G. an Einſiedel o. D. und Brief aus 
Rom v. Novbr. 1787.) 

—— No. 41. (In Burkhardt's klaſſiſchen Findlingen Brief von G. an 
Schiller a. d. J. 1802, an Frau v. Schiller v. 16. Dez. 1803 und 
Zuſätze zum Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe.) 

— No. 42. In Burkhardt's klaſſiſchen Findlingen Briefe von Goethe 
an J. H. Voß v. 1796, an Voigt von 1798, 1817, an Graf Reinhard 
o. D. und v. 1810 und an Herder's Sohn o. D. — Vgl. in No. 44 
v. Loeper's Berichtigung.) 

Archiv für die Geschichte deutscher Sprache und Dichtung. Im 
Vereine mit Fachgelehrten und Literaturfreunden herausge- 
geben von J. M. Wagner. 1873. Januarheft. gr. 8. Wien, 
Verlag von Kubasta & Voigt. (S. 38. Brief an den geheimen 
Rath Schnauß aus Jardin Fontaine vor den Thoren von Verdun 
d. 10. Sept. 1792.) 

Archiv für Litteraturgeschichte, herausgegeben von Dr. Franz 
Schnorr von Carolsfeld. III. Band. 1. Heft. gr. S. Leipzig, 
Druck und Verlag von B. G. Teubner. 1873. (15 Briefe von 
Goethe's Mutter an den Schaufpieler Großmann a. d. J. 1777— 1793.) 

Allgemeine Zeitung. No. 290. (Ungedruckte Briefe Goethe's an Dr. Mel— 
ber v. 19. Septbr. 1808 und aus Karlsbad v. 22. Sept. 1819.) 
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Erinnerungen und Leben der Malerin Louiſe Seidler. Aus handſchriftlichem 
Nachlaß zuſammengeſtellt und bearbeitet von Hermann Uhde. 8. 
Berlin, Verlag von Wilhelm Hertz 1874. (20 Briefe Goethe's an 
Louiſe Seidler a. d. Jahren 1810-1831 und Fragm. e. Briefes an 
Quandt v. 9. Nov. 1828. Vgl. S. 168.) 


Peter von Cornelius. Ein Gedenkbuch aus ſeinem Leben und Wirken mit 
Benutzung ſeines künſtleriſchen, wie handſchriftlichen Nachlaſſes ꝛc. 
von Ernſt Förſter. Erſter Theil. Mit Cornelius Bildniß. S. Berlin. 
Druck und Verlag von Georg Reimer. 1874. (Vier Briefe von Goethe, 
v. 8. Mai 1811 [ſchon 1858 gedruckt]. v. 14. Febr. 1814. v. 26. Sept. 
1826 u. v. 1. März 1827.) 

Grenzboten. 1874. No. 6. In Burkhardt's klaſſiſchen Findlingen 

Brief von Goethe an den Kammerherrn von Wolzogen v. 10. April 

1800. — 7 Billets an Voigt a. d. J. 1806. 1807. 1808. — An 

Auguſte Jacobi v. 2. Juni 1824. — An .. ... v. 17. Juni 1825. 

An das fürſtl. Hofmarſchallamt a. d. J. 1797. — An Kirms a. d. 

J. 1797. — Promemoria über das Weimariſche Theater 5. Jan. 1812.) 

—— No. 10. (In Burkhardt's kritiſchen Bemerkungen zu Goethe's Bio— 
graphien Notizen aus Goethe's Tagebüchern v. 25. März — 31. Dechr. 
1776. Hierzu in No. 11 das Druckfehlerverzeichniß.) 

— No. 22 (Goethe's Tagebuch von 1777, mitgetheilt von C. A. H. 
Burkhardt.) 

—— No. 25. (Goethe's Tagebuch 1778, mitgetheilt von C. A. H. Burk— 
hardt.) ö 

—— No. 27. (Goethe's Tagebuch 1779, mitgetheilt von C. A. H. Burk— 
hardt.) 

—— No. 31. (Acht ungedruckte Briefe Goethe's. Mitgetheilt von 
Burkhardt. An Caſtrop, Eckardt, den Herzog und an Macco a. d. J. 
1779, 1781, 1785 und 1824.) 

— No. 33. (Zwölf Briefe a. d. J. 1825, 1826 und 1830 an Graf 
Beuſt und an die Könige von Sachſen ꝛc. betr. d. Privileg. ſ. Werke.) 

Deutſche Kulturbilder aus dem achtzehnten Jahrhundert. Nebſt einem 
Anhang: Goethe als Rechtsanwalt. Von G. L. Kriegk. 8. Leipzig. 
Verlag von S. Hirzel. 1874. 

Goethe's Naturwiſſenſchaftliche Correſpondenz. (1812— 1832.) Im Auf: 
trag der von Goethe'ſchen Familie herausgegeben von S. Th. Bra— 
tranek. Erſter und Zweiter Band. gr. 8. Leipzig: F. A. Brockhaus. 
1874. 


— 
— 
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Archiv für Litteraturgeschichte hersg. von Dr. Franz Schnorr von 
Carolsfeld. III. Bd. 4. Heft. (S. 481. Zu Goethe. Von Robert 
Boxberger. S. 488. Zu den Quellen Goethischer Gedichte und 
Sprüche. Von G. von Loeper.) 


—— IV. Band. 1. Heft. (S. 114. Zu Goethe. Von Rob. Boxberger.) 

National-Zeitung. 1874. No. 211. Berlin. Freitag, 8. Mai. (Goethe 
und Bürger. Mittheilungen aus Bürgers Nachlaſſe. Von Adolf 
Strodtmann. Briefe von Goethe an Bürger a. Frankfurt v. 12. Febr. 
1774, v. 17. Febr. 1775, 19. Octbr. 1775; a. Weimar von 2. Febr. 
1776, o. D., 22. März 1778, 20. Apr. 1778, 30. Mai 1781, 
20. Febr. 1782, 19. Juni 1789. Zwei dieſer Briefe erſchienen be— 
reits 1872 in Weſtermanns Monatsheften.) . 

Beiträge zur Goethe-Literatur. Zu Goethe's 125 Geburtsfeſt den Vier— 
zehnern von ihrem Referenten im Goethefache. 8 Seiten in 8. Dresden, 
Druck von B. G. Teubner. 1874. (S. 7. Billet an Ernſt Müller 
von 19. Oct. 1823. — An die Echtheit des S. 4 mitgetheilten, 
Goethe zugeſchriebenen Seriptums wird der humoriſtiſche Herr Referent 
wol ſelber nicht recht glauben.) 

Greizer Zeitung. No. 198 und 199. Den 28. und 29. Auguſt 1874. 
Dreizehn Briefe u. Billets von Goethe an Prof. Renner, an Weller, 
an Sondershauſen, an N. N. und an Coudray a. d. J. 1816—1831.) 

Goethe und der Sächſiſche Kunſtverein. Von Hermann Ühde. (Beſonders 
paginirter Abdruck aus Lützows Zeitſchrift f. bildende Kunſt 1874) 
21 Seiten in gr. 4. (Die Briefe von J. G. von Quandt a. d. J. 
1828-1831.) i 

Im Neuen Reich. Jahrgang 1874. — No. 35. Ausgegeben 28. Auguſt. 
Ein unechter und ein echter Brief Goethe's an Klopſtock. Mitgetheilt 
vom Director Redlich in Hamburg. (Goethe's erſter Brief an Klop— 
ſtock aus Frankfurt vom 28. May 1774.) 


Anhang. 


Die Handſchriften. 


N 


* 1 


Um 1750. 


Einzeichnung von Goethes Mutter, C. E. Goethein 


geb. 


Textorin, in ein als Stammbuch eines Fräulein 


v. Bellersheim eingerichtetes Exemplar von (Bogatzky's) 
güldenem Schatz-Käſtlein der Kinder GOttes (Halle 1735). 
Ohne Datum. Die übrigen Einzeichnungen, welche alle 
von Angehörigen des Klettenbergiſchen Kreiſes herrühren, 
datiren meiſt von 1752— 54. 


1764. 


Acta der Arkadiſchen Geſellſchaft zu Phylandria. Vom 


* 


Frankfurt 
23. May. 


2. Juni. 


April bis ultimo Juni 1764. Darin No. 9. 

Brief von Joh. Wolfgang Goethe an Ludwig Yſen— 
burg von Buri in Neuhof. „Ew. Wohlgebohrn werden ſich 
wundern, wenn ein unbekannter ſich unterſtehet, bey 
Ihnen eine Bitte vorzubringen. Doch billig ſollten Sie 
mit allen Denjenigen, die ihre Verdienſte kennen, nicht 
erſtaunen, da Sie wohl wiſſen können, daß ihre Eigen— 
ſchaften ſelbſt auch noch in fernern Ländern als wo ich wohne 
die Gemüther Ihnen eigen zu machen vermögend ſind. Sie 
ſehen aus meiner Vorrede, daß ich zur Zeit um nichts als ihre 
Bekanntſchaft anhalte, biß Sie erfahren ob ich werth bin, ihr 
Freund zu ſeyn und in ihre Geſellſchaft einzugehen“ ꝛc. 
Ferner No. 13. Brief desſelben an denſelben. „Mein 
Herr. Ich will alle meine Entzückungen und alle meine Freu— 
den verſparen, biß ich die Ehre habe Ihnen zu ſehen, denn 
meine Feder iſt ſie nicht vermögend Ihnen auszudrucken. Sie 
ſind allzu gütig gegen mich, da Sie mir ſo bald Hoffnung 
machen, in ihre Geſellſchaft einzutretten, da ich dieſes Glück 
weit von mir entfernt zu ſeyn glaubte. Ich bin Ihnen ſehr 
davor verbunden“ 2c. 
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1765. 


N Brief von Adam Friedrich Oeſer an ſeine Tochter 
surg 


22. Dec. Friederike in Leipzig, in dem Schloß in der Churfürſtl. 
Academie zu erfragen. 


1767. 


Frantfurt Brief von Cornelie Goethe (an Katharine Fabricius 
On Worms) in franzöfifcher Sprache. Bien aimee et 
charmante Amie. Qui n’admirerait pas Votre heureuse 
Etoile, laquelle vous conduisit dans une Compagnie si 

aimable« etc. 

6. Nov. Brief derſelben an dieſelbe. Rien n’egale ma joie en 
voyant que vous prenez encore tant de part à tout ce 
qui me regarde« etc. 

(Vgl. über diefe und die folgenden Briefe Otto Jahn, 
Briefe an Leipziger Freunde. 2te. Aufl. ©. 285.) 


1768. 


Hoge Brief von Cornelie Goethe (an Katharine Fabricius 

5. Febr. . > : 

"in Worms) in franzöſiſcher Sprache. »La plus estimable 
de mes Amies. Si je pouvais vous communiquer la 
joie, que j'ai ressentie en voyant par votre chère lettre 
que Vous m’aimez toujours« etc. 

24. März. Brief derſelben an dieſelbe. »Solide amie. Je fus char- 
mee d’entendre que vous futes a Mannheim« etc. 

14. Mai. Brief derjelben an dieſelbe. »Aimable amie. Ne crojez 
pas que mon silence ait pour fond un ralentissement 
d’amitie ou de la negligence« etc. 

28. Juli. Brief derſelben an dieſelbe. »Ma charmante Cousine. 
Avec un plaisir infini je prends la plume pour m’entre- 
tenir avec Vous« ete. 

Tagebuchblätter von Cornelie Goethe in Briefen (an 
Katharine Fabricius) von Dimanche matin à 8 heures 
ce 16 Octobre — 23 Decbre. 24½ Blatt in 4. 
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1769. 
„Die Mitſchuldigen, ein Luſtſpiel in drey Aufzügen 
1769“. Ein Quartband von 79, durchaus von 
Goethe's Hand geſchriebenen Blättern. 
Auf dem Vorſatzblatt oben in der Ecke rechts der Name 
Brion. 
Das Manuſkript ſtammt nachweislich aus dem Nachlaſſe 
des Pfarrers Brion in Seſſenheim. 
Frankfurt Brief von Cornelie Goethe an .. .. in franzöfifcher 
EB Sprache. Ma tres chere Amie. J’aurois depuis long- 
tems repondu à Votre aimable lettre, si je n’avois été 
empech£e par plusieurs affaires indispensables« etc. 
Tagebuchblätter ebenderſelben vom 8. Januar — 
16. Auguſt 1769 in franzöſiſcher Sprache. »Je suis 
pleine de joie; pensez, ma chere, un riche neveu de 
Lisette est mort et a laisse tout son bien à sa mere«etc. 
Auguſt. Brief von Goethe an Gottlob Breitkopf in Leipzig. 
„Gebe Dir Gott einen guten Abend, Bruder Gottlob. Daß 
Du ein rechtſchaffener Menſch biſt und brav und Dich heraus— 
machſt, das jagen mir alle Leute, die von Leipzig kommen“ ꝛc. 


1770. 
Frankfurt An Philipp Erasmus Reich in Leipzig. „Theuerſter Herr 
20. Febr. Reich. Es giebt gemiſchte Empfindungen, die Mendelsſohn 
ſo richtig zeichnen und Wieland ſo ſüße mahlen kann, und 
von denen wir andre ſchweigen müſſen“ ꝛc. 
Wetzlar Geſuch des Amtmanns Buff um Erlaubniß, die Reichs— 
27 Febr. Marſchalliſche Jurisdictionalia in Wetzlar verſehn zu 
dürfen. 
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1772. 


Ode 5. (Pindars fünfte Olympiſche Ode.) 
„Hoher Tugenden und 
Olympiſcher Kränze 
ſüße Blüten, empfange 
Tochter des Oceans“ ꝛc. 
(Vgl. M. Bernays, Goethes Briefe an Wolf. S. 7.) 


ee, Brief von Hofrath Deinet, Eigenthümer der Frankfurter 
Gelehrten Anzeigen, an Ph. E. Reich. Ueberſendet 
200 Exemplare der Schrift „Von Deutſcher Baukunſt 
a g. Gr.“ „Von der Deutſchen Baukunſt lächelt nicht 
mit der Theorie, wird aber Herrn Sulzern ſelbſt gewiß nicht 
mißfallen, ſie allein haben es in Leipzig, an Herrn Nicolai 
habe 50 Stücke abgehn laſſen, nach Göttingen 25“ x. 


1773. 


Defjau Brief von E. W. Behriſch Gouverneur de S. Alt. 
0 le Prince hereditaire d' Anhalt-Dessau an Herrn 
Weidmanns Erben und Reich in Leipzig. „Da ich feit 
einiger Zeit ſehr oft vergebene Briefe an einige Buchhand— 
lungen, mit denen ich bekannt bin, habe ſchreiben müſſen, 
und doch ſehr oft Aufträge von S. Durchlaucht meinem gnä— 
digſten Fürſten erhalte, welche bald und richtig beſorgt ſeyn 
müſſen; ſo werden ſich Ew. Hoch Edlen nicht verwundern, 
wenn ich die Bekanntſchaft einer der berühmteſten Buchhand— 
lungen Deutſchlands ſuche“ ac. 


Frankfurt Brief von Hofrath Deinet an Reich. „Nehmen ſie die 
1. Febr. Alternative zurück und denken fie ja nicht, daß man ſie habe 
beleidigen wollen . . . . .. „Von Deutſcher Baukunſt“, wenn 
es Ihnen beſchwerlich liegt, bitte an Hr. Heinſius abzugeben.“ 
(Vgl. Frankf. G. A. 1772. No. CI und 1773. No XV. 
S. 123.) 

OR Goethe an Hans Buff in Wetzlar. „Ich danke ihm, lieber 
u. o. D. Hans, für den braven Brief“ ꝛc. (Siehe Goethe und Werther 

2. Aufl. No. 75.) 


1771. 


Deſſau 
29. Nov. 


2. Dec. 
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Brief von E. W. Behriſch an Reich. Beſtellung von 
Büchern, darunter Göze von Berlichingen mit der 
eiſernen Hand. 

Brief deſſelben an denſelben .. . .. „Gelegentlich bitte 
ich mir einmal den Verfaſſer des Götz von Berlichingen zu 
melden, wenn Ihnen ſein Nahme bekannt ſeyn ſollte. 


1774. 


An Merck.) „Hier etwas gegen das überſchickte“ xc. 
Prometheus: „Bedecke deinen Himmel, Zeus 


(Frankfurt) 
26. April. 


Frühjahr. 


20. Mai. 


28. May. 


Mit Wolkendunſt! 

Und übe Knaben gleich 

Der Diſteln köpft, 

An Eichen dich und Bergeshöhn!“ ꝛc. 


An Lavater und Pfenninger. „Bruder was neckſt du mich 
wegen meines Amuſements. Ich wollt' ich hätt eine höhere 
Idee von mir und meiner Beſtimmung“ ꝛc. 

An Herrn Hans Buff. „Hier iſt ein guter Freund von mir, 
ich wäre gern mitgekommen, lieber Hans, aber das will nicht 
gehn“ ꝛc. (Siehe Goethe und Werther 2. Aufl. No. 89.) 
Gemeinſchaftlicher Brief von Cordata (Frl. v. Kletten— 
berg) und Goethe an Lavater. „Er der weiter keinen 
Nahmen braucht, hat mich einſt in einer ſeligen Stunde ver— 
ſichert, daß Er mir immer viel mehr geben wollte, als ich ver— 
muthen könnte, unbeſchreiblich hat Er bisher ſein Verſprechen 
erfüllt. Die brüderliche Verbindung und Bekanntſchaft mit 
Lavater iſt eins von dieſen Geſchenken“ ze. — Von Goethe: 
„Hier iſt ihr Bild, das ich gemacht habe, und das ihr gleicht 
wie eine Schweſter der andern“ ꝛc. 

An Klopſtock. „Schönborn in einem Briefe aus Algier, den 
ich geſtern empfangen habe, ſchreibt mir: „„Klopſtock wird 
fie durch Boie um einige ihrer Arbeiten erſuchen laſſen.“ Und 
warum ſoll ich Klopſtocken nicht ſchreiben, ihm ſelbſt ſchicken 
was es auch ſey, und was für einen Anteil er auch dran 
nehmen kann! Soll ich den Lebenden nicht anreden, zu deſſen 
Grabe ich wallfahrten würde“ ꝛc. Abſchrift. 


12* 
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22. Juni. 


o. O. u. D. 
(Frankfurt 
nach der Rück 
kehr von Ems 
Anfang Juli.) 


Frankfurt 
2. Aug. 


23. Sept. 


o. O. u. D. 
(Ende des 
Jahres.) 


(Ende des 
Jahres.) 


An. . .. „Ich habe das überſandte Geld 8 Ld'or richtig 
empfangen, danke für den Anteil, den Sie an unſerm kleinen 
Handel genommen haben, und wollen nicht wieder beſchwer— 
lich ſeyn“ ꝛc. Abſchrift: - 


An Lavater. „Hier l. Bruder, iſt das verſprochne und mehr. 
Das Dram, das ich der Meyern verſprochen habe, iſt auf dem 
Wege ziemlich fertig worden, ich ſchreib'ſes ab und aus, und 
dann ſchick ichs“ ꝛc. 
Brief der Mutter an Lavater. „Tauſend Dank nochmals, 
lieber beſter Sohn, vor euren Aufenthalt bei uns. Abſchied 
konnt ich nicht nehmen, mein Herz war zu voll“ ꝛc. 
Brief des Vaters an Lavater. „Hochehrwürdiger Herr 
Diaconus! Ich danke Ihnen herzlich für das Viertelſtündgen, 
das ganze Blätgen hatte auf mich, auf uns alle eine troſtvolle 
Würkung. Zufrieden mit unſerer Bewirthung — Teüerſter 
Freund, wer genügſam iſt, dem iſt das wenige alles, und wie 
hätten wir einen edlern Gaſt aufnehmen können, als den, der 
ſo leicht zu begnügen war“ ꝛc. 
An Lavater. „Ich ſchicke dir keine Phiſ. Anmerkungen. Du 
ſorderſt ein wunderlich Ding, ich ſoll ſchreiben wenn ich nicht 
fühle, ſoll Milch geben ohne gebohren zu haben. Hier aber ein 
Vorſchlag. Schick mir dein Geſchreibe, ich will dadrüber 
phantaſiren, es wird mich auf deinen Standpunkt heben, und 
ſo kanns was geben, anders arbeit' ich mich ab und fruchte 
dir und mir nichts. Der Jakobis Portraits ſind da, ich ſchick 
dir ſie aber nicht, denn ſie ſind abſcheulich und du läſſeſt allen 
Dreck ſtechen. Friz grüßt dich ſehnlichſt und wird dir von hier 
aus ſchreiben. Der Friede Gottes, der ſich täglich mehr an 
mir offenbaaret, walte auch über dich und die deinigen.“ 
Gedicht an Lili. 

„Warum ziehſt du mich unwiderſtehlich 

Ach in jene Pracht 

War ich guter Junge nicht ſo ſeelig 

In der öden Nacht“ x. 


Lavaters Tagebuch von ſeiner Reiſe von Zürich auf 


Strasburg, Carlsruh, Frankfurt, Ems, Emſerbad, 
Naſſau, Düſſeldorf. Vom 12. Junius bis 22. Julius 
(1774). 180 Seiten in 8. 
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Frankfurt 
2. Jan. 


2 
. 


* 
11. Hornung. 


14. März. 
2 „ 


19. 


Frankfurt 
April. 


Straßburg 
12. April. 


1775. 


An Reich. „Es iſt mir ſehr angenehm, gleich mit dem An— 
fange des Neuenjahrs Gelegenheit zu finden, Sie an Ihre alte 
Gewogenheit gegen mich zu erinnern“ ꝛc. 

An denſelben. „Hier folgt das 5. 6. und 7. Fragment“ ꝛc. 
An denſelben. „Hier ſchick ich die Zugaben, an den bemerkten 
Orten einzurücken“ dc. 

An denfelben. „Hier folget der noch fehlende Schlußbogen“ ec. 
An denſelben. „Ihr letztes geehrtes Schreiben habe durch 
Herrn Jonas richtig erhalten“ ꝛc. Unterz. Goethe Dr. 

An denſelben. „Ganz richtig, über Apoll iſt die 21. Zu— 
gabe“ ꝛc. 

An denfelben. „Hier ſend ich das verlangte, wünſche daß 
es zur rechten Zeit ankomme“ ıc. 

An denſelben. „Ich bitte Sie, lieber Herr Reich, mir un— 
ſchwer zu melden, wie lange Zeit ich habe, bis ich wieder 
etwas Manuſcript zu ſchicken brauche“ ꝛc. 

An denſelben. „X B C) find die vier erſten phyſiogn. 
Übungen, die übrigen werden alle apart gedruckt“ x. 


An Lavater. „Hier iſt der Journal. Lieber hätt ich nichts 


eingerückt. Da es aber einmal ſeyn ſollte, ſo glaub ich den 
rechten Ton geiroffen zu haben. Du magſt bedenken, welche 
Würkung deine mir geſendete Nachricht auf das hieſige Publi— 
kum würde gemacht haben. Ich hoffe die Sache ſoll nun ruhen, 
und vors künftige bitt ich dich weniger empfindlich zu ſeyn. 
So lang du lebſt und würkſt, wirſt du nicht vermeiden miß— 
verſtanden zu werden, darauf mußt du ein vor allemal reſig— 
niren. Und dann darfſt du ja nur auf der Gaſſe mit einem 
Freunde heſtig reden, die kalten Zuſchauer aus den vornehmen 
Fenſtern machen ihre Gloſſen drüber — geſchweige. G.“ 


a RR 0 2. 
An Reich. „Die Vignette 0 0 werden Sie nun haben“ xc. 


Brief des Herrn Actuarius Saltzmann à Monsieur de 
Knebel chez S. A. S. Ms. le duc regnant de Saxe 
Weimar à present au grand hötel de Chartre rue 
de Richelieu A Paris. „Ihr Briefgen hat mich unendlich 
vergnügt... An Goethe werde ich übermorgen ſchreiben 
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(Frankfurt) 
19. April 


19. 


11. Mai. 


28. Juni. 


Heidelberg 


20. Juli. 


Offenbach 


4. Aug. 


Frankfurt 
29. Aug 
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und ich denke nicht übel zu thun, wenn ich ihm Ihre und Ihres 
beſten Prinzen Empfindung über feine Satyre ganz mittheile. 
Er iſt, wie Sie wiſſen, jung und mutwillig und vielleicht wird 
ihn dieſes vorſichtiger machen. Doch kann ich nicht umhin ihn 
in etwas zu rechtfertigen“ ꝛc. 

An Reich. „Ein Umſtand nötigt mich zu verreiſen, daher 


ich die Fragmente P. P. Q. Q. R. R., nicht ausarbeiten 
kann“ ꝛc. 


An Lavater. „Lied des Phiſiognomiſchen Zeichners. 
„O daß die innre Schöpfungskraft 
Durch meinen Sinn erſchölle“ ꝛc. 

Daß du ſiehſt, Bruder, ich thue gern was ich kann, ſo haſt 
du da, mein Lieber, deine Capitels zurück mit Zugaben, ſie 
ſind abgeſchrieben an Gottern geſchickt. Ich denke ſo iſts das 
beſte, wenn dir recht iſt was ich da ſchreibe ſo fahr ich fort, denn 
ich muß meinen Ton halten, unſre beide zu vermiſchen geht 
nicht, aber ſo nach einander mags ſeine Würkung thun. Hezze 
dich nicht zu ſehr“ ꝛc. 

An Reich. „Die Bogen der Phif. find bis EE bei mir, ich 
erwarte die Exemplare, und ſo wäre denn auch dieſe Ladung 
wieder ausgeſchifft“ ꝛc. 

Brief von Goethes Mutter an Lavater. „Hie kommt 
die verſprochene Muſik, wünſche viele Freude daran zu haben. 

.. Grüßen Sie die Herrn Grafen und den lieben Baron 
und ſagen ihnen, ich hätte meinen Wolfgang ihnen anvertraut 
und dankte vor alle Liebe fo fie ihm erwieſen hätten“ ꝛc. 


Einzeichnung in das Stammbuch des stud. med. ©. 
D. C. Liſt. »Sapienti sat«. 


An Lavater. „Louiſens Portrait von Melling das ich für 
dich in Händen habe ſollſt ehſtens kriegen, ich hab ihr geſchrie— 
ben. Das Gedicht an Sie iſt das beſte was du je gemacht 
haft. Noch einige kalte Bäder und etwas roborantia und du 
biſt ein unverbeſſerlicher Bruder . . . . . Schick Stella gleich 
an Lenz. Oder laß Paſſ. dafür ſorgen. Ehſtens was für die 
Phiſiogn. Schick mir doch auch. Ich ſizze in Offenbach, wo 
freilich Lili iſt“ zꝛc. 

An Reich. „Ich muß Sie, mein lieber Herr Reich, mit einer 
kleinen Bitte beſchweren“ ꝛc. 
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o. O. u. D. An Lavater. „Wie iſts mit Zimmermann gegangen? Wo 
ERST) ift er iezzo? Wenn er zurückkommt, ſoll er bei mir wohnen. 
Vergiß nicht ihm das zu ſchreiben“ ꝛc. 
o. O. u. D. An denſelben. „Zimmermann iſt fort und ich bin bis zehn 
(Ende Sept) im Bette liegen blieben, um einen Catarrh auszubrüten, mehr 
aber um die Empfindung häuslicher Innigkeit wieder in mir 
zu beleben Z. und ich waren trefflich zuſammen, du 
ſtellſt dirs vor, und hätte vielerlei zu ſagen, wenn du nicht 
jedermann meine Briefe wieſeſt. Es kan wohl deine Art 
ſeyn, auch unterhaltend für andere, aber ich kann nicht leiden, 
daß meine Briefe einem Menſchen das offenbaaren, dem ich 
den zehenten Theil davon nicht mündlich ſagen würde“ ꝛc. 
o. O. u. D. An Lavater. „Hier meinen Arm wieder auf eine Strecke. 
7 Aber ich verlange ausdrücklich, daß du mich nicht wieder fallen 
laſſeſt. Du ſollſt mir nun gleich melden, welche Tafeln du 
von meinen vorgeſchlagenen willſt heraus haben . . . .. Die 
Toleranz gegen die Menſchengeſichter! Schreib du das, ich 
mag nichts davon wiſſen. Geſtern tief in dem Geſchwirre der 
Meßgeleits Zerimonien fiel mir Arioſtens Wort vom Pöbel 
ein: Werth des Tods vor der Geburt. Deinen Abraham 
erwart ich freundlich“ ꝛc. 
o. O. u. D. An Reich. „Für die letzte ſchnelle Beſorgung der Vignetten 


(Frankf. Ende 
Ocibr.) danke ergebenſt“ ꝛc. 


u An Lavater. „Nach einem herrlichen Wintertag, den ich meift 
RE freyer Luft Morgens mit dem Herzog, Nachmittag mit Wie- 
landen zugebracht habe, ziemlich müd und ausgelüftet von der 
Eisfahrt ſitz ich bei W. und will ſehn was ich an dich zuſam— 
menſtopple“ ꝛc. Mit Nachſchrift von Wieland. 
Erfurt An denſelben. „Wie du miſſeſt, ſoll dir wieder gemeſſen 
den lezten werden, ſei wegen der Phis. außer Sorgen. Ich bin noch in 


* 


des Jahrs. . 
N Türingen“ x. 
1776. 
Zürich. Brief von Lavater an Reich. „Faſt zu Tod arbeit' ich 
11. Jan. mich. . . Laſſen Sie Goethe das Mſept. durchgehn, reihen u. ſ.w. 


Das Capitel von Menſchenſchädeln, ſo Goethe gemacht hat, 
hab ich verloren. Kanns noch durch ihn, er wird auf Leipzig 
kommen, eingerückt werden, deſto beſſer“ ꝛc. 


184 


Handſchriften. 1116 


Weimar 
15. Jan. 


Weimar 

(Wicland's 
Stube). 
22. Jan. 


6. März. 


8. März. 


10. März. 


(März.) 


Weimar 
16. März. 


Leipzig 
26. März. 


An Reich. „Ich hoffe, Sie werden die d. 5. Jan. abge— 
gangenen Phis. Papiere erhalten haben“ x. 


An Lavater. „Der Herzog hat mir ſechs Schädel kommen 


laſſen, habe herrliche Bemerkungen gemacht, die Ew. Hoc: 
würden zu Dienſten ſtehn, wenn dieſelben ſie nicht ohne mich 
fanden. Grüß Bäbe und alles. Wenn ich ihn ein andermal 


um was frage, ſo antwort er mir. — Warum wegen Herders 


an Louiſen?!!! Transeat cum ceteris propheticis erro- 
ribus. Schick nur immer was du haft, ich kann auch nicht 
auf dem Stuz arbeiten. Haben ſo viel Krieger im Kupfer das 
Schwerdt in der linken Fauſt, mag wohl unſer Engel den 
Stern auf der rechten Bruſt haben. Immer die Briefe an mich 
hieher.“ 


An denſelben. „Lieber Br. ſei nur rubig um mich und er— 
matte dich nicht Müdling ohne Noth“ ꝛc. 


Herrn Kriegsrath Merck nach Darmſtadt. „Lieber Br. 
Haſt du das Geld, ſo gieb der Mutter einen Schein. Schick 
mir die Matindes wieder, fo kriegſt du mehr, wir machen des 
Teufels Zeug“ ꝛc. 


An Reich. „Das noch zu Beendung des XXII Fragments 
abgehende Blat ſende nächſtens“ ꝛc. 


An Lavater. „Ich hab mich über deine Plans Wirthſchaft 
ein biſſel geärgert, ich ſah lang, daß du meinen nicht befolgen 
würdeſt, nun auch gut wenn du deinen haſt, und ihn ohne 
mich ausführen kannſt. Nur kommt juſt alles was ich gemacht 
habe nicht in den Theil. Haman mach ich nicht. Das verſprech 
ich dir aber, daß ich bis zu Ende will alles ordentlich halten und 
beſorgen TER 5 


An Steinauer in Leipzig. „Ich hab ihre Rechnungen 
verlegt . . . . Danke, daß Sie Cröngen ſo erwiſcht haben, 
Sie find ein ganzer Mann“ ꝛc. 


Des Herzogs zu Sachſen Weimar Durchlaucht. „Lieber 
Herr, ich mag nicht viel ſchreiben, daß ich alles erzählen kann, 
gelitten hab ich doch heute viel von Erinnerungen. Glückliche 
Augenblicke aber auch gehabt. Die Schrödern iſt gar lieb und 
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gut. Ihr Pick wider Oeſern thut mir jezo doppelt leid, da ich 
wieder ganz den alten, lieben, guten Menſchen und wahrhaften 
Künſtler wiedergefunden habe. Gute Nacht, beſter Herr.“ 


Mittwoch An Gräfin Stolberg. „Krank Guſtgen! dem Todte nah! 
nach Oſtern Gerettet, liebſter Engel, und das mir alles auf einmal, zu 
einer Zeit wo ich immer dachte warum ſchreibt Guſtgen nicht?“ xx. 


25. April. An Reich. „Hier ſchick ich Titelblatt, Dedication. Beſchluß 
und Inhalt“ ꝛc. 


o. O. u. D. An denſelben. „Ich empfange ein Exemplar 2ten Theils. 
Sit es für mich?“ ꝛc. 
Nachts 25 Aug An Lavater. „Ich will wenigſtens wieder einmal einen Brief 
Montag d. 205 an dich anfangen, daß wir uns nur einmal wieder berühren. 
Freytag d. 30. 
Eine herrliche Mondennacht! .. . . Hier ein paar Zeilen 
reinen Gefühls auf dem Türinger Walde geſchrieben d. 3. Aug. 
Morgends unter dem Zeichnen. 


Dem Schickſaal. 
„Was weis ich was mir hier gefällt 
In dieſer engen kleinen Welt vc.“ 

16. Septbr. An Lavater. „Weil ihr lieb wart und habt mir gleich ge— 
ſchrieben, ſo auch von mir hier eine Ejakulation, die ihr 
freundlich mögt aufnehmen“ xc. 

Auf dem zweiten Blatt das Gedicht: 
„Taglang Nachtlang ſtand mein Schiff befrachtet“ x. 

19. Septbr. An Reich. Zu dem Exemplar auf Druckpapier des 2ten 
Theils der Phyſiognomik fehlt mir das Ende, nämlich der 
Beſchluß und ein Theil des Inhalts“ ꝛc. 

23. Septbr. Billet von Seidel an Reich in Goethes Auftrag. 


Frankfurt Brief von Goethe's Vater an Lavater mit Nachſchrift 
oo der Mutter, unterſchrieben Frau Aja. 


Leipzig Brief von Adam Friedrich Oeſer an Knebel. „Ew. Hoch— 
e, wgb. ſchmeichelhaſte Zuſchrift, worinnen Sie mich der hohen 
Gnade derer durchl. Herrſchaften verſichern, verehre ich mit 

dem dankbarſten Herzen“ ꝛc. 
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o. O. u. D. 
Ende Nov. 


2. Januar. 


Vor Wei— 
mar im 
Garten. 


8. Jan. 


4. März. 


Brief von Lenz an Reich. „Ich habe mich vergriffen, 


wertheſter Herr, als ich unter andern Geſchäften und Zerſtreu— 


ungen unter meinen Papieren etwas für Sie ſuchte“ ꝛc. 


An Reich. „Herr Lenz ließ mir gegenwärtiges bei ſeiner 
Abreiſe zurück und glaubte, ich würde die innen benannte 
Manuſcripte beilegen“ ꝛc. 


1777: 
Billet von Ph. Fr. Seidel an Reich, die Phyſiognomik betr. 


An Lavater. „Ich habe zwey Packete von dir erhalten, da— 
zwiſchen eine Lücke war. Das erſte enthielt Reviſion und iſt 
fort. Das andere geht an pag. 39 mit dem dritten Fragment. 
Du ſchreibſt, du hätteſt etwas grad nach Leipzig geſchickt, alſo 
wirds wohl richtig ſeyn. Bei mir iſts iezzo bis pag. 72. 
Diomed und Ulyſſes ſoll nicht aufgehalten werden. Es ſind 
herrliche Sachen drinne die mir wohlgemacht haben. Wenn 
mir nur nicht der Lavaterianismus: das Hezzen, Trümpfe 
drauf ſezzen, Schimpfen, Angſtlichkeit, mit Wolken fechten, 
mir gleich wieder den guten Eindruck verſchunden hätten. Aus— 
geſtrichen hab ich die Anzeige was von mir ſei, ich weis gar 
nicht was es bedeuten ſoll. Mit der Dedication mags fort— 
gehn, die iſt nun ſchon gedruckt, verſpaarts bis auf den vierten 
etwa. In meinem iezzigen Leben weichen alle entfernte 
Freunde in Nebeeů l... . Dein Durſt nach Criſt. hat 
mich gejammert. Du biſt übler dran als wir Heiden, uns er— 
ſcheinen doch in der Noth unſere Götter.“ N 


An Reich. „Hier die Fortſetzung, iezt iſt nichts weiter in 


meinen Händen“ ꝛc. 


An Lavater. „Da haft du von dem herrlichen Lindau einige 
Blätter. Zimmerm. ſchreibt mir, er ſei todt, ich glaube kein 
Wort davon“ ꝛc. 


An denſelben. „Mir iſts leid, daß ich dir über das Scheis— 
geſicht Verdruß mache. Dein Brief kam zu ſpat. Indeß denk 
ich iſt nichts verlohren. Du läßts unter den Kupfertafeln, 
man ſagt hinten beim Avis au relieur, es ſolle nach Bachen 
gebunden werden und im folgenden Theil ſagt man ein Wort 
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drüber. Laß michs nur mit Reichen abmachen, die etwa zu 
entſtehende Irrung wieder einzuleiten. Ich lebe in großer Ver— 
wirrung, indeß giebt mir der Himmel, daß ich pflanzen und 
bauen kann.“ 
Dresden Brief von Klinger an Reich. „Ich bin gegenwärtig ge— 
8,0. nöthigt, Ew. Hochedeln zu melden, daß nicht Lenz, Een 
Ich Verfaſſer der Soldaten bin“ ꝛc 


10. März. An Lavater. „Lieber Br. Deine Papiere gehn ziemlich 
ordentlich nach Leipzig, ich thue nichts dran, davon es nicht 
ſchlimmer werden wird. . . . . .... Ich hatte gehofft, mich 
würdeſt du herauslaſſen, da ich dich ſo höflich drum gebeten 
hatte und du nicht einen leidlichen Zug von mir haſt, indeß da 
es ein Gericht iſt, das über mehr ehrliche Kerls ergeht mags 
denn ſein. Herder wird dir auch den Hals voll ſchelten über 
ſein polirtes Milchgeſicht und den Colofonium Blitz des Frag— 
ments dazu. Adieu. Behalt mich im Herzen. Mir gehts nach 
dem Rathſchluſſe der Götter, den ich in tiefer Ahndung ehre.“ 


11. März. An Reich. „Hier überſende ich was von Phis. in meinen 
Händen iſt“ ꝛc. 
6. April. An denſelben. „Des achten Abſchnitts viertes Fragment iſt 
weggeblieben“ ꝛc. 
28. April. An denſelben. „Danke recht ſehr für den Meßcatalog“ ꝛc. 


1. Mai. Billet von Seidel an Reich, Bücherbeſtellung für G. 


Frankfurt Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Gottes 
9 Segen über Euch und die Euch angehören. Hier ein Büchlein, 
das ich von Weimar aus Ordre habe Euch zuzuſtellen. Wer 
der Verfaſſer iſt weiß Gott. — Aber, lieber Sohn, was macht 
Ihr denn? man hört und ſieht ja nichts vom lieben, mir fo 

theuren Lavater“ ıc, 


— 


23. Juni. Brief derſelben an denſelben. „Er gibt den Müden Kraft 
und Stärke genug den Ohnvermögenden — was Er zufagt 
hält Er gewiß. Ein neuer, lebendiger, daſtehender Zeuge ſind 
wir, die wir unſere Cornelia, unſere einzige Tochter nun im 
Grabe wiſſen“ ıc. 


26. Juni. Brief von Heinrich Leopold Wagner an den Schau— 
ſpieldirector Großmann in Mainz. 
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Auguſt. 


25. Nov. 


18. Dec. 


19. März. 


Frankfurt 
20. März. 


16. April. 


4. Juni. 


155 


Frankfurt 
23. Febr. 


An Lavater. „Da ſchick ich dir Briefe von Peter, die du 
weiter ſpediren ſollſt ze. Auf dem zweiten Blatt Brief 
von Peter im Baumgarten an Herrn Prediger Lavater, 
v. 14. Aug. 


An Reich. „Ich ſchicke die erſten Bogen der Phyſiognomik“ xc. 


An denſelben. „Wollten Sie die Güte haben, mir die Ber— 
liner Leihordnung zu verſchreiben“ ꝛc. 


1778. 
An Reich. „Hier was ich habe von der Phis.“ zc. 
Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Der Papa 
hat ein großes Anliegen an Euch, das Ihr aus inliegendem 


Zettel erſehen könnt. Bruder Wolf iſt wie bekannt ein Poet 
und hat das fehlende muthmaßlich verzettelt“ ꝛc. 


Brief von Ph. Fr. Seidel an Reich in Goethes Auf— 
trag. 

Brief desſelben an denfelben. 

An Mademoiſelle Fridrieke Oeſer nach Leipzig. „Bei: 
liegenden Brief an Ihren Herrn Vater ſchließ ich an Sie ein“ x. 
Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Der Doctor 
hat uns von Weimar aus den Jten Theil der Phyſiognomik 
zugeſchick te. Küſſet Euere Kinder, bleibt unſer Freund, 
ſo wie Ihr wißt, daß wir ſind bis ans Ende unſerer Tage 
Eure wahre Freunde.“ 


17409, 


Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Lange, 
ſchon ſehr lange iſt es daß wir von Euch mein Beſter nichts 
geſehn und vernommen haben, aber was ſchadet das, Ihr ſeid 
in unſer Herz fo tief eingeprägt, Euer Andenken iſt fo im 
Segen unter uns, Euer liebevolles freundliches Angeſicht ſteht 
fo gegenwärtig vor unſern Augen, daß keine Briefe, keine tote 
Buchſtaben nöthig ſind, uns zu erinnern, daß der herrliche 
Menſch Lavater in unſerer Mitte war und unter uns gewan— 
delt hat“ ze. 


1780 
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Thun 
8. Oktbr. 


Bern 
17. Oktbr. 


Genf 


28. u. 29. Okt. 


Genf 
2. Novbr. 


D. 14. Novbr. 


auf dem Gott⸗ 


hart bey den 
Capuzinern. 


Ende des 
Jahrs wahr⸗ 
ſcheinl. Nov. 
Auf der Rück⸗ 

reiſe nach 


Weimar. 


7. Februar. 


18. Februar. 


6. Merz. 


1. Mai. 


An Herrn Caſpar Lavater nach Zürich. „So nah bin ich 
bey dir, l. Br., wie dir der Ruf ſchon wird gemeldet haben“ ꝛc. 


An denſelben. „Lieber Bruder, deine Leute hier hab ich 
meiſt geſehen“ ꝛc. 


An denſelben. „L. Br. Deinen Brief hat mir Tobler ge— 
geben, der mich nur in Gegenwart Diodati's geſprochen hat, 
wo's ihm nicht ſo von der Bruſt will, und ich bin auch nicht 
ſo, in Geſellſchaft mich aufzuknöpfen“ ꝛc. 

An denſelben. „Eh ich von hier weggehe, noch einige Worte, 
lieber Bruder, eh wir uns tiefer in die Gebürge verlieren“ ꝛc. 


An denſelben. „Eh wir abſteigen, dir einen guten Morgen, 
l. Br. Seit Genf haben wir das Thal Chamouny durch— 
firihen“ ꝛc. 

An denſelben. „Ich kann nicht weiter gehn ohne dir über 
eine Idee zu ſchreiven, die mir ſehr am Herzen liegt . . .. 
(am Schluß:) kröne mir auch dies Jahr und fein Glück mit 
dieſem letzten Zeichen. 


1780. 


An Herrn Helfer Lavater. „Ich muß dir von dem was 
bisher vorgefallen Nachricht geben“ ꝛc. Die im Druck aus— 
gelaſſene Stelle lautet: „Aus beiliegendem Briefe wirſt du 
erſehen, daß dein befehlendes Gebät nicht überall durchgeht. 
Laß, ich bitte, die Sache ruhen und thue, wenn du ihm wieder 
ſchreibſt, weiter nicht als wenn was geweſen wäre.“ 

An Herrn Hofkammerrath Schwan in Mannheim. 
„Von Frankfurt aus habe ich mir die Freiheit genommen, Sie 
wegen des Mahler Bruins zu beſchweren“ ꝛc. 

An Lavater. „Es iſt nun, lieber Bruder, alles nach und nach 
angekommen“ ꝛc. 


An Lavater. „Deine Briefe und Beilagen habe ich erhal— 
ten“ ze. — Die im Druck ausgefallene Stelle lautet: „Daß 
es mit Haugwiz ſo ausgegangen iſt, freut mich. Die Sache 
bat in Sachſen und Preußen das ſcheußlichſte Auſſehen gemacht. 
Hüte dich für dem Lumpen, und wenn du jemals Urſache 
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18. Mai. 


5. Juni. 


Leipzig 
10. Juni. 


3. Juli. 


S. Auguſt. 


23. 


haben ſollteſt, ihn wieder auf und anzunehmen, ſo bedenke 
unter anderm auch vorher dabei, daß ich von dem Augenblick 
an aufhören werde, gegen dich ganz frei und offen zu ſein. 
Laß mich doch die Folge der Geſchichte mit Waſern wiſſen“ ꝛc. 


An . .. (angeblich an J. G. J. Breitkopf). „Wohl⸗ 
gebohrener, Hochgeehrteſter Herr, die verlangten Kupfer von 
Wilhelmsthal folgen hierbei . . . . . Empfehlen Sie mich 
Ihren werthen Angehörigen und erhalten mir die Fortdauer 
Ihrer Freundſchaft.“ 

An Lavater. „Du biſt immer braver als man denkt, weil du 
doch immer am Ende das äußerſte thuſt, aber deswegen auch 
kein Poet, wie neulich jemand ſehr wohl von deiner Offen— 


barung bemerkte, wo du denn doch eine gewaltſame Streifung 
in das Gebiete der Dichtung geführt haft“ ꝛc. 


Brief des Herzogs „Dem Herrn Profeſſor Oeſer in 
Dölitzſch.“ „Ich bin mit meiner Frau und Bruder hier, 
lieber Herr Profeſſor, und ich wünſchte, daß meine Frau mor— 
gen das Winckler u. Richteriſche Cabinet ſehe“ ꝛc. 


An Lavater. „Mit Verlangen erwart' ich die Fortſetzung 
deiner Briefe über Waſern“ ꝛc. 


An Lavater. „Mir iſt herzlich lieb, daß du uns durch Kn. 
näher kommſt“ 2c. 


An Lavater. „Beſtelle beiliegenden Brief ſorgfältig an 
Knebeln, es iſt Geldswerth drinne. Ich bin dir immer nah 
und mir iſts wohler, daß du uns näher und näher geworden 
biſt“ ꝛc. 

An Lavater. „Die Kiſte iſt wirklich angekommen und ich 
finde den Riß ſehr ſchön“ ze. 

An Lavater. „Der Herzog will dir das Geld von denen 
Capitalien geben, die er bei der Landſchaft auch zu 4 p. Cent 
ſtehen hat, bis das aber aufgekündigt und in der Ordnung iſt, 
mußt du warten“ ꝛc. 

An Lavater. „Man wird dir, J. Bruder, 60 Louisd'or für 
Knebeln auszahlen laſſen . . . . Ich bin dein immer bewegter 


im höchſten und niedrigſten in Weisheit und Thorheit umge— 
triebener G.“ 


1784 


28. Auguſt. 


3. Septbr. 


Oſtheim vor 
d. Rhön 
ohne Datum 
(um den 
20. Sept.). 


3. Novbr. 


8. Febr. 


Handſchriften. 191 


An Lavater. „Der Rath Bertuch, der des Herzogs Privat— 
caſſe führt, wird mit heutiger Poſt an dich wegen der tauſend 
Thaler ſchreiben. . . . . . Die überſchöne Brankoni iſt fo artig 
geweſen und iſt auf ihrem Rückweg über Weimar gegangen. 
Ich habe fie anderthalb Tage bewirthet und herumgeführt u. ſ. w. 
Sie grüßt dich herzlich und iſt liebenswürdig wie immer. 
Adieu, lieber Menſch. . .. Grüß alles. Adieu. W. an meinem 
31 ten Geburtstage.“ a 


An Lavater. „Hier kommen endlich die Albrecht Düreriſchen 
Kupfer“ ꝛc. 


An Lavater. „Erſt heute erhalte ich deine Briefe vom 2ten 
und Iten dieſes Monats. Deine Frage über die 
Schöne kan ich nicht beantworten. Ich habe mich gegen ſie 
ſo betragen, als ichs gegen eine Fürſtinn oder eine Heilige 
thun würde. Und wenn es auch nur Wahn wäre, ich mögte 
mir ſolch ein Bild nicht durch die Gemeinſchaft einer flüchtigen 
Begierde beſudlen. Und Gott bewahre uns für einem ernſt— 
lichen Band, an dem ſie mir die Seele aus den Gliedern win— 
den würde. Das Tagewerk, das mir aufgetragen iſt“ ꝛc. 


An Lavater. „Deine Schrift über Waſern iſt nunmehro ganz 


bei mir angekommen und ich danke dir in meinem und vieler 
Menſchen Namen, daß du dir dieſe Mühe geben wollen“ xc. 


An Herrn Kriegsrath Merck nach Darmſtadt. „Auf 


deinen Brief dient zur Antwort ꝛc. — Übrigens wär mirs ſehr 
gelegen, wenn du mir einiges Geld auf Weynachten heraus 
negotiirteſt. Ade.“ 


An Lavater. „Auch wieder, l. Br., einige Worte nach dem 
A BC.“ x. 


1781. 


Erlaß der Fürſtl. Sächſ. zur Kriegs Commiſſion ver— 
ordneten Räthe (unterz. Goethe) an Fürſtl. Regierung 
1 

An Lavater. „B. Bäbe?) ſchreibt mir, du habeſt 
C. (agtioftro ?) geſehen, er dir angeboten, dich gleiches ſehn zu 
laſſen, du von der Gewißheit überzeugt hätteſt nicht gewollt 
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19. Febr. 


16. 


16. 


März. 


April. 
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und mehr verlangt. Sage mir doch nun über die Sache ein 
Wort aus der ganzen Tiefe, denn wird man nur darum älter 
um wieder kindiſch zu werden. Sag mir auch von der ſchönen 
und den guten. Du haft deinen Huſten wieder?“ ꝛc. 


An Lavater. „Dein Zettelgen, l. Br., hab ich Knebeln nicht 
gegeben und will dir vorher nochmals über die Sache ſchrei— 
Bei: Ich kan mich auch wohl an deinen Platz ſtellen, 
wie gelegen dir's käme, deinem ehr- und unehrſamen Publiko 
zu zeigen, daß wir auch noch einiger Großmuth fähig ſind, 
denn ſolche Handlungen ſind wie bekannt die ächten Eſelskin— 
backen womit man die Philiſter erlegt“ ꝛc. Von Lavaters Hand 
beigeſchrieben: „betrift die Hahniſche Uhr, die Knebel gewann“. 


An Lavater. „Von einer kleinen Reiſe zurückgekommen ſchreib 
ich dir nur weniges, mit dem nächſten Poſttag mehr über alle 
deine Briefe. . . . Gott mit dir.“ 

An Lavater. „Die Stille von Sonntagsfrüh will ich be— 
nutzen um mich mit dir, mein Lieber, zu unterhalten“ ꝛc. 


An AM, „Ew. Wohlgeboren danke ergebenſt für die 
Mittheilung rückkommenden Aufſazzes und gebe eine eigne 
Bearbeitung der Materie auf, da Sie ſolche aus eben dem 
Geſichtspunkte genommen haben, aus dem ich fie anſah“ ꝛc. 


An den Prinzen Auguſt von Sachſen-Gotha. Abſchrift. 


An Lavater. „Zum Morgengruß erhalt ich deinen Brief 
vom 31. März. Erſt alſo von der Uhr. Aus beyliegendem 
Briefe Knebels ſiehſt du was er thut. Es war ſein erſter Ge— 
danke ſie dir zu ſchenken, er überläßt dir gern damit zu machen 
was du willſt. Wir haben nicht geloſt, denn wir brauchtens 
nicht. Du konnteſts thun als der Annehmende, der Geber 
ſoll nicht fragen . . . . . . Wohl ſagſt du, daß der Menſch 
Gott und Satan, Himmel und Erde alles in Einem ſei; denn 
was ſind dieſe Begriffe anders als Conzepte, die der Menſch 
von feiner eigenen Natur hat“ ꝛc. 

An Lavater. „Ohnerachtet ich, lieber Bruder, durch deinen 
Brief auf etwas ſonderbares vorbereitet war, ſo geſtehe ich dir, 
daß ich doch bei Eröfnung des Kaſtens zwar nicht geflucht habe, 
aber doch verſtummt bin. . .... Lebe wohl und antworte 
bald wegen der Uhr, worüber du nunmehr meinen und Knebels 
Brief haben wirſt.“ 


1781. 
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7. May. 


12, 


30. 


22. Juni. 


20. Juli. 


20. 


14. 


Auguſt. 


. Septbr. 


Novbr. 


An Herrn Helfer Lavater. „Wenn ich ein Quartblatt von 
dir ſehe, ergözze ich mich jederzeit“ ꝛc. 


An Herrn Steinauer, Kommiſſar der Meißner Porzelan— 
Manufactur, beauftragt ein Porzelan-Service von 
Dresden nach Petersburg zu überbringen, nach Leipzig. 
„Ihr gütiges Andenken hat mich recht ſehr gefreut“ c. 


An Herrn Reich, Buchhändler in Leipzig. „Wenn der 
junge Hr. Tobler aus Zürich, ein Sohn des bekannten Chor— 
herrn, ſchon ehe dieſer Brief ankommt, bei Ihnen geweſen iſt“ c. 


An Lavater. „Ehe ich auf einige Zeit von hier weggehe, 
muß ich dir noch einmal ausführlich ſchreiben. . . . . . Selbſt 
deinen Chriſtus hab' ich noch niemals ſo gern als in dieſen 
Briefen angeſehen und bewundert. Es erhebt die Seele und 
gibt zu den ſchönſten Betrachtungen Anlaß, wenn man dich 
das herrliche eryſtallhelle Gefäß (denn das war er und als ein 
ſolches verdient er jede Verehrung) mit der höchſten Inbrunſt 
faſſen, mit deinem eigenen hochrothen Trank ſchäumend füllen 
und den über den Rand hinüber ſteigenden Giſcht mit Wolluſt 
wieder ſchlürfen ſieht. Ich gönne dir gern dieſes Glück, denn 
du müßteſt ohne dasſelbe elend werden“ ze. 


An . . .. (Muſikus Kayſer) . „Da Sie den Geiſt meiner 


Maurerey kennen, ſo werden Sie begreifen, was für einen 
Zweck ich mit vorſtehendem Liede habe“ ꝛc. 


Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Einige 
feblende Kupperſtiche von dem Aten Theil Eurer Phyſioknomi— 
ſchen Fragmente nöthigt mich, Euch, mein Beſter, zu incomo— 
W Grüßt alles. Ich bin ewig Eure treue Mutter 
C. E. Goethe.“ 


An den Prinzen Auguſt von Sachſen-Gotha. Dabei 
von der Hand des Empfängers: „Nachricht zu Goethes 
Briefe“ betr. das Manufeript von Wilhelm Meiſters 
theatraliſcher Sendung. Abſchrift. 


An Lavater. „Arbeiten und Zerſtreuungen haben mich ab— 

gehalten, dir für den überſchickten Gablidon zu danken, welcher 

mir eine wunderbare Erſcheinung geweſen iſt. Daß ich die 
13 
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26. Novbr, 


3. Decbr. 


5. Juni. 


Leipzig 


19. Juni. 


16. Juli. 


26. 


29. 


2. Septbr. 


4. Oetbr. 


Frankfurt 
5 San. 
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Sache um ein gut Theil roher nehme, als du ſie nehmen magſt, 
begreifſt du wohl. Ich laſſe ſie wie billig auf ſich beruhen, 
und wenn ich ja etwas drüber denken oder ſagen ſoll, ſo muß 
ich Thunen für einen betrogenen Laffen und die beiden andern 
für ein paar Schelmen halten“ ꝛc. 

Herrn Helfer Lavater. „Du hatteſt, I. Br., eine Ab— 
ſchrift meiner Iphigenie für den Gen. Koch verlangt“ ꝛc. 

An Lavater. „Deinen Brief erhalte ich ſoeben . . . . .. 
Von allem was die Geiſter würken und nicht würken, erbitt 
ich mir meinen Teil.“ 


1782. 


An Geheimerath von Thümmel in Gotha. „Das An— 
denken der ſchönen, leider nur zu kurzen Tage, die ich bei Ihnen 
zu genießen das Glück gehabt, erneuert ſich bei mir auf das 
lebhafteſte, da ich die Feder ergreife, Ew. Hochwohlgeboren 
wegen einer Akademiſchen Sache nochmals zu behelligen“ ꝛc. 
Abſchrift. 

Brief von Friederike Oeſer an ihren Bruder Hans in 
Dresden. 

An Merck. „Lieber Bruder, es geht mir wie dem Treufreund 
in meinen Vögeln“ ꝛc. 

An Profeſſor Pleſſing. „Mein Betragen gegen Sie will 
ich nicht für Tugend ausgeben, nothwendig war es“ zc. 

An Lavater. „Der Fürſt von Deſſau, der uns heute ſehr 
angenehm überraſchte, hat ſich, wie ich hoffe, ſehr gut mit dir 
gefunden“ ꝛc. 

Erlaß an die Geſammtacademie zu Jena (unterz. ad 
mandatum Sermi speciale von Schnauß und J. W. 
Goethe). 

An Lavater. „Vor das viele Gute, was du zeither an uns 
gethan haft, habe ich dir noch nicht danken können“ ac. 


1783. 


Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Inliegendes 
eröffnet nicht ehender bis Ihr dieſe Epiſtel geleſen habt“ xc. 


1784. 
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7. April. 


7. April. 


19. Mai. 


24. Nov. 


28. Nov 


Deſſau 


1. Jan. 


24. Febr. 


24. Mai. 


An Lavater. „Frau von Lengefeld mit ihren beiden Töch— 
tern und Herr v. Beulwiz aus Rudolſtadt werden dir, l. Br., 
Kraft dieſes empfohlen“ ac. 


An Oeſer. „Der Herzog wünſcht ſehr, mein beſter Hr. Pro— 
feſſor, Sie hier zu ſehen, und das je eher je lieber, und trägt 
mir auf, Ihnen dieſes zu ſchreiben“ ꝛc. 

An Merck. „Mit dem heutigen Poſtwagen, l. Br., iſt die 
Gotha nummaria und ein Exemplar von Voigts Reiſe durch 
Fuld an dich abgegangen. Laß dich durch das letzte in dem 
Erd und Boden Studio neu anfeuern“ ꝛc. 

An Lavater. „Lieber Bruder, dein Brief kam heute um 
10 Uhr an, als die fürſtlichen Reiſenden ſchon um 7 abgefahren 
waren“ x. 

An Lavater. „Ich erhalte dein zweytes Zettelchen, und nun 
auch ein vernünftig Wort“ ꝛc. 


1784. 
Gedicht von Behriſch an den Herrn von Berenhorſt. 
Ein Kux oder Bergtheil an dem Ilmenauer Kupfer- und 


Silberbergwerk. Unterſchrieben von J. W. v. Goethe 
und Chriſtian Gottlob Voigt. 


An Reich. „Für die mir überſchickten ſchönen Bücher danke 
ich auf das beſte“ ꝛc. 


Geognoſtiſches Tagebuch der Harzreiſe vom 8. Auguſt — 


28. Octbr. 


12. Novbr. 


10 September 1784. 21 Quartſeiten ganz von Goethe's 
Hand. 


An den Herzog von Weimar. „Durch Ihre Frau Ge— 

mahlin habe ich einen Gruß und durch die Staffete einen Brief 

von Ihnen erhalten, ich danke für beides“ ꝛc. 

Reſeript an die Fürſtl. Kammer zu Weimar. Unter— 

ſchrieben Ad mandatum Serenissimi von Freih. 

v. Fritſch, Schnauß, J. W. Goethe, J. C. Schmidt. 
13 * 
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Gotha 
5. März. 


Weimar 


8. April. 


3. May. 


Carlsbad 
21. Aug. 


22. Aug. 


24. Febr. 


Gotha 
11. May. 


Frankfurt 
Sonntag 
früh 
um 6 Uhr 
d. 18. Juni. 
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1785. 


Brief von Gotter an Dalberg. Nachrichten über Co— 
rona Schröter. Abſchrift. 


An Merck. „Ich danke dir für das überſchickte Kupfer . . .. 
Einem Gelehrten von Profeſſion traue ich zu, daß er ſeine 
fünf Sinne abläugnet“ zc. 

An Reich. „Ew. Wohlgeboren empfangen den lebhafteſten 
Dank für die Fortſetzung der glänzenden Ausgabe eines glän— 
zenden Werkes“ ꝛc. 

Brief des bürgerl. Wappen- und Edelgſteinſchneiders 
Joſeph Müller an Hofrath Voigt in Weimar. ©. Goethes 
Briefe an Voigt S. 249. 

An Herren Reich, vornehmen Buchhändler in Leipzig. 
„Ew. Wohlgeb. erſuche um die Gefälligkeit, die beſte Ausgabe 
meiner Schriften, in vier Bände, in ſchönen engliſchen Band 
mit grünem Schnitt binden zu laſſen“ ꝛc. 


1786. 


Herrn Gen. S. Herder. „Da wie ich höre ein Reſeript an 


das Oberkonſiſtorium die Schulverbefferung betr. nach deinen 
Vorſchlägen ergangen, fo will ich, dem guten Exempel deiner 
Hausfrauen zu Folge, meine pädagogiſchen Wünſche für das 
Jahr 86 nicht länger bei mir behalten“ ꝛc. 


Quittungsbogen über geleiſtete zweite Nachzahlung 


auf einen Ilmenauer Kur. Unterz. von J. W. v. 
Goethe und C. G. Voigt. 


Brief von Gotter an Dalberg. Nachrichten über 
Corona Schröter. Abſchrift. 


Brief der Mutter an Lavater. „Lieber Sohn! Die Für— 
ſtin von Würtenberg, Mutter der Großfürſtin, kommt heute 
nach Offenbach, um Euch predigen zu hören. Hochdieſelbe 
läßt Euch durch mich höflichſt erſuchen, nicht ſo gar ſtrikte in 
Beſteigung der Cantzel zu ſein“ ꝛc. 


1787. 
21. Aug. 


13. Septbr. 


Neapel 
15. Mai. 


9. Juli. 


9. Aug. 


Rom 
15. Aug. 
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Brief von L. Goechhauſen in Weimar an Profeſſor 
Oeſer in Leipzig. 

Brief von Ph. Fr. Seidel an Göſchen. „Beigehendes 
Packet habe ich von dem Herrn Geheimenrath von Goethe mit 
dem Auftrag erhalten, ſolches ſogleich an Ew. Hochedelgeb. 
zu ſchicken und Ihnen zugleich zu melden, daß Sie ſich in dem 
Geſchäfte der Ausgabe ſeiner Werke gefälligſt an mich wenden 
möchten, da er noch nicht beſtimmen könne, wenn er nach 
Weimar zurückkommen werde“ ꝛc. 


1787. 


Brief von Ph. Fr. Seidel an Göſchen über den Druck 


von Goethes Schriften. 


Brief deſſelben an denſelben. „Ew. Wohlgeb. ſchicke ich 
hier den vierten Band von des Herrn Geheimenraths Schrif— 
ten“ ꝛc. 

An Ph. Fr. Seidel. „Dein Brief vom 7. März hat 
mich geſtern, da ich vom Schiffe ſtieg, empfangen und deine 
treuen Worte waren mir herzlich willkommen . . . .. Was 
du von meiner Iphigenie ſagſt, iſt in gewiſſem Sinne leider 
wahr. Als ich mich um der Kunſt und des Handwerks willen 
entſchließen mußte, das Stück umzuſchreiben, ſah ich voraus, 
daß die beſten Stellen verlieren mußten, wenn die ſchlechten 
und mittlern gewannen. Du haſt zwei Scenen genannt, die 
offenbar verloren haben. Aber wenn es gedruckt iſt, dann lies 
es noch einmal ganz gelaſſen und du wirſt fühlen was es als 


Ganzes gewonnen hat .. ... Ich habe dich immer als 
einen meiner Schutzgeiſter angeſehn, werde nicht müde, dieſes 
Amtchen auch noch künftig beiher zu verwalten . . . .. Lebe 


wohl. Gedenke mein.“ 

Brief von Ph. Fr. Seidel an Göſchen über die Frei— 
exemplare der Schriften. 

Brief deſſelben an denſelben. Bitte um Rückſendung 
der Manuſcripte von den J erſten Bänden. 


a Monsieur Monsieur Goeschen libraire a Leipzig. 


Abſchrift. 
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Rom 


18. Aug. 


Rom 


27. Detbr. 


Rom 


28. Octbr. 


o. O. u. D. 


(Rom Nov.) 


Weimar 


19. Nov. 


17. Dez 


9. Jan. 
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An Frau Bürgermeiſter Bohl in Lobeda. „Wenn ich 
nach unſerm hieſigen Sommer rechne, ſo haben Sie auch gute 
Witterung gehabt und alle Feldfrüchte ſind der braven Haus— 
mutter glücklich eingebracht worden. Ich habe indeß ein ſchön 
Stück Welt geſehen und manchmal einen ſo wohlthätigen 
Himmel über das Saalthal gewünſcht, als er über den meiften 
Theilen dieſer Halbinſel und ihren Inſeln ſchwebt“ ꝛc. 


An Herrn Wegekomiſſair Brunnquell nach Weimar. 
Abſchrift. 


An Legationsrath Bertuch. „Einen Brief von Ew. Wohl— 
geb. in Rom zu erhalten hat mir viel Freude gemacht, das 
Andenken meiner alten Freunde begleitet mich immer und es 
ſchmerzt mich oft, daß ich das Gute, das ich hier im Übermaak 
genieße, nicht mit ihnen theilen kann . . . . Dieſes Jahr iſt 
mir wie ein Traum vorüber gegangen, und wenn ich nicht an 
manchem ſähe, daß ich zugenommen habe, ſo würde ich mich 
kaum überreden können ſo ein ſchön Stück Zeit verlebt zu 
haben“ ꝛc. 


Herrn Göſchen, Buchhändler in Leipzig. „Ich kann nicht 
ſagen, daß der Anblick der drei Exemplare meiner Schriften, 
welche zur rechten Zeit in Rom anlangten, mir großes Ver— 
gnügen verurfacht hätte“ ꝛc. 

Der Brief ohne Ort und Datum, aber mit Adreſſe, war 
eingeſchloſſen im folgenden 
Brief von Bertuch an Göſchen .. .. „Hierbei folgt 
ein Brief von Goethe an Sie, den er offen an Seidel ſchickte, 
um ihn auch mir, mitzutheilen. Die Klage von vornherein 
über Druck und Papier iſt ſicher ein Widerhall vom gelbſüch— 
tigen Herder und hat nichts auf ſich“ ꝛc. 
Brief von Ph. Fr. Seidel an Göſchen, bei Überſen— 
dung des Egmont. 


1788. 


Brief von Ph. Fr. Seidel an Göſchen im Auftrag 
der Frau Räthin Goethe. 


1109. 


Rom 
Febr. 


Rom 
16. Febr. 


Frankfurt) 
22. April. 


Frankfurt) 


15. Juli. 


Weimar 
9. Dec 


Frankfurt, 
3. Febr. 


9. März. 


ö 1990 


Billet. Pour Madame Angelica. „Es ſcheint, daß 
man in dem Studio de Tedeschi, in contro al Rondanini, 
von einer Extremität zur andern gehe. Vorige Woche zeichnete 
man die Menſchen wie ſie Gott erſchaffen hat, und dieſe Woche 
will man ſie ganz in Stahl und Eiſen kleiden. Nach dieſem 
Eingang folgt eine Bitte, theuerſte Freundinn“ ꝛc. 


An den Herzog von Weimar. Als ich Ihre liebe Hand 
unter einem Umſchlag von Fr. v. Stein erblickte, dachte ich 
ein Wort aus Weimar von Ihnen zu erhalten“ ꝛc. 


Brief der Mutter an den Schauſpieler Unzelmann. 
„Leſen Sie dieſes vor ſich ganz allein. Man iſt an dem Ort, 
wo Sie aus ungegründeter Furcht nicht noch einmal hingingen, 
wie Sie doch verſprochen hatten, ſehr über Ihnen erzörnt“ ꝛc. 


Brief derſelben an denſelben. „Lieber Freund! Iſts 
möglich, daß ich ſo in kurzer Zeit vergeſſen bin, wie man 
einen Todten vergißt? . . . . Ich bin nicht jo wandelbar, ſon— 
dern (thun Sie an Ihrer Seite was Ihnen gut deucht:) noch 
immer Ihre Freundin Eliſabeth.“ 


Gehorſamſtes Promemoria (an das geheime Conſilium). 
„Herr Friedrich Schiller, welchem Sereniſſimus vor einigen 
Jahren den Titel als Rath ertheilt, der ſich ſeit einiger Zeit 
theils hier theils in der Nachbarſchaft aufgehalten, hat ſich 
durch ſeine Schriften einen Namen erworben, beſonders neuer— 
dings durch eine Geſchichte des Abfalls der Niederlande von 
der Spaniſchen Regierung Hoffnung gegeben, daß er das 
hiſtoriſche Fach mit Glück bearbeiten werde.“ 


1789. 


Brief der Mutter an Unzelmann. „Lieber Freund! 
Nachdem ich den Ring von getauften und beſchnittenen Juden 
habe beſchauen laſſen, fo iſt das größte Gebot 130 fl.“ x. 


Brief derſelben an denſelben. „Lieber Freund! Wenn 
Sie Ihre Briefe geſchrieben, geſiegelt und fortgeſchickt haben, 
ſo iſts eben als hätten Sie aus dem Fluß Lethe getrunken, 
alles iſt aus Ihrem Gedächtniß ſo rein verwiſcht, daß nicht 
eine Spur davon übrig bleibt“ ꝛc. 
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12. März 


Weimar 
23. März 


19. April 


Frankfurt 


2. Mai. 


Weimar 


29. Juni. 


22. Aug 
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Brief derſelben an denſelben. „Lieber Freund! Hier 
ſchicke ich Ihnen ein Theaterproduct, das ſo eben die Preſſe 
verlaſſen und noch ganz warm und neu iſt“ ꝛc. 


An Heinrich Lips in Rom. „Ich hoffe, mein lieber H. Lips, 

daß die beſtellten Maskenplättchen, wenn dieſer Brief anlangt, 
ſchon werden abgegangen, vielleicht auch ſchon in unſern Hän— 
den ſein. Gegenwärtig ſchreibe ich Ihnen wegen einer An— 
gelegenheit, die Sie näher angeht. Ich werde veranlaßt Sie 
einzuladen, ob Sie nicht zu uns ziehen wollen?“ ꝛc. 

- Brief von Bertuch an .. .. in Jena, Mittheilung 
von Goethe enthaltend. 


Brief der Mutter an Unzelmann. „Lieber Freund! Hier 
ſchicke ich Ihnen einen Wechſel auf 75 Reichsthaler, ich habe, 
wie Sie ſehen, alſo noch etwas mehr vor den Ring bekommen. 
Seyn Sie froh, daß Ihre hieſige Schuldner nichts davon 
inne geworden ſind, kein Heller wäre in Ihre Hände gekom— 
men“ ic. 


An den Kapellmeiſter Reichardt. „Hier folgt das Carne— 
val, über deſſen Druck ich höchſt mißvergnügt bin . ..... 
Hr. Unger ſollte den Eulenſpiegel auf Löſchpapier drucken und 
ſich nicht anmaßen, ſchöne Lettern und ſchön Papier zu miß— 
brauchen“ ꝛc. 

Brief des Herzogs an den Herrn Grafen von Lindenau, 
Königl. Preuß. Major und Flügeladjutanten der 
Cavallerie und Oberſtallmeiſter zu Potsdam. „Ew. 
Hochwohlgeboren geehrtes Schreiben vom 10. d. habe ich 
richtig zu erhalten die Ehre gehabt . . . . ... Es ſcheinet, 
daß Sr. Majeſtät der König theils unzufrieden mit Ihren 
Cavallerie Generals ſind theils auch ihrer Brauchbarkeit miß— 
trauen, weil es höchſt Ihm beliebt, Leute in die Armee zu 
ſetzen, welche ſelbige verlaſſen hatten, und dieſen ſolche Stellen 
anzu vertrauen, welche die nächſten Stufen zu höhern Com- 
mandos ſind . Der Frau Gräfin bitte ich mich zu 
Gnaden zu empfehlen und ihr auf künftiges Frühjahr das 
Ruhlaer Bad, im Eiſenachiſchen gelegen, vorzuſchlagen, wel— 
ches die Eigenſchaft hat, die Weiber auch ohne Bemühen des 
Mannes fruchtbar zu machen; da ich wegen andern Urſachen 
dieſes Bad um ſelbige Zeit zu gebrauchen denke, ſo erbiete ich 


br 


1790. 
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7. Septbr. 


Neapel 
9. Septbr. 


2 
> 
= 
55 


Breslau 
26. Aug. 


meine geringen Dienſte bei dieſer Gelegenheit, um der Frau 
Gräfin nämlich alle Bequemlichkeiten zu verſchaffen, deren 
meine Heimat fähig iſt“ ꝛc. 


In das Stammbuch des Herrn v. Anthing. Gedicht. 
Abſchrift. 


Brief der Herzogin Anna Amalia an Angelica Kauff— 
mann. „Die Liebe und Freundſchaft, die ich für Sie habe, 
liebe Angelica, läßt mich auch von Ihnen hoffen, daß Sie 
mir verzeihen werden, wenn ich Ihnen ſollte in Ihre Beſchäf— 
tigungen ſtören Goethe wird Ihnen ſeinen Taſſo 
ſchicken, vielleicht haben Sie ihm ſchon, denken Sie, wenn 
Sie ihm leſen werden, an das Plätzchen in der Villa d'Este, 
da muß man ihm genießen“ ꝛc. 


An Heinrich Lips in Zürich. „Ich begrüße Sie herzlich in 


Zürich und werde Sie noch freudiger hier begrüßen“ xc. 


1790. 


An . . .. Baron Racknitz in Dresden). „Die vierzehn 
Tage ſind vorüber, in welchen ich hoffte wieder bei Ihnen zu 
ſein, und es ſcheint, als wenn ich noch nicht ſobald das geliebte 
Dresden wieder ſehen würde“ ac. 


Notizbüchlein der ſchleſiſchen Reiſe im Sommer 1790. 


Breslau 
19. Septbr. 


Dresden 
3. Octbr. 


38 Blätter in kl. 8., meiſt mit Bleiſtift geſchrieben, 
des mannigfaltigſten Inhalts: Verzeichniß der in 
Breslau beſuchten oder zu beſuchenden Perſonen, der 
abgeſendeten Briefe, Entwürfe zu Epigrammen, natur— 
wiſſenſchaftliche Bemerkungen, Zeichnungen u. ſ. w. 
Vieles nicht mehr zu entziffern. 


Brief des Herzogs an Ridel. Abſchrift. 


An . . . Landkammerrath Ridel in Weimar). 
„Ew. Wohlgeboren haben von Durchlaucht dem Herzog eine 
Antwort aus Breslau erhalten und daraus erſehen, daß ich 
den Auftrag ausgerichtet habe“ ꝛc. 
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1791. 
0, Jan. n (Baron Racknitz in Dresden). „Für die 
mir überſendeten ſchönen Stücke Feldſpath vom Gotthart 
danke ich aufs beſte .. . . Ehſtens ſchicke ich einige Beyträge 


zu Ihrer Sammlung, beſter Freund, wenn es ſchon gefährlich 
iſt zu fo viel intereſſanten und glänzenden Stücken noch etwas 
geſellen zu wollen“ ꝛc. 


12. Septbr. An . . . (Körner in Dresden). „In dieſer letzten Zeit habe ich 
ſo vielerlei unternommen und habe ſelbſt in dieſem Augenblick 
noch manches zu thun, was keinen Aufſchub leidet“ zc. 


1792. 


9. Marz. An Profeſſor Batſch in Jena. „Ew. Wohlgeb. erhalten 
hierbei einen Hymnus an Flora, ich habe ihn von Wien erhal— 
ten und glaube daß er Sie intereſſiren wird. Die Abſchrift 
ſteht zu Dienſten, Sie werden nur einige Schreibfehler darin 
zu korrigiren haben“ ꝛc. 


31. Mai. Des Herrn Oberappellationsrath Körner Wohlgeb. in 
Dresden. „Erlauben Sie daß ich mit wenigen Worten Sie 
an den jungen Künſtler erinnere, von dem ich vor einiger Zeit 
ſchrieb. Er möchte nun gern von hier ab und nach Dresden 
gehen, um das Steinſchneiden zu lernen, er hat ſehr zugenom— 
men in der Kunſt und iſt übrigens ein gar guter Menſch“ ꝛc. 


14. Juni. An denſelben. „Nehmen Sie meinen Dank für die gütige 
Beſorgung Sie haben ja wohl viel Freude an 
Schillers Beſuch gehabt? Herr v. Funck war einen Augen— 
blick bey mir, aber auch nur einen Augenblick. Leben Sie recht 
wohl und grüßen Ihre liebe Frau und Schwägerin“ ꝛc. 


17. Juni. An Herrn Oberappellationsrath Körner Wohlg. in 
Dresden. „Hier kommt Facius, der ſich Ihnen gleich ſelbſt 
empfiehlt.... Bey uns iſts unruhig. Preußen mar— 
ſchiren ein und aus, unſer Herzog iſt fort und ich ſtehe auch 
auf dem Sprunge“ ꝛc. 


1793. 


Düſſeldorf 
14. Nov. 


Neuwied 
19. Nov. 


Frankfurt 
13. Jan. 


31. Jan. 


Im Lager 
bei Marien— 
born) 

22. Mai. 
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An Körner. „Nach ausgeſtandener Noth eines unglück— 
lichen Feldzugs finde ich mich hier bey meinem alten Freunde 
Jacobi wie neu gebohren und fange erſt wieder an gewahr zu 
werden, daß ich ein Menſch bin“ ꝛc. 


Brief des Herzogs an Ridel. Abſchrift. 


1793. 


Brief des Herzogs an ..... „Unter fröhlicheren Auſpi— 
cien war ich ſonſt in Frankfurt, jetzt bin ich hier mich über 
mich ſelbſt und andere ärgernd; ſo gern ich die Feſſeln, die 
mich hier halten, abſchüttelte, nach Hauſe eilte, um aufs 
Frühjahr mit neuen Kräften die Bahn des Verderbens zu 
betreten, ſo wenig bin ich noch vor der Hand im Stande, 
einen Platz zu verlaſſen, auf welchem jetzt unſer aller Loos 
entſchieden wird ...... Für deinen Brief und gute Wünſche 
danke ich dir herzlich, möchte ſonſt eine Gottheit uns Mittel 
an die Hand geben, den Janustempel zu verſchließen, jeder 
wünſcht es, denn jeder weiß daß nichts zu gewinnen iſt. 
Sage meiner Mutter, wenn ich dich darum bitten darf, daß 
ihr 2ter Bruder hier angekommen iſt“ ꝛc. 

Brief deſſelben an ..... (Ridel?) „Die ſcheußliche 
Cataſtrophe in Paris und die Ruhe des Volkes dabei ſetzt 
alles in Verwirrung und ſchlägt jeden Muth nieder deſſen, der 
ſich tröſtete, es würde doch endlich einmal die Mäßigung die 
Oberhand behalten und jedes Volk zum Endzweck ſeines Da— 
ſeins zurücke führen. .... Hier ſind ein paar Zettel für 
. Leben Sie recht wohl und ſein meiner 
beſondern Werthſchätzung und der Erkennung Ihrer Verdienſte 
nebſt meiner Freundſchaft verſichert.“ 

Brief deſſelben an . . . . (Ridel?) „Für die guten Nach— 
richten die Kinder betr. bin ich Ihnen ſehr verbunden, ich habe 
an beide geſtern geſchrieben und die Zettels an meine Frau 
beigelegt. Es iſt gut daß Sie Dietrichen oft mitnehmen, um 
dem Kinde die Bekanntſchaft mit den Pflanzen zu vermehren, 
der Menſch iſt dabei ſo ein drolliger Narr, daß er dem kleinen 
durch den Zeitvertreib die Kenntniſſe angenehm machen wird. 
Wir ſitzen leider noch immer am Teiche Bethesda und warten 
auf Zeichen und Wunder“ ꝛc. 
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Lager bei 
Marienbori 
4. Juni 


Im Lager 


bei Salmen— 


ruhr 
3. Aug 


3. Aug 


Pirmaſens 


17. Septbr. 


Schweigen 
1. Nov 


An Kirms. „Es iſt mir angenehm zu hören, daß Sie ſich 
wohl befinden und daß alles bei dem Theater in ſeiner Ordnung 
fortgeht, man muß auch für den Sommer das beſte hoffen“ xc. 


Brief des Herzogs an den Erb-Prinzen Carl Friedrich 
von Sachſen-Weimar. „Dein Brief, mein lieber Sohn, 
hat mich ſehr gefreut, und auch das gute Zeugniß, das Riedel 
deinem Betragen und Fleiße giebt; fahre ja ſo fort, du wirſt 
mich ſehr glücklich machen. Wir kommen denen tollen Fran— 
zoſen nun immer näher“ ꝛc. 


„Brief deſſelben an Ridel. Abſchrift. 


Brief deſſelben an .. ... (Einſiedel?) „Für 
deinen Glückwunſch zu meinem Geburtstage danke ich 
dir recht ſehr, mögte nur kein Trauertag auf ihn gefolgt 
ſein. Die Briefe, welche ich geſtern von Hauſe erhielt, 
waren tröſtlich, der Himmel gebe, daß die folgenden ebenſo 


1 


ausfallen mögen . . . .. Wie ſehr bedaure ich den betrübten 
Zuſtand des armen Wedels! was hältſt du von ſeiner Lage? 
und was ſagt Huſchke? . . . . Oft beklage ich, daß der ſelige 


Merck nicht hier iſt um den Commentar über die tollen Reli— 
quien des ſeligen Landgrafen hier zu machen, alle Wände ſind 
mit Soldaten bemalt und ganze Stöße Quartanten liegen 
voller componirten Märſche herum. Gehab dich wohl.“ 


Brief deſſelben an Herrn Cammerherrn von Einſiedel? 


„Deinen Brief, mein lieber Einſiedel, erhielt ich geſtern Abend. 


3 Goethe ſchreibt mir, daß er den Krieg von Goldoni 
wieder aufgefriſcht aufs Theater gebracht habe, ich bin neu— 
gierig zu wiſſen, wie ſich dieſes Stück ausnimmt; von welcher 
Art, Caliber und Werth ſind die neu geworbenen Perſonen 
unſerer Schaubühne? .. .... Ich bin hier von aller Art 
Vergnügung ſo weit entfernt, und ſo ſehr in meiner Bauern— 
ſtube iſolirt, daß ich die Theaterjournale und Calender ſtudiren 
würde, wenn ich fie hätte .. . .. Man lernt nicht eher 
begreifen, daß man ſich mit ſehr wenigem frohe Tage und 
Abende machen kann, bis daß man eben gar nichts mehr hat 
als was platterdings nothwendig iſt, um die gewöhnlichen 
Bedürfniſſe des Lebens halbwegs zu befriedigen. Dieſe Cur 
ſollte jeder, der in der Welt lebt, alle 5 Jahre 3 Monate lang 
gebrauchen, es gereichet dieſes zur wahren Geſundheit.“ 
* 
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1794. 


Herrn Weyrauch in Frankfurt a. M. „Auf Ihr an 
mich erlaſſenes zutrauliches Schreiben kann ich Ihnen, mein 
lieber Hr. W., mit eben der Offenheit ſogleich antworten“ ꝛc. 
Brief von Schiller an Garve. „Die freundichaftlichen 
Geſinnungen, die in Ihrem Briefe athmen, und die wahre 
Sprache des Herzens, die in demſelben nicht zu verkennen iſt, 
haben mich höchlich erfreut, und von ganzem Herzen ſtimme ich 
in den Ton ein, den Sie für unſer künftiges Verhältniß darin 
feſtgeſetzt haben“ ꝛc. 


1795. 
Brief von Goethes Mutter an Lavater. Abſchrift. 


An . .. (C. G. v. Voigt.) „Wollten Sie die Güte 
haben, auf beykommende Quittung zweyhundert Thaler an 
mich herüber zahlen zu laſſen?“ ꝛc. 

ns (C. G. v. Voigt.) „Für die gef. Beſor⸗ 
gung der Bücher Comm. danke recht ſehr“ ꝛc. 

Brief von Heinrich Meyer an Profeſſor Hufeland in 
Jena. „Ich danke Ihnen für Ihr gütiges freundſchaftliches 
Schreiben. Es dankt Ihnen Goethe. Dieſer hat mir auf— 
getragen, Sie zu benachrichtigen, daß ihn eine kleine Krank— 
heit genöthigt, acht Tage lang das Zimmer zu hüten, und 
darum keine Proben von der Claudine gehalten werden 
konnten“ xc. 

An Herrn Senator Stock in Frankfurt. Abichrift. 


An Prof. Morgenſtern in Dorpat. Abſchrift. 


1796. 
P. M. an Paul Wranitzky in Wien.) „Der große 


Beifall, den die Zauberflöte erhielt, und die Schwierigkeit ein 
Stück zu ſchreiben, das mit ihr wetteifern könnte, hat mich auf 
die Gedanken gebracht, aus ihr ſelbſt die Motive zu einer 
neuen Arbeit zu nehmen“ x. 
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Juli. 


Jena 
22. Sept. 


Weimar 
8. Deibr. 


18. Januar. 


An „Mit Rückſendung des Eſchenburgiſchen 
Brieſes danke Ew. Wohlgeb. auf das verbindlichſte für den 
überſchickten engliſchen Cellini und bitte den gefälligen Mit— 
theilern gleichfalls dafür meinen beſten Dank zu ſagen. In 
wenig Zeit werde ich wieder an dieſe Arbeit gehn . . . . .. 
Wenn ich mir jetzt eine gute Stunde machen will, ſo erinnere 
ich mich der lebhaften geiſtreichen Senaifchen Zeiten und wünſche 
ſie ſobald als möglich wieder erneuert zu ſehn. Ich habe ſeit 
meiner Rückkunft eher Freund Schiller in ſeiner Lebensart 
nachgeahmt, nur daß mir mein Hausgarten eher einige Ent— 
ſchuldigung giebt. Man hat mir geſagt, daß Sie die Zeit über 
ſich nicht wohl befunden haben, ich hoffe daß Sie völlig wieder— 
hergeſtellt ſind. Empfehlen Sie mich Ihrer lieben Frau und 
allen werthen Freunden und Freundinnen Ihres Kreiſes. 
Sollten Sie nach Weimar kommen, ſo umgehen Sie mich 
nicht.“ 

Des Herrn Oberappellationsrath Körner MWohlgeb. in 
Dresden. „Durch einen Mann, für den ich Ihren Rath 
und, nöthigen Falls, auch Ihren Beiſtand erbitte, ſende ich 
dieſes Blatt. . . .. Schiller iſt nach ſeiner Art ganz wohl wie 
ich nach der meinigen. Wenn Sie die Idylle zu Anfang des 
Muſenalmanachs ſehn, ſo gedenken Sie jener guten Tage, in 
denen ſie entſtand. Aehnliche Arbeiten dieſer Art machen mich 
hier im Saalgrunde vergeſſen, daß ich jetzt eigentlich am Arno 
wandern ſollte“ ꝛc. x 

An Körner. „Eigentlich ſollte es keine äußere Veranlaſſung 
ſeyn, die mich bewegte Ihnen zu ſchreiben, denn ich habe 
Ihnen genug für das zu danken, was Sie über den Alma— 
nach und über den letzten Band meines Romans an Schiller 
ſchrieben“ ꝛc. 


1797. 


An Angelika Kaufmann in Rom. „Die Hoffnung, Sie, 
verehrteſte Freundin, in dem vorigen Jahre beſuchen zu können, 
iſt leider durch den unglücklichen Krieg, der mir den Weg ver— 
ſperrte und uns nachher ſo oft bedrohte, wenigſtens für den 
Augenblick vereitelt worden. . . . . . .. Vor wenigen Tagen 
habe ich durch Sie auch in Deſſau einer ſehr lebhaften Freude 


1799. 
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Jena 
22. Febr. 


26. April. 


25. Nov. 


7. Januar. 


genoſſen, indem ich das vortreffliche Bild Amor und Pſpche 
mit dem größten Antheil betrachtete, wie ſonderbar erſchienen 
dieſe lebendigen himmliſchen Geſtalten in den formloſen nordi— 
ſchen Schneeflächen, denen nur ein wildes Schwein und ein 
vermummter Jäger zur würdigen Staffage dient“ ac. 

An Juſtizrath Hufeland. „Schon wieder bin ich nach Jena, 
und zwar, wie ich hoffe, auf längere Zeit zurückgekehrt“ ꝛc. 
Herrn Direktor Langer nach Düſſeldorf. „Die Abbildung 
der Muſe, welche Sie mir zugeſchickt haben, iſt wohl erhalten 
bei mir angekommen, und Ihre Anſtalt iſt durch dieſes Bild, 
ſo wie durch die übrigen, die Sie zu uns geſchickt haben, 
genugſam bekannt geworden“ x. 

An C. G. v. Voigt. „Der Bote, der mir den Tod des 


guten Lefflers verkündigt, trifft mich eben in der Litteratur, 


wo ich das liebliche Feſt ganz munter gefeiert habe“ ꝛc. 
An den Herzog. „Kaum ſind wir aus der unglaublichen 
Ruhe, in welcher die kleinen Cantone hinter ihren Felſen ver— 
ſenkt liegen, zurückgekehrt, als uns vom Rhein und aus Ita— 
lien her das Kriegsgeſchrei nahe und entgegen ſchallt“ ꝛc. 
Brief von Schiller an Garve. „Vor einigen Stunden, 


mein theurer und verehrter Freund, erhalte ich Ihr fo herz— 


liches freundſchaftvolles Schreiben, deſſen Inhalt mir aus mehr 
als Einem Grunde erfreulich iſt und ſein muß“ ꝛc. 


1798. 
Diſtichen. 
»Als das heilige Blat von Maros Grabe getrennt ward 
Naht es, der Asche getren, welkend polarischer Nacht; 
Aber im Lande bedeckt von Schnee ergrünt es aufs neue, 
Bietet ujhwelkenden Schmuck traulich den Grazien an.« 


1799. 


Herrn Kammerrath Riedel in Weimar. „Könnte ich das 
Vergnügen haben, Durchl. den Prinzen und Ew. Woblgeb. 
morgen zu Mittag bei mir zu ſehn, wo Sie Herrn Hofrath 
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30. 


2. Sept. 


Nov. 


Deebr. 


31. Januar. 


Oßmanſtätt 
bey Weimar 


3. 


April. 


2. April. 


Juni. 


. Sept. 


Schiller und einige andere Freunde finden würden. Gegen 
Abend iſt Leſeprobe der drei erften Acte Wallenſtein“ ꝛc. 

An Herrn Ferdinand Hartmann, Mahler in Stutt- 
gard. „Künſtler nd Kunſtfreunde benachrichtigt man hiermit 
vorläufig .. .. Vorſtehendes werden Sie, wertheſter 
Herr Hartmann, nächſtens in den Zeitungen abgedruckt 
finden“ ꝛc. a 
(An Advokat Steinhäuſer in Plauen.) „Indem ich für 
die mir mitgetheilten Nachrichten in Beziehung auf einen mag— 
netiſchen Apparat Ew. Hochedelgeb. meinen beſten Dank ab— 
ſtatte, ſo thue ich zugleich noch eine Anfrage, um deren ge— 
fällige Beantwortung ich hiermit gebeten haben will“ ꝛc. 

An . . . Juſtizrath Hufeland in Jena.) „Indem ich 
Ew. Wohlgeb. das fünfte Stück der Propyläen überſende und 
zu geneigter Theilnahme beſtens empfehle, ſo lege ich auch 
einige beſonders gedruckte Anzeigen bei“ zc. 


1800, 


Herrn Advokat Steinhäuſer nach Plauen. „Ew. Hoch— 
edelgeb gefällige Beantwortung meiner Anfragen erkenne mit 
gebührendem Danke und füge zugleich die Bitte hinzu, daß 
Sie ein elaſtiſches Hufeiſen, deſſen Ausführung Sie für mög— 
lich halten, für meine Rechnung möchten fertigen laſſen ... 
Die Abſicht, die ich dabei habe, konnte Ew. Hochedela. nicht 
verborgen bleiben“ ꝛc. 

Brief von Wieland an Friedrich Wilmans in Bremen. 
Aufforderung, „der Verleger eines jungen Mannes von 
vielen Talenten zu werden, der ſeit einiger Zeit bei mir lebt, 
von dem ich für die neue Generation der deutſchen Kunſt viel 
hoffe und deſſen perſönliche Verdienſte aus einander zu ſezzen 
mir feine eigene Beſcheidenheit verbietet . . . . Der Roman 
trägt den Titel Godwi“ ꝛc. 

Brief des Herzogs an den Camerrath Ridel. Abſchrift. 


Des Herrn Geheimde Rath Voigt, Hohwohlgeborn. 
„Geſtern habe ich den ausgefertigten Lehnsbrief erhalten“ ꝛc. 
An den Maler Hoffmann in Köln. „Aus beiliegendem 
Aufſatz, welcher eheſtens in einigen öffentlichen Blättern ab— 


‘ 


1802. Handſchriften. 209 


gedruckt erſcheint, werden Sie erſehen, daß unter denjenigen 
Künſtlern, die den Tod des Theſeus bearbeiteten, Ihnen der 
Preis mit Zehn Ducaten zuerkannt worden“ ꝛc. 


u 


1801. 


9 nn Des Herrn Grafen von Brühl, Intendant des Königl. 

Januar. Theaters, Hochgeb. zu Berlin. „Ihrer freundſchaftlichen 

Theilnahme, bei dem Unfall, der mich betroffen hat, war ich 

gewiß und danke Ihnen für den Ausdruck derſelben. Das 

Übel war ſehr gewaltſam, doch finde ich mich geſchwinder wie— 
derhergeſtellt, als ich hoffen durfte“ ꝛc. 

9. März. An W. v. Wolzogen. „Graf Brühl hat mir die verſchie— 
denen Zeichnungen wohl überbracht, wir werden uns jedoch 
nicht an die Ausführung wagen, bis Ew. Hochwohlgeb. 
zurückkommen und den Conducteur Rabe mitbringen.“ 

Pyrmont. Stammbuchblatt. 
d. 15. Juli. Weise die Rose nicht ab von deinem Busen, sie blühet 
Noch auf der Wange dir, noch in dem Herzen dir auf. 


1802. 


20. April. An den Schauſpieler Becker. „Herr Becker wird beikom— 
mende Räthſel Herrn und Mad. Voſs mittheilen, um ſolche, 
ſtatt der vorigen, bei der nächſten Aufführung der Turandot 
einzuſchalten“ ꝛc. 

2. Aug. An Herrn Oberhofmeiſter von Wolzogen Hochwohlgeb. 
in Paris. „Ew. Hochwohlgeb. hätten mir keinen lebhafte— 
ren Beweis Ihrer Freundſchaft geben können, als daß Sie 
den Wunſch zeigen, den Genuß des mancherlei Intereſſanten, 
was Sie umgiebt, mit mir zu theilen“ ꝛc. 

16. Oetbr. An Clemens Brentano. „Unter denen vor mehr als einem 
Jahr eingeſchickten Luſtſpielen zeichnet ſich das hier zurück 
kommende durch ſeinen guten Humor und angenehme Lieder 
beſonders aus“ ꝛc. 

2. Dec. An Friderike Unzelmann, nachherige Bethmann. 
„Ihr Söhnlein, meine liebe kleine Freundin, iſt, wie Sie aus 
beiliegendem Zettel ſehen werden, nunmehr aufgetreten und 
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21. Nov. 
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hat ſich dabei als einen wackern Sohn gezeigt. Er beſitzt von 
Natur gar manches, was durch keine Mühe erworben wird; 
bildet er das aus und ſucht zu überwinden was ihm etwa ent— 
gegen ſteht, fo können Sie Freude an ihm erleben . . . . .. 
Theilen Sie meinen Brief Ihrem werthen Gatten, nebſt vielen 
Empfehlungen, mit. Jedermann will den Vater in dieſem 
Sprößling ſehn, möge er doch bei uns recht wohl gedeihen! 
Ich drücke Ihnen die Hand und küſſe Ihre freundlichen Augen.“ 


1803. 


An Herrn Hoffmann Mahler in Köln. Abſchrift. 


An Langer den Sohn in Düſſeldorf. „Sie erhalten 
hierbei, wertheſter Herr Langer, das Reſultat der Unterhaltung 
hieſiger Kunſtfreunde über Ihre eingeſendeten ſchätzungswer— 
then Zeichnungen ...... Mit Vergnügen höre ich, daß 
Düſſeldorf ſeine Kunſtſchätze, vermehrt, wieder erhalten wird. 
Empfehlen Sie mich Ihrem würdigen Herrn Vater und leben 
unſerer eingedenk.“ 


Brief von Chriſtiana Vulpius an Dr. N. Meyer in 


Bremen. „Lieber Freund! Schon längſt hätten wir Ihnen 
gern geſchrieben“ ꝛc. 

An C. G. v. Voigt. „Beiliegendes war geſchrieben, als 
ich Ihr liebes Blat-mit den erfreulichſten Gaben erhielt“ ꝛc. 


An A. W. Schlegel. „Für ſo manches Gute und An— 
genehme habe ich Ihnen nicht gedankt, nicht für Jon, nicht 
für Calderon ..... Wenn Sie an Ihren Herrn Bruder nach 
Paris ſchreiben, ſo grüßen Sie ihn ſchönſtens von mir. Auch 
ihm bin ich einen Brief ſchuldig und wohin bin ich nicht Briefe 
ſchuldig!“ N 

Des Herrn Hofrath Eichſtädt Wohlgeboren nach Jena. 
„Ew. Wohlgeboren danke für die Mittheilung des im Ganzen 
ſehr gut und zweckmäßig gefaßten Schreibens“ ꝛc. 


An Langer den Sohn in Düſſeldorf. „Ich wünſche, daß 
die vorlängſt überſandte Lucretia wieder glücklich bei Ihnen 
möge angekommen ſein . . . . . . .. Unter vielen Empfeh— 
lungen an Ihren würdigen Herrn Vater wünſche ich Muth 
und Kräfte zu allem künſtleriſchen und menſchlichen Guten.“ 


1804. 


12. San, 
S. Febr. 


20. März. 
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1804. 


An Herrn von Lamezan in Mannheim. „Ew. Hoch— 
wohlgeboren erſtatte meinen lebhafteſten Dank, daß dieſelben 
mich mit einer ſo zutraulichen Anfrage beehren“ ꝛc. 


An denſelben. „Aus beiliegendem kleinen Aufſatze, für 
deſſen Form und Styl ich Nachſicht erbitten muß, belieben 
Ew. Hochwohlgeb. zu erſehen“ ꝛc. 

An Joh. Heinr. Voß in Jena. „Für Ihre vertrauliche 
Eröffnungen bin ich herzlich dankbar, und ob ich gleich diesmal 
nach Ihren Wünſchen nicht wirken konnte, ſo füge ich doch die 
Bitte hinzu, daß Sie in allen Fällen ein gleiches Zutrauen 
D Ein herzliches Lebewohl.“ 

An Langer den Sohn in Düſſeldorf. „Sie haben, 
wertheſter Herr Langer, an unſern weimariſchen Kunſtanſtalten 
bisher ſo vielen Antheil genommen, daß ich mir getroſten 
Muthes die Freiheit nehme, Ihre Mitwirkung in einem neuern 
Falle aufzufordern“ ꝛc. 

An denſelben. „Mehrern geſchätzten Freunden habe ich 
ſeit einem halben Jahre zu antworten und zu danken verſäumt, 


weßhalb ich jetzt manche Entſchuldigungen nachbringen muß“ ꝛc. 


13. 


23; 


Jena 
15. Aug. 


18. Sept. 


13. Dec. 


An Herrn von Lamezan. „Für die feiner Zeit richtig ein- 
gegangene Medaille verbindlichſt zu danken habe ſo lange an— 
geſtanden, bis ich von Ew. Hochwohlgeb. die Beſeitigung der 
eingetretenen politiſchen Hinderniſſe erführe“ ꝛc. 

An denſelben. „Seit meinem letzten vielleicht zu beſorglichen 
Schreiben iſt der angenehme Umſtand eingetreten, daß ich 
erfahre, wie Herr Mercandetti ſich angelegentlich Connexion in 
Deutſchland wünſcht“ ꝛc. 


An Joh. Heinr. Voß. „Da ich mich heute früh ſchon ent— 
fernen muß, ſo nehme ich ſchriftlich Abſchied“ ꝛc. 
An Langer den Sohn. „Erſt heute den 18. erhalte ich 
Ihre angenehme Sendung und wünſche nur, daß dieſer mein 
Dank Sie noch in Ihrer Vaterſtadt antreffen möge“ ꝛc. 
An . . . . Zelter) „Hier der verlangte Brief... 
Die Partitur des Reuterlieds habe aus den Stimmen herſtellen 
laſſen. Bemühen Sie Sich deshalb nicht weiter damit“ x. 
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Recenſenten der jenaiſchen allgemeinen Litteratur Zeitung 


1804. (Lerzeichniß der aufgeforderten Mitarbeiter 
mit Angabe der ihnen zugewieſenen Fächer. Acten— 
mäßig geheftetes Manuſeript von 34 auf beiden Seiten 
beſchriebenen Folio-Blättern, davon 25 ½ Seiten 
ganz von Goethes eigener Hand.) 


Diſtichen in das Stammbuch von Auguſt von Goethe. 


29. Mai. 


13. Septbr. 


8. Detbr. 


In der Abſchrift, die Herr Crabb Robinſon im Jahr 
1804 von dem Original genommen. 


1805. 


An . . . „Herr L'Epitre wünſcht die Bekanntſchaft 
derer H. Genaſt und Becker zu machen“ ꝛc. 


An Wilhelm Körte in Halberſtadt. „Es ift fo hergebracht, 
daß Reiſende in der Lebhaftigkeit ihres vorübergehenden Zu— 
ſtandes manches verſprechen, deſſen Erfüllung fie nachher ver— 
ſäumen. So wird ihnen dagegen auch manches zugeſagt, 
woran nicht weiter gedacht wird. Sie machen, mein beſter 
Körte, eine bedeutende Ausnahme von dieſer allgemeinen 
Erfahrung . . . . Wäre es möglich, daß Sie mir das 
Bild von Leſſingen, das Sie beſitzen, nur auf kurze Zeit her— 
ſchickten. Ich wünſchte es, um einiger hieſigen verehrten Per— 
ſonen willen, die noch nie ein Bild oder Gleichniß von ihm 
geſehen“ ꝛc. 


An denſelben. „Das iſt eben, mein lieber Körte, das 
untrügliche Kennzeichen eines wahren Wohlwollens, wenn 
mehr gewährt wird, als gewünſcht werden konnte. Beide 
Reſte des vortrefflichen Mannes haben neben einander erſt das 
rechte Gewicht. Daß ich es fühle, ſind Sie überzeugt. Das 
Porträt folgt nächſtens zurück“ ꝛc. 


Quartblatt von der Hand Friedr. Auguſt Wolfs. Auf— 


zeichnungen von ſeiner Reiſe mit Goethe vom 14— 25. 
Auguſt, Epigramme von Goethe ac. 


1807. 


Weimar 
1. Jan. 


2. April. 
7. Septbr. 


17. Oct. 


13. Jan. 


90. 4 
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1506. 


Gedicht an Frau Senator Stock in Frankfurt. 
Abſchrift. 

Brief von Wieland an Goethe. 

Brief von Prof. Gruber in Weimar an Prof. Schütz 
jun. in Halle. Mittheilung zweier ungedruckter Goe— 
thiana, 1.) „Er und fein Name“, 2.) Prolog zu dem Zauber— 
ſpiel Midas. 

Des Herrn Oberkonſiſtorialrath Günther Wohlgeb. 
„Dieſe Tage und Nächte iſt ein alter Vorſatz bei mir zur Reife 
gekommen“ x. Facſimile. 


1807. 

An Herrn Profeſſor Hofmann Apotheker in Weimar.) 
Facſimile. 

An Wilhelm Körte. „Sie ſollen Dank haben, mein wer— 
theſter Herr Körte, daß Sie mich an Leſſings Porträt erinner— 
ten. Seine Nähe hat mir viel Freude gemacht. Es iſt wohl 
eingepackt und geht mit dem Poſtwagen ab. Das ü berſendete 
Büchlein hat mich, wie Sie leicht denken können, betrübr“ xc. 
Brief von Frau Johanna Schopenhauer an ihren Sohn 
Arthur in Hamburg. (S. Düntzer in Weſtermann's Illuſtr. 


Monatsheften. 1868. Dec. S. 261.) Hierzu die Skizze zu 


17. April. 
o. D. 


13. Mai. 


20. Septbr. 


28. „ 


dem Denkmal für General Schmettau, von Goethe gez. 
am 12. März 1807 bei Frau Schopenhauer. (Siehe 
ebend. S. 267.) 

An Senator Stock in Frankfurt. Abſchrift. 
(Vermuthlich an Frau Stock.) Zu dem vorhergehenden 
gehörig. Abſchrift. 

An Herzogl. Sächſiſche Canzlei. Bitte um Schreib— 
materialien. 

Gutachten über zugeſandte Gedichte und Rathſchläge 
für einen jungen Dichter. Abſchrift. 

Al illustrissimo Signor il Cavalier Biondi. Firenze. 


Die Auslieferung der Hackertſchen Papiere betreffend. 
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19. Octbr. 


6. Dec. 


Promemoria, Matthias Klotz betreffend. Abſchrift. 
Sonett. f 
»Du siehst so ernst, Geliebter! deinem Bildes etc. 


1808. 


n; (vermuthlich an Hofrath Behrendt in 


Berlin, Schwager der Gebrüder Hackert.) „Indem ich Ew. 
Wohlgebornen zu der wohlvollendeten Reiſe Glück wünſche, 


habe ich die Ehre hierbei den Auszug aus zwei Briefen unſeres 


24. Febr. 


1. März. 


Jena 
29. April. 


10. Mai. 


o. D. 
Ende Sept. 


Frankfurt 
16. Detbr. 


28. 


24. März. 


ſeligen Freundes [Hackert]! mitzutheilen. Es find die Stellen, 
die ſich auf feine Lebensbeſchreibung beziehen“ ꝛc. 

An Frau von Wolzogen. „Die mit Röthel angeſtrichene 
Stelle iſt Ihnen, verehrte Freundin, in dieſer oder vielleicht 
in einer andern Zeitung nicht entgangen“ ꝛc. 

Brief des Herzogs an Goethe in Sachen der Theater— 
Commiſſion. 

Herrn Riemer. „Indem ich vermelde, daß es mir gelungen 
iſt, das Pandoriſche Weſen und Unweſen einigermaßen fort— 
zuſchieben“ ꝛc. 

Serenissimo. „Ew. Hochfürſtliche Durchlaucht haben geruht, 
mir die fernere Erklärung der Hackertſchen Erben zu Berlin 
gnädigſt zufertigen zu laſſen und zugleich auf den 19ten May 
einen Vergleichstermin anzuſetzen. In einigen Tagen iſt meine 
Reiſe nach Carlsbad nothwendig und mein bisheriger Sach— 
walter befindet ſich nicht an Ort und Stelle. Deswegen 
nehme ich mir die Freiheit, Ew. Durchlaucht Abſichten ent— 
gegenzukommen und meine Nachgiebigkeit ſo wie es in dem 
Termin geſchehen könnte, an den Tag zu legen“ xt. 


An Senator Stock in Frankfurt. Abſchrift. 
Brief von Chriſtiane von Goethe an Riemer. 


Brief derſelben an denſelben. 


1809. 


W „Auf Serenissimi gnädigſte Veranlaſſung 
wird der Tod Jeſu den 31. März im Theater⸗Saale gegeben“ c. 


1814. 
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29. Juni. 


Jena 
13. Mai. 


Weimar 
6. Nov. 


2. Mai. 


3. Mai. 


11. Septbr. 


Serenissimo. „Die Propoſitionen, welche die Hackertſchen 
angeblichen Erben in ihrer jüngſten Eingabe gemacht haben, 
ſind ſchlechterdings nicht von der Beſchaffenheit, daß ich mich 
darauf einlaſſen könnte. Ich habe mich daher entſchloſſen, 
aller Anſprüche auf die Hackertſchen Papiere mich zu begeben 
und überreiche alſo Ew. Herzoglichen Durchlaucht beigehend 
die aus Italien mir zugeſendeten Hackertſchen Papiere verſie— 
gelt, mit der unterthänigſten Bitte, dieſelben den Perſonen, 
die zu den Eigenthumsrechten auf ſolche ſich gehörig legitimiren 
werden, aushändigen zu laſſen“ ꝛc. Unterzeichnet: Johann 
Wolfgang von Goethe. 


1810. 
Empfangſchein über die bei Herz. Sachſen-Weimariſcher 
Regierungs-Canzlei deponirt geweſenen bisher ſtrittigen 
Hackertſchen Papiere. 
An Profeſſor Döbereiner in Jena. „Es zeigt ſich mir 
eine angenehme Gelegenheit, Ew. Wohlgebornen bei uns zu 
begrüßen und Ihre perſönliche Bekanntſchaft zu machen“ ꝛc. 


1811. 


Herrn Doctor Windiſchmann, Großherzoglichen Hof— 
medicus und Profeſſor, Wohlgeboren nach Aſchaffenburg. 
„Ew. Wohlgeboren bekenne mich für die mitgetheilte Recenſion 
ganz beſonders dankbar. Es gereicht mir zu großem Vergnü— 
gen den Antheil zu ſehn, den Sie an meiner Arbeit genom— 
men“ x. 

Herrn Baron von Beroldingen, geweſenen Reichsprobſt 
von Odenheim, Domherrn zu Speyer und Hildesheim 
Hochwürden nach Hildesheim. „Ew. Hochwohlgeboren 
haben mir durch Ihr freundſchaftliches Schreiben ein ganz 
beſonderes Vergnügen gemacht. Es hat mich an jene gute alte 
Zeit erinnert, da ich das Glück Ihres Umgangs und Zutrauens 
genoß, an eine Zeit, die mir ſtets unvergeßlich bleiben wird“ ꝛc. 
Des Herrn Friedrich Heinrich von der Hagen Hochwohl— 
geb. nach Berlin. „Ew. Hochwohlgebornen laſſen mir 
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21. Septbr. 


20. Dez. 


29. Febr. 
am Tage der 
ſobald nicht 
wiederkömmt. 


31. März. 


(vermuthlich 
März.) 


Gerechtigkeit widerfahren, wenn Sie überzeugt ſind, daß ich 
nicht aufhöre, Theil an den Arbeiten zu nehmen, denen Sie 
ſich mit ſo viel Einſicht und Fleiß gewidmet haben; und ich 
finde mich beſonders geehrt durch die öffentliche Verſicherung 
dieſer Ihrer Ueberzeugung, ſo wie ich die mir geſchenkte Nei— 
gung dankbar erwiedere . . . . .. Dieſe ſchätzbaren Reſte des 
Alterthums hätten viel früher auf mancherlei Weiſe einen 
günſtigen Einfluß auf mich ausgeübt, hätten ſie mich nicht 
durch ihre rauhe Schale abgeſchreckt, welche zu durchbrechen 
weder mein Naturell noch meine Lebensweiſe geeignet war“ ꝛc. 
Frau Hofrath von Schiller Gnaden. „Mit einigem 
Widerſtreben vermelde ich Ihnen, verehrte Freundinn, daß ich 
dieſen Winter in meiner kleinen Loge den Einſiedler ſpielen 
muß“ x. 

Autographa. Gedrucktes Verzeichniß ſeiner Autogra— 
phen-Sammlung, mit Bitte um gefällige Beiträge, 
eigenhändig unterzeichnet. 


1812. 


An Frau von Wolzogen. „Beiliegendes, verehrte Freun— 


din, werden Sie als eine gefühlte Erwiederung des höchſt 
ſchätzbaren Blättchens erkennen, das Sie mir zu ſenden die 
Güte hatten“ ꝛc. 

An Schlichtegroll in München. Abſchrift. 

An Demoiſelle Caroline Ulrich im Biſchofſchen Hauſe 
in Jena. „Es war nicht zu zweifeln, daß das luſtige Klee— 
blatt glücklich nach Jena kommen würde“ ꝛc. 

Der Frau Caroline von Pichler Gnaden nach Wien. 
„Ich darf meinen lebhaften Dank nicht aufſchieben für Ihre 
freundliche Zuſchrift und für die gefällige Art, womit Sie 
meinen Wünſchen in Abſicht auf eine Lieblingsſammlung, dem 
unmittelbaren Andenken würdiger Menſchen gewidmet, ſo 
thätig entgegen kommen. Auch Ihr lieber Brief ſoll als ſol— 
ches Document, zwar wie die übrigen alphabetiſch, aber doch 
mit beſonderer Neigung eingeſchaltet werden“ ꝛc. 

An die Herzogin von Montebello in Paris. Abſchrift 
oder Brouillon von Riemers Hand.) La réputation 


1813. 
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17. Septbr. 


Weimar 
28. Dec. 


Teplitz 
28. Juli. 


Teplitz 
6. Aug. 


Weimar 
12 Dek. 


brillante de Monsieur le baron de St. Aignan l’avait 
précédé dans nos murs, et me faisait desirer bien 
ardemment de faire la connoissance de cet homme 
estimable, mais que j’etois loin de prevoir que son 
arrivee serait pour moi d'un si grand prix. En effet 
jamais Ambassadeur a-t-il été, comme lui, porteur d' un 
don si charmant! aussi la présence de cet aimable 
seigneur a-t-elle doublé de charmes pour moi, lorsque 
apres les premiers compliments il me remit de votre 
part un souvenir qui me sera cher à jamais« etc. 


An Herrn v. Lindenau in Gotha. „Die unangenehme 
Empfindung, welche mir dadurch erregt worden, daß ich Ew. 
Hochwohlgeboren in Jena und Weimar verfehlt, wurde durch 
Ihren gütigen Brief, den ich vorfand, ſehr gemildert“ ꝛc. 

An Windiſchmann in Aſchaffenburg. „Ew. Wohlgeboren 
haben ſich in dieſer Zeit zweymal ſo freundlich bei mir ange— 
meldet und dadurch die kurzen und düſtern Wintertage der— 
geſtalt erheitert und verlängert, daß ich mich gedrungen fühle 
Ihnen noch im alten Jahr dafür meinen verbindlichen Dank 
abzuſtatten. Die zarte Weiſe, mit der Sie das Andenken eines 
zarten Abgeſchiedenen feyern, hat meine Bewunderung erregt. 
Sie haben das Klingen und Verklingen eines liebenswürdigen 
Weſens in Ihrer ſchönen Rede nicht dargeſtellt, ſondern nach— 
geahmt und dieſen trefflichen Mann Johannes Müller! da— 
durch wirklich unter den Lebendigen erhalten. Der Kunſt, mit 
der ſolches geſchehen, will ich nicht zu Ungunſten ſprechen, aber 
das erlauben Sie mir zu ſagen: ſo glücklich wäre die Arbeit 
nicht gerathen, wenn nicht das Herz dabey geweſen wäre“ ꝛc. 


1813. 


An (Körner i. Dresden?) „Nur mit einem einzigen Worte 
des Danks kann ich den Sachſenſpiegel begleiten“ zc. 
A „Und ſo kommt es endlich doch auch wieder 
dazu, daß ich nach ſechszehn Wochen, mancher guten und 
böſen Tage Genoß, von bier abziehe, ungewiß, ob ich zu 
Hauſe mit verehrten und geliebten Perſonen wieder zuſammen 
treffe“ ꝛc. 

Dictat des Gedichts „Viele Gäſte wünſch' ich heut“ von 
der Hand der Demoiſelle Ulrich. 
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14. 


8. Nov. 


März. 


An Riemer. „Sehen Sie, mein Wertheſter, jenen Vorſchlag 
als einen Wunſch an, Ihnen in dieſer unfreundlichen Zeit 
etwas Liebes zu erzeigen“ ꝛc. 


A NER „Ew. Wohlgeboren find überzeugt, daß ich 


Ihrer neulichen Eröffnung mit allem Intereſſe nachgedacht 
bB jetzt muß ich beinah ſchon fürchten, daß 
wegen Redaktion und Direction der unternommenen Zeitſchrift 
unausgleichbare Differenzen entſtehen werden, und ich läugne 
nicht, daß ich alles Gedeihen einer ſolchen Anſtalt blos in der 
Unabhängigkeit, ja in Deſpotie des Redacteurs zu finden 
glaube“ ꝛc. 


1814. 


Spruch in Proſa. Abſchrift. „Schauſpieler gewinnen die 


Herzen“ ic. 

An J. P. von Langer den ältern in München. „Ew. 
Wohlgeboren haben ſeit geraumer Zeit nichts unmittelbar von 
mir vernommen, ob mir gleich mancher von München kom— 
mende Fremde von Ihrer und Ihres Herrn Sohnes fort— 
dauernder Thätigkeit das Beſte zu erzählen gewußt; nun 
ſcheint es, daß ein neues Jahr die Deutſchen wieder auffordern 
wolle, ſich, mehr als bisher geſchehen, einander mitzutheilen 
und ſich zu gemeinſamen Zwecken zu vereinigen. Dieſes wird 
gegenwärtig die dringende Pflicht derer, welche zu Hauſe 
bleiben, da der größte Theil unſerer Jugend mit löblichem 
Eifer in das Feld ſtrömt und nicht daran denken kann wie der 
Heerd erhalten ſein will, an welchen in denn doch dereinſt 
zurück zu kehren hoffen“ ac. 

Scherzhafte Aſſignation auf ein Stück Zeug, von 
Gebrüder Ginggang und C. in Frankfurt in nächſter 
Oſtermeſſe an Dlle Ulrich zu liefern. 

An . . .. (C. G. v. Voigt). „Indem ich beigehendem 
eine augenblickliche Aufmerkſamkeit erbitte, bemerke“ ꝛc. 


Gedicht. 


»Blätter nach Natur gestammelt 

Sind sie endlich auch gesammelt etc. 
Geſchrieben auf die Enveloppe zu fünf getuſchten Zeich— 
nungen von Goethe, Geſchenk an P. A. Wolff und 
ſeine Gattin. 
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„ „Mir ſind zwar ſchon mehrere, ſich auf 
die Zeitumſtände beziehende Stücke mitgetheilt worden, keines 
derſelben aber iſt ſo glücklich erfunden, ſo heiter und zugleich 

fo rührend ausgeführt als das hierbei zurückfolgende“ ꝛc. 

12. „ An... (Gräfin Conſtanze v. Fritſch!) „Mag meine 
liebe Freundin wohl das Büchelchen von dem Scheidenden 
gütig annehmen“ ꝛc. 

Berka a. d. Gedicht. 
Ilm | : # 
d. 8. Juni. Ach bliebe gern verschlossen still« ete. Abſchrift. 
Juni. 8 
Berka Logogryph. Abſchrift. 
a »Das Erste bringt mir Lust genug« etc. 
Berka Spruch. Abſchrift. 
1 »Dass ich bezahle 
Um zu verführen« etc. 
Berka Spruch. Abſchrift. 
. N »Seit einigen Tagen 
Machst du mir ein bös Gesicht.« 
Berka Gedicht. 
3 »Waere der Rubin mir eigens etc. 
(mit dem dazu gehörigen Ring). 
ur Gedicht. 
* »Unter halbverdorrten Mayen 
Schläft der liebe Freund so stille etc. 
Juli. An C. G. v. Voigt. „Dem guten Keil, der ſich bisher 
ganz lobenswürdig benommen hat, iſt wohl eine Verbeſſerung 
zu gönnen, die er auswärts eher als bei uns finden wird“ x. 
Mit Voigts Reſolution v. 18. Juli. 

24. Juli. An Schlichtegroll. Abſchrift. 

. An Riemer. „Ihre treulichen Auszüge und Nachrichten, 
Aug. 


mein lieber Riemer, ſind zu rechter Zeit glücklich angekommen. 

Was die edlen Berliner betrifft, ſo iſt mein Vorſatz 
ganz ſtill zu ſchweigen und zu erwarten was ſie vornehmen .... 
Die Sache iſt ſo verwickelt und das Volk ſo ſchlecht, daß 
nichts daran zu ſchlichten und zu curiren iſt ..... Die 
Gedichte an Hafis ſind auf 30 angewachſen und machen ein 
kleines Ganze, das ſich wohl ausdehnen kann, wenn der 
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Halberſtadt 
30. Sept. 


Du 


20. April. 


20. Mai. 


Wiesbaden 
11. Juli. 


Wiesbaden 
18. Juli. 


Frankfurt 
10. Septbr. 
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Humor wieder rege wird. Das Feſt des heil. Rochus habe 
ſchematiſirt. Es kann recht artig werden“ ꝛc. 


Brief von Wilhelmine Körte an Herrn Profeſſor Riemer. 


(Vermuthlich an Frau v. Wolzogen.) „Indem ich Ihnen, 
verehrte Freundinn, für jene Warnung danke, ſo wünſchte ich, 
daß Sie nun auch Vermittlerinn würden u. ſ. w. 


1815. 


Gedicht: »Dem zweyten Januar 1815% zu Franken— 
bergs Jubiläum. 


An Kirms. „Haben denn die Herrn Dresdner das Geld 
erlegt oder angewieſen? Das Manuſcript liegt fertig, doch 
möchte nicht gern erſt hinterdrein die Zahlung ſollicitiren“ ꝛc. 
An Windiſchmann. „Die Sendung, welche Ew. Wohl— 
geboren mir früher zugedacht, iſt endlich glücklich ange— 
kommen“ xt. 

An Heinrich Friedrich von Diez in Berlin. „Ew. Hoch— 
wohlgeboren werden ein geringes Zeugniß meiner Dankbarkeit 
für ſo viele und ſchätzbare Belehrungen freundlich aufnehmen. 
Das Buch Kabus vereinigt mich und meine Freunde ſchon 
geraume Zeit in der angenehmſten Unterhaltung . . . . .... 
Wobei ich mir zunächſt die Erlaubniß ausbitte, in einem 
Reiche, worin ich nur als Fremdling wandle, indeſſen Sie es 
unumſchränkt beherrſchen, manchmal Ihren Schutz und Ihre 
Gunſt anrufen zu dürfen.“ 

An Döbereiner. „Ew. Wohlgeboren haben mir unterm 
1. May gemeldet“ ꝛc. 


An . . . (Gräfin Conſtanze v. Fritſch?) „Frau von 
Lyncker iſt mir niemals hübſcher vorgekommen als da ſie mir 
das köſtliche Gefäß und die lang entbehrten holden Worte 
meiner lieben Freundin übergab. Meinen empfundenſten Dank 
für jenes erſtatten Sie höchſten Ortes und Sich ſelbſt ſehen Sie 
einmal im Spiegel recht freundlich an, in meinem Namen und 
zu meinem Andenken“ ꝛc. 


An Abſchrift. 


1816. 
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Weimar 
2. Dec. 


Weimar 
25. Decbr. 


Weimar 
2. Jan. 


Braunſchweig 


14. Febr. 


2. März. 


1 


19. Juli. 


W. 
20. Juli. 


Brief von H. Meyer an Knebel in Jena. 


An . . .. „Ew. Wohlgeb. bin ich ſehr vielen Dank ſchul— 
dig für die angenehme und lehrreiche Unterhaltung, die Sie 
mir in dieſen langen Winterabenden verſchafft“ c. 


1816. 


An Windiſchmann. „Ew. Wohlgeboren angenehmen 
Aufenthalt habe vorigen Sommer leider einmal rechts und 
dann auch links liegen laſſen, ohne Dieſelben begrüßen zu 
können“ x. 

Brief von Auguſt Klingemann an die Direktion des 
Hoftheaters in Weimar wegen Überſendung des für die 
Bühne bearbeiteten Götz von Berlichingen, und Goethes 
Beſcheid. 

An Gräfin Conſtanze von Fritſch nach St. Petersburg. 
„Für die ſchöne und umſtändliche Beſchreibung des Orien⸗ 
taliſchen Einzugs bin zum allerbeſten dankbar, obgleich da— 
durch, wenn ich Ihnen, iheuerfte Freundin, ſchon alles Gute 
gönne, eine Art Neid rege geworden; denn da ich eben im 
Orient mich gedankenweis herum treibe, ſo kann ich eine An— 
ſchauung, wie die, deren Sie genoſſen, nicht entbehren“ ꝛc. 
An J. E. Hitzig in Berlin. Abſchrift. 

An Riemer. „Wie leid es mir thut, Sie, mein guter Rie— 
mer, mit meinem Sohne in einem Verhältniß zu ſehen, wel— 
ches mir nicht erlaubte, Sie einzuladen, muß ich ausſprechen, 
ehe ich ſcheide“ ꝛc. 

„Entwurf meines Briefes an Göthe.“ Von Garlieb 
Merkel. „Ew. Excellenz kaben an Herrn Gubitz, der Sie auf 
eigne Hand zur Mitarbeit an der Zeitſchrift, die ich mit ihm 
herausgeben will, aufforderte, geſchrieben, Sie wunderten ſich, 
daß er ſich mit einem Menſchen, wie ich ſei, verbinden könne. 
Wären Sie nicht Miniſter in eben dem Lande, in dem 
ich Sie verklagen müßte, ſo würde ich Sie injuriarum 
belangen“ x. 

An Frau Amalie Gildemeiſter geb. Kotzebue. Abſchrift. 


— 
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10, Dec, 


Jena 
26. März. 


(Weimar, 


16. Juni.) 


Jena 
4. Juli. 


Jena 
20. Jan. 


Jena 


16. März. 


Berlin 
23. Juni. 
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An: „Die Zeichnung iſt ſo bald nicht fertig 
geworden und überhaupt iſt mir wegen der Zierathen noch ein 
anderer Gedanke beigegangen“ ꝛc. 


1817. 


An C. G. v. Voigt. „Die hier zurückfolgenden Concepte 
find ganz in meinem Sinne“ ꝛc. 

Billet des Großherzogs an C. G. v. Voigt. „Sehr 
belobe ich Ihren Vorſatz Sich ein Paar Wochen lang ins Freie 
zu begeben“ ꝛc. 

An J. P. v. Langer d. ä. in München. „Ew. Wohl, 
geboren haben von je her auf meine Empfehlungen ſo freund— 
lich geachtet, daß ich keinen Anſtand nehme, Dlle Seidler, 
welche ſich nach München verfügt, Gegenwärtiges mitzu— 
geben“ ac. 


1818. 


r ... . . „Ew. Gnaden machen mich ſehr 
glücklich durch die Nachricht, daß Ihro Kayſerliche Hoheit die 
Verhandlung wegen des Gartens gnädigſt billigen und allzu— 
wohl ſehe ich ein, daß den lieben Kindern für dieſes Jahr 
beſonders ein ſolcher Aufenthalt unentbehrlich ſei. Möchte 
doch gelingen auch für die Zukunft dieſe beliebte und erfreuliche 
Wohnung der höchſten Familie zu ſichern“ ꝛc. 

An . . . (Auguſt v. Goethe?) „Hierbei erfolgt die prinz— 
liche Schlußerklärung, welche die Gabe für Weller nur auf Ein 
Jahr beſtimmt. Mehr war durch Vorſtellungen und Zögern 


nicht zu erlangen: Lebe wohl und nimm mit 
dem beſſern Willen vorlieb.“ 


An Dr. Weller. „Könnte ich heut Abend um fünf Uhr 


Herrn Dr. Weller auf der Tanne ſehn“ ꝛc. 

Signatur einer Buchhändlerrechnung für die Schloß— 
bibliothek. 

Brief von F. A. Wolf an Riemer. „Nur wenige Worte, 
mein theurer Freund, als ein Lebenszeichen an den Groß— 
Schweiger, der es ſich ordentlich vorgeſetzt haben muß, nach 
Preußiſchen Orten keinen Brief zu richten“ zc. 


1820. 


Weimar 
25. Oet. 


1. Nov. 


25. Dec. 


Jena 
15. Juli. 


(Weimar) 
16. Oct. 


Jena 
24. „ 


Carlsbad 
27. Mai. 


(Weimar) 
8. Juli. 


Jena 
9. Sept. 
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Erlaß einen Bau in Jena betreffend. 


An den Marſchall Macdonald in Paris. »Monsieur 
le Maréchal, Je recois comme un bonheur inattendu et 
inestimable la faveur que Sa Majeste a daign& m’accor- 
der et qui me penötre des sentimens de la plus pro- 
fonde reconnoissance Pattends avec respect 
le brevet qui m'a été annonce et pour le quel j’envoie 
ci-jointes les notices d&sirees« etc. 

An Dr. Weller. „Die Abbrechung des äußern Löberthors 
kommt wieder zur Sprache“ ꝛc. 


1819. 
An Dr. Weller in Jena. Erlaß einen Bau betreffend. 


An . . . . Julie von Egloffſtein.) „Da ich nicht das 
Vergnügen haben kann, meine ſchönen Freundinnen heut 
Abend zu begrüßen“ ꝛc. 

An Dr. Weller. „Der Polizey-Inſpector Biſchoff hat 
angezeigt“ ꝛc. 

Brief von Frau v. Stein an Knebel. „Ich habe die 
zur Weinleſe Reiſenden recht beneidet“ ꝛc. 

An den Präſidenten von Ziegeſar. „Möge die Ew. 
Hochwohlgeboren Verdienſt zugetheilte neue Würde Ihren 
Muth und Beharrlichkeit kräftigen und ſtärken, in ſo bedeuten— 
den Tagen nach Überzeugung pflichtgemäß zu handeln“ xc. 


1820. 
Empfehlungskarte an Gottfried Hermann für H. Prof. 
Dietrich. 
Brief von Frau von Stein an Herrn v. Knebel den 
Sohn. „Sehr beklage ich, lieber Herr v. Knebel, daß Ihr 
Herr Vater krank iſt“ ꝛc. 
An Gottfried Hermann. „Ew. Hochwohlgeboren würde 
für die erfreuliche lehrreiche Sendung ſchon früher meinen 
ſchuldigen Dank abgeſtattet haben, wenn ich nicht einiger— 
maßen dieſelbe zu erwiedern gewünſcht hätte“ ꝛc. 
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Jena 
5. Oct. 


1 Jan; 


w 


25. 


Jena 
21. Febr. 


16. Nov. 


29. Dee. 


22. Jan. 


An denſelben. „Nur mit wenigen Worten begleite gegen— 
wärtiges, aber mit dem lebhaften Wunſche, daß es eine freund- 
liche Aufnahme finden möge“ x. 


1821. 


Das gedruckte Gedicht »Sah gemalt in Gold und 
Rahmen mit der eigenhändigen Überſchrift: Kunst- 
und Wissenschafts- Freunden und dem Datum 
Weimar d. 1. 821: 


An . . .. „Verehrte Freundinn! Wie glücklich das An— 
denken unſrer theuren Prinzeſſinnen und ihrer werthen Um— 
gebung mich am Neujahrstag gemacht“ ꝛc. 

An Dr. Friedrich Wenzel in Ilmenau. Nicht ohne 
Rührung konnt ich die poſthume Gabe unſeres guten Berg— 
rath Voigt empfangen; ſein Tod war, wie ich höre, ſeinem 
Leben gleich, heiter und unbefangen im Geſchäft, Liebhaberei 
und Betragen ließ er jedesmal als man ihm begegnete oder mit 
ihm wirkte, einen angenehmen Eindruck zurück“ ꝛc. 

An Herrn Hofrath und Profeſſor Renner Wohlgeb. 
dahier. „Ew. Wohlgeb. haben, wie ich vernehme, noch 
einiges an dem aufgeſtellten großen Skelett zu erinnern“ ꝛc. 
Abſchrift. 

An Herrn von Schukowsky. „Ew. Hochwohlgeboren haben 
gewiß beim Abſchied von Jena gefühlt, daß es mir weh that 
Ihren kurzen Aufenthalt nicht verlängert zu ſehn“ꝛc. Abſchrift. 
An Frommann. „Ew. Wohlgeb. für die baldige Sendung 
der 6 Exemplare K. u. A. 3. 3. den ſchönſten Dank abſtattend 
. fende abermals Mſept. zur Biographie von Fol. 
3156. Möge zum Neuen Jahre Jynen alles wohl— 


gelingen und Sie mit den theuren Ihrigen meiner mit Neigung 
gedenken.“ 


1822. 


An (Riemer?) „Indem ich, mein Wertheſter, den 10. Revi— 
ſionsbogen überſende, erſuche ſogleich beikommender Portion 
Manuſcripts einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken“ zc. 


— — —Ujñä 


1823. 


14. April. 


15. Juni. 


ID 


(Berlin 
Dec.) 


1. Dec. 


8. Dec. 


3. Juli. 
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An Herrn von Willemer in Frankfurt. „Nur wenig Worte 
als Zeichen erneuten Lebens und Liebens. Tauſend Dank für 
herzliche Theilnahme in Leid und Freud“ ꝛc. 

. „Eben im Augenblick meiner Abreiſe nach 
Marienbad erhalt’ ich das Heft zur Naturwiſſenſchaft. . . . . . .. 
Gedenken Sie mein mit der geliebten Freundin und laſſen uns 
die Hoffnung nicht aufgeben, wieder einmal perfönlich zuſam— 
men zu treffen.“ 

An Karl Ruckſtu!! n Augenblick meiner Abreiſe nach 
den böhmiſchen Bädern ereilt mich noch Ihre liebwerthe 
Sendung“ x. 

F. A. Wolfs Handſchrift ſeiner Verſe auf Goethes 
Bild von Franke. 


1823. 


An Gottfried Hermann. „Ew. Hochwohlgeboren verzeihen 
geneigteſt beim Anblick des Vorliegenden mein langes Schwei— 
gen und ſcheinbaren Undank“ x. 


An denſelben. „Ew. Hochwohlgeboren das durch meine lange 


Sommerabweſenheit mehr als billig verſpätete Heft endlich 
zu überſenden, werd' ich aufs freundlichſte durch die mer 
abermals gegönnten verdienſtvollen Werke in dieſen Tagen 
angeregt“ ꝛc. 

Brief von Zelter an Fräulein Betty Weſſelhöft in Jena. 
„Goethe beſſert ſich zuſehens, er kann und läßt vorrechnen 
und bezieht heute ſeine gewohnten Zimmer nach dem Garten 
zu. Hohe und Geringere ſchreiben mir einen Antheil zu an 
der ſchnellen Veränderung“ ꝛc. 

An Herrn Geh. Rath von Gerſtenbergk in Weimar. 
„Ew. Hochwohlgeboren verfehle nicht zu vermelden, daß die 
fraglichen Kiſten geſtern angekommen find“ zc. 


1824. 


An die Weygandſche Buchhandlung in Leipzig. „Die 
an mich unterm 28. Juni durch die fahrende Poſt abgeſandten 
50 Stück Ducaten ſind geſtern den 1. Juli bei mir eingetrof— 
fen“ ac. 


— 
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21. Juli. An ebendieſelbe. „Dieſelben erhalten hierbei die zwei erſten 
Bogen des neu abgedruckten Werthers zurück“ x. 


4. Septbr. Brief von Frau v. Stein an Knebel. „Verehrteſter 
Freund! Mich erhalten noch Ihre ſüßen Biſſen, dafür ich 
Ihnen herzlich danke . . . .. Das Bild von Lord Byron iſt 
ſehr ſchön gemacht, es mahnt mich an Goethen in ſeiner 
Jugend“ x. 
14. Oktbr. An die Weygandſche Buchhandlung. „Ew. Wohlgeboren 
danke zum allerbeſten für die überſendeten Exemplare ...... 
Ein neues äſthetiſches Werk, von Gehalt und Umfang wie 
Sie es wünſchen müſſen, möchte mir in meinen Jahren wohl _ 
ſchwerlich gelingen, wir wollen daher auf daſſelbe lieber Ver— 
zicht leiſten und zufrieden ſein, das fünfzigjährige Jubiläum 
des guten Werthers mit einander fo löblich gefeiert zu haben“ ꝛc. 

10. Nov. An Riemer. „Wollten Sie, mein Wertheſter, nun auch noch 
die zweite Hälfte des bekannten Berichtes kritiſch und gramma— 
tiſch durchſehen, ſo geſchähe mir ein großer Dienſt, der mich 
den Abſchluß eines ſiebenjährigen Geſchäfts endlich hoffen 
ließe“ ꝛc. 

14. Dec. An die Weygandſche Buchhandlung. „Auf Ihren wer— 
then Erlaß vom 5. December würde früher geantwortet haben, 
wäre ich im Falle geweſen, etwas Angenehmes zu vermelden. 
Das Geſchäft, das Sie von mir übernommen wünſchen, iſt 
von weit größerer Bedeutung, als es beim erſten Anblick 
erſcheinen möchte; da ich es wohl überſehe, ſo darf ich es bei 
meinen Jahren und übrigen Pflichten nicht unternehmen“ ıc. 


1825. 


21. März. An Weller. „Mögen Sie, mein Wertheſter, einen kleinen 
Auftrag gefälligſt ausrichten. Ich habe vor ohngefähr acht 
Tagen an Herrn Profeſſor Göttling eine lateiniſche kurze In— 
ſchrift überſchickt, die für ein architektoniſches Bild beſtimmt 
iſt, und zugleich um deſſen guten Rath gebeten, auch erſucht 
mit Herrn Profeſſor Oſann darüber zu conferiren“ ꝛc. 

Juni. An . .... (Graf Klebelsberg.) „Sie ſagten einmal, 
theuerſter Freund, Sie könnten Marienbad nicht ohne mich 
denken und Sie ſind überzeugt, daß ich gerade jetzt in dem 
Fall bin, mich nicht ohne Marienbad denken zu können. Die 


1 


—1 


1826. 


Oct. 


28. Nov. 


13. Febr. 


15. März. 


15. Juli. 


5. Octbr. 


14. 
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erſten ſchönen Tage des Monats laſſen mich nicht im Hauſe 
verweilen und wenn man einmal draußen iſt, ſo möchte 
man denn auch über alle Berge, und ich weiß recht gut über 
welche“ ꝛc. Abſchrift. 


An Frau von Lewezow nach Dresden. Abſchrift. 


Brief von Frau von Stein an Alfred Nicolovius. 
„Haben Sie tauſend Dank für Ihren mir zurückgelaſſenen 
Brief ..... Empfehlen Sie mich Ihren lieben Eltern unbe— 
kannter Weiſe und gedenken manchmal auch einer Urgroß— 
mutter, die ſich gefreut, in Ihnen einen wohlgerathenen Enkel— 
neffen meines alten Freundes Goethe noch vor dem mir bevor— 
ſtehenden Salto mortale kennen zu lernen.“ 


1826. 


An Riemer. „Verzeihen Sie, mein Beſter, wenn ich Ihnen 
einen unangenehmen Augenblick mache! Aber ich muß Sie 
inſtändigſt bitten, Ihre Scherz und Spottreime zu ſecretiren; 
beſonders in der jetzigen Epoche, wo ſie zu Schaden und Ver— 
druß gereichen könnten“ ꝛc. 


An Dr. Weller. „um ein kleines aber nothwendiges Ge— 
ſchäft mit Ihnen zu beſprechen, wünſche“ ꝛc. 


An denſelben, „die Verpflichtung des Gehülfen bei 
Großh. Thierarzneiſchule daſelbſt Chriſtian Burgermeiſter aus 
Eiſenach“ betr. zc. Unterz.: „Großherz. S. Oberaufſicht über 
alle unmittelbare Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
J. W. v. Goethe.“ 


Brief von Frau von Stein an Knebel. „Ihre Briefe 
find mir ſehr erfreulich, ſterben Sie ja nicht vor mir“ ꝛc. 


An Dr. Weller. „Mein Sohn hatte ſich bei Ihnen, werthe— 
ſter Herr Doctor, auf heute angemeldet, allein er iſt dieſe 
Nacht von einem ſchon mehrmals eingetretenen Übel befallen 
worden“ x. 

An den Buchhändler Friedrich Fleiſcher in Leipzig. 
„Ew. Wohlgeboren vermelde mit Bedauern, daß es mir gegen— 
wärtig unmöglich fällt, Ihren Wünſchen zu willfahren“ ꝛc. 

15 * 
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1827. 

7. Mai. Foliobogen von grauem Conceptpapier mit der Über— 
ſchrift: Mai 7. 1827. Notizen über zu erwartende 
und zu erledigende Geſchäfte, an ſechzig. 

18. Aug. An . . .. „Ew. Hochwohlgeboren bin auf das angenehmſte 


verpflichtet für gefällige Einleitung, daß die von unſerm gnä— 
digſten Herrn dem Buchhändler Wagner zu Neuſtadt an der 
Orla gegönnte Auszeichnung durch mich an denſelben gelangen 
ſolle“ ꝛc. 


1828. 


Gedicht. »Die ersten Erzeugnisse der Stotternheimer 


Saline begleitet von dichterischem Dialog zwischen 
dem Gnomen, der Geognosie und der Technik 
überreicht zum XXX. Januar MDCCCXXIIX mit 
getrostem Glückauf! C. Glenck, Salinen-Director, 
unterthänigst.« 


Dornburg Herrn Wege-Bau-Inſpector Goetze Wohlgeboren in 


20. Aug. 


27. Dec. 


Jena. (Beftellung von Wein.) 


An Cotta. „Ew. Wohlgeboren verfehle nicht hierdurch 
anzuzeigen, daß alles bisher, beſonders durch das Schreiben 
vom 11. December angekündigte, nicht weniger die Frei— 
Exemplare der Schillerſchen Correſpondenz glücklich angekom— 
men, welches ich dankbar anerkenne. Mit der geſtrigen Poſt 
ging der 21. Band in Manuſcript an dieſelben ab . . . . .. 
Und ſo möge denn auch in dem neuen Jahre dies, für mich 
wenigſtens, hochwichtige Geſchäft durch Ihre Sorgfalt einen 
geregelten Fortgang haben. Iſt es mir beſchieden, noch ferner— 
hin an der begonnenen Arbeit Theil zu nehmen, ſo werde das 
Mögliche thun, um von meiner Seite das Vorliegende zu 
fördern, wobei ich vorausſehe, Ihre vorzügliche Thätigkeit 
fortwährend ſchätzen und mich derſelben erfreuen zu können.“ 


Schema der Feſt-Cantate zu Zelters Geburtstag. Großer 


Bogen von Conceptpapier auf beiden Seiten beſchrieben. 
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1829. 
11. Jan. An Riemer. „Mögen Sie beikommendes Mundum bis auf 
den Dienſtag nochmals durchſehen . . . . .. Zugleich bitte 


das liebe Frauchen zu verſichern daß ich heute zu Mittag bei 
dem Vorgenuſſe des Frühlings Ihre Geſundheit trinken werde.“ 


18. Febr. An Frau v. Wolzogen. „Erlauben Sie, verehrte Freun— 
din, daß ich über die erſt jetzt bei mir angekommenen Frei— 
Exemplare des Briefwechſels nebſt einiger Nachricht ohnmas— 
geblichen Vorſchlag thue“ ꝛc. 

25. März. An Cotta. „Ew. Wohlgeboren haben vollkommen, Recht, 

f der fragliche Brief iſt, wahrſcheinlich wegen undeutlich geſchrie— 

vd (dar WERL benem Datum, zweimal, als am 2. März und am 2. May 
abgeſchrieben worden. Am letzten Orte ſteht er richtig, wo wir 
ihn alſo belaſſen und den erſten herauswerfen. Doch dächte 
ich, man ließe ihn bezeichnende No. 434 weg, ohne übrigens 
an den Zahlen zu ändern, es iſt kein Unglück wenn eine Num— 
mer ausfällt. Bei dieſer Gelegenheit aber bemerke, daß wir 
beſſer thäten S. 186 ſtatt der Namen Poſſelt und Genz nur 
die Anfangsbuchſtaben P. und G. zu ſetzen. Man hat durch— 
aus alles Verletzende zu vermeiden getrachtet und doch iſt eins 
und das andere durchgelaufen“ ꝛc. 

9. Juni. An Demoiſelle Seidler. „Wollten Sie, meine Theure, 
bei den werthen Reiſenden anfragen, ob ſie morgen mit 
Ihnen bei uns ein frugales Mittagsmahl einnehmen mögen?“ ꝛc. 

12. Aug. An Dr. Weller. „Mögen Sie wol, mein Wertheſter, Herrn 
Prof. Göttling freundlich anregen, daß mein Manuſcript 
bald herüberkommt?“ ꝛc. 

15. Aug. An Chriſtian Keferſtein in Halle. „Ew. Wohlgeboren 
haben mir bei dem Beginn Ihres bedeutenden Werkes einigen 
Einfluß auf die Färbung der beigefügten Charten gegönnt, 
nicht weniger durch Mittheilung ſämtlicher Hefte mein Intereſſe 
daran zu erhalten gewußt . . . .. Halten Sie ſich des Bei— 
falls aller derjenigen verſichert, welche vom Strome des 
Augenblicks nicht fortgeriſſen werden.“ 

2. Septbr. An Frau von Lewezow geb. von Bröſigke. „Es iſt nun 
jährig, daß Sie als theure geprüfte Freundin mir Ihren Antheil 
zu erkennen gaben bei dem ſchweren Geſchick das mich betrof— 
fen, Denjenigen vor mir hingehn zu ſehn, dem ich dem Laufe 
der Natur und meinen Wünſchen gemäß in jene Gegenden 
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29. Septbr. 


29. 


22. Okt. 


4. Nov. 


14. Nov. 


10. März. 


hätte vorantreten ſollen .. ...... Empfehlen Sie mich 
dem werthen Elternpaare; da ich denn zugleich aufrichtigſt 
wünſche, daß Fräulein Ulrike ſich aus dieſen Zeilen den treu— 
lichſten Gruß heraus nehmen möge“ ꝛc. Abſchrift. 


An Cotta. „Ew. Wohlgeboren vermelde hierdurch unge— 
ſäumt, daß morgen den 30. dieſes Monats ein Packet an Die— 
ſelben abgehn wird, enthaltend Materie für die Bände 33. 
34.5. Allerdings haben wir beide Urſache, da ſich 
unſer bedeutendes Unternehmen dem Ende nähert, mit Dank 
zur Vorſehung aufzublicken, die uns vergönnte gemeinſchaft— 
lich ein ſolches Werk zu Stande zu bringen, deſſen Abſchluß 
bei meinen hohen Jahren noch zu ſehn ich kaum hoffen durfte. 
Wie ich denn wohl meine Freude ausdrücken darf, Ew. Wohl— 
geboren Theilnahme ſeit dem Beginn immer ſich gleich und 
wirkſam zu finden.“ 

An Frau v. Wolzogen. „Das mir geneigteſt anvertraute 
Manuſcript liegt ſchon einige Tage neben mir, ich habe hinein 
geſehen und mache dabei eine Erfahrung, von der man ſich in 
jüngern Jahren nichts träumen läßt“ ꝛc. 


An Philipp Jakob Weydt jun. in Saufen a/ M 
Abſchrift. 


An Dr. Weller in Jena. „Ich kann Ihnen theuerſter 
Mann nicht ausdrücken, wie weh es mir thut, den Unfall zu 
vernehmen, der Sie neulich zwiſchen Weimar und Jena be— 
troffen hat“ ꝛc. 

An Cotta. „Ew. Wohlgeboren habe nunmehr zu vermelden, 
daß die unter dem 22. October angekündigte Sendungen glück— 
lich angekommen ſind. . . . . .. Die epiſchen Gedichte ſollen, 
nach meiner jetzigen Anſicht, das Ganze ſchließen, damit der 
Leſer, nach ſo manchem Denken und Urtheilen, endlich wieder 
auf Poeſie zurückgeführt werde.“ 


1830. 


An Dr. Weller in Jena. „So angenehm mir die Sen- 
dung der Tagebücher ſeyn mußte, fo tief empfand ich die Nach: 
richt, daß das Befinden unfres theuren Herrn Bibliothekars 
ſich wieder verſchlimmert habe.“ 
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7. April. 


22. April. 


16. Juni. 


5. Juli. 


3. Aug. 


26. Septbr. 


An denſelben. „Unſer guter Schmeller, wie ſich ſein Name 
zu dem Ihrigen reimt, wird durch ſeine Gegenwart Ihre 
Familie nicht beläſtigen ſondern beleben, auch von den Kinder— 
chen eine treue abbildende Zeichnung liefern“ ꝛc. 


An Frau von Wolzogen. „Beyfolgenden Auszug aus 
einem Briefe des Herrn Varnhagen von Enſe habe nicht 
ermangeln wollen mitzutheilen“ ꝛc. 


An Dr. Weller. „Da das Wetter meinem Hinüberkommen 
widerſtrebt und es jeden Morgen ſchwer iſt einen Entſchluß 
zu faſſen, fo wollen wir, mein Wertheſter, folgende Uberein- 
kunft treffen“ ꝛc. 

A Monsieur Monsieur le Baron de Goethe Cham- 
bellan de S. A Royale Msgr le Gran Duc de 
Saxe-Weimar-Eisenac. Milan. „Da dutch die glück— 
liche Ankunft deines Kiſtchens ein Feyertag im Hauſe ange— 
kündigt ift, fo erwiedere alſobald einiges Erfreuliche“ ze. 

An Dr. Weller in Jena. „Indem ich für die mir gegebene 
Nachricht beſtens danke, füge meine treulichſten Glückwünſche 
hinzu und meine Hoffnung, den Zuwachs einer werthen Fa— 
milie auch mit ſonſtigem Guten erweitert zu ſehn“ ꝛc. 

Herrn und Frau Geh. Rath von Willemer in Frank— 
furt. „Herr Dr. Eckermann wird dieſes Blättchen über— 
reichen; ich empfehle ihn als einen geprüften Haus- und 
Seelenfreund“ ꝛc. 


1831. 


An Hofrath Winkler (Theodor Hell) in Dresden. 


„Ew. Wohlgeboren verfehle nicht anzuzeigen, daß geſtern als 
am 30. d. M. die an unſern Beiträgen noch fehlenden 45 an 
Dieſelben abgegangen find“ ꝛc. 


An . . .. „Von dem franzöſiſchen Botaniker und Pflanzen— 


zeichner Turpin wünſchte einige biographiſche Kenntniſſe“ ze. 


Das gedruckte Gedicht: »Sah gemalt in Gold und Rah- 


mend. Eigenhändig unterſchrieben: „Erneut Weimar Juni 
1831. Goethe.“ 


1 
w 
1 


11. Aug. 


28. 
Ilmenau 
29. Aug. 


Weimar 
19. Septbr. 


4. Oct. 


10. Nov. 


18. Febr. 
6. März. 


Handſchriften. 1834 — 
Gedicht. 
„Gegen Früchte aller Arten“ ꝛc. 
Gedicht. „In Erwiederung eines geſtickten Pantoffel— 


Paares. Dem heiligen Vater pflegt man, wie wir wiſſen“ ꝛc. 
An Frau Ottilie von Goethe. „Schönſten Dank für den 
freundlichen Gruß und für das Geſendete“ ꝛc. 


An Guſtav Nehrlichs Vater in Carlsruhe. „Daß ein 
wohlgepacktes Portefeuille, enthaltend Zeichnungen von 
Guſtav Nehrlich nach Goethes Fauſt glücklich angekommen“ ꝛc. 


An Riemer. „Auf einen Brief von Ihnen, mein Beſter, hab' 


ich freylich gehofft, wenn er mir auch nur Unwillkommenes 
meldete“ ꝛc. 


Gutachten über Guſtav Nehrlichs Zeichnungen, unters 
ſchrieben: „Im Namen der Weimariſchen Kunſtfreunde 
J. W. v. Goethe“. Dazu Brief an Nehrlichs Vater 
von demſelben Datum. 


1832. 


An Herrn B. Friedlaender in Berlin. Abſchrift. 


Gedicht. 
„Bürgerpflicht. Ein jeder kehre vor feiner Thür“ ꝛc. 


Neun Briefe von Eckermann an Riemer über die Heraus— 


gabe von Goethes Nachlaß vom 21. Sept. 1832, 
8. März, 11. März, 24. März, 22. April 1833, 
5. Jan. 7. Jan., 30. Jan. 1835 und ohne Datum 
(Herbſt 1835.) 


Undatirtes. 


Lieder mit Melodien Mademoiſelle Friederiken Oeſer gewidmet von 
Goethen. Ein Heft von 13 Blättern in kl. Fol., davon 11 
beſchrieben. Vgl. Otto Jahn in Goethe's Br. an Leipziger 
Freunde. S. 56 u. 216. 

Quartblatt von vergilbtem Schreibpapier. Alte gleichzeitige Ab— 
ſchrift des Gedichts: „O Händel, deſſen Ruhm vom Süd zum 
Norden ſteiget“ mit einigen Abweichungen von dem 1769 
gedruckten Tert. Am Fuß findet ſich von anderer, gleichfalls 
alter churſächſiſcher Hand, beigeſchrieben: „Eine Satyre des 
Goethe auf Prof. Clodius.“ 

Judenpredigt. Zwei Seiten in 4. Aus dem Nachlaß von Friede— 
rike Oeſer. 

Verzeichniß der zu Hanswurſts Hochzeit eingeladenen Perſonen 
und ungedruckte Paralipomena zu H. H. Abſchrift. 

Querblatt in Folio. Acht Köpfe mit Bleiſtift gezeichnet und 
phyſiognomiſch erläutert. Aus Lavaters Nachlaß. Von des 
letztern Hand auf der Rückſeite des Blattes der Name: Goethe. 

Billet an Steinauer in Leipzig. „Kaufen Sie mir doch Schweden— 
borgs himliſche Philoſophie“ ꝛc. 

Ein gleiches. „Dank lieber Steinauer — So ſeys dann“ ꝛc. 

Ein gleiches vermuthlich an denſelben. „Tröſten Sie den Engel. 
Wär' ich nur eine Stunde bey ihr. Ich danke für alles. Lieben Sie 
mich.“ Alle drei wahrſcheinlich aus der erſten Weimarſchen Zeit. 

Gedicht. Philomele. 

„Dich hat Amor gewiß, o Sängerin, fütternd erzogen.“ 
In der 1806 gedruckten Faſſung. 


234 


Undatirte Handſchriften. 


Blatt von vergilbtem Conceptpapier. „Du haſt wohl gethan, mich 


von der Sache zu benachrichtigen. Freytags bin ich nach fünf Uhr 
in Weimar, ſey in meinem Haufe, daß ich mit dir ſprechen könne. 
Lebe wohl. G.“ 


Ein gleiches. „Heute muß ich nothwendig reiten. Iſt mein Schimmel 


wieder in leidlichen Umſtänden? ſonſt ſoll mein Philipp zu R. gehn. 
Wollten Sie mich etwa abholen? und die Tour mitmachen? ſo mich 
ſehr erfreuen würde. G. Allenfalls nähmen wir Herdern mit und 
ritten auf die Hottelſtädter Ecke und nach Ettersburg. Befehlen Sie 
nur Philippen wegen des Pferds und was er thun ſoll.“ 


Ein gleiches. „Hier ein Entwurf zu meiner Erklärung! Sie werden die 


Ein 


Güte haben ihn in die Nachricht einzuſchalten. Wenn alles von Leipzig 
zurückkommt, ſeh ich es ohnedies noch einmal durch und kann noch 
einige Kleinigkeiten ändern. Könnten Sie mir Ihren Entwurf zur 
Nachricht eh er nach Leipzig geht zuſchicken, ſo würde mir es ange— 
nehm ſeyn, und ich würde ihn bald zurückſenden. G.“ (Bezieht ſich 
wohl auf Goethes Erklärung in Göſchens Ankündigung ſeiner 
Werke vom Juli 1786. Siehe Deutſch. Muſeum Oetbr. 1786.) 
Quartblatt von geringem Conceptpapier, aus früher Wei— 
mariſcher Zeit. „Wie oft hab ich nach der Feder gegriffen, mich 
mit dir zu erklären. Wie oft hat mirs auf den Lippen geſchwebt! 
Ich habe gros Unrecht, daß ich es ſo lang habe hängen laſſen und 
kan mich nicht entſchuldigen, ohne an Saiten zu rühren, die zwiſchen 
uns nicht mehr klingen müſſen“ ꝛe. Von fremder Hand findet ſich 
am untern Rand des Blattes mit Bleiſtift, kaum mehr lesbar, 
beigeſchrieben: an Corona Schröder. 


Ein gleiches. „Hier folgen Kraftiana genug, ich wünſche nur daß Sie 


für die Mühe ſie zu dechiffriren belohnt werden. Bey der Gelegenheit 
da ich dieſe Papiere ſuchte habe ich noch manches gefunden und theils 
verbrannt, theils aufgehoben um es durch Ihre Hände zum Vulcan 
gelangen zu laſſen. Ich werde viel Freude haben Sie wieder zu ſehen. 
G.“ (Vgl. Schölls Br. u. A. S. 165.) 


Ein gleiches, vermuthlich an Chr. G. v. Voigt. „Hier ſende ich den 


noch ſehr unzuſammenhängenden Verſuch der Nachricht damit er mir 
durch Ihr gütige Theilnehmung lebendiger und ganzer werde“ x. 


Herzogin Luiſe an Chr. G. v. Voigt. „Die guten Nachrichten freuen 


mich ungemein. Der Herzog läßt Sie bitten, ihm einen Auszug von 
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dem Merkwürdigſten aus Wolzogens Briefe machen zu laſſen, weil 
fie fo unleſerlich geſchrieben find“ x. Vermuthlich a. d. Februar 
1808. 

Gedicht. Das Wiederſehn. 

„Süße Freundinn noch Einen, nur Einen Kuß noch gewähre“ x. 

Urſprünglicher Text, gedr. im Voſſiſchen Muſenalmanach 1796. 


Edelknabe und Wahrſagerin. „Kennt ihr die Dirne mit lauerndem 
Blick und raſchen Geberden?“ x. Skizze zu einer Elegie, einzelne 
Verſe wörtlich in der 4. der Römiſchen Elegieen. Abſchrift 
eines der Goetheſchen Handſchrift Unkundigen. Das Original 
iſt von dem Beſitzer nach England verkauft worden. 

Diſtichon. Abſchrift. i 

„Eva verziehn ſey die Schuld“ ꝛc. 

Brief von Chr. G. v. Voigt. S. Jahn, Briefe an V. No. 117. 

Entwurf eines Briefes. „Ein ſchöner Oſtertag ſcheint mir eben recht 
geeignet, meine theuren Freunde in ihrem ländlichen Aufenthalt zu 
begrüßen“ ꝛc. Von fremder Hand beigeſchrieben: März 1818. 

Folio⸗Bogen mit den ſechs Verszeilen. „Gut verlohren etwas ver— 
lohren“ ꝛc. Abgetrennt davon die zwei Zeilen: „Muth verlohren 
alles verlohren Da wär es beſſer nicht gebohren.“ 

Quartblatt, auf der einen Seite aus dem Divan: Der Schenke 
schläfrig und Hatem W. 5, 227.) Dictirt. Von Goethes 
Hand Correcturen, Zuſätze und die Überſchriften. Auf der 
andern Seite mit Bleiſtift geſchriebener Entwurf von vier 
Strophen des Fauſt. „Und duldet auch auf deiner Berge Rücken 
— — doch Wohnung iſt den ſämmtlichen bereitet, Zu hundert 
Höhlen wölbt ſich Felſenwand“ (W. 41, 225.) 

Quartblatt mit Bleiſtift geſchrieben, eiliger unſicherer Hand. Auf 
der einen Seite Entwurf des Gedichts „der Bräutigam. Um 
Mitternacht, ich ſchlief, im Buſen wachte“ ꝛc. (W. 47, 67.) Auf 
der andern Seite vier Strophen des Lynceus aus Fauſt II. 
„Wir drängten fort, wir ſtürmten fort“ ꝛc. (W. 41, 214. 215 

Blättchen aus Fauſt II. „Herauf hier! mein Gebirg' iſt alt — — Als 
über mich Pompejus floh.“ W. 41, 148.) 
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Folio-Blatt, mit Bleiſtift geſchrieben. Entwürfe zu Fauſt II. Auf 
der einen Seite: Die ſechs Verſe des Obergenerals „Mit dieſem 
haſt du dich vereinigt“ (W. 41, 280.) dann: Mephiſtopheles: „Nun 
ſchwarze Vettern“ ꝛc. 6 Zeilen (41, 281.) „ſie ſtürzen ab zu ganzen 
Haufen“ 5 Zeilen (41, 282.); „behalt ihn bis zu beſſern Stunden“ 
4 Zeilen (41, 280.); „mag ihn doch fein Stab beſchützen“ 3 Zeilen 
(41, 281.) Auf der Rückſeite: „Die Waffen ſelbſt find nicht zu 
zügeln“ ꝛc. 6 Zeilen (41, 283.). 

Quartblatt, mit feſter Hand geſchrieben die Stelle aus Fauſt II. 
S. 283. „Das alles wäre wunderſchön, Nun aber brauchts noch ein 
Getön“ ꝛc. 16 Zeilen. 

Folio-Blatt, auf beiden Seiten theils mit Bleiſtift theils mit 
Dinte beſchrieben. Bruchſtücke aus Fauſt II. S. 309-311. 
(Beſchrieben in G. v. Loepers Ausgabe S. 268.) 

Ein Octavblatt geringen Conceptpapiers. Verſuch zu einer latei— 
niſchen Inſchrift über das Zimmer im Weimarſchen Schloſſe, 
in welchem Napoleon am 15. Octbr. 1806 übernachtete. 
Vgl. den Brief an Weller v. 21. März 1825. 

Quartblatt mit Verſuchen, arabiſch zu ſchreiben. Die vier erſten 
Verſe der letzten Sure des Korans.) 

Briefcouvert, mit Bleiſtift beſchrieben, auf der Vorderſeite die acht 
Zeilen in Eckermanns Album Leben liebt, Lieben belebt«ete. 
auf der Rückſeite Entwurf zu einem Brief. „Das muſterhafte 
Blatt von einem muſterhaften Manne zeugend“ ꝛc. 

Titelblätter von Weimarſchen Theaterrollen mit Goethes eigen— 
händigen Zutheilungen. 201 Bl. in 4. 

Doppelblatt in 8. „Dem Herrn Wöchner.“ Aonrdnung betr. die 
Aufführung der Stella. 


Gerändertes Queroctavblatt. Über eine Aufführung des Taſſo. 

Ein gleiches. An den Schauſpieler Becker. 

Ein gleiches. Eine Aufführung von Wallenſteins Lager betreffend. 

Quartblatt, viele Fragen und Bemerkungen enthaltend, mit Blei— 
ſtift geſchrieben, vermuthlich aus der Krankheit im November 
1830, wo dem Schreibenden das Sprechen verboten war. 


Anbmemie Sündſehriten 201 


Gedicht. Den vereinigten Staaten. »Amerika du hast esbessercete. 
Gedicht. »Wer mit dem Leben spielt“ etc. 

Gedicht. Wie's aber in der Welt zugeht etc. 

Gedicht. »Willst du dir ein gut Leben zimmern« etc. 

Gedicht. Erwiederungen. »Wie mir dein Buch gefällt« ete. 
Fragment eines Folio-Bogens optiſchen Inhalts mit Figuren. 


Folio-Blatt naturwiſſenſchaftlichen Inhalts. Dictirt. Auf der 
leeren Hälfte der einen Seite Concept, mit Bleiſtift eiligſt 
geſchrieben. 

Ein gleiches. Fragment des Aufſatzes über plaſtiſche Anatomie 
(W. 44, 63.). Dictirt, durchgängig von Goethes Hand cor— 
rigirt. 

Weimar 20. May. Brief von Chriſtiane Vulpius an Dr. N. Meyer. 
Eigenhändig. (Hartungd Samml. S. 67.) 


Brief derſelben, unterz. „C. v. Goethe,“ an Dr. Riemer. Ge- 


ſchrieben von der Hand der Caroline Ulrich, ſpätern Frau 


Riemer. 


Blättchen auf geringem Conceptpapier. „Man leidet zu viel von 
ſeinem Jahrhundert, und inſofern man ſelbſt ein Organ ſeiner Zeit 
war, an ſeiner eigenen Vergangenheit.“ 

Brief in engliſcher Sprache von dem Indiſchen Gelehrten Radhakant 
Deb an Profeſſor Hermann Brockhaus in Leipzig. (Calcutta) 
1. Januar 1855. Dankbrief für Überſendung von Goethes 
und Schillers Werken. 


Getrene Abſchrift des erſten Entwurfs zu Dichtung und Wahrheit, 
nach dem Original⸗Manuſcript, das Dr. Detmold in Hannover 
beſaß. 76 Blätter in kl. 8. 


Facſimile des Concerto dramatico gedruckt 1869 in Jacobis 
Nachlaß. 


Facſimile der Rede zum Schäkespears Tag zuerſt gedr. 1854 in 
der Allgem. Monatsſchrift f. Wiſſenſchaft u. Literatur. 
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Manuſcript des Herrn Dr. C. Redlich in Hamburg. Auszüge aus 
Briefen von Käthe Stock in Frankfurt an Johann Caſpar 
Moritz in Glückſtadt, Goethe u. ſ. Mutter betreffend, a. d. 
Jahren 1806, 1807, 1808, 1814, 1819. 


Adolf Schöll, Sendbrief an S. H., Excurſe über Corona Schröter, 
das Neueſte aus Plundersweilern ꝛc. veranlaßt durch die Feſt— 
ſchrift zum 28. Auguſt 1871. 

Heinrich Kruſe's Aufzeichnungen von ſeinem Aufenthalt in Seſen— 
heim und Niederbrunn im Herbſt 1835 nebſt den damals 
von ihm nach den Originalen genommenen Abſchriften von 
Goethes Liedern, in einem von dem jetzt recipirten mehrfach 
abweichenden Text. 
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